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Bei dem jetzt immer allgemeiner werdenden Stu⸗ 
dium der Petrefacten wird auch gewiß ſo mancher 
die Schwierigkeit eingeſehen haben, ſich die nöthi— 
gen Bücher dazu zu verſchaffen, da fie bis jegt in 
meiſtens fehr Foftbaren Werken zerſtreut befchrieben 

find; ich glaube daher durch die en 
alles Bekannten und VBefchriebenen eine nüßliche 
Arbeit unternommen zu haben. 

Daß ein Feder, welcher die Petrefacten ftudiert, 
mit den lebenden Organismen befannt fei, habe ich 
vorausgeſetzt, daher auch die Gattungsfennzeichen 
derjenigen, welche noch jeßt exiftiren, weggelaſſen, 
um dad Buch, welches hauptfächlic bei Ercurfio- 
nen und Beſuchen von Sammlungen dienen fol, 
nicht unnöthigermweife dicker zu machen. 

Alle neuen Entdeckungen werden, um dem Werk— 
hen die größtmöglichite Volftändigkeit zu geben, 


vin. 


als Nachtrag zum legten Bändchen geliefert werden. 
Zu diefem erften habe ich nur vorläufig anzuzeigen, 
daß der Tapirus giganteus Cuv. von Kaup als 
eine eigene Gattung erkannt worden ift, welche er 
Deinotherium nennt. 

Die mit *) bezeichneten Gattungen und Arten 
find ausgeftorben. 

Die fehr gehaltvolle Einleitung über die Vor: 
welt der organifhen Wefen der Erde 
wird von dem Heren Profeffor Dr. 2. Choulant 
in dem letzten Bändchen geliefert. 


Friedrich) Hol. . 


Einleitung, 


Unter Verfteinerungen (Petrefacten, fossiles franz. 
fossils engl ) verftehen wir alle organifchen Körper 
oder auch nur einzelne Theile derfelben , welche bei 
irgend einer der frühern Veränderungen ker Erd: 
oberfläche von Geftein eingefchloffen wurden und 
fo entweder ganz oder zum Theil ihre Geftalt 
behielten. 

Die Thiere und Pflanzen, von welchen wir 
jest verffeinerte Lleberrefte finden, lebten aber nicht 
alle zu einer und derfelben Zeit; denn wir fehen 
dergleichen fowohl in Ältern als in neuern Gebirgs⸗ 
fhichten; es müfjen daher zu verfchiedenen Zeiten 
mit unferer Erde gewaltfame Veränderungen vor— 
gegangen feyn, wobei die darauf befindlichen orga= 
nifhen Körper untergingen und nach eingetretener 
‚Ruhe wieder neue gebildet wurden. 

Diefer Hauptveränderungen fcheinen vorzüglich 
drei gemwefen zu ſeyn, welche die ganze Erde erlitten 
hat und wenn man von den Wohnorten und For: 
men der jegigen Thiere und Pflanzen auf die früher 
dagewefenen fchließen darf und man annimmt, daß 
die Natur bei der Bildung der Organismen im⸗ 


—1 


2 

mer denfelben Gefegen gefolgt ift, fo muß in ber 
erften Zeit die Zemperatur auf der ganzen Erde 
gleich und ſehr hoch, vielleicht höher als jegt unter 
dem Aequator gemefen feyn, dann bei jeder der 
drei großen Kataſtrophen ſich verringert haben, bis 
fie endlich nad der legten in mehrere Abtheilun-_ 
gen oder Zonen zerfallen ift; denn mir finden im— 
mer, daß die Ueberrefte von Pflanzen und Thieren 
aus den älteften Gebirgsformationen einen mehr 
teopifchen Charakter haben und viele, gänzlich aus— 
geftorbene Formen find; fich hingegen unfern jegt 
lebenden mehr nähern, je neuer die Formation ift, 
worin fie gefunden werden. Es: iſt nicht unwahrs 
ſcheinlich, daß vielleicht manche Pflanzen und Thiere, 
welche wir für ausgeftorben halten, noch vorhan- 
den find; fie wären aber nur in dee heißeften 
Zone zu ſuchen. So bat ſich vielleicht in dem 
für uns. bis jetzt unzugänglichen innern Afrika 
noch manches von den alten Thieren und Pflanzen 
erhalten, was aud) eine Nachricht des englifchen 
Keifenden Camp beil zu: beitätigen fcheint, welcher 
aus dem Innern, 1000 engl Meilen in gerader 
Richtung von der Kapſtadt entfernt, den Schädel 
eines Nasborn erhielt, welcher dem, des in Si— 
birien gefundenen ganz aͤhnlich iſt. 

Kür die frühere Gleichheit der. Temperatur 
fpricht der Umftand, daß wir von. ein und denfel- 
ben Thier- und» Pflanzenarten Ueberrefte auf der 
ganzen Erde zerftreut finden; fo wurden Knochen 
von Eiephanten, Maftodonten und Nashörnern in 
Deutſchland, Frankreich, England, Italien, Afien, 
Mord: und Suͤdamerika u. [ mw. ausgegraben. In 
Grönland fand man fogar unter den Farrenkraͤuter— 
abdruͤcken diefelben Arten, welhe man bei uns in 
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Deutfchland findet, was zugleich bemeißt, daß es 
früher dort muß fehr warm gewefen ſeyn, da die 
meiften Farrenfräuter ‘jest nur in den Tropen: 
gegenden leben. 


Daß Ueberreſte von Thieren und Pflanzen, 
welche jest nur in der heißen Zone leben, in ber 
gemäßigten und Ealten gefunden werden, hat Manche 
veranlaßt zu glauben, daß diefelben durch eine 
Waſſerfluth an diefe Drte erft hingeſchwemmt wor: 
den wären, allein wir finden fo zarte Mufcheln 
und folche zerbrechliche Zhiere, wie 3. B. die En- 
criniten waren, ganz und unbefhädigt, was nicht 
möglich wäre, wenn fie nicht an dem Drte, wo 
man fie jest findet, gelebt haͤtten; ja. man hat 
fogar in den Knochenhöblen unter den Weberreften 
von Hyänen noch ihre Ereremente gefunden, melche 
doc) gewiß bei der Herſchwemmung in dem Waffer 
wären aufgelöft worden, 


Aus der oft fehr gut. erhaltenen Geftalt der 
untergegangenen Thiere und Pflanzen läßt ſich auch 
fchließen, daß diefe Veränderungen nicht allmählig, 
fondern ſehr plöglich vor fich gegangen find, denn 
alle Organismen müffen fehnell umgefommen und 
ſogleich in die Verfteinerungsmaffe gerathen fenn, 
weil fie-fonft durch die Einwirkung. der Luft eher 
wiren zeritört worden, was wir ja noch jest an 
Mufhelfhualen, Knochen und Pflanzen  fehen, 
welche lange der Witterung auggefegt liegen. Den 
triftigften Beweiß dafür liefert das Nashorn, mel: 
ches man in Sibirien, in einer Eismaffe einge: 
hüllt gefunden hat, woran noh Haut, Haare und 
fogar Fleiſch befindlich war, welche Theile ſich nicht 
hätten erhalten koͤnnen, wenn dag Thier nicht ploͤtz⸗ 
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lich wäre mit Eis umgeben und dadurch der Ein: 
wirkung der Luft entzogen worden. 

Auch muß der Tod aller organiichen Körper 
nicht durch Feuer, wie Manche glaubten, fondern 
lediglich duch die Veränderung der Zemperatur 
und durch Waffer hervorgebracht worden feyn, denn 
wir Eönnten fonft Eeine Pflanzenüberrefte finden 
und die Schalthiere, welche oft noch ihren Perl: 
mutterglanz haben, wie 3. B. in dem Kärnthner 
Mufchelmarmor, würden denfelben dabei verloren 
haben und calcinirt worden feyn. 

Bei der Bildung der Organismen fing die 
Natur von den niedrigften und einfachften an und 
fhritt fo jtufenmweife zu den höheren und zuſam— 
mengefegteren fort, daher finden wir auch, daß alle 
Mafferbewohner, fowohl Thiere ale Pflanzen, als 
die einfachern, zuerſt erzeugt wurden, da ihre Webers 
refte immer in Ältern Sormationen liegen als bie 
der Landbewohner. Wenn wir die in den verfchies 
denen Gebirgsfchichten gefundenen Berfleinerungen 
durchgehen, fo zeigt fih) ung die Thier- und Pflan- 
zenwelt in jeder der drei Perioden in folgender 
Geſtalt. 

Die erſte Periode kann man als diejenige 
bezeichnen, welche bis zur Bildung des Mufchel- 
Ealkes gebt, Im Anfange derfelben, wo unfere 
Erde noch ganz mit Waſſer bedeckt war, Eonnten 
natürlich nur Waffertbiere leben und die niedrigften 
mußten die erften feyn; daher finden wir in allen 
älteren Formationen vorzüglich Pflanzentbiere, wor— 
unter mehrere ausgeftorbene Guttungen und Ars 
ten, tie z. B. die Encriniten und Pentacriniten; 
denn der jeßt lebende Enerinus groenlandieus 
gehört nicht hierher, da fein Stiel nicht gegliedert 
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ift, und von der Gattung Pentaerinus leben nur 
nad) zwei Arten, der Pentacrinus Asterias in den 
weſtindiſchen Meeren und der Eleine P. europaeus 
Thomps. an der englifhen Küfle; dann eine 
Menge Schalthiere, worunter viele, welche jest 
nicht mehr eriftiren, wie die Grpphiten, Hyſtero— 
liten und die fo zahlreihen Ammoniten; ferner 
die ganze Familie der Zrilobiten, eine fonderbare 
Thiergattung, zu welcher fich in der jetzigen Schöp» 
fung gar Feine Urbilder mehr finden. Ohne Zweifel 
haben auch in den Meeren damaliger Zeit Medu— 
fen gelebt, allein ihr gallertartiger Körper war zu 
leicht zeritörbar, als daß er hätte Spuren hinter— 
laffen Eönnen. Von Wirbelthieren Eommen in dies 
fen Formationen nur Fifche vor, als die niedrigften 
unter denfelben; natürlich koͤnnen e8 nur Seeftfche 
feyn, fo 3. B. aus den Oattungen Stromateus, 
Clupea und ein paar ausgeftorbene, wie Palaeo- 
niscum und Palaeothrissum. 

Da wo Stellen Landes von Waffer frei wur: 
den und Inſeln bildeten, wuchfen nun Pflanzen 
und auch hier waren die niedern wieder die erſten; 
daher finden mir. in der Steinfohlenformation viele 
Ueberrefte von Farrenkräutern und Monocotyledo- 
nen, woraus damals ganz allein die Vegetation 
beftanden zu haben fcheint. Won vielen davon haben 
wir ‚in der jegigen Schöpfung nichts Ähnliches 
aufzumeifen, wie 3. B. den tiefenmäßigen Rohre 
arten, den Schuppenbäumen u. ſ. w, und unter 
den Farrenkräutern fehen wir Formen, welche denen 
Ähnlich find, die jegt nur noch in den Tropenläns 
dern vorkommen. Dieſe Pflanzenüberrefte finden 
fi) immer auf Eleinere Bezirke zulammengehäuft 
und nicht fo verbreitet wie die erwähnten See— 
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thiere; es ift daher wahrfcheinlich, daß die Gegen: 
den, wo die Steinfohlenformation herrſcht, zuerſt 
trocken wurden, Eleine Inſeln bildeten und ſich zu 
gleicher Zeit mit derfeiben Vegetation bedeckten, 
denn mir finden überall, in Deutfchland, Enuland, 
Frankreich, Amerika und Neu- Holland diefelben 
Arten. Von Land: und Süßmwaffertbieren bat man 
in den Formationen diefer erften Periode feine Spu⸗ 
ven entdedt, fie waren alfo wahrfcheinfi noch gar 
nicht da. 

Die zweite Periode aeht bis zur Bildung 
der Kreide. In den Gebirgsfchichten dieſer Zeit; 
3. B. der Lind — Grünfand — Duaderfandftein 
— Kreidemergelformation ꝛc. finden. wir immer 
noch viele Seethiere, wie in der vorigen, doch oft 
andere Arten. Viele, wie z. B. die Trilobiten ver- 
fhwinden faft ganz und Encriniten fommen nur 
noch felten vor; dagegen zeigen fich jest viele Echi— 
niten und Krebſe. Die Kifche aus diefer Periode 
fheinen noch alle Meeresbewohner geweſen zu ſeyn. 
Die Bildung der Wirbelthiere ging aber nun um 
einen Schritt weiter, denn es lebten jegt Repti— 
lien: wir finden in den Gebirisfchichten dieſer 
Formationen Seefchildfröten und Ueberrefte von, 
zum Theil riefenmäßigen Eidechfen, wie 5. B. ber 
Megalosaurus, Plesiosaurns, Ichthyosaurus, un— 
ter deneh die beiden letzteren wahrfcheinlich die 
großen Stimpfe und See'n, welche das zuruͤckgezo— 
gene Meer hinterließ, bewohnten; auch lebten zu 
jener Zeit fonderbar gebauete, fliegende Reptilien 
(der Pterodactylus , welche gleihfam den leber— 
gang zu den erft fpüter gebildeten Fledermäufen 
und Vögeln machten, Die Vegetation nahm nun 
auch einen andern Charakter an; die Schuppen= 
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baͤume verfchwanden und dafür entftanden Palmen, 
Cyeadeen und Zapferbtume, welche unfern jege 
lebenden ſchon ähnlicher find, auch verringerte fich 
die Zahl und Größe der Farrenkrautarten, 


Die dritte Periode endlich geht bis zur 
Bildung der ncueften Erdfchichten. Jetzt erft tres 
ten auch Vögel und Säugethiere auf und unter 
ihnen wieder zuerft die Waſſerbewohner. So fine 
den wir in. dem parifer Gyps Ueberrefte von 
Sumpf- und? Schwimmovögeln und im Grobkalk 
von Wulfifhen, dann von Landfäugethieren die 
wieder ausaeftorbenen Gattungen, Anthracothe- 
rium, Palaestherium, Anaplotherium, Masto- 
don, Megatherium 2c. und in den neueften Schich— 
ten des aufgeſchwemmten Landes, Ochſen, Pferde, 
Bären, Löwen, Hyaͤnen ıc. welche fämmtlich fchon 
mehr oder weniger unfern jet lebenden Arten 
gleihen, Exit in diefer Periode finden wir Ueber= 
tefte von Landſchildkroͤten, Süßwafferfiihen und 
Suͤßwaſſerconchylien; die Flüffe fcheinen fich daher 
erft nach der Abfegung der Kreide gebildet zu haben, 
mahrfcheinlicy dadurch, daß die Vegetation auf den 
Bergen, welche ſich erſt jest erhoben hatten, das 
verdunftete Wuffer des Meeres beffer aufnehmen 
und fo Quellen entftehen Eonnten, denn wir fehen, 
daß alle großen Fluͤſſe auf Bergen entfpringen. 
Auch finden wir nun Ueberrefte von Landinfekten, 
z. B. Käfern, Fliegen, Ameifen ꝛc. vorzüglich in 
Bernftein, welcher doch der Braunfohlenformatiou 
angehört. Da ſich die meiften unter ihnen von 
Blättern und Fruͤchter der dicotpledonifchen Pflan: 
zen nähten, fo konnten fie auch in der Ältern Zeit, 
wo dieſe fehlten, noch nicht leben, 
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Die Pflanzenwelt wurde nun unferer jegt 
lebenden immer ähnlicher, Die vielen Farrenkraͤu— 
ter und Palmen verfchwinden immer mehr, dagegen 
wird die Anzahl der Monocotyledonen größer und 
die Dicotyledonen treten auf; denn in den For: 
mationen diefet' Periode finden ſich Abdrüde von 
Blättern, welche Bäumen, wie 3. B. Eichen, 
Ahorn, Erlen, Weiden ꝛc. angehört zu haben ſchei— 
nen; das Klima mußte fih alfo ſchon fehr ver: 
ändert haben und in den Gegenden, wo man jeßt 
diefe Ueberrefte findet, unferm gemäßigten ähnlicher 
gemwefen feyn, 

Nun erft, nachdem die Erde alle diefe Krifen 
überftanden hatte und in Ruhe gefommen war, 
erzeugten fich die am höchften organifirten Mefen, 
nämlich der Menfh und vorher, gleihfam als ein 
Verfuch dazu, die Affen. Denn es ift ganz beſtimmt 
anzunehmen, daß beide früher nicht eriftirten, da 
man auch nicht eine Spur davon in den Ältern 
Formationen gefunden hat und fie doch eben fo gut, 
bei den allgemeinen Nevolutionen hätten untergehen 
und ihre Knochen, wie die der anderen Thiere, 
erhalten werden müffen. 

Waͤrme und Licht find unabläßliche Bedingun: 
gen zur Bildung höher organifirter Körper; daher 
finden wir auch die Affen nur in den warmen Laͤn— 
dern, wo fie zuerft entftanden und es ift außer 
Zweifel, daß auch der erſte Menfh in der heißen 
Zone gefchaffen wurde; er war aber vermöge feines 
Körperbaues und durch die Mittel, welche ihm 
feine Vernunft an die Hand gab, fähig gemacht, 
auch in einer niedrigern Zemperatur zu leben und 
fo verbreitete er fich von feinem erften Sitz aus 
bis in die Eälteften Gegenden, wo wir denn aber 
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auch fehen, daß er ſowohl an Geift, ald am Kör- 
per abnimmt, 

Ob nun die jegige Geſtalt der Erde und der 
auf ihe lebenden organifhen Körper wirklich die 
vollEommenjte ift, welche fie nur erlangen Eann, 
iſt freilich eine Frage, deren Beantwortung außer 
dem Bereich unferes Verſtandes Liegt; betrachten 
wir aber die vom Anfang an immer flufenmeife 
fortgehenden Bildungen, fo ift es wohl erlaubt zu 
glauben, daß auch unfere jegige Schöpfung noch 
nicht die legte und vollfommenfte tft, fondern noch 
einmal eine große Umänderung erleiden kann, nad) 
welcher vielleicht noch höher organifirte Wefen, als 
der jegige Menſch ift, gefchaffen werden, 


Sn Hinfiht auf den Zuftand, in welchem die 
verfteinerten Ueberrefte von Pflanzen und Thieren 
vorkommen, kann man fie in folgende 4 Klaffen 
eintheilen: 


1) Unverändert, 


Solche, welche nicht nur ihre Äußere Geftalt, 
fondern zum Theil auch ihre Zertur behalten 
haben, fo 3. B. manche Conchylien, welche noch 
ihren eigenthümlichen Perlmutterglanz  befigen, 
wie die in dem Kaͤrnthner Mufchelmarmor. 
Auch Eann man hierher alle in Bernſtein einge 
fhloffene Körper rechnen. * 


2) Mit fremden Stoffen durdzogen. 


a) Kalzinirt; wenn Mufheln, Knochen ꝛc. 
zwar die Form ihrer feften Theile behalten, da— 
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gegen aber ihren thierifchen Leim verloren haben 
und dafür mit Kalktuff, Kalkmergel ꝛc. ducch- 
zogen find, wie 3. B. faft alle Knochen der vor: 
weltlichen Säuyethiere. 

b) Metallifirt; wenn die Körper mit Schwefel: 
kies und andern metallifchen Stoffen durchzogen 
find, wie 5. B. manche Ammoniten, Fifhzähne, 
die fogenannten Sranfenberger verfteinerten Korne 
ähren ıc. 

ec) Verharzt; mit Erdharz durchzogen, wie 
3. B. das fogenannte bituminöfe Holz. 


3) Wirklich verfeinert, 

Die Körper find ganz in die Verfteinerungs- 
maffe übergegangen wie 3. B. viele der jetzt aus⸗ 
geftorbenen Seethiere, die Encriniten, Pentacris 
niten, Belemniten u, a. 


4) Abgedrüdt. 

a) Steinferne; nennt man, wenn an Körpern, 
welche mit der Verfteinerungsmaffe ausgefüllt 
waren, die aͤußere Schaale nach und nach zer— 
ftört wurde und nur den Abdruck der innern 
Oberflaͤche übrig blieb, ſo z. DB. die SHpfterolis 
ten, manche Echiniten, Ammoniten ꝛc. 

b) Spurenfteine; Hingegen find die Abdruͤcke 
der aͤußern Oberfläche eines Körpers, wie z. B. 
die Abdrüde von Fifhen und Farrenkraͤutern 
in den Kupfer= und Zhonfciefern. 

In Vergleichung mit unfern jegt lebenden 

Organismen, theilt Blumen bach die Verfteis 

nerungen in folgende 3 Klaffen ein: 
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1) Beftimmbare; melche jeßt lebenden völlig 
gleichen, wie 3. B fo manche Säugethiere aus 
den neueiten Schichten, 

2) Zweifelhafte; ausgeftorbene Arten noch jest 
lebender Gattungen, z. B. der Höhlenbär, das 
Rieſenelenn ꝛc. 

3) Voͤllig unbekannte; ganz ausgeſtorbene 
Gattungen wie die Ammoniten, Belemniten, 
Trilobiten, der Pterodactylus u. a. 

Eine Sammlung von Verfteinerungen kann 
man nad) zweierlei Methoden ordnen, entweder: 

I) nad) irgend einem der jest beftehenden Thier— 
oder Pflunzenfpfteme oder: 

2) nah den Gebirgsformationen, in welchen fie 
vorkommen. 
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I. Anthropolithen. 


Es iſt alſo aus den eben angefuͤhrten Gruͤnden 
mehr als wahrſcheinlich, daß vor der letzten großen 
Cataſtrophe, welche unſern Erdkoͤrper entweder ganz 
oder doch zum groͤßten Theil ſeine jetzige Geſtalt 
gegeben hat, noch keine Menſchen da waren, und 
alle ſogenannten Anthropolithen ſind entweder gar 
nicht von Menſchen, oder ſie gehoͤren einer viel 
ſpaͤtern Zeit an. 

So hat es ſich bei genauerer oſteologiſcher 
Unterſuchung der Ueberreſte aus den Knochen— 
breccien an den Kuͤſten des mittellaͤndiſchen Meeres 
ergeben, daß die vermeintlichen Menſchenknochen, 
Wiederkaͤuern und andern noch jetzt lebenden Thie— 
ren angehoͤren; dafuͤr hat auch Cuvier die 
von der Inſel Cerigo anerkannt, welche Spaüls 
lanzani ganz beſtimmt für Menſchenknochen aus—⸗ 
gab. Und eine gleiche Bewandniß hat es auch 
mit den Knochenbreccien von Gibraltar, Cette, 
Nizza, Antibes, von Uliveto bei Piſa, 
vom Capo di Palinuro, von Sardinien, 
Corſika und Sicilien, Dalmatien, Spa 
nien und mehreren andern Orten. Aus der Breccie 
von Nizza erhielt zwar Cuvier das Bruchſtuͤck 
eines menfchlichen DOberfiefers, doc) war es ganz 
ifolirt ‚gefunden worden und gehörte nicht eigentlich 
zur Breccie. 
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Mirkiihe Menſchenknochen hat man aber ges 
funden in den Gppsbrüchen bei Köftrig an der 
Eifter und ald Beweis, daß diefe urmweltlihen Men— 
ſchen angehört haben müßten, führte man haupt: 
füchlih den Umftand an, daß man hier fowohl, 
als auch in den Kalkfteinbrüchen bei Polis an der 
Eifter, Köftrig gegenüber, zugleich Knochen von 
Nashorn — Löwen — Hirfcharten und andern in 
der jegigen Schöpfung nicht mehr lebenden Thie— 
ten über den Menfchenknochen gelagert fand; allein 
auch dagegen laffen ſich erheblihe Gründe anfuͤh— 
ren, Die ganze Gypsmaſſe ift nämlid voll Spals 
ten und Höhlungen , welche mit aufgeſchwemmten 
Lehmboden angefüllt find, worin dieſe Menfchen: 
Enochen zugleih auch mit Sinochen von Ochfen, 
Schaafen, Neben, Maulwürfen, Mäufen, Ratten, 
Hühnern und andern noch jegt vorhandenen Thies 
ven vorkommen, Alle diefe Knochen find wenig 
verändert und braufen mit Säuren nur ſchwach 
oder gar nicht, da hingegen die Knochen vom 
Mashorn und den andern jeßt ausgeftorbenen 
Thieren Eleben und mit Säuren heftig braufen, 
was für ihe größeres Alter zeugt; überdies fieht 
man es ihnen an, daß fie fehon zertrümmert her: 
gekommen find, denn alle find mehr oder weniger 
beſchaͤdigt. Es ift alfo fehr wahrfcheinlich, daß 
die Menſchenknochen nebft denen der noc) jegt leben— 
den Thiere erft durch eine vielleicht nur örtliche 
Waſſerfluth in die fehon vorhanden gewefenen ur: 
weltlichen Thierüberrefte eingefhwennmt worden find; 
auch hat man ja in der neueren Zeit viele Bei— 
fpiele von Erdfaͤllen und Erderhebungen, wodurch 
eine folche Veränderung der Lage Eönnte hervors 
gebracht worden fern, Und ebenfo find wohl auch 
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Menſchenknochen in den Zuffleinlagern bei 
Meißen und in den Lehmlagern bei Kannftadt 
zu betrachten. 

An der Küfte von Grande Terre, einer 
Eleinen, flachen Inſel, welche durch einen fchmalen 
Meeresarm von der Infel Guadeloupe getrennt 
ift, hat man Menfchenfkelette gefunden, welche aber 
gleichfalls einer neuern Zeit angehören. Sie lie 
gen in einem feften, gelblich=grauen Kalktuff, dem 
Eleine Druchftüde von der Millepora miniacea bei— 
gemengt find; aud hat man Conchylien darin 
gefunden, welche noch jegt dort leben, vorzüglich 
den Bulimus guadaloupensis Ferus. melde fo 
wie die Knochen ſelbſt, wenig veraͤndert ſind; aber 
nicht eine einzige Spur von urweltlichen, jetzt aus— 
geſtorbenen Thieren. Auch ſieht man, daß dieſer 
Kalktuff ſich noch immer fortbildet, eine Erſchei— 
nung, welche an mehreren Orten der Erde bemerkt 
wird. (Gilbert Annal. d. Phyſik. 1816. Stuͤck 2. 
tab. Il.) Der triftigſte Grund für die Behaup— 
tung, daß zur Zeit der urmweltlichen Thiere noch) 
Feine Menfchen gelebt haben, bleibt immer ber, 
daß man noch Feine Ueberrefte von Vierhändern 
gefunden hat, worüber fchon vorher gefprochen 
worden ift. 

Alte Menfchenknochen, die man bis jegt gefun- 
den hat, find überdies weder an Geftalt noch 
Größe von den jegt lebenden unterfchieden, Daß 
man bei Salzwedel einen Menfchenkopf, fo groß 
wie ein Scheffel will gefunden haben und daß 
nah Ballenſtedt, bei Papftvorf Schädel, den 
Negern aͤhnlich gefunden wurden, deren Vorder— 
zaͤhne wie Backenzaͤhne ausgeſehen haben, ſind Er— 
zaͤhlungen, denen man das Fabelhafte auf dem 
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erften Blick anfieht. Die Abdrüde menfchlicher 
Füße, welche man am weftlichen Ufer des Miſ— 
fifippi bei St. Louis und in der Grafſchaft Jef— 
ferfon zugleidy mit Enfriniten will gefunden haben, 
bedürfen auch erſt einer näheren Prüfung, ob fie 
nicht vielleicht, was fehr wahrſcheinlich ift, Kunſt— 
werke find, 


1. Mammaliolithen, 





A. Häander. 
a) Beutelthiere 
Didelphis Linn. Beutelratte. 


*) D, Parisiensis Cuvier, 

Es ift das einzige Thier aus dieſer Familie, 
wad man bis jegt gefunden hat. Der Zahnbau 
ift faft ganz der der eigentlichen Didelphis = Arten, 
die jegt nur in Amerika vorkommen; doch die 
Lücke zwifchen dem Eckzahn und erften Lüdenzahn 
Eleiner und der Eckzahn länger, Fegelfürmig und 
gebogen, worin es fih mehr den neuholländifchen 
Beutelthieren nübert, Alle anderen Knochen wie 
bei Didelphis Es ſteht der Didelphis murina 
am näcften, nur find der Vorderarmknochen und 
der Schenkelknochen etwas Eleiner, das Thier war 
daher nicht ganz fo hoch. 

Sm Gpps bei Paris, zugleich mit den ausge 
ftorbenen Gattungen Pala:otherium und Anaplo- 
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therium und Seeſchnecken. (Cuvier recherche 
sur les ossem. fossil. Tom. Ill. pl. 71.) Ob die 
Knochenbruchftüde, welche man bei Stonesfield 
gefunden hat, von einem Didelphis find, ift 
noch fehr zweifelhaft. 
b. Faulthiere. 
* Megatherium Cuv. Rieſenfaulthier. 


Von diefer jegt nicht mehr lebenden Gattung, 
welche zwifchen den Baulthieren und Ameifenfref- 
fern ſteht, hat man zwei Arten gefunden: 


M. austraie, Oken. Bradypus gigan- 
teus Pander et D’Alton. 

Hat in jedem Kiefer 8 Backenzaͤhne, welche 
prismatiſch ſind und auf der. Krone eine Quer—⸗ 
Furche haben; die Eckzaͤhne und Vorderzaͤhne feh— 
len gaͤnzlich. Der Unterkiefer iſt unter den Bak— 
kenzaͤhnen ſehr bauchig herausgebogen, ſonſt ganz 
wie bei dem eigentlichen Faulthier Bradypus tri- 
dactylus) geftaltet und fteht fehre hervor. Der 
Jochbogen ift ganz und nicht offen, wie bei den 
Faulthieren. Die Nafenknochen find ſehr Eurz, wie 
bei dem Elephant und Zapir, es hat daher viele 
leicht einen Nüffel gehabt, wenn er auch nur kurz 
gemwefen iſt. Die Füße find ziemlich von gleicher 
Höhe; die hintern müffen aber ſehr unförmlich ge= 
wefen feyn, denn das Schenkel = und Schienbein 
find faft halb fo dick ald lang. Es iſt ein Schluͤſ— 
felbein vorhanden mie bei dem zweizehigen Faul: 
thiere, An den Füßen find drei volllommene, fehr 
lange und ftarfe Zehen mit Nägeln, nebſt zwei 
Stummeln , wie bei dem eigentlichen Faulthiere 
und überhaupt son fo gebildet. Das Becken weicht 
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aber etwas von dem Faulthiere ab, und hat mehr 
die Form mie bei dem Elephant oder Nashorn. 
Der Schwanz ift Eurz und dünn. 

Das Thier war ohngefähe 12° lang und 6’ 
hoch, alfo von der Größe des Nashorns. Es 
hatte denfelben Gang wie die Faulthiere, nur 
vielleicht etwas fehneller, da die Deine gleich lang 
und die vordern nicht wie bei jenen länger waren, 
Eeine Nahrung beftand ohne Zweifel nur in Ve: 
getabilien, 

Die Ueberrefte diefer und der folgenden Art 
finden fih nur im aufgeſchwemmten Lande. Bon 
dem oben befchriebenen fand man ein faft vollitän- 
diges SEelett bei Buenos Ayres am Ufer des 
Luxan unter der Erde; zwei andere bei Lima 
und in Paraguay; Brudftüde in den Höhlen 
der Kalkgebirge am Srancisco- Fluß in Bra- 
ſilien. Auch bei Darmftadt fand man eine Pha= 
lange im Sand. (Das Riefenfaulthier ꝛc. von 
Pander und D’Alton. Abbild.) 


M. boreale Oken. Megalonyx Jefferson. 


Die Zähne wie bei den Faulthieren. Die drei 
Nagelglieder find in der Größe fehr ungleich, es 
nähert fi) daher mehr den Ameifenfreffern als 
den Faulthieren, bei welchem fie alle gleich groß 
find und fie Eönnen ſich nur nach unten bewegen. 
Der Mittelfußknochen der Ningzehe ift noch eins 
mal fo lang, als der der Mittelzehe, was auc) 
bei der vorigen Art der Fall ift und wodurch fich 
hauptfüchlich diefe Oattung von ben Faulthieren 
unterfcheidet, wo er Eürzer ift, fich aber mehr den 
Ameifenfreffern nähert, bei melchen das gleiche 
Verhaͤltniß ſtatt finder. 
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Das Thier war 8’ lang und 5’ hoch, alfo wie 

einer der größten Ochfen und ebenfals pflanzen- 

freffend. lan hat bis jegt nur einzelne Knochen 

gefunden in einer Höhle in der Graffhaft Green- 

Briar, im Weften von PVirginien, ein paar Fuß 
tief unter der Erde in Hoͤhlenkalk. 





B. Slauer 
a) Baren. ‘ 
Ursus. Linn. Bär. 


*) U. spelaeus Blumenbach. U. fossilis forni- 
eatus Cuv. Höhlenbär. 


Zeichnet ſich von allen noch jest lebenden Bü 
ven durch die fehr gemölbte Stirn und durch den 
Mangel der vorderften Eleinen Backenzaͤhne aus. 

Er war wenigſtens 4 größer, als der größte 
braune Bär; der Schädel gegen 16” lang und 
zwifchen den Sochbeinen 12” breit. Die Ueber- 
refte diefer Art fowohl von jungen als auch alten 
Thieren, Eommen in ungeheurer Menge in den 
Höhlen des Floͤtzkalkes mit Knochen von Hyaͤnen, 
Tygern, Hunden, Fühfen und Iltis vor, aber 
fämmtlich folche, weldye von den jegt lebenden ver— 
fhieden find, und es ift wohl außer allen Zweifel, 
daß diefe Bären in den Höhlen gelebt haben. 

Die berühmteften diefer Knochenhoͤhlen find: 
"Die Saplenreuther in Franken, die Scharzfelder= 
und Baumannshöhle am Harz, die Höhlen bei 
Liebenftein, Sferlohn und Sundwig in Weftphalen, 
die Höhle von Pojtoina bet Adelsberg, die Dras 
henhöhle in der Grafichaft Liptow in den Kar: 
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pathen, die Hoͤhlen bei Palermo, Lunel-Viel 
und Dffeilles, welche letztere unter den Namen 
Grotte de Chateau - le - Bois . befannt ift, bei 
Kirkdale in England. Auch will man Knochen 
im aufgeſchwemmten Lande des Niheingebietes ges 
funden haben. _ 


*) U. aretoideus Blumentb. U. fossilis 
planus Cuv. 


Der Schädel ift fehmaler, als bei dem vorigen, 
die Stirne platt, die Schnauze verlängert, Die 
vorderften Eleinen Badenzähne fehlen ebenfalls. 

Er ſteht dem amerikaniſchen Baͤr am naͤchſten, 
iſt aber 4 größer, 

Man findet ihn in denfelben Bm mit dem 
vorigen, 


*) U. priscus Goldfuss. 


Iſt dem braunen Bär am Ahnlichften, unter- 
fcheidet fi aber durch die geringere Erhebung des 
Etirnbeins, größere Gonverität der Nafe, breitere 
Stirn, den breitern und niedrigern Hinterkopf, 
engere Augenhöhlen und Eürzere Krone des letzten 
Backenzahnes. 

Man hat Ueberreſte davon in der Gaylenreu⸗ 
ther und Sundwiger Hoͤhle gefunden, doch ſelten. 
(Nova Acta Acad. Natur. Curios. Tom. IX. 
tab. VIII.) 


*) U. cultridens Cuv. U. etruseus. 


So hat Cuvier eine Bürenart genannt, von 
welcher man nur einige Knochenfragmente in dem 
obern Arnothale gefunden hat, die noch einer wei— 
tern Unterfuhhung bedürfen; die Hundszähne find 
an der Spiße flach gedrücdt. (Abbild, von allen 
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Arten in Cuvier ossemens fossiles. Tom. IV. 


Meles Buff. Dad. 


M. vulgaris Öemeiner Days, 


Knochen diefes Thieres fand man in der Höhle 
von Zunel-Biel, 


GuloStorr. Bielfraß. 


*%, G. spelaeus Goldfuss. 


Iſt wenig von dem noch lebenden unterſchieden; 
nur ift die Schnauze im Verhältniß zu dem Schaͤ— 
del etwas Fürzer, der Unterkiefer weniger hoch zu 
feiner Länge und das Kinnloch (foramen mentale) 
etwas mehr nad) vorn unter dem zweiten und 
dritten Badenzahn, da e3 bei dem Lebenden unter 
dem dritten und vierten ift. 

Man bat bis jegt nur einen Schädel und 
einige Unterkiefer in der Gaylenreuther Höhle und 
einige Bruchftüde in der Höhle bei Sundwig ger 
funden. (Nova Acta Acad. Natur. Curios. Tom. 
IX. tab. Vlil. Cuvier ossem. fossil. Tom. IV. 
pag. 484. pl. 38.) 


Nasua Storr. Naſenthier. 


*) N, nicaeensis Holl. 

Hat eine lange Schnauze gehabt, große ſchnei— 
dende Vorderzähne und dicke Backenzaͤhne, von de— 
nen bie vordern zugefpigt find, Der Jochbogen 
ift ſehr hervorſtehend. 

Das Thier war ohngefaͤhr von der Groͤße eines 
Wolfs und muß ſehr reißend geweſen ſein. 
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Schädel davon hat man in den Breccien bei 
Nizza gefunden, (Cuvier ossem. fossil, Tom. 
IL. pl. 68. 69. 


b) Katzzen. 
Felis. Linn. Katze. 


*) F. spelaea Goldfuss. Leo diluvia- 
nus Cuvier. Höbhlenlöwe. 

Dee Schädel zeichnet ſich von dem jeßt leben: 
den Löwen aus; durch eine große, breite und flache 
Stirn, einen furzen Hinterhauptsfamm und dur) 
ftumpfe und breite Malarfortfüge, Der Kronen- 
fortfaß des Unterkiefers iſt mehr nach hinten ges 
richtet als bei allen noch Iebenden Löwen und 
Tigern. 

Der Schäbel iſt wenig größer als der des Loͤ— 
wen. Vorzüglich in der Gaylenreuther und Sund⸗ 
wiger Höhle, aber auch in der Grotte von Lunel— 
Biel, und in den ungarifchen ‚Höhlen, doc) feltner. 

Von denen bei Köftrig gefundenen, ift e8 noch 
zweifelhaft, ob fie hierher gehören. (Nova Acta 
Acad. Nat. Cur. Tom. X. pars Il. tab. 45. Cu- 
vier ossem. fossil. Tom, IV. pag. 456. pl. 36.) 


*) F. antiqua Goldfuss. F. Pardus 
spelaeus. 

Iſt eine kleinere Art, ohngefaͤhr von der Groͤße 
eines Panthers, von der man einzelne Knochen in 
den genannten Hoͤhlen, jedoch ſeltner gefunden hat. 
(Cuvier ossem. fossil. Tom, IV. p. 456. tab, 36.) 


*) F. Onza spelaea. 
Sin den Höhlen fand man auch Schädel, welche 





33 


dem ſuͤdamerikaniſchen Saguar ähnlich, aber ges 
wölbter find. 
'*) F. Tigris spelaeus, 
Ein Thier, welches größer als der ſtaͤrkſte ben- 
Halifche Tieger war, Man hat in der Höhle bei 


Kirkdale Edzähne gefunden, welche 4’ lang 
waren. 


F. Catus Linn, 


Sn der Grotte von Lunel- Biel wie auch 
in mehreren Knochenbreccien an den Küffen des 
mittelländifchen Meeres, hat man mehrere Knochen 
gefunden, welche auf ein Thier fchließen laffen, 
welches unferer gemeinen Kage ganz ähnlich ges 
weſen ift. 


co) Hunde. 
Canis Linn. Hund. 


*) C, spelaeus Goldfuss. C. lupoides 
Cuv. Höhlenwolf. 

Die Schädel und andern Knochen, welche man 
bis jest, jedoch felten, in den Gaylenreuther Höhlen 
und bei Kannftadt gefunden hat, unterfcheiden fich 
duch nichts von dem jegt lebenden Wolfe und 
ift wohl ganz daffelbe Thier gewefen, wenn e$ 
fih nicht etwa durch feine Farbe unterfchieden hat. 
(Nova Acta Acad. Natur. Curios, Tom. XI. 
pars II. tab. 54, fig. 3—5.) 


*) C. giganteus. 
Zwei Zähne, welche man bei Avaray an der 


Loire, nicht weit von Orleans gefunden hat, 
laffen auf ein hundeartiges Thier fchließen, welches 
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nad) Verhältnig des MWolfes von der Schnauze bis 
zur Schwanzwurzel 8° lang und menigftens 5’ 
hoch gemwefen fein muß. (Cuvier ossem fossil, 
Tom. IV. pl, XXX. fig. 20 und 21.) 


| *) C, parisiensis, 

Ein Thier was dem Fuchs Ähnlich war, aber 
größere Knochen hatte, fand man bei Paris und 
in den Breccien bei Gibraltar. (Cuvier ossem 
fossil, Tom. IL pl, 69.). 


C. aureus Linn. Schakal. 
Knochen eines fehr Ähnlichen Thieres in ber 
Gaylenreuther Höhle. 


C, vulpes Linn Jude, 

Mehrere Knochen hat man gefunden in ben 
Höhlen bei Gaplenreuth, Kirkdale und bei Köft: 
tig, welche nicht verfchieden-von denen des unfrigen 
find. (Cuvier ossem, fossil. Tom, IV, pag. 466, 
pl. 37... Eben fo von 


C. familiaris Linn. Hund. 
Sn der Grotte von Lunel-Viel, bei Köft: 
ritz und in den Sinochenbreccien an den Küffen 
des mittelländifchen Meeres. 


Viverra Linn. Zibeththier. 
*) V, parisiensis, 

Hat der Genettfage geglichen, war aber größer. 
Der große Eckzahn ift länger, als bei irgend einer 
andern Art. 

Ueberrefte fand man bei Paris, (Cuvier es- 
sem. fossil, Tom, I, pl, 70,) 
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V. Zibetha Linn. Zibeththier., 
Von einem Thiere, was diefem Ahnlih, nur 
etwas größer war, wurde bei Paris ein Mittel: 
handknochen gefunden. 





Hyaena Briss. Hyäne, 


*, H, spelaea Goldfuss. H. fossilis 
Cuv, Höhlenhyäne. 

Diefe Art ſteht der gefleckten Hyäne vom Kap, 
H, erocuta, am nüdften, alle Knocdyen find aber 
ftärfer und dider. Der Schädel ift gegen einen 
Zoll länger, die Stirn breiter, der Jochbogen ftär- 
fer und nad) hinten mehr erweitert, Der Hinter: 
hauptskamm fteigt hinten weiter hinab. Das Hin- 
terhauptsloch ift Eleiner und die GelenfEnöpfe größer; 
die Hirnhöhle mehr verengert, Man fieht über: 
haupt, daß das Thier ftärfere Muskeln gehabt hat 
und vorzüglich die Freßwerkzeuge fehr ausgebildet 
gewefen find. Es war daher noch reiffender und 
blutdürftiger als die jegt lebende, welche es auch 
um 1 an Größe übertraf. 

Die Knochen und fogar noch die Ereremente 
dieſer Hyaͤne findet man ziemlich häufig. So in 
den Höhlen von Gaylenreuth, Sundwig in Weft- 
phalen, der Baumannshöhle, der Höhle bei Kirk: 
dale, bei Köftrig, Eichftädt, Kannftadt, bei We— 
fterregeln im Magdeburgifchen in Lehmen der über 
Gyps liegt, an mehreren Drten in Frankreich, vor: 
züglidy in der Grotte von Lunel-Viel, einige 
Knochen auch im obern Arnotbal. Nova Acta 
Acad, Natur. Curios. Tom. XI, pars II. tab. 
56, fig. 1—3, Cuvier ossem. fossil. Tom. IV, 
pl. 293— 32.) 
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H.striata fossilis. H. monspessulana 
Christal et Bravard. 

Sn der Höhle von Lunel: Biel bi Mont: 
pellier fand man auch die Knochen eine3 Thie— 
res, welches unferer jest lebenden geftreifien Hyaͤne 
ganz Ähnlich geweſen feyn muß, 


*) H. gigantea Holl. 

Das Bruchſtuͤck eines Hinterfchädels mit ſehr 
großen Hinterhauptskamm und einzelne Zähne fand 
man in der Höhle von Drefton bei Plymouth. 
Das Thier muß noch einmal fo groß als unfere 
jest lebende gewefen feyn. (Philosoph. Transaect. 
Vol, 113. pl. Xi. und pl. XII. fig. 9.) 


d) Marder. 
Mustela Linn, Marder, 


*) M. spelaea Holl. 

Von diefem Thiere, welches ohngefähr zwifchen 
M, putorius und M. Zorilla ſteht, bat man 
Bruchſtuͤcke vom Becken, den Ertremitäten und 
einzelne Wirbel in der Gaplenreuther Höhle gefun— 
den; hat aber wohl nicht in diefen Höhlen gelebt. 
Wir haben ihm diefen Namen nur in Bezug auf 
feinen Fundort gegeben, 


M. vulgaris Linn. ®iefel, 

Don diefem finden fid) Knochen bei Köftrig. 
Zwei Zähne, welche man in der Höhle bei Kirk 
dale fand, fiheinen auch dem Wieſel anzugehören. 

M. Martes Linn. Marder, 

Sn der Gaylenreuther Höhle. 
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Lutra Briss. Fiſchotter. 


L. vulgaris. Gemeine Fifhotter, 

Ueberrefte davon findet man in dem Berge 
Perier, ohnmweit Iſſoir im Departement Puy— 
de-Dome in Sandfhichten, welche manchmal eie 
ſenſchuͤſſig find. 

e. Talpen. 
Taipa Linn Maulwurf, 
T. europaea L. gemeiner Maulwurf. 

Don diefem finden ſich Knochen bei Köfttis 

und in den Zuffteinlagern bei Meißen, 


Sorex Linn. Spißmaus. 
S. araneus L. gemeine Spigmaue. 


Die Knochen kommen mit denen des Maul: 
wurfs an denfelben Orten vor. Ueberreſte einer 
fehe ähnlichen Art, die aber nody nicht genauer 
unterfucht ift, findet man in der Knochenbreccie 
an der Küfte von Sardinien, 


f. Fledermaͤuſe. 

Vespertilio Linn. Fledermaus. 
V. murinus Linn. gemeine Fledermaus, 

Hat man in der Umgegend von Paris in Gyps 
gefunden, doc felten, und es ift noch ungewiß, 
ob fie zu diefer Art gehört, 

Pteropus Briss. 
Pt. vulgaris. Sliegender Hund. 


Ueberrefte eines Ähnlichen Thieres Eommen in 
dem Sohlenhofener und Oeninger Kalkfchiefer vor, 
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(Denkſchr. der 8. Acad, d. Wiffenfh. zu Müns 
chen. Bd. 6.) 


g) Wurmzüngler, 
Manis Linn. Schuppentbier. 


*) M. gigantea Cuv. 

Man bat bis jegt zwar nur einen der mittel 
ften Zehenknochen gefunden, aber aus der fonder: 
baren gefpaltenen Form deffelben, welche Feiner an= 
dern Thierart eigenthümlich ift, Fann man doch 
mit Beſtimmtheit fchließen, daß es hierher gehört hat. 

Nach dem Berhältniß diefes Knochens, welcher 
bei Eppelsheim im Heffifhen in einer Sandgrube 
mit Maftodonknochen gefunden wurde, muß das 
Thier an 24° lang gewefen fein. (Cuvier ossem, 
fossil. Tom. V. p. 1. pag. 193.) 


DB 1 a 9 > 
| a) Defen 
Lepus Linn. Haaſe. 
L. timidus L. gemeiner Daafe, 
Ueberrefte Eommen vor bei Koͤſtritz. Kannſtadt 
in den Höhlen von Sundwig, Lunel-Viel und 
Kirkdale, In der Snochenbreccie bei Cette 
findet man Knochen von einem Hafen, welcher 
etwas größer gemefen, wenn es nicht vielleicht Als 
tersunterjchied ift, 
L. cuniculus Linn. Saninden, 


Sn den SKnochenbreccien bei Gibraltar, 
Gette, Pifa u. a. fand man zwei Arten, wo— 
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von die eine mit unferm jetzt lebenden uͤbereinkam, 
die andere aber etwas kleiner war; die erſtere Art 
auch bei Koͤſtritz. 


Lagomys Geoffr. Pfeifhaaſe. 
L. sardus Holl. 


Steht dem Alpenhafen, L. alpinus, fehr nahe 
und findet fich in den Snochenbreccien an ber 
Küfte von Sardinien, auch an Corfica, doch fcheint 
die legtere Art ven L. alpinus gar nicht verfchie- 
den zu feyn. 


Cavia Cuvier. Meerfhweinden. 
*) C, Oeningensis Holl. 


Der Schädel ift 2’ lang und vorn nad der 
Schnauze zu nicht fo fpis, als bei der jegt leben- 
den Art, fondern mehr ftumpf, Das ganze Thier 
ift auch um einen Zoll länger, ‚bedarf uber noch 
einer genaueren Unterfuhung Man hat davon 
den Echädel, das Schenkel: Schienbein und das 
Becken in dem Deninger Kalkfchiefer gefunden. 


b. Eihhörnden. 
Sciurus Linn. Eichhörnden. 
Sc. vulgaris Linn. gemeines Eichhörnchen, 


Bei Köftrig hat man einen Unterkiefer und 
im Gyps bei Paris einen Schädel gefunden, der 
aber etwas größer war als von dem jeßt lebenden; 
die vordern Badenzähne waren Eleiner und bie 
Nagezaͤhne größer, | 
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Myoxus Schreb. Schläfer. 
M. muscardinus. Eleine Hafelmaus. 


Bei Paris wurde im Gyps das ganze Skelett 
eines vollig Ähnlichen Thieres gefunden, an wels 
hem nur der Kopf etwas Eleiner war, (Cuvier 
ossem. fossil. Tom. III. pl. 68. f. 5. 6.) 


ec) Shwimmpfoter. 
Castor Linn. Biber, 


C. Fiber Linn. gemeiner Biber. 


Ueberrefte davon wurden in dem Koblengebirge 
bei Köpfnady am Zürcher See und im neueften 
Kalk der Grafſchaft Berwick in Schottland ge: 
funden. Das Brudftüd eines Unterkiefers in dem 
Thal von Tönniftein bei Andernady in einem Lager 
von Kalktuff, weldher den Traß bededt, (Nova 
Acta Acad. Natur. Curios. Tom. XI. pars Il 
tab. 57. fig. 4.) 


*) Trogontherium Fischer. 
. T. Cuvieri Fisch. 

Diefes Thier war unferem Biber ſehr aͤhnlich, 
nur viel groͤßer. Man fand den Schaͤdel und 
mehrere Knochen in dem angeſchwemmten Lande 
bei Taganrok am Aſov'ſchen Meer. 


T. Werneri Fisch. 
Iſt der gewoͤhnliche Biber. Ein Schaͤdel wurde 


in dem Bezirk Jaros law am Ser Roſtoff 
gefunden. 
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*) Osteopera Harlan. 
O. platycephala Harlan, 


Die Badenzähne find denen des Bibers gleich; 
die untern Schneidezähne find ſchlank, von der 
Seite zufammengedrüdt, vorn conver, faft fpisig 
und nicht an einander ftehend, Der Kopf ift breit 
und flach und die Schnauze fehnell dünn werdend; 
die Algen ftehen weit auseinander. Am fonder: 
barften ift der Jochbogen gebildet; er ift fehr breit, 
foft unter den Stand der untern Badenzähne her— 
abtretend, Außerlich rauh und conver und bildet 
nad) innen zu eine große, Enöcherne Höhle, welche 
vor den Dadenzähnen mit der Mundhöhle com— 
municirt. Der Unterkiefer ijt verhaͤltnißmaͤßig Elein 
und dünn und der Gelenffortfag über den Kro— 
nenfortfag hinausragend, 

Es wurde nur ein Schädel an den Ufern des 
Delaware gefunden, wo das Thier wohl auf 
diefelbe Weife wie unfer Biber gelebt hat, 


d. mMäufe. 
Hypudaeus Illig. Müßlmaus. 


H. amphibius. Wafferratte. 
Knochen davon finden fih in den Knochen: 
breccien bei Cette, Korfifa und Sardinien; auch 
in dem Deninger Kalkſchiefer und in der Kirk: 
daler Höhle, 
H. arvalis Pall. Ackermaus. 
Üeberrefte davon in der Kirkdaler Höhle. 
H. oeconomus Pall. Wurzelmaus. 
Ehenfalls in der Kirkdaler Höhle, 
4 
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Mus Linn. Maus. 


M. musculus Linn. Hausmaus. 

Sn den Höhlen von Lunel: Biel, Einen 
Unterkiefer von einer ähnlichen Art fand man bei 
Paris im Gyps. (Cuvier ossem, fossil. Tom. Il. 
pl. 68. £. 7.) 


M. sylvatieus Linn. $eldmau®,. 
In den Höhlen von Lunel-Viel. 


M. terrestris Linn. Erdmaus, 

Ein ſehr Ähnliches Thier findet fih in den 
Gypsbruͤchen bei Köftrig, auch in der Knochenbrec- 
cie an der Korfikanifchen Küfte. 


M. rattus Linn. Ratte, 
Bei Köfteig und auch in dem Knochenbreccien. 


Cricetus Dumer. Hamfter, 


C. vulgaris. gemeiner Hamfter. 
Mit den vorigen bei Köftrig. 


Anmerk. Sn den Knochenbreccien fand man noch 
eintelne Knochenbruchſtuͤcke, welche einem 
Dipus angehören follen; und im Sand 
im Toskaniſchen ein paar, Zähne, welde 
denen des Stachelſchweins ahnlich find, doch 
find beide Ueberreſte noch nicht genau genug 
unterfucht. 
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D. Yufew 
a) Pferde, 
Equus Linn Pferd. 


*) E. adamitieus Schloth. 


Iſt unferem Pferd aͤhnlich gemwefen, hatte aber 
einen größern Kopf, einen verhältnigmäßig kuͤrzern 
und ſchlanken Hals und höhere und didere Füße. 

Kinnbaden und einzelne Zähne, welche fich 
durch ihre Länge auszeichnen, hat man in den 
Kalkfteinbrüchen bei Pölig gefunden, einen großen 
Schaͤdel in der Höhle von Zunel=- Biel, an 
dere Knochen auch bei Zonna, Tennſtaͤdt, Kann⸗ 
ſtadt, Nizza, Palermo und in der Hoͤhle von 
Drefton bei Plymouth. Die vielen Pferdes 
Enochen, welche man bei Wefterregeln im Magde: 
burgifhen in Lehmen, der über Gyps liegt, findet, 
wie auch die Zähne aus dem Gyps bei Köftrig, 
feinen unferem noch jeßt lebenden Pferde anzu— 
gehören. (Philosoph. Transact. Vol. 113. pl. X. 


b) Siride. 
Cervus Linn. Hirſch. 


*) C. giganteus Blumenbach, Goldfuss. C. mega- 
ceros Part. Alce gigantea. Rieſenhirſch. 
Diefes jegt nicht mehr Iebende Thier zeich- 

nete fich vorzüglich durdy feine ungeheuer aroßen, 

fhaufelförmigen Geweihe von allen Hirfcharten aus. 

Der Zahnbau ift nicht verfchieden ; bei Schädel ift 

etwas Fürzer, aber wenigftens um 4; breiter, ale 

der des Elenntbiers, die Nafenöffnung ift nicht fo 
lang und bie Augenhöhlen liegen mehr nach vorn. 
- 4* 
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Die Geweihe breiten fih in eine Schaufel aus, 
deren vordere Fläche conver, die hintere aber concav 
und nach der andern Schaufel hin gerichtet iſt. 
Gin Geweihe ift gegen 7’ lang und der Abftand 
der Enden von einander 9— 14 Fuß. Man fand 
mit diefen zugleich) auch Schädel, die aber um ein 
4 Eleiner waren, welche vermuthlich die Meibchen 
geipefen, denn daß es nicht junge Thiere find, fieht 
man an den verwachfenen Nähten und den abges 
Eauten Zahnflähen; die Weibchen hatten ebenfalls 
Geweihe, wie es noch bei unferm jegigen Nenn: 
thier der Fall iſt. 


Das Skelett mißt von der Naſe bis zur 
Schwanzfpige 10° 10”, die Stachelfortfäße der 
Ruͤckenwirbel find 1’ lang und ein Schädel mit 
Geweihe wog 87 Pfund, das Zhier muß daher 
ſehr groß gemefen feyn und da man immer bie 
Ueberrefte von mehreren Thieren zufammen findet, 
muß es wohl auch wie unfer Hirfh in Nudeln 
beifammen gelebt haben. Es kommt ftets in den 
Schichten des aufgefhwemmten Landes vor und 
hat daher zu gleicher Zeit mit dem Mammuth 
und den andern großen Thieren gelebt, 


Die meiften finden fie) in Srrland, wo man 
auch, bei Rathcannon, in einer Schicht zwifchen 
blauen Thon und Mergel ein ganzes Skelett aus: 
gegraben hat. Schädel und Geweihe kommen über: 
dieg auch nicht felten vor auf der Inſel Man, 
in Frankreich, Italien, England und Deutfchland, 
(Nova Acta Acad, Natur, Curios. Tom, X, 
pars Il. tab. 39 40. 4l und 42. Annal, des 
sciene, natur, Tom. VUIL pl. XXXIX) 
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*) C. Tarandus priscus. 


Bon diefem hat man big jegt nur Geweihe 
gefunden, welche ſich dadurch von denen des Renn— 
thiers unterfcheiden, daß am untern Ende feine 
eigentliche Roſe vorhanden iſt; übrigens find fie 
zufammengedrüdt, glatt, geadert und haben Anfag 
zu einem doppelten Augenfproffen wie die Nenn 
thiere, 

@) Guettardi Sternb. im Sand 
bei Etampes und in den Höhlen von 
Breugue. 

ß) Sehottini Sternb. ift etwas Elei- 
ner. Aus den Kalkbrüchen bei Köftrig. 

Auch im Rheinthale hat man mehrere Ueber: 
tefte von Rennthieren gefunden. 


*) C. Costrizensis. Holl. 


Die Geweihe find rund und rauh und unter- 
fheiden ſich von allen andern Hirſchen dadurch), 
daß die Nofe nicht dicht auf dem Kopf auflist, 
fondern über demfelben zu ftehen kommt. 

Man fand bis jet nur Bruchſtuͤcke in den 
Kalkbrüchen bei Köftris. 


C. Elaphus fossilis Goldfuss, C. pri- 
mordialis Cuv, 


Iſt an Geſtalt unfern jegt lebenden Ähnlich, 
aber nur größer und ſtaͤrker gewefen, vielleicht 
deshalb, weil er früher nicht fo verfolgt und daher 
Älter wurde, Die UHeberrefte davon findet man 
ſehr häufig im aufgeſchwemmten Lande, Bei Köln 
und Dreifig, am legtern Drt zugleihh mit Mam— 
muthzähnen, die in gleichem Zuftand der Verwitte— 
rung find; bei Aachen, Gräfentonna, Sriesdorf 26; 
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in England, Schweden und Srankeeih, wo fie 
zumal im Thal de la Somme zu Hunderten im 
Sand liegen. Man darf aber hierher nicht alle 
gefundenen Knochen und Gemweihe zählen, viele 
gehören auch unferem jegigen Edelhirfdy an, dieſe 
find aber aus einer viel fpätern Periode. (Nova Acta 
Acad, Natur. Curios. Tom. X. pars I. tab. 43.) 


C. Dama Linn Dammhirſch. 

Ueberrefte davon finden fih in den Knochen— 
breccien bei Gibraltar, Cette und Antibes. 

a) C. Dama priscus. Die Gemeihe 
find denen des Dammhirſches ganz Ahne 
lich, nur ungeheuer groß; man fund deren 
in dem Thal de la Somme, in Scho— 
nen und an ein paar Orten in Deutfchs 
land. , (Cuvier ossem, fossil. Tom IV. 
pl VI fig. 12.) 

*) C., mediterraneus Holl, 

Die Backenzaͤhne diefee Art haben an ihrer 
Baſis einen hervorfpringenden Rand, mie die des 
indifchen Hirſches, Cervus Axis, welcher nur am 
Ganges und auf den Inſeln des indifchen Archi— 
pel lebt. 

Sn den Knochenbreccien bei Nizza. Diefelbe 
Art, aber Eleiner findet fich in den Breccien bei 
Difa. 

C. Alces Linn. Elenn. 

Schädel und Geweihe bat man in Schonen, 
im Cleve'ſchen und in einem Zorflager bei Bell: 
mannsdorf in der Oberlaufiß gefunden; fie find 
aus einer neuern Zeit, denn noch vor 2000 Jah— 
ten haben fie in Deutfihland und Frankreich gelebt, 
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C. Capreolus Linn. Reh. 
Geweihe und Zäbne finden fi) an mehren 
Orten in Franfreih im Torf und jüngften Kalk: 
ſchichten, auch bei Köftrig und in Schonen, eben= 
falls in Torf. (Abbild. von verfh. foffilen Hir— 
fhen in Cuvier ossem. fossil. Tom. IV. p. 106. 
pl. 6, 7. 8,) 


e) Kameele. 
*) Merycotherium Bojanus. 


M. sibiricum. Bojan. 

Man Eennt bis jest nur einige Backenzaͤhne 
von der linken Seite des Oberfiefers diefes Thieres, 
welche denen des Kameeles Ähnlich find, doch ift 
der aus dem Kiefer hervorftehende Theil länger und 
die Zahntafel mehr trapezoidifch, da fie bei den 
Kameelen regelmäßig vieredig ift. 

Es hat vielleicht dem Kameele mit zwei Höf- 
fern am nächften geftanden und iſt, wenn man die 
BDerhältniffe des Kameels annimmt, über 8’ hoch 
gewefen, 

Man fand die Zähne zugleich mit Maſtodon— 
Enohen in Sibirien, ohnweit des Altai-Gebirges. 
(Nova Acta Acad, Natur. Curios. Tom, XII. 
pars I. tab, 21.) 


d) Horntbiere. 
Antilope Pall. Gazelle. 


Einzelne Knochen eines Thieres, welches zu Die: 
fer Gattung gehört hat, finden fi) in der Knochen⸗ 
breceie bei Nizza. 
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Capra Linn. 
C. Ovis Linn. Schaaf. 


Ueberrefte findet man in den Knochenbreccien, 
bei Köftris und in der Gaplenreuther Höhle, 


C. Ammon Linn, Argali. 


Knochen eines fehr Ähnlichen Thieres in den 
Knochenbreccien, vorzüglich bei Nizza, 


Bos Linn. Ochs. 


*) B. Urus priseus Schloth. Urus co: 
lossus B. Caesaris B. primigenius 
Bojan, 

Fat eine ſehr breite Stirn und auf dem 
Scheitel zwifchen den Hörnern eine befondere Er— 
hoͤhung. Gin Horn von einem jungen Thier, an 
defien Schädel die Stirnnath noch deutlich) war, 
hatte an der Bafis 12 5” im Umfang. 

Schädel und Hörner wurden gefunden: bei 
Bonn an den Ufern des Rheins, bei Mannheim, 
Schönbrunn, in Lehm: und Tufſteinlagern bei 
Doͤllſtaͤt und Fahnern, in Schonen, Frankreich, 
Ober: Ftalien und Nordamerika, (Die Abbildung 
eines ganzen Sfeletts in den Verhandlungen der 
Eaif, Leopold: carolinifchen Academie der Naturfor— 
her. Bd, 13, Abthl. 2, tab. 20 — 24.) 


*) B. taurus priseus. B. fossilis Cuv. 


Der Schädel ift größer als bei unfern Ochfen 
und der Oberkopf flach und geftredt. Die Hörner 
find gewöhnlich nad) hinten und dann wieder nach 
unten und vorn gebogen. Die Beine waren dider 
und plumper, als bei der vorigen Art, Ueberreſte 
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davon in Torflagern und Moräften Deutfchlands, 
Englands, Italiens und des nördlichen Frankreichs 
nicht felten, 
B. moschatus Linn. Bifamodfe. 
Ueberrefte, welche diefer Art fehr Ähnlich find, 
finden fi) an den Fluſſe Dana, zwifchen der Lena 
und Indigirka und auch in Schonen, 


B. americanus Linn. Bifon. 


Knochen davon kommen in den Sümpfen am 
Ohiofluffe vor, Harlan macht eine eigene Art 
daraus, welche er Bos bombifrons nennt. 


B. Arni Linn. Siefenbüffen, 

Schädel und Körner einer ganz Ähnlichen Art 
bat man in Sibirien und auf den Laͤchow'ſchen 
Inſeln im Eismeer gefunden, (Abbild. mehrerer 
Arten in Cuvier ossem, fossil. Tom. IV. pag. 166, 
pl. 10. 11. 12.) 


E. Vielhufer (Pahydermen Cuv.) 
a) Eleyhanten. 
a) mit breiten Kauflächen der Backenzähne, 
Elephas Linn. Elephant. 


*) E. priscus Goldfuss. E. Antiquitatis. 

Diefes Thier war dem aftikanifchen Elephan⸗ 
ten ſehr aͤhnlich. 

Ueberreſte davon hat man bis jetzt faſt nur 
in Deutſchland gefunden, doch nicht ſehr haͤufig, 
fo bei Eichſtaͤt, Worms, Hameln und in Weſt—⸗ 
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phalen, im aufgeſchwemmten Lande, meiftens Baden- 
zähne, (Nova Acta Acad. Natur. Curios. Tom. XI, 
pars Il. tab. 57. fig. 1.) 


*) E. primigenius Blumenbach. E. ju- 
batus Schloth. E. fossilis. E. Mam- 
monteus. Mammuth der NRuffen, 


Diefer Elephant war in manchen Theilen dem 
indifchen ähnlich, aber größer, Die Badenzähne 
find breiter, oft aus 24 bis 25 Tafeln zufammen= 
gefegt und die Schmelzränder weniger geferbt. Die 
Hauer find mehr oder meniger gebogen, bis zu 
13° lang, an 200 Pfund ſchwer und ftchen in 
weiten und tiefen Zahnhöhlen. Der Schädel ift 
über 3’ lang und der Unterkiefer vorn ftumpfer, 
als bei dem indifchen Elephanten, Die ovalen 
Köcher des Beckens find größer als die Gelenkhöhle, 
bei dem indifchen umgekehrt, auch ftehen fie fchief, 
dahingegen bei jenem faft ſenkrecht. Ein Schenfel- 
bein war über 4’ lang. Im Eife am Ausflug 
der Lena fand man ein ganzes Thier, welches noch 
mit Haut und Haaren bedeckt war. Die Haare 
waren ſchwarz, ziemlich lang und dicht und unter 
denfelben ftanden fürzere roͤthliche. Auf dem 
Nacken befand fih eine Mähne aus längern, 
fhwarzen Haaren; der Kopf allein wog 400 Pfund. 
Die Ueberrefte diefes Thieres, welches pflanzen: 
freffend war und mahrfcheinlich fumpfige Gegen— 
den bewohnte, findet man in großer Menge und 
auf der ganzen Erde zerffreut immer im aufge: 
ſchwemmten Lande und gewöhnlihd mit Knochen 
von andern ausgeftorbenen großen Landthieren. Im 
Sibirien an allen Flüffen vom Don bis Kamt— 
ſchatka werden eine folhe Menge ausgegraben, daß 
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die Hauer einen Handelsartikel ausmachen und wie 
friſches Elfenbein verarbeitet werden. Naͤchſt dieſem 
hat man die meiſten in Deutſchland, vorzuͤglich 
am Rhein gefunden. Zwei ganze Skelette bei 
Tonna an der Unſtrut. Ferner in Frankreich, 
Italien, England, Schweden, Ungarn, Siebenbuͤr— 
gen, Island, in Afrika bei Tunis, in Amerika 
in Kentuky und Karolina, auch bei Mexiko und 
Quito, (Cuvier ossem, fossil. Tom. I. pag. 204. 
pl. 1— 12.) 


E) mit sisenformigen Erhöhungen auf der Kaufläche, 
*) Mastodon Cuv. 


Die Thiere diefer ausgeftorbenen Gattung fte- 
hen in vielen Stüden dem Elephanten am naͤch— 
fien, unterjcheiden fich aber durch die befondere 
Form ihrer Badenzähne; auch ragt das Kinn nicht 
vor. Die Bildung der Zähne gefchah ganz auf 
diefelbe Art, wie bei dem Elephanten, fie entjtanden 
ebenfalls hinten und rüdten dann nad) und nad) 
vor. MWahrfcheinlih lebten fie an Flüffen und 
Sümpfen, wo fie fih von Pflanzen und vielleicht 
vorzüglich von den großen, urweltlichen Rohrarten 
nährten, Wie der Elephant haben fie wohl eben- 
falls einen Rüffel gehabt. 


Don folgenden Arten hat man Ueberrefte im 
aufgeſchwemmten Lande gefunden: 
A) Kleeblätter = Zeichnung auf der Kaufläche 


der Badenzähne, durch das Abkauen ent: 
ftanden. 


a) Zähne länger nach hinten als breit. 
5* 
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M. angustidens Cuv. Franzoͤſiſches 
Maftodon. 

Drei ſchmale Badenzähne auf jeder Seite und 
in jedem Kiefer; der vordere mit 4, der mittlere 
mit 6— 8 und der hintere mit 10 Spisen, welche 
auf den Seiten gefucht und mit Nebenfpigen 
verfehen find, daher erhalten fie durch das Abs 
Euuen die Kleeblatt: Zeihnung mie bei dem Fluß— 
pferd. Das Thier war etwas Eleiner, als das 
Ohiothier. 

Viele Zaͤhne fand man bei Simorre in 
Gascognien, wo ſie ſonſt zu unaͤchten Tuͤrkiſen 
gebrannt wurden, bei Montpellier, Trevour, 
Perpignan, im Arnotbal, in England, Deutſch— 
land und in den Steinkohlen bei Buchberg im 
Kanton Schaffhaufen, auh in Euͤdamerika. 
(Cuvier ossem. fossil. Tom. I. pag. 268. 
DE.) 


M. minutum Cuv. Kleines Maſtodon. 
Deutfher Elephant. 

Von diefer Art iſt nur ein Backenzahn in 
Sachſen gefunden morden, welcher denen des voti— 
gen gleicht, aber um 4 Eleiner iſt. (Cuvier ossem. 
fossil. Tom. i. pag. 208. pl. 3.) 

b) Zähne fo lang als breit, 


M. Humboldtii Cuv. Chilifhes Ma: 
ftodon. 

Zähne, welhe um 1 Eleiner, als die des Ohio: 
thieres waren, wurden bei Conception in Chili ger 
funden. (Cuvier ossem. fossil, Tom. I. pag. 268. 
pl. 2.) 
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M. Andium Cuv. Gordilleren = Mafto: 
don. Paraguayifher Elephant. 
Zähne mit Nebenfpigen, wie bei dem fchmal- 

zähnigen, aber fo groß wie die des Dhiothieres 

fanden fih am Bulfan Smbaburra in Quito 
und in der Provinz Chiquito in Paraguay. 

(Cuvier ossem. fossil. Tom. I. pag. 268. pl: 2.) 


M. latidens Clift. 

Die Zähne find breiter als bei allen andern 
Arten und mit rundlichen Hügeln befegt. 

Das Thier muß die Größe des Elephanten 
gehabt haben, Reſte vom Echädel, Unterkiefer 
und ein Stuͤck Scenfelbein fand man am Fluß 
JIrawadi zwifhen Prome und Ava im Dis 
luvialboden. 


M. elephantoides Clift. 


Die Zähne ebenfalls breit und mit vielen zu— 
fammengedrüdten Hügeln befest. in Zahn hat 
nicht weniger ald 10 Hügel und auf jedem wie: 
der 5 — 8 feine Spißen. 

Das Thier war Eleiner ald das vorige; die 
Ueberrefte wurden an gleichen Orte gefunden. 

B) Rauten : Zeichnungen duch das Abfauen 
entjtanden. 


M. siganteum Cuv. M. ohioticum. 
Elephas Mastodontus. Ohiothier, 
Nordamerikanifher Elephant, Mams 
muth der Engländer und Amerifaner. 
Die Zahnfpigen find glatt, nicht gefurcht und 
ohne Mebenfpigen ; die Flächen gleichfeitig.. Die 
größten haben 8— 10 dide Spigen, find 6’ lang 
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und eben fo breit. Die Hauer an 10’ fang und 
4 die, Das Thier war 14— 15° lang, 10° hoch 
und 54’ did, Der Kopf ganz wie bei dem Ele— 
phanten, nur etwas länger; das Becken Eleiner, 
Die Vorderfüße 5° hoch, die Hintern 5’ €", 


Das Thier mußte daher etwas länger ſeyn, 
im Verhaͤltniß kuͤrzere Fuͤße und einen duͤnnern, 
eingezogenern Bauch als der Elephant haben, dem 
es uͤberhaupt, beſonders dem afrikaniſchen, nahe ſteht. 
Ueberreſte davon finden ſich an mehreren Orten in 
Amerika an Fluͤſſen und Suͤmpfen in den ober— 
ſten Erdſchichten; ſo in Kanada, Luiſiana, Virgi— 
nien, Kentuky, am Ohio, Hudſonfluß, bei Phila— 
delphia, Mexiko; auch in Sibirien und am Ural. 
Dei Aſti in Piemont und bei Koͤpfnach am Zuͤr— 
cher See will man ebenfalls Knochen gefunden 
haben, (Cuvier ossem. fossil. Tom, I. pag. 248. 
pl. 1—7. 


b) Nashorner. 
Rhinoceros Linn. Nashorn. 


*) R. tichorhinus Cuv. R. antiquita- 
tis Blumenb. R. Pailasii Desmar. 
Nordifhes Nashorn. 

Der Kopf ift größer als vom afiatifchen Nas⸗ 
horn, dem es ſich ſonſt am meiſten naͤhert. Es 
hatte zwei Hoͤrner und die Stelle des Stirnbeins, 
wo das hintere ſtand, iſt erhoͤht, da ſie bei allen 
lebenden vertieft ift. Der Naſenausſchnitt iſt ſehr 
lang, ſo daß er den Aten Theil der ganzen Kopf— 
laͤnge betraͤgt, die Naſenſcheidewand ganz und die 
Naſenknochen kruͤmmen ſich vorn bis auf dem 


55 


Zmifchenkiefer herab. Im Unterkiefer 4 kleine 
Vorderzähne. Die Hörner find 2—4 lang, 

Das Thier war größer, als irgend eine der 
jest lebenden Arten, die Füße waren aber niedri— 
ger. Die Ueberrefte ſowohl diefer, als auch der 
folgenden Arten finden fih im aufgeſchwemmten 
Lande. In dem gefrorenen Sande an dem Ufer 
des Fluſſes Willuji in Sibirien, fand man 
noch ein ganzes Thier mit Fleifh und Haut, wels 
ches vorzüglih am Kopf und an den Füßen mit 
vielen Haaren bedeckt war, was bei den jeßt leben 
den nicht der Fall if. Der Kopf war au, wie 
der des afrikanifhen Nashorns ohne Schwielen 
und Borbeln. Sonft hat man noch Knochen ges 
funden in England, Frankreih, Italien und an 
mehreren Orten Deutjchlands, wie hei Wefterregeln, 
Ballenjtädt, am Rhein, in den Kalfbrücen bei 
Polis, Köftrig gegenüber ıc. (Philosoph. Trans- 
act. Vol 112, pl. HL) Der Reifende Camp: 
belt befam aus dem innern Afrika, ohngefaͤhr 
1000 engl. Meilen in gerader Richtung vom Kap 
entfernt, den Schädel eines dort lebenden Nas— 
hornes geſchickt, welcher 36” lang und dem foffi= 
len ganz ähnlih war. Es ift daher fehr wahr: 
fcheinfich, daß diefes Thier noch lebt. Der Schädel 
iſt in demfelben Bande der Philosoph. Transact. 
pl. II. abgebildet, 


*) R. leptorhinus Cuv. R. Cuvieri 
Desmar. Stalienifhes Nashorn. 
Der Kopf ift Eürzer, die Jochbogen nach oben 

zu gewölbter und die Nafenfcheidewand nicht ganz. 

Das ganze Thier war fchlanfer von Körper, hatte 

dünnere und höhere Fuͤße und gli mehr dem 
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zweihoͤrnigen, aftikanifchen Nashorn. Knochen da= 
von fard man in Toskana. 


*)R.ineisivus Cuv. Deutfhes Nashorn, 

Das Thier war von der gewöhnlichen Größe 
und hatte im Oberkiefer Schneidezähne. 

Ueberrefte davon fand man bis jegt nur bei 
Mainz. 

*) R. minutus Cuv. Sleines Nashorn, 

Hatte ebenfalls Schneidesähne im Oberfiefer, 
war aber kaum fo groß- ald ein Zapir, 

Knochen davon wurden gefunden in Frankreich 
bei Moiffac, in der Schweiz bei Elgo und 
bei Mefteregeln im Magdeburgifchen. 

(Abbild, von allen Arten in Cuvier ossem. 
fossil. Tom. UI. pars I. pag. 94. pl. 1—18,.) 


R. asiatieus Blumen!b. 


Von diefem noch jeßt lebenden einhornigen Nas: 
born fand man Knochen in einer Höhle bei Ore— 
fton ohnweit Plymouth. 


*) Elasmotherium Fischer. 


Die Zähne find vierfeitig, auf der vordern 
und hintern Seite der ganzen Länge nach rinnen- 
förmig ausgehöhlt und auf der Kaufläche laufen . 
in fchiefer Richtung von vorn nach hinten 4 ge: 
fhlängelte Leiften, von denen die beiden in ber 
Mitte durch eine ebenfo gefchlängelte Querleiſte 
verbunden find. 

Das Thier mußte fo groß als das Rhinoceros 
ſeyn und ftand der Form der Zähne nach zwifchen 
demfelben und dem Pfrrd, 
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E. Fischeri Desmar. 

Bis jest iſt nur in Sibirien das Bruchſtuͤck 
eines Kiefers mit 4 Badenzähnen gefunden wor- 
den. (Cuvier ossem. fossil. Tom. Il. pars I. 
pag. 98.) 

ce) Slußpferde. 
Hippopotamus Linn. Flußpferd. 


*) H. major Cuv. H. fossilis. 


Mar dem jegt lebenden fehr aͤhnlich, nur der 
Hals etwas Fürzer und dünner und die Füße Elei- 
ner und dider. 

Ueberrefte wurden gefunden: in England, in 
Frankreich, bei Montpellier, in Toskana und 
in Deutfchland an einigen Orten, fo 5. B. bei 
Koth in Baiern; faſt immer im Diluviale Gebilde. 


- *) H. intermedius Cuv. 


Dem Iegten Badenzahn fehlt der wulſtige 
Rand an der Srundflähe und die Lappen der 
Zeichnung auf der Kauflaͤche find nah aufen zu 
verhältnißmäflig breiter und mehr ausgefchweift. 

Sn der Größe ftand es zwifchen dem Schwein 
und dem jeßt lebenden Flufpferde. 

Die linke Hälfte eines Unterfiefers wurde bei 
St. Mihel de Chaisine im Departement de 
Maine et de Loire gefunden, 


*) H. minutus Cuv. H. minor. 


Die Badenzähne find wie bei dem gemeinen 
Flußpferd, die Hauer aber nicht gefurcht, fondern 
nur fein geftreift. Der Hinterrand des Unterfie- 
fers geht weiter nach hinten als der Schädel und 
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biegt fich dann wie ein Horn nad) hinten und unten. 
Das Thier hatte die Größe eines wilden Schweins. 

Ueberrefte davon fand man in Frankreich, wahr: 
feheinlih) bei Bordeaux. 


*) H. dubius Cuv. H. minimus, 


Hat Cuvier ein Thier genannt, wovon man 
einige Zähne bei Blaye im Departement de la 
Charente 20 Fuß tief in Kalkſtein gefunden 
bat, doch ift es noch zweifelhaft‘, ob es hierher 
gehört. Es muß Eleiner als ein Schwein geweſen 
feyn. 

Abbild. von allen in Cuvier ossem, fossil, 
Tom. 1. pag. 334. pl. 1— 6.) 


d) Schweine. 
Sus Linn. Schwein, 


*) S. priseus Goldf. S proavitus Schloth. 


Mar unferem jeßt Iebenden Schweine ähnlich, 
die Schnauze aber beträchtlich länger und fehmäler, 
Aus dem Bruchſtuͤck eines Unterkiefers aus der 
Höhle bei Sundwig, die Orundlinie des Schädels 
berechnet, mußte fie, mit dem Größenverhältniß des 
zahmen Schweines verglichen, 19” lang fiyn. 

Zähne fand man in den Lehmlagern bei Bal⸗ 
lenftüdt, in Zorfmooren in Schonen, in einem 
Zuffalklager bei Denefta in Schweden, in ber 
Höhle von Lunel-Viel Hauer I1—12” lang; 
in der Höhle von Kirkdale, bei Paris und im 
Arnothale. (Nova Acta Acad. Natur. Curios. 
Tom. XI, pars II. tab. 56. fig. 4. 5. Philosoph. 
Transact, Vol. 112. pl. XXV. fig. 30 — 33.) 
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S. Babirussa Linn. Hirſcheber. 


Bei Aarberg in der Schweiz wurde das Bruch⸗ 
ſtuͤck eines Kiefers und einige andere Knochen in 
Sandſtein gefunden, welche dieſem Thiere zu gehoͤ⸗ 
ren ſchienen. (Muſeum der Naturgeſchichte Hel—⸗ 
vetiens no. 10, fig. 2.) 


Tapirus Linn. Tapir. 


*) T. giganteus Cuv. Niefentapit, 

Man hat bis jegt nur Zähne gefunden, wel— 
chen nach zu urtheilen, das Thier wenigftens 18° 
lang und 11° hoch, alfo wie der größte Elephant 
geweſen ift. 

Die Zähne liegen im aufgeſchwemmten Lande 
mit Elephanten = und Maſtodonknochen, fo an 
mehreren Orten in Frankreich, wie bei Cominge 
und Vienne in der Dauphinee, in Deutfchs 
land bei Furth in Daiern und bei Feldsberg 
in Defterreich, auch in Nordamerika. 


*) T. parvus Cuv. Sleiner Tapir. 
Man hat bis jest nur Backenzaͤhne, welche 
aber flatt Leiften, Spigen haben und einen I’ fans 
gen Unterkiefer in Languedoc gefunden. Iſt nod) 
zweifelhaft und vielleicht mit Lophiodon tapiroi- 
des einerlei. (Abbild. von beiden in Cuvier os- 
sem. fossil. Tom. Il. pars I. pag. 164. pl. 1—5.) 


*) Lophiodon Cuv. Hügelzahn. 


Sechs Vorderzähne und zwei Eckzaͤhne in jedem 
Kiefer, wie bei dem Tapir. Im Oberfiefer auf 
jeder Eeite 7, und im Unterfiefer 6 Backenzaͤhne 
und flatt des fiebenten eine Lüde neben tem Ed: 
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zahn. Die erften obern Badenzähne haben’ ftatt 
zwei Hügel, wie im Tapir, nur einen, und die 
hintern dreie, flatt zweie. 

Die Thiere diefer völlig ausgeflorbenen Sat: 
tung fanden zwifhen dem Zapir und den Palaͤo— 
therien. Sie lebten wahrfcheinlicy eben fo wie 
die Maftodonten in der Nähe von Sümpfen und 
Fluͤſſen und waren pflanzenfreffend. 

Die Ueberrefte diefer Thiere fand man faft 
alle in Frankreich im Süßwaffergebilde zugleich mit 
Suͤßwaſſerſchnecken und Knochen von SKrofodillen 
und Süßwaffer » Schildfröten. inige Knochen⸗ 
ftüde, weiche man im obern Arnothale fand, fcheie 
nen auch hierher zu gehören. Cuvier hatte früs 
ber mehrere Arten zu den Paldotherien gezählt. 
L. giganteum Cuv. Palaeotherium 

giganteum Cuv. 

Mar ohne den Schwan 8— 9 Fuß lang 
hatte alio ohngefaͤhr die Größe des Nashorne- 
Das Stud eines Unterfiefers und Zähne fand 
man am Montabufard bei Orleans, 


L. buxovillanum Cuv. Palaeotherium 
buxovillanum Cuv. 

Ohngefähr vun der Größe eines Schweins. 
Dei Buchsweiler am Baſtberge. 

L. aurelianense Cuv. Palaeotherium 
aurelianense Cuv. 

Die untern Badenzähne hatten in.der Mitte 
ber Kauflüche, wo die beiden Seitenbogen zuſam— 
menftoßen, zwei Spigen und die obern feine dop= 
peite Krümmung der Erhöhungen am DVorderrande, 
aber eine einzeln ftehende Spitze am SHinterrande. 
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Das Thier war etwas Fleinee ald ein Schwein. 
Vom Montabufard bei Drleans, auch bei 
Sffel. Einen Unterkiefer und Zähne aus dem 
Oberkiefer fand man auch neuerlich bei Friedrichg« 
gemuͤnd ohnmeit Roth in Baiern, 


L. tapiroides Cuv. Palaeotherium 
tapiroides Cuv. Mastodon tapiroi- 
, des Cuv. 
Die Kaufläche der Badenzähne ift nicht deut: 
lich in Spigen getrennt, fondern mehr geferbt. 
Halb fo groß, wie der Tapir. Dei Buche: 
weiler. 


L. isselanum. Palaeotherium issela- 
num Cuv. Palaeoth. oceitanicum Cur. 


Don der Größe eines Schaafes, Bei Sffel, 
auch bei Argenton, 


L. argentonianum. 


Bon der Größe des Tapirs. Bei Argenton 
und bei Sffel. 

Noch fand man einzelne Zähne von Thieren 
diefer Gattung bei Sffel, Soiffon, Mont: 
pellier, Argenton und Laon, von denen es 
aber ungewiß ift, ob fie alle befonderen und ver: 
fhiedenen Arten angehört haben, (Abbild, aller 
Arten in Cnvier ossem. fossil. Tom. II. pars I. 
pag. 222. pl. 1—11.) 


*) Palaeotherium Cuv. 

In jedem Kiefer 6 Eeilförmige Vorderzähne, 
zwei wenig längere, runde, fpiße und gebogene 
Eckʒaͤhne mit langer, dicker Wurzel und 14 Baden: 
zähne, wovon der erſte Elein, einfach und fchneie 
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dend iſt, die Krone des folgenden. aber aus zwei 
und die des hinterften aus drei Walzen befteht; 
die des Dberkiefers find vieredig und haben zwei 
Wurzeln, im Unterkiefer find fie hinten und vorn 
halbmondförmig ausgefihnitten. Das Zahnen gefchah 
wie bei den Pferden. Die Naſenknochen find fehr 
Eurz und die Augenhöhlen Elein und unten an ber 
Eeite, wie bei dem Schwein. An allen Füßen 
drei Zehen. 

Die Thiere diefer ebenfalls völlig ausgeftorbe: 
nen Gattung hatten einen gebogenen Rüden, einen 
birfchartigen Hals, auf welchen der Kopf fenkrecht 
ftand und wahrfcheintih einen kurzen Rüffel, Sie 
machen ein Mittelglied aus, zwifchen Tapir, Nas— 
horn und Pferd, und maren pflanzenfreffend. 
Ihre Ueberrejte finden fih im untern Suͤßwaſſer— 
gebilde, vorzüglich in den Gypsbruͤchen bei Paris. 


P, magnum Cuv. 


Hatte die Größe eines mittleren Pferdes, ohnz 
gefähr 44 hoch, der Kopf war aber Eürzer und 
dider und die Füße plumper. Die Badenzähne 
zwei Boll lang. Das Nagelglied wie bei dem 
Nashorn, 

In den Gppsbrüchen bei Paris. 


P. medium Cur. 

Die untern Badenzähne find bauchig und die 
Eckzaͤhne im Verhältniß größer als bei dem vori- 
gen. Die Füße find Hoch und ſchlank. Der Kopf 
ift 1° lang und das ganze Thier ohngefähr von 
der Größe eines wilden Schweines, 

Die Ueberrefte diefer Art findet man am haͤu— 
figften bei Paris, 
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P. minus Cuv. 


Hat 16 Rippen und 7 Lendenwirbel. Es war 
ohngefaͤhr 18” hoch, alfo von der Größe eines 
Eleinen Schaafes; die Füße über 1” lang, 

Don diefer Art fand man zu Pantin bei 
Paris beinahe ein ganz volljtindiges Skelett. 

P. minimum Cuv. 

Von diefer Art fand man bei Paris bis jest 
nur einen Mittelfußnochen, von welchem fi auf 
ein Thier von der Größe eines Haaſen mit fchlan= 
Een Süßen fchließen laͤßt. 

P. latum Cuv. 


Hatte Eurje und fehr breite Süße und ohne 
geführ die Größe des P. medium. Bei Paris, 


P, eurtum Cuv. 


Die Fuͤße waren Elein und breit, der Körper 
kurz und von der Größe eines Schaafes, Bei 
Paris. 

P. erassum Cuv. 

Das Nafenbein it lang; die Füße kurz und 
fehr breit; die Zehenglieder faft fo wie bei dem 
Zapir. Das Thier hatte die Größe eines Schweines, 
war nur vielleicht noch plumper. 

Bei Paris, Drleans und Montpellier. 


P. indeterminatum Cuv. 
Iſt noch zweifelhaft; man hat nur einen Fuß— 
Enochen gefunden. 
*) Anaplotherium Cuv. 


In jedem Kiefer 6 DVorderzähne, 2 Eckzaͤhne, 
welche aber nicht länger als die übrigen find und 
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14 Backenzaͤhne, wovon der erſte einfach zuge— 
ſpitzt, die 3 hinterſten aber 3 Spitzen haben; die 
hinten Padenzähne in dem Oberkiefer find uͤbri— 
gens vieredig, im dem Unterkiefer aber eben fo 
ausgefchnitten, wie ‚bei den Palaͤotherien. Alle 
Zähne inufen wie bei dem Menfihen ohne Unter: 
brechung in einer Weihe fort. Der Unterkiefer ift 
hinten fehr breit und der hintere Rand deffelden 
abgeruntet. An den Vorder » und Hinterfüßen 
zwei Zehen und zwei getrennte Mittelband» und 
Mittelfußfnochen, bei manchen noch Nebenſtum— 
mel, Es ift Erin Schlüffelbein vorhanden, aber 
doch ein Acromion, was man allein bei den Kas 
meelen findet. 12 oder 13 Nippenpaare. 

Diefe völlig ausgeftorbene Gattung fteht zwi— 
fhen dem Echwein und Kameel. Die Thiere hat: 
ten einen dien und langen Schwanz und wahr: 
fheinlich Hufe. Sie waren pflanzenfreffend, 

Ihre Ueberrefte finden fich zugleich mit den 
Paldotherien in denfelben Lagern und haben alfo 
zu gleicher Zeit gelebt. 

Cuvier hat die Arten in folgende Unterabthei- 
ungen gebracht, 

A) Anaplotherium. Die Vorder 
zähne nicht ſcharf; die Spitzen ber 
bintern Backenzaͤhne ſtehen in einer 
Reihe. 

A. commune Cur. 

An den Füßen zwei Zehen mit Nebenſtum— 
meln; 12 Nippenpaare; 6 Xendenwirbel, 7 Hals: 
wirbel und wenigſtens 22 Schwanzwirbel. Das 
Thier hatte die Größe eines Efels, nur etwas 
Eleineren Kopf, Die Füße waren Eurz und did, 
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der Schwanz fehr did und fo lang als der gunze 
Körper. In der Gejtalt war es wohl unferer 
Fiſchotter am Ähnlichften, lebte wahrſcheinlich wie 
diefe an Flüffen und See'n und konnte vielleicht 
fhwimmen. 

Die Ueberrefte diefer Art find am häufigften. 
Sn den Gppsbrüchen des Montmartre bei Pa- 
vis hat man ein faſt voliftändiges Skelett gefunden. 
Einen Zahn fand man auch auf der Inſel Wight, 
wo diefelbe Formation wie bei Paris iſt. 


A, secundarium Cuv. 
Mar dem vorigen Ähnlich, aber etwas Eleiner; 
ohngeführ von der Größe eines Schweines. 
Man fand bei Paris nur einige Zähne davon. 
B) Xiphodon, Die Vorderzähne find 
ſehr ſcharf. 
A. gracile Cuv. A, medium Cur. 
Der Kopf ift Elein, ſchmal und nah vorn 
zugefpist. Das Thier war zwei Fuß hoch und 
hatte hohe. ſchlanke, dünne Füße; lief daher wohl 
fehe fchnell und Iebte nicht in Sumpfgegenden, 
fondern in trodnen Ebenen oder auf Bergen wie 
die Öuzelle oder Gemſe. 
Dei Paris, 
C) Bichobunus. Die Spigen der 
bintern Backenzaͤhne fliehen paarweife. 


A. leporinum Cuv A. minus Cuv. 
Die Unterkiefe ſt breiter, als bei dem vori- 
gen, die Backenzaͤhne weniger zuſammengedruͤckt 
und die Spigen der hintern ftumpfer, An allen 
Füßen find noch zwei Sebenftummel. 
6 


66 


Das Thier war etwas größer als ein Haafe. 
Dei Paris, doch finden fich die Knochen felten. 


A. murinum Cuv. A. minimum Cuv. 


Man hat von diefer Art bis jest bei Paris 
nur einen Kiefer gefunden, welcher auf ein Thier 
fchlieffen läßt, welches etwas Eleiner als ein Meer- 
fhweinchen war. 


A. obliquum Cuv. 


Der Unterkiefer, der einzige Ueberreft, welchen 
man bei Paris gefunden hat, fheint von einem 
Thiere zu fommen, welches die Größe des vorigen 
hatte, nur zeichnet er fich dadurch aus, daß er 
breiter ift und fchiefer aufſteigt. Won diefen Ießs 
ten beiden Arten ift es noch zweifelhaft, ob fie 
hierher gehören. (Abbild. von den Ueberreften der 
Daldotherien und Anaplotherien in Cuvier ossem. 
fossil. Tom. If. pl. 1 — 67. Auf pl. 66. findet 
man die Figuren der ganzen Zhiere, wie fie wahre 
ſcheinlich gewefen find.) 


*) Chaeropotamus Cuvier. 


Auf jeder Seite der Kiefer 7 Badenzähne, 
son denen die drei erften Fegelförmig find, der vierte 
breiter als lang und mit zwei Spitzen und die 
3 legten mit 6 Spitzen, wovon zweie kleiner als 
die übrigen. Der Edzahn ift fehr Elein, wie 
im Biſamſchwein. Worderzähne waren vermuth- 
li 6. Steht zwiſchen Anaplotherium und dem 
Schwein. 


Ch. parisiensis Cuv. 


Das Thier mußte ohngeführ die Größe eines 
wilden Schweines haben, 
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Men fand bis jegt nur das Bruchſtuͤck eines 
Unterkiefers und ein Stuͤck von dem Untertheil 
eines Schädel bei Paris mit den vorigen beiden 
Gattungen in demfelben Lager. Ein Badenzahn 
wurde neuerlich in den Ealigen Knochen » Trümmer: 
Gefteinen bei Villefranche-Lauraguais 
gefunden. (Cuvier ossem, fossil. Tom, Hl. pl. 51, 
fig. 5. und pl. 68. fig. 1.) 


*) Adapis Cuvier. 

Sn jedem Kiefer A Vorderzaͤhne, zwei Eegel- 
förmige Edzähne, welche etwas größer find und 
14 Backenzaͤhne. Stand wahrfheinlih dem Pa— 
lüotherien nahe. | 

A. parisiensis Cuv. 

Man fand bis jest von diefem Thiere, welches 
die Größe eines Kaninchens mochte gehabt haben, 
nur Drudhftüde des Unter: und Oberkiefers und 
ein Stud Schädel mit den vorigen Gattungen 
bei Paris, (Cuvier ossem. fossil, Tom. IIE, 
pl, 51,) 


*) Anthracotherium Cuv. 


Sm Zahnbau haben die Thiere diefer Gattung 
Aehnlichkeit mit den Anaplotherien; die vierſeiti— 
gen Badenzähne find mehr lang als breit und 
haben auf der Krone zwei Paar ſtumpfe Spitzen; 
die Eckzaͤhne ſind aber größer als die übrigen, 
Sie ftanden daher ohngefähr zwifchen den Ana— 
plotherien und den Schweinen. 

Ueber die Geftalt diefer Thiere laſſen fih noch 
Eeine Vermuthungen aufitellen, da man bis jest 
nur Bruchſtuͤcke von Kiefern und Zähne gefunden 
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bat. Ein paar Arten fanden ſich in der Braun— 
Eohlenformation, wovon auch die Gattung den 
Namen befommen hat, eine andere aber im Suͤß— 
waſſerkalk und von diefer iſt e8 wohl noch zweifel: 
haft, ob fie hierher oder zu den Anaplotherien oder 
Palaͤotherien gehört, da fie in einer jüngern For: 
mation liegt. 


A. magnum Cuv. 

Mar vielleicht fo groß als ein Nashorn. 
Ueberrefte fand man in den Braunfohlengruben 
von Cadibona im ©enuefifhen (Cuvier os- 
sem. fossil. Tom. III. pl. LXXX.) 


A. minus Curv. . 
Ein Zahn, welcher in England (mo?) gefun— 
den wurde, ift nur obngefähr halb fo groß, mie 
von der vorigen rt. 


A. minimum Cuv. 

Das Bruchſtuͤck eines linken Unterkiefer von 
Argen in dem Departement der Lot und Ga: 
rone enthielt Badenzähne, welche zwar der erften 
Art Ähnlich, aber noch nicht fo groß wie die vor« 
hergehende Art waren. 

A. alsaticum Cuv. 

Ein Unterkiefer mit glänzend fihwarzen Zaͤh— 
nen, welche nur 3 fo groß, als die der erſten Art 
waren, wurde bei Lobſan im Elſaß gefunden. 
( Cuvier ossem. fossil. Tom. Il. pl. AXXIX. 
fig. 3.) 

A. velaunum Cur 

Die obern Badenzähne ähneln denen der Ana— 

plotherien, die untern aber denen der erften Art, 
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nur find fie etwas Eleiner. Sie wurden bei Puy 
en Belay im unteren Suͤßwaſſerkalk zugleidy mit 
Süßwafferfihildfröten gefunden, find daher aus 
einer neueren Zeit und gehörten vielleicht einem 
Thiere aus einer andern Gattung an, An den 
Ufern des Sluffes Bramahpootra an der Nord— 
oftEüfte von Bengalen fand Pentland die Ueber: 
tefte einer Art, welche er A. silistrense nannte, 
aber nicht näher befchrieben hat. 


F. Robben. 
Phoca Linn. Robben. 


Ueberrefte von diefen Thieren find felten. In 
dem Grobkalk des Departements der Maine und 
Loire fand man Knochen eines Thieres, welches 
mwenigftend 3 mal größer als der Seehund (Phoca 
vitullina) geweſen ſeyn muß. Bei Holiſch in Uns 
garn fand man einen Hinterfuß von einer der jeßt 
lebenden ähnlihen Art. Einige Weberrefte wurden 
auch in Neufüdfchottland gefunden. (Cuvier ossem. 
fossil, Tom. V. p. I. pl. XIX. fig. 24. 25 u. 26) 


Trichecus Linn. Wallroß. 
T. Rosmarus Linn. 
Don diefem Thiere hat man bis jegt nur eine 
zelne Knochenbruhftüde in Frankreich, England 
und Deutſchland gefunden. 


Manatus Rondel. Lamantin. 
*) M. fossilis. 


Der Schädel ift viel länger ald bei den noch 
iebenden Arten. 
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Man findet Ueberrefte nicht felten im Grob: 
kalk an mehreren Orten des mittleren Frankreichs 
3. B. bei Angers, Doue und Chavagne. 
(Cuvier ossem. fossil. Tom. V. p. I. pl. XIX. 
fig. 19 — 23.) 

G) Vale 
Delphinus Linn. Delphin. 
D. Delphis. Gemeiner Delphin. 


Das Bruchſtuͤck eines Unterkiefer fand man 
im Grobkalk bei Dar im Departement des 
Landes, 
*) D. Bordae. 


Die Schnauze ift mehr verlängert, als in 
irgend einer noch lebenden Art. Die beiden Half: 
ten des Unterkiefers find weit hinauf verwachſen, 
beinahe wie bei einem Gavial; die Zähne im Ober: 
Eiefer Eegelförmig und nad) innen und hinten gebogen. 

Ueberrefte davon fanden fi) mit vorigem an 
gleichem Dite, 


DD. platyrhynchus Cuv. D. Cortesii. 


Zeichnet fich vor alfen andern Arten durch feine 
breite Schnauze aus, Das Thier war 13° lang. 

Ein faft vollftändiges Gerippe fand man in 
einer blauen Thonfhicht des Berges Taraz za in 
Piacenza. 


*) D. stenorhynchus Cuv. 


Das Bruchſtuͤck eines Oberkiefers, welches 
einem Delphin mit fehr fehmaler Schnauze anges 
hört hat, wurde im GrobfalE bei Angers im 
Drne: Departement gefunden. (Abbild. von allen 
Arten in Cuvier ossem. fossil, Tom. V. pars I) 
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*) Ziphius Cuvier. 

Diefe ausgeftorbene Gattung der Wale, welche 
zwiſchen Phyfeter und Hyperoodon fcht, 
zähle bis jegt 3 Arten, (Cuvier ossem. fossil. 
Tom, V. pars J. pag. 352.) 


Z. eavirostris Cuv. 


Die Schnauze ift lang und die Hinterwand 
der Nafenlöcher ſteht nicht ſenkrecht, ſondern iſt 
wie ein Gewoͤlbe uͤber die Oeffnungen gebogen. 

Ein Schaͤdel wurde in der Provence, nicht weit 
vom Meere bei dem Dorſe Fos in Kalkſtein gefunden. 

Z. longirostris Cuv. 

Die Schnauze ift fhmal, länglicht und mit 
langen Zwifchenfiefern. 

Der vordere Theil eines Schädels in einem 
feften Kalkſtein befindet fih in dem parifer Mu— 
feum; der Fundort ift aber unbekannt. 

Z planirostris Cuv. 

Die Schnauze ift vierfeitig, nach vorn fpißer, 
aber nad) dem Kopf zu breiter und flacher, in 
der Mitte der Länge nach wulſtig und auf der 
untern Seite tinnenförmig vertieft. 

Zwei Schädel fand man bei Antiverpen, 


Monodon Linn. Narwal. 
M. monoceros. 
Das Bruchftüd eines Zahnes fand man in 
einer Thonſchicht bei London. 
Physeter Linn. Pottfiſch. 


Die Knochen, welche man bis jetzt, als von 
dieſer Thiergattung herſtammend, gefunden haben 
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till, gehören — der Gattung Ziphius oder 
Balaena an. 


Balaena Linn. Wallfiſch. 


Ueberrefte hat man gefunden in Schottland 
in einem Zorflager, im Mofel = Departement in 
einem Mergellager, bei Piacenza in einer Thon 
fhiht, bei Adelholz in Paiern, am Niederrhein, 
in Holland; bei Tiſtendal, ohnweit Friedrichs: 
ball in Norwegen fand man 250° hoch über der 
Meeresfläche ein ganzes Skelett. Don vielen diefer 
Knochen ift e8 aber noch fehr ungewiß, ob fie aud) 
zu diefer Gattung gehören, 


Alle Ueberrefte von Säugethieren Eommen folg- 
lich nur in den tertiären Gebirgsformationen vor, 
fie wurden daher erft nach der Abfegung der 
Kreide, vor welcher Periode fhon Fifhe, Amphi— 
bien und alle niederen Thiere da waren, gebildet. 
Es kann diefes Vorkommen zugleih auh zum 
Beweiß dienen, daß das räthfelbafte Thier, der 
Pterodactylus, kein Saͤugethier ift, wie manche 
glauben, fondern ohne allen Zweifel zu den Am: 
phibien gezählt werden muß, da fich die Ueberrefte 
davon in einer viel Altern Formation finden, in wel: 
cher noch Feine Epur von Säugetbieren vorkommt. 

Sn Hinſicht auf das Alter der foffilen Saͤuge— 
thiere nach ihren Lagerſtaͤtten laffen ſich folgende 
Perioden aufitellen, 

1) Alluvium, Sand, Thon u. f. w. durch 
noch jest dauernde Urfachen gebildet. 

In diefem finden fih nur Thiere, welche noch 

jest leben, wenn auch manchmal nicht mehr 


——— 
an denſelben Orten; wie Hirſch, Reh, Elenn, 
Haſen, Maͤuſe, Ratten. Alle Menſchenkno— 
chen kommen nur in dieſer Bildung und in 
keiner der folgenden vor. 


2) Diluvium: Sand, Thon u. ſ. w. durch 
nicht mehr thaͤtige Urſachen gebildet. 

In dieſem: Megatherium, Ursus etruscus, 
Lutra, Manis, Trogontherium, Castor, Osteo- 
pera, Cervus elaphus fossilis, priscus und 
Tarandus, Bos Urus, priscus, moschatus, 
americanus und Arni, Mericotherium, Equus, 
Mastodon, Elephas, Rhinoceros, Elasmothe- 
rium, Hippopotamus, Tapirus, Balaena. 

Hierzu find auch die Knochenhöhlen und 
die Knochenbreccien zu rechnen, 

In den Höhlen: Ursus spelaeus, priscus 
und arctoideus, Gulo spelaeus, Meles, Felis 
spelaea, antiqua, Catus, Onza und Tigris, 
Hyaena spelaea, Canis spelaeus, vulpes, fa- 
miliaris und aureus, Mustela spelaea, vul- 
garis und Martes, Capra, Ovis, Sus, Hy- 
pudaeus. 

Sn den Breccien: Nasua, Felis Catus, 
Sorex, Lepus cuniculus und timidus, La- 
gomis, Mus, Hypudaeus, Equus, Capra Am- 
mon, Cervus Dama und mediterraneus, An- 
tilope. 

3) Parifer Gyps: Didelphis, Canis pari- 
siensis und giganteus, Viverra parisiensis 
und Zibetha, Lophiodon, Palaeotherium, 
Anaplotherium, Adapis, Chaeropotamus, An- 
thracotherium velaunum. Die Arten von 
Vespertilio, Sciurus, Myoxus und Mus, von 
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welchen man Ueberrefte findet, find auf jedem 
Tal von unfern jest lebenden verfchieden ge= 
wefen, 

4) Grobkalk: Phoca, Trichecus, Manatus, 
Delphinus, Ziphius. Diefe mußten folglich, 
wie alle MWafferthiere, am früheflen gebildet 
feyn. Den Oeninger Kalkfchiefer, in welchem 
fi) die Ueberrefte von Pteropus, Cavia und 
einem Hypudaeus finden, rechnen manche auch 
zu Ddiefer Formation, 

5) Braunfohlenformation: Anthracothe- 
rium magnum, minus, minimum und alsa- 
ticum. Wenn das Kohlenlager bei Köpfnach 
am Zürcher See wirklich zu dieſer Formation 
gehört, fo ift wohl vielleicht der Biber, von 
welchem man Ueberrefte darinn gefunden hat, 
aud von dem unftigen verfchieden gemefen; 
denn es zeigt fi) immer, daß, je Älter die 
Sormation ift, deſto mehe nähern fich die 
darinn befindlichen organifchen Ueberreſte, fo: 
wohl von Thieren als Pflanzen, den tropifchen 
Formen oder gehören ganz ausgeflorbenen 

Arten an. 


I. Ornitholithen. 


A) Raubvoͤgel. 
*) Gryphus antiquitatis Schubert. 


Man hat Federkiele, Klauen und Schädel eines 
Vogels gefunden, welcher von riefenmäßiger Größe 
gewefen feyn muß, Die Kiele find fo weit, daß 
man mit der Hand hinein kann, die Klauen zwei 
Fuß und der Schädel 21 Fuß lang; die Stirne 
ift an demfelben faft fenfrecht auffteigend. Der 
ganze Vogel muß bei ausgefpannten Flügeln sine 
Breite von 40 Fuß gehabt haben. 

Diefe Ueberrefte wurden in den Cismaffen ber 
nordamerikanifchen und nordafiatifchen Küften und 
vorzüglih auf den Lächom’fchen Inſeln gefun- 
den, Kinzelne Kiele fand man auch in der Kno— 
chenbreccie von Gibraltar. 

Wenn man einer Nachricht des Reiſenden 
Zimbomwsfi trauen darf, fo leben noch jest 
ſolche Niefenvöge. Es wird nämlich erzählt, 
(Georg Zimbomsfi Reife nad) China durch 
die Mongoley, aus dem Nuffifchen überfest von 
Mag. I. 4. € Schmidt, Leipzig, 1825. 
2ter Theil. pag. 97.), daß im öftlichen Turfe- 
ftan, weltlich von Badagfhan auf hohen Ber: 
gen ein fehwarzer Adler, Suͤr uͤng genannt, lebe, 
welcher im Bluge einer Wolke gliche, Pferde und 
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Ochſen davon truͤge und deſſen große Schwung: 
federn eine Länge von S—10 Zuß hätten. 


Vultur einereus, Grauer Geier, 


Dei Weſterregeln im Magdeburgifhen fand man 
einen Schenkelknochen, zwifchen Rhinoceros- und 
Pferdeknochen, welcher diefem Thiere angehört zu 
haben feheint, 


Strix Linn Eule, 


Einzelne Knochen bei Koͤſtritz; die Art Iäßt 
fih ſchwer beftimmen, 


B) Raben. 


- Bon einer Art der Gattung Corvus fand man 
Snohen in der Kirkdaler Höhle (Philoso- 
phie Transact, Tom. 112. pars I, pl. XXV. 
fig. 19 — 21.) 


“ 


C) Singvodgel. 
Alauda Linn, Lerche. 
Ueberrefte einer Art ebenfalls in ber Kirk; 
daler Höhle. (Philosoph. Transact. Tom. 112, 
p. L pl. XXV. fig. 24. 25.) 
Motacilla Linn. Bachſtelze. 


Einzelne Knochen einer Art in der Knochens 
breccie bei Cette, 


D) Huͤhner. 


Tetrao Perdix Linn, Rebhuhn.“ 


Dei Weſterregeln fand man Knochen, welche 
aber dem Anfehen nach viel neuer find, als die 
oben erwähnten Ueberrefte von dem grauen Geier. 
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Phasianus Gallus Linn. Haushahn. 
Fußknochen hat man bei Köftrig und in der 
Höhle bei Lunel= Viel gefunden, 
Columba Linn. Taube. 


Knochen einer ITaubenart fand man in ders 
Kirfdaler Höhle. (Philosoph. Transact. Tom, 
112. P» 1. pl. XXV. fig. 26. 27,) 


E) Sumpfoöget, 
Scolopax Linn, Schnepfe. 

Den Flügelnochen einer Art in dem Kalk— 
tuff bei Meißen, 

Tantalus Linn. S$bi3 

Ueberrefle eines hierher gehörigen Vogels -in 
dem Gyps bei Paris, 

- Fulica Linn, Waſſerhuhn. 

Den Fußroͤhrenknochen eines Ähnlichen Thieres 
fand man in den Braunkohlenlager bei Kalten: 
nordheim. 

F) Schwimmvoͤgel. 
Anas Linn. Ente. 

Sn der Kirkdaler Höhle fand man Sino- 
chen, welche einer der Anas sponsor Ähnlichen 
Urt anzugehören feheinen. (Philosoph. Transact. 
Tom, 112. p. 1. pl, XXV. fig. 28. 29,) 

Pelecanus Carbo Linn. Scharbe. 

Üehntiche Knochen, nur etwas größer, wurden 
in dem Gyps bei Paris gefunden, (Cuvier ossem. 
fossil. Tom. IH. pl, 72 —75., mehrere verſtei⸗ 
nerte Voͤgelknochen). 
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Aufferdem haben fich noch Ueberrefte von Voͤ— 
geln in dem Pappenheimer Kalkfchiefer und am 
Monte Bolca im DBeronefifchen gefunden, 


Be find wohl nicht früher dagewefen als 
Säugethiere, wenigſtens finden fich Feine Weber: 
tefte in den Altern Formationen, und daß dieieni— 
gen, welche man in den Braunkohlen und Parifer 
Gyps gefunden hat, von Sumpf- und Schwimm— 
vögeln herftammen, beweißt, daß in jeder Thierkiaffe 
die Wafferbewohner zuerft da waren; aud war 
für ihre Nahrung, welche doc meiftens in Fifchen, 
Molusken und andern Wafferthieren befteht, zuerft 
geforgt, da hingegen die Körner: und Beerenfref- 
fenden Vögel erft in der Iesten Periode auftres 
ten Eonnten, weil früher Eeine bicotyledonifchen 
Pflanzen da waren, Wenn fic) die Sage von dem 
Rieſenadler beftätigt, fo fand man bis jegt Feine 
ganz ausgeftorbenen Formen; die Vögel Eonnten 
aber auch bei einer MWafferfluth oder einer Ver— 
Änderung des Klimas leichter ihren Wohnort ver: 
ändern, ald andere Thiere, was wie noch jest an 
unfern Zugvögeln fehen und daher find Ueberrefte 
von ihnen ziemlich felten. 
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IV. Amppibiolithen, 





4 
A) Schildkroͤten— 
Testudo Brongn, Landfhildfröte 


Knochen und Schafen von mehreren Arten 
fand man, jedoch feltener, bei Aarberg in ber 
Schweiz, in den Knochendreccien bei Cette und 
Nizza, bei Air in der Provence und bei Paris 
im Gyps und bei Flacq auf der Infel Mau: 
ritius im Suͤßwaſſerkalk. (Cuvier ossem. fossil. 
Tom. V. p, U. pl. XII. fig. 9— 11. und pl, XV. 
fig. 17.) 


Emys Dumer. Sumpfſchildkroͤte. 


Aus dieſer Gattung hat man die Ueberrefte 
vieler Arten gefunden, welche aber alle von den 
jest lebenden verfchieden find; eine 3. B, war 5 Fuß 
lang und nur 13 Fuß breit. Die meiften om: 
men in dem Jurakalk der Schweiz vor; aber aud) 
in Frankreich, bei Paris, bei Arg enton zugleich 
mit Knochen von Lophiodon; in England bei 
Zilgate Foreft in Suffer und auf der Inſel 
Sheppey; in Deutfchland bei Burgtonna und 
im Pappenheimer Kalkfchiefer. Bourdet fand 
auch eine Art von ohngefähr 9 Zoll Länge in ber 
Gegend von Afti in Stalien, welche er Emys 
Delueii nannte, (Cuvier ossem, fossil, Tom. V. 
p. II. pag, 227.) 
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Trionyx Geoffr. Flußſchildkroͤte. 

Ueberrefte von verfchiedenen jest nicht mehr exi— 
flirenden Arten fand man bei Paris, Air; bei 
Hautevigne und Eaftelnaudary im Thon und bei 
Avaray in Sandlagern. (Cuvier ossem. fossil. 
Tom. II, pl, LXXVIL) 


ielonia Brongn. Seeſchildkroͤte. 

Knochen und Schalen einer Art, welche der 
Ch. imbricata nahe fteht, finden fih im Peters- 
berge bei Maſtricht; ferner fand man Ueberrefte 
von Thieren diefer Gattung am Plattenberg bei 
Glarus, bei Luneville im Muſchelkalk eine Art von 
8 Fuß Länge, in der Höhle von Lunel» Viel und 
in England bei Tilgate Foreſt in Suffer. (Cuvier 
ossem, fossil, Tom.V. p. I, pl. XIV, fig.1—4.) 


B) Echſen. 
a) Eidechſen. 
Lacerta Linn. 


L. agilis Linn. Gemeine Eidedhfe, 
Sn der Knochenbreccie auf Sardinien hat man 
das Stück eines Unterfiefers gefunden. Ob die 
Ueberrefte von Eidechfen, welche fi in Perfien 
und am Easpifchen Meere finden, von diefer Art 
find, ift noch zweifelhaft, 
*)PterodactylusCuv. Ornithocephalus 
Soemmer. Flederhand. 
Leib Eurz, frofchartig; Beine lang, hinten amd 
vorn mit 4 Zehen; an den Vorderbeinen ift die 


Ate Zehe fehr lang, man kann daher mit Be: 
fimmtheit annehmen, daß eine Flughaut dageweſen 
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ift. Die Augenhöhlen fehr groß; der Hals und 
die Kiefer, in welchen viele Eleine, fpigige, ganz 
gleich geftaltete Zähne figen, ebenfalls fehr lang; 
der Schwanz kurz. Der Quadratknochen rund, 
ivie bei allen ts und nicht vieredig, wie 
bei den Voͤgeln; das Bruſtbein rautenfürmig, wie 
es nur bei den Eidechfen vorfommt; 7 wir⸗ 
bel, 16 Rippenwirbel, 4 Lendenwirbel, 2—3 
Kreuzwirbel und 14 Schwanzwirbel, Faſt alle 
Knochen find der Länge nah fein gefurcht, 

Diefe völlig ausgeftorbene Thiergattung, welche 
von Mehreren zu den Fledermäufen gezählt wurde, 
fteht nad) den neueſten Unterfuchungen ohne alfen 
Zweifel bei den Eidechfen und zwar bei den Cha= 
mäleon, Sehr wahrſcheinlich lebten diefe Thiere 
in der Nähe flehender Wäffer, wo fie herumflogen 
und ſich vielleicht von Inſekten naͤhrten. Man 
hat bis jest die Ueberrefte von 3 Arten, ſaͤmmt⸗ 
Ich im Mergelfchiefer, aufgefunden. 


Pt, longirostris Cuv. Pt. »erocodilo 

cephaloides Ritgen, Pt, suevicus 

Oken. Ornithocephalus longirostris 
Soemmer, Ornith, priscus, 


Der Kopf mit den dreimal Lingen, zugefpiß- 
ten Kiefern ift 4 Doll lang und länger als der 
Rumpf, welcher nur 21 Zoll lang iſt; der Hals 
3 Zoll und der Schwanz 1 Zoll, daher das ganze 
Thier 105 Zoll lang. Die Vorderfüße mit der 
Flugzehe 104 Zoll, alfo faft fo lang als das ganze 
Thier; die Hinterfüße nur 4 Zoll. 4 

Ein faſt vollſtaͤndiges Skelett fand man im 
Mergelſchiefer bei Sohlenhofen ohnweit Eichſtaͤdt. 
(Nova Acta Acad. Natur, Curios. Tom. XIII. 
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pars I. tab. XVI. fig. 6, Isis. 1819. Hft. 11. 
tab. 20. fig. 1. Denkſchrift. der —*— Acad. 
1811, tab. 5. 6. und 7.) 


Pt. brevirostris Cuv. Pt. nettecepha- 
loidesRitgen. Ornithocephalus bre- 
virostris Soemmer, 


Der Kopf ift Eürzer ald der Rumpf und bie 
Kiefer find abgeftumpft. 
- Die Ueberrefte diefer Art wurden mit ber vo— 
rigen in demfelben Schiefer gefunden. (Isis 1819. 
Hft. 11. tab. 20. fig. 11. und 12. Nova Acta 
Acad. Natur. Curios, Tom. XIII. pars I, tab. XVI. 
fig. 3.) 


Pt. grandisCuv, Ornithocephalusgi- 
ganteusSoemmer. Ornith. antiquus. 

Sa demfelben Mergelfhiefer fand man noch 
einen Arm z und einen Fußfnochen von einem 
Zhiere diefer Gattung, welches bei ausgefpannter 
Flughaut wenigftens 15 Fuß breit gewefen feyn 
muß. (Dentfchrift, der Münchner Acad. Band 6, 
&, 105,) 

b) Quardel. 
Monitor Cuv. 
*) M. antiguus Holl. 

Der Kopf ift wie bei dem Nilkrokodill, aber 
die 11 Zähne auf jeder Seite des Kiefers reichen, 
wie bei dem jeßt lebenden Monitor, nicht bis hin= 
tee die Augenhöhle. Uebrigens unterfiheidet es ſich 
von diefem durch längere Stachelfortfüge der Ruͤk— 
Eenwirbel und verbältnißmäßig längere Schien— 
beine, Die 5 Zehen an den Vorderfüßen find faft 
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gleih, an den Hinterfüßen ift aber die vierte die 
längfte. Das Thier war 3 Fuß lang, alfo dem 
jest lebenden gleich. 

Die Ueberrefte deffelben fand man im bitumi- 
nöfen Mergelfchiefee oder Kupferfchiefer in der 
Graffhaft Mannsfeld, in Heffen, Franken u. a. O. 
(Cuvier ossem. fossil. Tom. V. p. II. pl, IX. 
fig. 1. 2.) 

*) Megalosaurus Buckland. 

Diefe Thiere näherten fich in ihrer Geſtalt den 
jegt lebenden Monitoren und hatten fo wie biefe 
fhneidende Zähne, Sie waren aber von unge 
heurer Größe, denn den gefundenen Ueberreſten 
nach zu urtheilen, hatten fie eine Känge von 50 
bis 70 Fuß und eine Höhe von 7—8 Fuß. Ein 
Schenkelbein war 32 Zoll lang. 


M. Bucklandi. 


Einzelne Knochen fand man in dem eifenfchlf: 
figeen Sand bei Tilgate Foreſt, im Kalkfihiefer 
bei Stonesfield, in einer Höhle bei Baumel in 
Sommerfetfhire, am Jura und in Franken. Die 
Höhe des Thieres macht es etwas zweifelhaft, ob 
e3 ein MWafferbemohner war, wofür es Conybear 
anſieht; vielleicht fteht es den Iguanodon näher. 
(Cuvier ossem, fossil, Tom, V. p. I. pl. XXI. 
fig, 9— 27,) 

*) Iguanodon Mantell. Iguanosaurus. 

Die Thiere diefer Gattung kommen in ihrem 
Bau mit den jest lebenden Leguanen überein und 
hatten Bühne, welche am Rande gefügt waren, Sie 
hielten fich wahrſcheinlich in der Nähe der Fluͤſſe 
und der Seen auf. 
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I. anglicum Holl. 


Zähne, mehrere Knochen von den Extremitäten 
und Wirbel, welche an beiden Enden etwas einz 
gedrüdt find, fand man bis jest nur in dem eifen- 
baltigen Kreidefand bei Zilgate Foreft in Suffer. 

Das Thier muß gegen 60 Fuß lang und 8 
Buß hoch gewefen feyn, (Philosophie. Transact. 
Tom. 115. pl. XIV.) 


2) Mosasaurus Conybear. 


Die Zähne find pyramidal, hohl, eingekeilt und 
gleich groß; der Wechſel derſelben geſchieht wie bei 
dem Krokodill, die jungen Zaͤhne ſind unter den 
alten; hat auch Gaumenzaͤhne. Die Wirbel ſind 
vorn conver und hinten concav; mehr als zwei 
Lendenwirbel, da die Monitoren höchflens nur zwei 
haben. Die Schooßbeine am Becken wie bei den 
Krokodillen; der Schwanz aber mehr zuſammen⸗ 
gedrückt als bei dieſen. 

Die Thiere diefer Gattung flanden zwifchen 
den Leguanen und den Monitoren, waren aber 
um vieles größer, Man hat bis jest zwei Arten 
gefunden: 


M. belgicus Holl. Monitor giganteus, 
Maftrihter Krofodill, Maſtrichter 
Kamm 

Auf jeder Seite des Dberfiefers 11 und bes 
Unterkiefers 14 Zähne, Sm Gaumen auf jeder 
Seite eine Neihe von 8 Zähnen, Gegen 120 Wir- 
bel, im Schwanz allein 97; die Stachelfortfüge 
find mit dem Wirbelkoͤrper verwwachfen; 22 Rippen⸗ 
paare. Das ganze Thier war gegen 23 350 lang, 
der Schwanz allein 10 Fuß. 
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Ein Skelett diefes Thieres fand man im Peters: 
berge bei Maftricht. (Cuvier in Annal. du Mu- 
seum. Tom. XII. pl. 19.) 


M. bavaricus Holl. Lacerta gigantea 
Soemmer. Geosaurus Cuy. Halilim- 
nosaurus cerocodiloides Ritgen. 
Geosaurus bollensis Jaeger. 


Iſt dem vorigen ähnlich, aber Eleiner; nur 
gegen 13— 14 Fuß lang. Die Querfortfüge der 
Kreuzwirbel find lang und aus einem Stuͤck; bei 
dem Krokodill find fie Eürzer und beſtehen aus 
zwei Stüden, Die Hüftbeine find oben fehmaler 
und unten breiter; im Krofodill ift es umgekehrt. 

Ritgen glaubt, daß biefe Thiere in den 
Suͤmpfen gelebt haben, welche von ber zuruͤckge— 
tretenen See zurücgeblieben find, 

Ein faft vollftändiges Skelett fand man bei 
Daiting in Baiern, einzelne Knochen auch im 
Liasfchiefer bei Bol im Würtembergifchen, (Nova 
Acta Acad. Natur. Curios. Tom. XIII, pars 1. 
tab. XVI. fig. 1. Cuvier ossem. fossil. Tom. V. 
p. II. pl. XXI. fig. 2— 8.) 


ce) Krofodille 
Crocodilus Gron. Krokodill. 


#%C,ceylindrirostris Cuv, C.Altorfinus, 


Gehörte zu der Abtheilung der Gaviale und 
herte fich etwas dem jest am Ganges Iebenden, 
die Schnauze ift aber länger und der Kopf ſchma⸗ 
let, Die Körper der Wirbel find vorm conver, 
anftatt fie es bei dem noch je&t lebenden hinten find. 
Man fand die Ueberrefte davon im Liaskalk 
Gryphitenkalk) bei Altdorf ohnweit Nürnberg. 
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*) C, brevirostris Cuv. 

Die Schnauze ift Fürzer und breiter wie an 
dem Krofodill vom Ganges, aber doch fihmaler als 
an dem von Dominge. Die Wirbel find vorn 
und hinten etwas concav, 


Man fard es mit dem vorigen an gleichem Drte. 


C. acutus. 


Ueberrefte von diefer noch jeßt lebenden Art 
finden fi) in einem Thonlager an der Djtküfte 
von Nordamerika, 

C. scelerops. 

Knochen und Zähne von dieſem noch jegt 
lebenden Krokodill fand man bei Paris, Argenton, 
Blaye und Gaftelnaudary, 


*) Teleosaurus Geoffr. St. Hil. 


Die Schnauze ift lang wie bei dem Krofodill 
vom Ganges, aber mehr zugefpist; der Kopf nach 
hinten zu breiter und die Schläfengruben weiter. 
Die Zähne des Unterfiefers find abwechſelnd lang 
und Furz. 


T. Cadomensis Geoffr. Krokodill 
von Caen. 

Bei dem Sfelett, welches man im Gryphiten⸗ 
EalE bei Caen in der Normandie fand, lagen auch 
noh Schilder, womit das Thier bedeckt war; fie 
find ftärker als bei irgend einem der jest lebenden 
Krokodille und auf der Oberfläche grubig. Bruch: 
ſtuͤcke einer ähnlichen Art fand man auch am Jura. 

uvier ossem. fossil, Tom, V. pars II. pl. VII. 
fig. 14,) 
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T. Soemmeringii Holl. Croecodilus 
‚priscus Soemmer. 


Gehört wegen feiner abmwechfelnd großen und 
Eleinen Zähne ebenfalls zu diefer Gattung. Die 
Schilder find vieredig, die Eden aber abgeftumpft, 
auf ber Oberfläche rauh, gemwölbt, mit vertieften 
Puncten und einer erhabenen Leifte, Die Schenkel: 
beine find noch einmal fo lang als die Schien- 
beine; die Knochen des Mittelfußes Faft gleich lang. 


Die ganze Länge des Skelett's, welches man 
bei Daiting ohnweit Monheim in Baiern in Kalt: 
fhiefer gefunden hat, beträgt gegen 3 Fuß, die 
des Kopfes etwas über 6 Zoll. (Denkſchrift. der 
Arad, zu München, 1814, pag. 9 und Abbildung). 


T. bollensis Holl. Crocodilus bol- 
lensis Jaeger. 


Der einzige Ueberreft diefes Thieres, welcher 
im Liasfchiefer bei Boll im Würtembergifchen ge⸗ 
funden worden iſt, befindet ſich in der Dreßdner 
Naturalienſammlung und beſteht aus dem Hinter⸗ 
theil des Koͤrpers. Obgleich der Kopf fehit, fo 
kann man doch nach dem Bau der übrigen Theile 
zu urtheilen, annehmen, daß das Thier zu Diefer 
Gattung gehört hat und der vorigen Art ähnlich 
geweſen if, Die noch übrigen 6 Ruͤckenwirbel 

yabe: „ga diefelbe Form, auch find die Knochen 
des Mittelfußes faft gleich lang; allein das Schien⸗ 
ein iſt im Verhaͤltniß länger, nämlich 61”, da 
8 Schenkelbein nur 10” lang und mehr Sförmig 
gefcämm if. Der ganze Ueberreft, an welchem 









nod ein Stud des Schwanzes fehlt, iſt ag 


lang; das Thier muß baher wenigſtens eine Länge 


® 
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von 8— 9 Fuß gehabt haben, (Cuvier ossem. 
fossil. Tom. V. p. II. pl. VI. fig. 10.) 


=) Steneosaurus Geoffr. St. Hil. 


Die Thiere diefee Gattung hatten eine Fürzere 
und mehr mwalzenfürmige Schnauze als die Gavials 
und die Thiere der vorigen Öattung, bei welchen 
fie eine mehr Löffelförmige Geſtalt hat. 


St. longirostris Geoffr. 
Ueberrefte von diefem Xhiere, welches gegen 
30 Fuß lang gewefen feyn muß, fand man in 
der Kreide bei Honfleur, Der Schädel ift gegen 
3 Fuß lang. (Cuvier ossem fossil. Tom. V. 
p. UI. pl. 8.) 


St. brevirostris Geoffr. 
Die Schnauze iſt kuͤrzer als bei der vorigen 
Art und das ganze Thier nur gegen 18 Fuß lang. 


Sn der Kreide bei Havre. (Cuvier ossem, 
fossil. Tom. V. p, Il. pl. 10,) 


*) Mastodonsaurus Jaeger. 


Die Zähne diefer Erofodillartigen Thiere endi— 
gen fich in eine flumpfe zizenartige Spige, mit 
einer nabelförmigen Vertiefung. 


M. Jaegeri Holl, 

Sm Alaunſchiefer bei Gaildorf im Wuͤrtem⸗ 
Bergifchen fand man einige Ueberrefte, welche auf 
ein 30 Fuß langes Thier fchlieffen laffen. (Ueber 
die foffilen Reptilien, welche in Würtemberg aufe 
‚gefunden worden find, vom Prof, Dr. ©, 3. Jaͤger. 
Stuttgard, 1828, 4. tab, IV. fig, 4— 8.) 
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*) Phytosaurus Jaeger. 

Mit diefen Namen bezeichnet Jäger zwei Thier— 
arten, aus deren Zahnform fich fehlieffen läßt, daß 
es pflanzenfreffende Eidechfen waren. Sie fanden 
zwifhen dem Krokodil, Leguan und Monitor. 
Man fand fie beide in einem weißen, grobförni= 
gen Keuper = Sandftein bei Altenburg ohnmeit 
Zübingen. 

P, eylindricodon Jaeger, 

Der Schädel ift in der Form dem ber Ga- 
viale Ähnlich, unterfcheidet fich aber dadurch, daß 
die Seitenzähne des Kiefers cylindrifh und oben 
gewölbt find, (Jaͤger über die foffilen Reptilien ze, 
tab, VI, fig. 2— 15.) 

P. cubicodon Jaeger, 


Bon diefer Art hat man nur ein paar Brud- 
ftüde des Kiefers gefunden; die darinn fißenden 
Zähne find vieredig. (Jaͤger über die foffilen 
Reptilien ıc, tab. VL. fig. 17 — 22) 


d) Fiſcheidechſen. 
*) Ichthyosaurus Koenig. Proteosau- 
rus Home. 


Die ganze Geſtalt diefer Thiere war eibechfen: 
artig. Der Kopf verlängert fi in eine lange 
frigige Schnauze; in jedem Kiefer flehen 30 bis 
45 fpigige, Fegelförmige Zähne in einer Furche, 
niche in befondern Zahnhöhlen. Die Augenhöhlen 
fehe groß. Die vordern Mafenlöcher befinden fich 
an dee Wurzel der Schnauze, dicht vor den Thraͤ— 
nenbeinen; der Hinterkopf ift wie bei dem Kroko— 
din, Die Wirbelſaͤule beſteht aus 90 bis 100 fla- 
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hen Wirbeln, welche wie Damenbretteine ausfehen 
und auf beiden Flächen concav find, wie bei den 
Fiſchen, daher fie auch früher oft für Hanfifchwirbel 
angefehen worden find, Die Stachelfortſaͤtze der: 
felben, welche zmei Aefte haben, find nicht mit dem 
Körper verwachfen, fondern durch eine Art von 
Selen? mit demfelben verbunden. 21 bis 23 Nip- 
pen. Das Bruftbein und die Schulterblätter wie 
bei ben Eidechfen und dem Ornithorrhynchnus. 
Das Becken Eein und fhwah, Die Oberarm: 
und Schenkelfnochen Eurz und die; die Füße find 
flach, Eurz, fohaufelförmig und dienen nur zum 
Rudern, aber nicht zum Gehen auf dem Lande; 
fie beftehen aus einer fehr großen Menge Eleiner, 
faft vierediger Knochen, melde reihenweife neben 
einander liegen; an dem Vorderfuße eines ziemlich 
volftändigen Skeletts, welches man bei MWatchet 
in Sommerfetfhire fand, zählte man deren 170. 

Die Thiere diefer und der folgenden Gattun- 
gen waren meiftens fehr groß und bildeten ben 
Uebergang von den Krofodillen zu den Fifchen 
und Malen. Sie fheinen nicht mit Schildern 
bedeckt gewefen zu feyn, denn man hat noch nicht 
die geringfte Spur davon gefunden, 

Ihre Ueberrefte liegen faft immer in der Liag- 
formation, (Cuvier ossem. fossil. Tom. V. p. I. 
pl. XXVII— XXX.) 


I. communis Conyb. 
Die Zähne Fegelfürmig, etwas gebogen und 
der Länge nach geftreift. 
Das Thier erreichte eine Länge von 5 bis 15 Fuf. 
Sm Liasfchiefer bei Lime Negis in England, 
bei Bol im MWürtembergifhen, am Sura und 
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bei Friedrichsgemuͤnd ohnmeit North in Baiern. 
(Philosoph, Transact. Tom. 109. pl. XII — XV. 
und Tom. 110, pl. XV. und XVL) 


J. intermedius Conyb. 

Die Zähne dünner und flacher geftreift als bei 
dem vorigen, 

Ohngefaͤhr 15 Fuß lang. Bei Boll im Wür: 
tembergifchen, 

; J, tenuirostris Conyb. 

Die Schnauze dünn, lang und walzig mit 
fhmalen, zugefpigten Zähnen. 

Hat die Größe des vorigen und auch gleiche 
Lagerſtaͤtte. 

J. platyodon Conyb. 

Die Zaͤhne ſind zuſammengedruͤckt, daher hin— 
ten und vorn ſcharfkantig und haben eine runde, 
dicke Wurzel. 

Das Thier war 40 bis 50 Fuß lang, alſo 
die groͤßte Art. Bei Boll im Wuͤrtembergiſchen. 
J. coniformis Harlan. 

Die Zähne find denen des J. communis ähn- 
lich, aber nicht gekrümmt, 

Man fand bis jegt nur dag Bruchſtuͤck eines 
Kiefers im Kalkftein bei Briſtol. 


*) Saurocephalus Harlan. 

Die Zähne find hohl, zufammengedrüdt, lan⸗ 
zenförmig, haben fchneidende Ränder und jlehen 
dicht nebeneinander in deutlichen Zahnhöhlen. 

S. lanciformis Harlan, HR 

Man hat von diefem Thiere bis jetzt nur das 

8* 
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Bruchſtuͤck eines Kiefers nicht weit vom Miffourie 
fluß in einer Höhle gefunden, nad) welchem zu 
urtheilen das Thier ohngeführ 6 bis 8 Fuß lang 
und den Schthyofauren Ahnlich gewefen feyn muß. 


*) Plesiosaurus Conyb. 


Die Thiere diefer ausgeftorbenen Gattung zeich- 
neten fich von allen andern ducch ihren langen, 
dünnen Hals aus; er war fo lang als der Kür: 
per ohne den Schwanz und befleht aus einigen 
30 Wirbeln, eine Zahl, welche man bei feinem 
lebenden Thiere findet, Der Kopf ift Elein, mit 
Eurzer Schnauze und fpigigen, etwas gebogenen, 
der Länge nach rinnenförmig geftreiften Zähnen, 
welche in befondern Zahnhöhlen ſtehen; überhaupt 
ganz wie bei dem Krokodil gebildet, Im Ganzen 
hatten die Thiere SO bis 90 Wirbel, melde an 
beiden Seiten etwas vertieft und übrigens denen 
des Krokodills Ähnlich find, Das Becken iſt ftär- 
ker als bei den Ichthyoſauren und die etwas län- 
gern Ruderfuͤße nähern fih in ihrer Geſtalt fchon 
mehr denen der Seefchild£röten. 

Diefe Gattung bildet ein Mittelglied zwiſchen 
dem Schthyofaurus und dem Krokodil. Ihre Ue— 
berrefte finden fich ebenfalls meiftens in der Lias— 
formation, (Cuvier ossem. fossil, Tom. V. p. II. 
pl. XXXI und XXXII.) 


P. Dolichodeirus Conyb. P, priscus 
Mill. 

Der Kopf hat Eaum „I; der Länge des gan- 
zen Thieres, welches über 20 Fuß lang war. Die 
Wirbelſaͤule befteht aus 35 Halswirbel, 29 Ruͤk— 
Een=, Lenden- und SKreuzwirbel und ohngefähr 
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26 Schwanzwirbel. An allen Füßen 5 Zehen; 
an den vorbern befteht die erſte aus 4, die vierte 
aus 6 und jede der übrigen aus 7 Phalangen; 
an ben hintern die erfte aus 4, die zweite aus 8, 
die dritte aus wahrfcheinlich 10, die vierte aus 9 
und die fünfte aus 7 Phalangen, welche Zahl man 
bei Eeinem andern Thiere findet, 

Ein faft volftändiges Skelett diefes Thieres 
fand man bei Lime Regis in England; Ueberrefte 
eines nody jungen Thieres bei Eifton ohnweit 
Nottingham in blauen Mergel; einzelne Knochen 
auch bei Boll im Würtembergifhen. (Froriep 
Motizen aus dem Gebiet der Natur= und Heil 
£unde, 1825, no, 231, Abbild.) 


P. recentior Conyb. 
Die Wirbel find viel flacher, als bei der vori- 
gen Art, 
In England bei Weymouth, Glaſtonbury, 
Weſton und Orford. 


P. carinatus Conyb, 
Die Wirbel haben auf ihrer untern Seite eine 


erhabene Leiſte. 
In den Thonlagern des Lins bei Lime Regis. 


P. pentagonus Cuv. 
Die Schwanzwirbel find fünffeitig. 
In der Nähe von Auronne in Frankreich. 


P.? trigenus Cuv. 

Don einem einzigen breifeitigen Wirbel, mel- 
hen man an der Küfte von Calvados gefunden 
hat, ift es noch zweifelhaft, ob er einem Xhiere 
diefer Öattung angehört hat, 
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C) Schlangen 

Verſteinerte Ueberrefte von Schlangen | find fehr 
felten und manche, zumal aus älteren Formatio⸗ 
nen, welche man dafuͤr hielt, zeigten bei genauerer 
Unterſuchung, daß es Fiſchuͤberreſte waren. Kno— 
chen von wahren Schlangen, vorzuͤglich Wirbel, 
fand man in der Knochenbreccie bei Cette, in dem 
Gyps bei Orleans und Paris und in dem Denin⸗ 
ger Kalkfchiefer, Sie fcheinen Arten angehört zu 
haben, welche unferer Coluber Natrix oder Berus 
ähnlich waren. 


D) Froͤſche. 
a) Ungeſchwaͤnzte; eigentlihe Froͤſche. 

Sn dem Oeninger Kalkſchiefer, in der Papier: 
Eohle bei Nheinbreitenbah und in der fihiefrigen 
Braunkohle vom Drsberge bei Erpel am Rhein 
Eommen Abdrüde von Sfeletten vor, welche von 
Thieren „ wie unfere jeßt lebenden Rana tempo- 
raria und Bufo Calamita, berzurühren ſcheinen. 
Sonſt hat man noch nirgends Ueberreſte von Froͤ— 
ſchen gefunden. ([Andreae] Briefe aus der Schweiz. 
tab. 15. fig. 6. Cuvier ossem. fossil. Tom. V. 
pl. 25. fig. 5.) 





b) Geſchwaͤnzte; Salamander. 
Triton Laurenti. 
T. —————— Großer Waſſerſala— 
mander. 


Von einem ganz aͤhnlichen Thiere fand man 
Ueberreſte in dem Oeninger Kalkſchiefer. 
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Salamandra Laurenti. Salamander. 


*#) S. Scheuchzeri Holl. Homo diluvii 
testis Scheuchz. Deninger Kard. 


Der Kopf ift 4 Zoll lang und 6 Zoll breit, 
alfo größer als ein Menſchenkopf; die Augenhöh- 
Ien 14 Zoll weit und durchbrochen. Hinter dem 
Kopf find zwei Kiemenfnochen, die einem menfd- 
lichen Unterkiefer etwas ähnlich find, Die Wirbel 
find länger als breit. Die übrigen Knochen aber 
vollig fo wie bei dem Erdfalamander, Die Vor: 
berfüße ftehen von dem Kopf 5 Zoll und von den 
Hinterfüßen 15 Zoll entfernt. Der Schwarz ift 
1 Fuß und das ganze Thier 3 Fuß lang. Es 
lebte wahrfcheinlich wie unfere Salamander im 
füßen Waffer, Ein ganzes Skelett diefes großen 
Salamanders fund man in dem Deninger Kalk: 
fhiefeer als Abdruck. (J. J. Scheuchzer homo 
diluvii testis. Tiguri 1726. 4. eine rohe Abbil- 
dung, Cuvier ossem. fossil. Tom, V. pl. 26.) 


*) Salamandroides Jaeger. 
S. giganteus Jaeger. 


Sm Waunfchiefer bei Gaildorf im Wuͤrtem— 
bergifchen wurde das Bruchſtuͤck eines Hinterkopfs 
gefunden, welcher ſich durch die hervorftchenden 
Gelenkkoͤpfe fehr auszeichnet und wahrſcheinlich 
einem großen falamanderähnlihem Thiere angehört 
bat, (Jaͤger foffile Reptilien. ıc, tab. V.fig. I.u. 2.) 


Wir fehen, daß alle Ueberrefte von Amphibien, 
vorzüglich derjenigen Gattungen und Arten, welche 
jegt nicht mehr leben, in den Formationen vor: 
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Eommen, welche älter als die Kreide find, Sn 
jener Periode waren noch Eeine Landfüugethiere, 
aber fhon Fiſche vorhanden, dena der größte Theil 
der Erde war noch mit Waffer bedeckt. Die großen 
Eidechfen, 3. B. der Ichthyosaurus, Plesiosaurus, 
lebten aber wohl nit im Meere felbft, wie Cony: 
bear annimmt, fondern wurden erſt in den großen 
Suͤmpfen und Seen, welche das zuruͤckgezogene 
Meer hinterließ, duch) Beihülfe der damaligen 
hohen Temperatur erzeugt und flarben, als die 
Sümpfe nah und nah austrodneten und Die 
Temperatur niedriger wurde; denn auch jest leben 
die größten Amphibien nur zwifhen den Wende: 
Ereifen, Wir müßten fonft doch wenigſtens noch 
einige diefer Thiere in unfern Meeren haben, da 
wir Ueberrefte von Fiſchen aus jener Zeit finden, 
welche jegt lebenden Arten gleich oder doch wenig— 
ftens fehr ähnlich find. Sollten vielleicht die be- 
rüchtigten großen Seefchlangen, welche man in den 
neuern Zeiten an manchen Drten gefehen aber 
noch nicht gefangen hat, ſolche Meereidechfen feyn ? 
es lieſſe ſich dann vermuthen, daß es Plefiofauren 
wären, welche wegen ihres langen Halfes und Elei= 
nen Kopfes Aehnlichkeit mit Schlangen haben. 
Dei diefer Thierklaſſe beſtaͤtigt fich ebenfalls, daß, 
je früher die Periode ift, in welcher die Thiere 
gebildet wurden, defto größer und plumper fie find. 
In diefer Kiaffe finden wir die größten aller 
Thiere; fie Fonnten aber auch im jener Zeit, mo 
fie noch nicht von Menfchen verfolgt wurden, fehr 
groß und alt werden; wir wiſſen ja von unfern 
jet lebenden Krofodillen das Ziel ihrer Lebensdauer 
noch nicht, dena in alten Schriftflelern finden 
fi Nachrichten von 40 Fuß langen Krofodilfen 
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da fie doch jegt felten nur noch 30 Fuß Länge 
erreichen. 

So mie wir bei den Säugethieren gefehen 
haben, daß bie aͤlteſten derſelben Pflanzenfreffer 
waren, eben fo ift es auch der Fall bei den Rep⸗ 
tilien; denn die Ueberrefle des Mastodonsaurus 
und Phytosaurus liegen in viel ältern Formatio— 
nen al die der noch jeßt lebenden Krofodille, 

Die Ueberrefte von Schlangen, Fröfchen meh: 
teren Schildkröten und von der gemeinen Eidechfe 
liegen alle in den neueften Formationen, weichen 
auch daher in ihrer Form wenig oder gar nicht 
von unfern jest lebenden ab, Die Weihe der For: 
mationen, in welchen verfleinerte Neptilien gefunden 
werden, ift folgende: 

1) Diluvium. Sn den Knochenbreccien, Te- 
studo, Lacerta agilis, Schlangen. 

2) Parifer Gypsformation, Trionyx, 
Testudo, Crocodilus sclerops, Schlangen. 

3) Srobfaltformation, Triton, Salaman- 
dra, Froͤſche. 

4) Braunkohlen- und plaftifhe Thon— 
formation, Crocodilus acutus, Fröfche. 

5) Kreideformation. Steneosaurus, 

6) Surafalfformation, Emys, Chelonia, 
Mosasaurus belgieus, Pterodactylus,, Sau- 
rocephalus? 

7) 2iasformation. Crocodilus eylindriro- 
stris und brevirostris, Teleosaurus, Mosa- 
saurus bavaricus, Megalosaurus, Piesio- 
saurus, Ichthyosaurus, Iguanodon, Chelonia. 

8) KReuperformation. Mastodonsaurus, 
Phytosaurus, Salamandroides, 
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9) Mufhelfallformation. Chelonia. 

10) Zechſteinformation. Sm Kupferfchiefer. 
Moniter. 

11) Örauwadenformation. Chelonia. 


V. Ichthyolithen. 





A) Knuorpelfiſche. 
Squalus Linn Hayfiſch. 


Abdrüde vom Skelett und Zähne von mehre- 
ren Arten findet man vorzüglich in der Kreide und 
den nach ihr ftehenden neueren Formationen. Die 
Zähne find oft noch faft unverändert und unter 
den Namen Gloſſopetren bekannt. 


S, innominatus Blainrv. S. Carcha- 
rias Lacep. 


Einen fehr unvollftindigen Abdruck des Ske— 
Iettö fand man am Monte Bolca im Beronefi- 
fchen, auch Vestena nuova genannt. (Gazzola 
Ittiolitelogia veronese tab. 3. 


S. Lamia. Carcharias verus Blainv. 
Der Riefenhan, 

Die breiten, dreifeitigen, an den Rändern fein 
fügeförmig ausgefchnittenen Zähne hat man vorzüg- 
lich auf Maltha, Sicilien, am Monte Bolca und 
an mehreren Drten in Franfreih und England 
gefunden. 
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Die Thiere müffen fonft, den Zähnen nad, 

wenigftens 70 Fuß lang geweſen ſeyn. 
S, cornubieus 

Don diefem kommen die Zähne, welche gerade, 
länglih, ſchmal, fpisig, auf der innern Seite 
platt und auf der Auffern etwas conver find. 

Man findet fie an fehr vielen Orten, unter 
andern auch am SKalenberge bei Wien, in Eng: 
land, Frankreich, der Schweiz u, f. w. 


S. glaueus Linn, 


Einen ziemlich aut erhaltenen Abdrud des Ske— 
lettö fand man im Monte Bolca, 

S. griseus. S. Vacca, 

Zähne, welche man vorzüglich in Sicilien fine 
det, kommen wahrfcheinlich von diefer Art. Sie 
find an der Grundfläche breit und gehen in eine 
gefrümmte Spige aus, welche auf der hintern Seite 
mit 5 bis 6, und auf der vordern mit 3 oder 4 
Spitzen befest ift. 

*) S. trieuspidens Blainv, 

Die Zähne find Elein, mit 3 geraden, ſchlan—⸗ 
fen, gleichlangen Spitzen. Das Thier muß dem 
jegt lebenden S. canicula Linn. nahe gejlanden 
haben. Aus der Gegend von Bruͤſſel. 


S. eatulus Linn. 


Einen vollftändigen Abdruck des Skeletts fand 
man im Monte Bolca, (Ittiolit. veron. tab 54.) 
S. galeus Linn. 

Die Zähne haben ebenfalls 3 Spigen, find 
aber auch noch am Rande gezähnelt. 
Bei Quedlinburg, in der Schweiz u. a. O. 
9 * 
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Die Zähne find denen von S. griseus aͤhn— 
ih, nur ift der hintere Rand tief ausgefihnitten 
und mit Eleinen Zähnen befegt. 

Man findet fie an vielen Drten. 

S, ferox Risso. S. trieuspidatus. 

Die Zähne find wie bei S. tricuspidens, 
dreifpigig und ebenfalls am Rande nicht gezähnelt, 
aber fehr groß. 

Man findet fie an vielen Orten in Frankreich, 
England ꝛc. 

*) S. auriculatus Blainv. 

Die Zähne diefes Thieres find von allen denen 
der jetzt lebenden Arten verfchieden. Sie find bdrei- 
feitig, gedrückt, etwas nach hinten gekrümmt und 
die Nänder geferbt. Auf jeder Seite ſteht noch 
ein £leiner, oben runder Mebenzahn mit überall 
gezähntem Rande. 

Man fand fie in der Gegend von Brüffel, 

S. pristis Linn. Saͤgefiſch. 

An mehieren Orten hat man Zähne aus der 
Säge diefes Fiſches gefunden, 

Raja Linn. Roche. 

Abdruͤcke von dem Skelett, einzelne Zähne, 
Gaumenbruchſtuͤcke und Schwanzftacheln findet man 
in denfelben Formationen, wie die Ueberrefte der 
vorigen Gattung, 


R. torpedo Linn. Zitterroden, 
Krampffiſch. 

Den ſehr unvollſtaͤndigen Abdruck eines Thies 

res, welches dem Zitterrochen ganz aͤhnlich, nur 
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viel größer ift, 4 Fuß lang, 15 Zoll breit, fand 
man am Monte Bolca, Blainville hat ihn 
den Namen Narcobatus giganteus gegeben, (It- 
tiolit. veron. tab. 61.) 

R. Narinari. 

Zähne von diefer Art fand man im Mergel 
bei Piacenza und im Kalk des Berges Antelays 
im Departement der Piave, 

R. Aquila Linn, Adlerroche. 

Zähne und Schwansftacheln diefer Art fand 
man im Petersberge bei Maftricht, in England 
u. a. O. Ein Gaumen, welchen man bei Brüffel 
(Burtin Orycetogr. de Bruxelles pl. 2, fig. 7.) 
fand, fcheint auch von diefem Fiſch zu Fommen. 

R. Pastinaca Linn. Stachelrochen. 

Schwanzftaheln finden fih mit vorigem an 
gleichen Orten. (Burtin Oryctogr. pl. 2. L) 
R. muricata. Trigonobatus vulga- 

ris Blainv, 

Einen volftändigen Abdruck des Skeletts fand 
man am Monte Bolca. (Ittiolit. veron. tab. 9 ) 
R. aculeata. Trigonobatus crassi- 

caudatus Blainv. Diefhwänziger 
Stachelrochen. 

Ebenfalls ein Abdruck am Monte Bolca. 15” 

lang, 16° breit, 
Petromyzon Linn. 
P. fluviatilis Linn. Neunauge 


Abdrüde davon follen im Oeninger Kalkfchiefer 
vorfommen, 
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Lophius Linn. 
L. pisecatorius Linn. Seeteufel, 
Ein Abdruck von der Eleineren Warietät aus 


dern mittelländifchen Meere, vom Monte Bolca. 
(Ittiolit. veron. tab. 42. fig. 3.) 


Pegasus Linn. Seedrache. 
P. lesiniformis Volta. 

Der Abdruck vom Monte Bolca ift zu un: 
volftändig um beflimmt zu jagen, daß das Thier 
aus diefer Gattung fey. (Ittiolit. veron, tab. 39. 
fig. 1.) Daſſelbe kann man von dem Pegasus 
volitans Volta (ittiolit. veron. tab. 42. fig. 2.) 
fagen, i 

Syngnathus Linn. Nadelfifch. 

S, typhle Linn. Der Trompeter. 

Abdruͤcke von einem ganz Ähnlichen Fiſch fin- 
den fih im Monte Bolca. 1 Buß lang. (Ittiolit. 
veron. tab. 58. fig, 1.) n 
*) S.breviculus Blainv. Pegasus na- 

tans Volta. 

Der Kopf ift ſehr lang, das Maul Elein, ber 
Unterkiefer länger al$ der obere und der ganze 
Körper vieledig. 

Dom Monte Bolca. (Ittiolit. veron. tab, 5. 
fig. 3.) 

Balistes Linn. Hornfiſch. 
*) B. dubius Blainv. 

Der Körper faft rautenförmig; an beiden En: 
den der erften Ruͤckenfloſſe ſtarke Stacheln; bie 
zweite Nücenfloffe fteht der Afterfloffe gegenüber, 
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Dom Monte Bolca. (Ittielit. veron. tab, 42. 
fig. 1. unter den Namen Ostracion tuzritus.) 
Der Fiſch, welcher in demfelben Werke tab. 55. 
fig, 2. unter den Namen Cyelopterus lumpus 
abgebildet ift, gehört ebenfalls zu dieſer Gattung, 


*) Palaeobalistum Blainv. 


Die Thiere diefer Gattung fanden denen der 
vorigen nahe, unterfcheiden fid aber durch dicke 
halbkugelige Zähne, welche unter den Namen Bu- 
foniten, Kroͤtenſteine bekannt find, Von einigen 
werden fie für die Zähne eines Sparus angefehen 
und die Art, welcher fie angehörten, Sparus bu- 
fonites genannt, 


P. orbiculatum Blainv, 

Die Zähne ſtehen nicht reihenweiſe auf jeber 
Seite, fondern bilden eine breite, aus 5 Zahnrei— 
ben beftehende Kaufläche. Die Zähne der mittel: 
jten Reihe find dicker als die andern, und haben 
eine mehr Eegelfürmige Geftalt. 


Ein Abdruck des ganzen Fiſches, welcher 14” 
lang und 8” hoch ift und ein Stüd des Unter- 
£iefers fand man am Monte Bolca. Clttiolit. 
veron. tab. 40. unter den Namen Diodon orbi- 
cularis.) 


Diodon Linn. Sgelfifch. 
D. reticulatus Linn. 

Es ift noch fehr zweifelhaft, ob der einzige 
Abdruck, welhen man im Monte Bolca gefunden 
hat, hierher gehört, 14” lang. (Ittiolit. veron. 
tab. 20. fig. 3.) 
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Tetrodon Linn. Stachelbauch. 
T. Honckenii Bloch, 

Ein ſehr Ähnlicher Abdruck vom Monte Bolca. 
21” lang und über 1” breit, Ettiolit. veron. 
tab. 8. fig. 2.) 

T. hispidus Linn. 


Abdruͤcke davon mit vorigem an gleichem Orte. 
(Ittiolit, veron, tab. 8. fig. 3.) 


B) Knochenfiſche. 
a). ara FIT Tee 
Cottus Linn. 
C. Gobio Linn. Kaulkopf. 

Abdruͤcke im Deninger Kalkſchiefer. 
Der Abdrud, welcher in der Ittiolit. veron. 
tab, 39, als eine neue Art unter den Namen 
Cottus bicornis abgebildet ift, ift fo unvollftändig, 


daß man nicht einmal die Öattung mit Gewißheit 
beftimmen Eann, 


Scorpaena Linn. 
S, serofa Linn. 


Ein Abdrud vom Monte Bolca ſcheint hier: 
her zu gehören. (Itsiolit. veron. tab. 34.) 


Trigla Linn. Geehahn. 
Die Abdrüde, welche man will von Tr. Lyra 
(Ittiolit. veron, tab. 30) am Monte Bolca und 
von Tr. cataphracta und Tr. lucerna im De- 


ninger Kalffchiefer gefunden haben, find noch fehr 
zweifelhaft, 
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Callionymus Linn. Spinnenfiſch. 
*) C, Vestenae Volta, 

Der Körper ift fehe lang und endigt ſich in 
eine gabelfürmige Schwanzfloſſe. Rüden = und 
Schmwanzfloffe find lang und einander gegenüber 
ſtehend; Eleine Bruftfloffen, welche gleich hinter den 
ebenfalls Eleinen Bauchfloſſen flehen. 6 Zoll lang. 

Dom Monte Bolca. Es ift noch fehr zweifel- 
haft, ob der Fiſch zu dieſer Gattung gehört. (It- 
tiolit. veron. tab. 32. fig. 2.) 


*) Blochius Volta. 


Der Körper fehlangenartig; fein gefchuppt; 
Kopf Eegelförmig und zuaefpist; Kiemenhaut Aftrah- 
lig. Die niedrige Ruͤckenfloſſe erſtreckt ſich vom 
Nacken bis zum Schwanze, die Afterfloſſe halb ſo 
lang, die Schwanzfloſſe gablicht. 

B. longirostris Volta. 

Ruͤckenfloſſe mit 53, Bruſtfloſſen mit 14, Bauch: 
floffen mit 9, Afterfloffe mit 30 und Schwanzfloffe 
mit 22 Strahlen. 24 Fuß lang. Häufig im 
Monte Bolca. (Ittiol. veron. tab. 12. fig. 1u.2.) 


Gobius Linn. Meergrundel. 
G, pagamellus Linn. G. smyrnensis, 
Einen diefem Fiſche ähnlichen Abdrud fand 
man im Monte Bolca, (Ittiolit. veron, tab. 58. 
fig. 2.) 
*) @. barbatus u.G. veronensis Volta. 


Beide Abdruͤcke gehören nur einer einzigen Art 
an, welche Eeiner der lebenden gleicht. Der Fiſch 
hat 22 Rüdenwirbel und in der erſten Rüden: 
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floffe — 5 feine, fladjlichte Strahlen. (Ittiolit. 
veron. tab. li. fig 1 und 2.) 


Biennius Linn. Schleimfiſch. 
*) B. euneiformis Blainv, B. ocellaris 
Volta, 

Der Körper iſt Eurz, keilfoͤrmig; der Kopf did; 
die erſte Küdenfloffe hat ſehr lange Strahlen. 
41 Zoll lang. 

Sm Monte Bolca. (Ittiolit, veron. tab. 13. 
fig. 2.) 


Chaetodon Linn. Klippfifch. 


Die Abdruͤcke von mehreren ‚Arten diefer Gat— 
tung kommen im Monte Bolca vor. 


*) Ch. pinnatiformis Biainv. Ch. pin- 
natus Volta, 

Sit dem jest lebenden Ch, pinnatus Linn. 
aͤhnlich, unterfcheidet fi) aber dadurch, daß der 
Oberkiefer Fürzer als der untere ift, bei dem leben: 
den ift es umgekehrt; die Strahlen der Ruͤk— 
Eonfloffe nehmen gegen die Mitte zu ſchnell ab, fo 
daß die andere Hälfte der Floſſe fat geradlinig if. 
6 Boll lang. (Ittiolit. veron, tab, 4.) 


*) Ch. subvespertilio Blainv. Ch. ves- 
pertilio Volta. 


Unterfcheidet fi von dem lebenden Ch. vesper- 
tilio dadurch, daß die Bauchfloffen nicht bis an 
den After reichen, da fie bei jenem noch darüber 
hinausgehen. 10” lang, 18” breit, (Ittiolit, ve- 
ron. tab. 6.) 
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*) substriatus Blainv. Ch. striatus 
und Ch. asper Volta. 


Steht dem lebenden Ch. striatus nahe, unter: 
fcheidet fih aber vorzüglih durd) die verhältniße 
mäßig geringere Höhe des Körpers. 34° lang. 
(Ittiolit, veron. tab. 20. fig. 1 und 2.) 


*) Ch. subareuatus Blainv. Ch. ar- 
cuatus Volta. 


Üehnelt dem lebenden Ch. areuatus, aber ber 
Hoͤcker über den Augen fehit und in der After: 
fioffe ift der legte Strahl der längfte, da es bei 
jenem der erfte if. 4” lang. (Ittolit. veron. 
tab 8. fig. 1.) 


Ch. subaureus Blainv. Ch. aureus 
und Zeus-Gallus Volta. 


Unterfcheidet fi von dem lebenden Ch. aureus 
durch den größerem Kopf und dadurch, daß die 
erften Strahlen der Nüden- und Afterfloffe die 
längften find; auch reichen beide Floffen nicht bis 
an den Schwanz, da fie beim lebenden noch über 
ihn hinausgehen. 8%” lang. (Ittiolit, veron. 
tab. 51. fig. 3. und tab, 19.) 


*) Ch. ignotus Blainv. Ch, macrolepi- 
dotus Volta. 


Die Strahlen der Ruͤcken- und Afterfloffe neh: 
men nah hinten zu allmählig ab, Etwas über 
1” fang. (Ittiolit, veron. tab. 29. Hierher ge: 
hören wahrfcheinlich auch die Abbildungen von Ch. 
rostratus, tab. 65, fig. 3. und von Ch, orbis 
tab. 48, fig. 4.) 
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*) Ch, velifer Blainv. Kurtus velifer 
Volta. 


Die Ruͤckenfloſſe ift dreiedig und die vordere 
Hälfte derfelben fehr groß; auch die Bauchfloſſen 
find fehr groß. Die Bruftfloffe befleht aus 17 Strah— 
fen. 4” lang. (Ittiolit. veron. tab. 7. fig. 1.) 


*) Ch, velicans Blainv. 


Iſt der vorigen Art aͤhnlich, die Bauchfloffen 
find aber ſchmaͤler und länger, fo daß fie bis an 
das Außerfte Ende des Schwanzes reichen. 2” lang. 
(Ittiolit, veron. tab. 7. fig. 3.) 


*) Ch. Papilio Volta. 


Der Körper ift breit, rautenförmig; vor der 
Ruͤckenfloſſe ſtehen 4 Eleine Stacheln und bie 
Floſſe ſelbſt reicht bis an die Schwanzfloſſe. Ueber 
den Abdruck dieſes Fiſches laufen 4 oder 5 ſenk⸗ 
rechte, dunkele Streifen. 3” lang. (Ittiolit. ve- 
ron. tab. 26, fig. 1.) 

Ueberdießg hat man noch Abdrüde gefunden, 
welche folgenden jegt lebenden Arten aͤhnlich find: 

Ch. Argus. tab. 10. fig. 2. deſſelb. Werfes- 

Ch. rhombeus. Ch. mesoleucus Volta- 
tab, 10. fig. 1. 

Ch. nigricans. tab. 22. fig. 1, 

Ch, canescens, tab. 26. fig. 2. 

Ch. saxatilis, tab. 64. fig. 1. 

Ch. Chirurgus. tab. 43. 

Ch. lineatus. tab. 31. fig. 2. 

Ch. triostegus. tab. 33. 

Ch. rhomboides. tab. 39, fig. 3. 

Zu diefer Gattung ſcheinen auch noch zu ges 
hören: Zeus triurus Volta. tab. 42. fig. 2. 
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und Zeus Vomer. Volta. tab. 35. fig. 3, 
Einen Abdrud, welcher dem erftern ſehr ähnlich ift, 
fand man auch bei Antibes, 


Zeus Linn. Spiegelfifch. 
*) Z. Regleysianus. Blainv. 

Die Bauchfloffe fist unter der Bruftfloffe und 
beftehbt aus 7 bis 8 Strahlen, von denen der erfte 
fehr lang und ſtachelicht if. Die NRüdenfloffe 
Läuft über den ganzen Rüden weg und hat 20 
ftaglihte Strahlen. Die Afterfloffe nimmt fajt 
den ganzen Kaum zwifchen dem After und der 
Schwanzfloffe ein und bat 3 große, flnchlichte und 
gegen 12 Eleinere Strahlen. 

Der Abdrud des Sfeletts, welchen man im 
Staumaden : Schiefer von Glarus fand, ift ohne 
Kopf und daher noch zweifelhaft, ob das Thier 
zu dieſer Gattung gehörte. 2° 3” ang und 
22” breit. 


*) Z. Platessa Blainv. Coryphaena 
apoda Volta. 

Laͤnglich-⸗ rund mit langem Schwanze. Das 
Ruͤckgrath befteht aus 22 Wirbeln, welche nad 
hinten zu an Länge zunehmen, Die Rüdenfloffe 
fängt vom Naden an, wo fie 6 oder 7 lange Strah— 
len hat und geht bis zu dem ſchmalen Schwanzs 
ende fort, indem fie allmählig abnimmt, 81” Tang. 
Ebenfalls von Glarus und auch im Monte Bolca. 
(Ittiolit. veron. tab. 35. fig. 1.) 

Eine, diefer ähnlichen aber Eleinere Art fand 
man im dichten Kalkftein am Meeresufer weftlich 
von Kaftellamare im Neapolitanifchen, 
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*) Z. spinosus Blainv. 

Die NRüdenfloffe fcheint aus zwei Stüden zu 
befiehen; das vordere füngt gleich hinter dem Nak— 
Een an und hat S— 9 faft gleih große Strah— 
len, das hintere geht faft bis nahe an die Schmwanz- 
floffe; eben fo weit geht die Afterfloffe, deren 
3 erfle Strahlen fpigig und die find, Er ift 2” 
10° fang und 1” 10” Hreit, Bon Glarus, 


*) Z. rhombeus Blainy. Scomber 
thombeus Volta. 


Der Körper fo lang als breit, Die Rüden: 
floffe fiheint ebenfalls aus zwei Theilen zu beſte— 
ben, von denen der vordere hoch und vielftrahlig, 
der hintere niedriger mit 3 Strahlen. Eben fo 
die Afterfloffe. Die Bruftfloffen fehe kurz. Jede 
Bauchfloffe befteht aus einem faft walzenförmigen 
Strahl, länger als der Körper. 8” Lang. 

Sm Monte Bolca nicht felten, (Ittiolit. ve- 
ron. tab. 13,) 


2. faber Linn, Z. auratus Blainv. 

Hierher fcheint der Abdruck eines Kopfes zu 
gehören, welchen man im Mergel bei Brüffel fand, 
(Oryctographie des Bruxelles par F. X. Bur- 
tin. tab. 3. A.) 


Scomber Linn. Mafreele. 


Die Abdrücke, welche man ſaͤmmtlich im Monte 
Bolca gefunden hat, find folgenden jest lebenden 
Arten ähnlich: 

S. pelamys Linn. Ittiolit. veron. tab. 14. 
2. 


S. Altalunga, tab, 29. fig. 1.deffeld. Werke. 


fi 
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S. thynnus Linn. tab. 27. fig. 1—3. 
S. cordyla Linn. tab. 28. 4 
S. trachurus Linn. tab. 29. fig. 2. 
Eommt auch im Deninger Kalkjchiefer vor, 
S. Kleinii, tab. 64, fig, 3, 
speciosus. tab. 41. 
. glaucus Linn. tab. 21. 
. pelagieus Linn. tab. IG. 
. chloris. tab. 60. fig. 1. 
. oreynus Rondel. tab, 55. fig. 2. 


MAMMA 


Pleuronectes Linn. Scholle. 

Die bis jeßt gefundenen Abdrüde fcheinen 
folgenden Arten anzugehören: 

P. maximusLinn, im Salfitein bei Brüf- 
fel. (Burtin Oryctogr. tab. 6.) 

P. Platessa Linn, vom Monte Bolen. 
(Ittiolit, veron. tab, 44.) 

P. quadratulus Belon, ebendaher, (It- 
tiolit. veron. tab. 63 fig. 3.) 

P. Rhombus Linn. im Deninger Kalt: 
ſchiefer. 

Coryphaena Linn. Stutzkopf. 

C. Hippuris Linn. Dorade, 

Abdruͤcke von diefer Art finden fich in einem 

bituminöfen KalE bei Air in der Provence. 


Holocentrus Arted. Sogofiſch. 


H.Sogo Linn, H, macrocephalus 
Blainv. | 
Einen Abdruck, welcher diefem Fiſch Ähnlich 
ift, fand man im Monte Bolca. (Ittiolit. veron. 
tab. 51. fig, 2.) 
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Die beiden Abdrüde, welch⸗ ſich in denſelben 
Werke mit den Namen H. calcarifer. tab, 17. 
fig. 3. und. H, lanceolatus, tab, 56. fig. 2. be 
finden, find zu unvollftändig, als daß man fie 
mit Gewißheit hierher rechnen koͤnnte. 


Lutjanus Bloch. &utjan. 
L. ephippium Bl. 

Sm Monte Bolca. (Ittiol, veron. tab. 56, 
fig. 4), Wahrſcheinlich gehört auch hierher der 
auf tab. 45. unter den Namen Seiaena jacula- 
trix abgebildete Fifhabdrud, Auch ift es fehr 
zweifelhaft ob der Abdrud von Lutjanus rupe- 
stris auf tab, 54. wirklich von CR Fiſche 
kommt. 


Sparus Linn. Meerbraſſen. 
*) S, vulgaris Blainv. 


Sft dem jest lebenden S. dentex etwas Ähn- 
lich, Der Körper fehr breit; der Kopf groß; die 
Zähne krumm und fpigig Die Rüdenfloffe bat 
17 Strahlen, von denen 9 mit Stacheln verfehen 
find ; die Bruftfloffen find Elein und ftehen hoch 
nach) dem Nüden hin; die Afterfloffe hat 9 Strah— 
len, von denen die zwei erjten mit Stacheln; die 
Schwanzfloffe groß und halbmondförmig ausge 
fhnitten. 9” lang. 

Die Abdrüde findet man häufig im Monte 
Bolca. 

Hierher gehoͤren ſehr wahrſcheinlich alle folgende 
Abbildungen in der Ittiolit. veron. 

S. dentex Linn. tab. 13. fig. J. 

S. sargus Linn. tab. 27 fig. 1. 
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. macrophtalmus tab. 60. fig. 2. 

. chromis Linn. tab. 32, fig. 1. 
. brama. tab. 45. fig. 3. 

.salpa Linn. tab. 56. fig. 1. 
erythrinus Linn. tab. 60. fig. 3. 


Nnnmmn 


*) Dapedium de la Beche. 

Sn den Kiefern eine einfache Reihe Iinienz 
förmiger, oben gefpaltener und im hintern Theile 
des Gaumens halbEugelihe Zähne. Eine Rüden: 
floffe; ſpitzige Bruftfloffen, kurze Bauchfloffen, eine 
Afterfloffe mit Eleinen Strahlen und eine gabel- 
förmige Schwanzfloffe, 


D. politum de la Beche. 


Skelette diefes Fiſches, welche ganz ſchwarz, 
glaͤnzend und noch mit laͤnglich 4eckigen Schuppen 
bedeckt waren, fand man im Lias Schiefer bei 
Lime Regis in England und auch bei Caen in 
Frankreich. (Jransact. of Lond, Geologie. So- 
ciet. 1823. pl. 6. fig. 1— 4.) 


Labrus Linn. Lippfiſch. 


*) L. rectifrons Blainv, 

Die gerade herablaufende Stirn endigt fih in 
„eine fehr Eleine Schnauzs In der NRüdenfloffe 
find wenigftens 10 Strahlen mit Stacheln. 11” 
lang und 5" hoch. 

Dom Monte Bolcaz ift Eeiner der jest Ieben- 
den Arten aͤhnlich. (Hierher gehören die beiden 
Abbildungen in der Ittiolit. veron. unter ben 
Namen, Labrus ciliaris tab. 66. und Sparus 
bolcanus. tab. 59.) 

I, 10 
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Einige andere Abdruͤcke fcheinen folgenden noch 
lebenden Arten ähnlich zu feyn: 

L. Julis Linn, Im Meerkalk bei Nanterre, 

L. turdus Linn. Itt. ver. tab. 49. 

L. punctatus Linn, Itt. ver. tab. 46. 

L. melapterus. Itt. ver. tab. 55. fig. 3. 
und wahrfcheinlich auch der unter den Namen Ho- 
locentrus maculatus auf tab. 56. fig. 3. abge- 
bildete Fiſchabdruck. 


Perca Linn. Barſch. 
*) P, minata Bissye 

Die Nüdenfloffe befteht aus zwei Stüden; 
das vordere hat 7 fpisige Strahlen, das hintere 
7 bis 8. Sn der Bruftfloffe 10 Strahlen; in 
der Afterfloffe 9 Strahlen, von denen die beiden 
erften die und fachelicht find. Die Schwanzfloffe 
tief ausgefchnitten und 18ftrahlig. 

Der ganze Fifh 2 bis 3 Zoll lang und halb 
fo breit. 

Der Air in der Provence. 

Hierher gehört vielleicht auch der Cyprinodon 
Cuvier, von dem man nur das Wordertheil des 
Gerippes in der Gegend von Paris gefunden hat. 
(Cuvier ossem. fossil. Tom. 111. pl. 76. fig. 14.) 


*) P, spinifer, Sparus spinifer. 
Cuvier. 

Die Vorderzähne find gebogen, ſtark und fpisig, 
die hintern aber breit und eiföürmig. In der Af— 
‚terfloffe 6 Strahlen, von denen die 2 oder 3 erſten 
fehr Stark und flachelicht find. 

Sm Gyps von Montmartre bei Paris. (Cu- 
vier ossem, fossil. Tom. HI. pl 76. fig. 16 u, 17.) 
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Ob folgende Abdrüde aus dem Monte Bolca, 
wirklich von den angeführten Fifhen herrühren. 
ift noch ſehr zweifelhaft: 

P. formosa Linn. P. americana, 
Itt. ver. tab. 17. fig. 2, 

P. radula Linn. Ikt. ver, tab. 31. fig. 1. 

P. punctata Linn. tab. 51. fig. 1. 

P. arabica. tab. 63. 


Sciaena Linn, Umberfifch. 


S. Plumieri. 

Einen Abdrud, welcher diefem Fiſch fehr ähn: 
lich ift, fand man im Monte Bolca. (Ittiolit. 
ver. tab. 45. fig. 2.) Hierher gehört auch S. 
undeeimalis. (Ittiol. ver. tab. 53. fig. 1.) 


Gadus Linn. Schellfiſch. 

Ber Air in der Provence hat man mehrere 
Abdruͤcke gefunden, es läßt fich aber nicht beſtim— 
men, welchen Arten fie angehörten. Eben fo auch) 
der G. merluceius in der Ittiol. ver. tab, 15. 
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b) Baudfloffer. 
Silurus Linn. Wels. 


Bon den 4 Abdruͤcken, welche in der Ittiolit. 
veron. mit den Namen Silurus bagre, cata- 
phraetus, cattus und ascita belegt find, ift es 
fehr ungewiß, ob fie zu diefer Gattung gehören. 


*) Palaeoniscum Blainv. 

Die Küdenfloffe ift ſehr groß, ſteht zwiſchen 
der Bauch- und Afterfloffe und hat wie am Del- 
phin eine Art von Fuß. Der Schwanz ift fehr 
kurz und breit und hat eine große gabelige Floffe, 
deren oberer Theil länger als der untere ift. Alle 
Sloffen beftehen aus vielen feinen Strahlen, 

Diefe Gattung ift ausgeſtorben. 

P. Freieslebense Blainv. 

Sm Mannzfelder und Heffifhen Kupferfhiefer, 
in dee Pfalz in einer Quedjilbergrube und im 
Mergel vom Tobyberge in Sunderland im Staate 
Connectitut. 


Cobitis Linn. Schmerle. 


Im Oeninger Kalkſchiefer finden ſich Abdruͤcke 
von: 
C. taenia Linn. Steinpeitzker und 
C. barbatula Linn. Schmerle. 


I. 1 
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* ® . e 
Mugil Linn. Meerafche. 
*) M. brevis Blainv. Polynemus quin- 
quinarius Volta. 
Der Kopf ift did und der ganze Fiſch gegen 
10 Zoll lang, 
Dom Monte Bolca, (Itt. veron. tab. 36.) 


M. Cephalus Linn. 

Un den Abdrüden, welche man von biefem 
Fiſche bei Air in der Provence findet, find oft 
noch die fehr breiten Schuppen faft unverändert 
erhalten. 

Fistularia Linn. Pfeifenfiſch. 
*) F, bolcensis Blainv. F. chinensis 
Volta. 

Die Schnauze ift ſehr lang und breit mit 
einer Eleinen, fenkrechten Mundöffnung. Die Furze 
und niedrige Afterfloffe ſteht der eben fo geſtalteten 
Ruͤckenfloſſe gegenüber. 6” Lang. | 

Vom Monte Bolca, (Itt, ver. tab. 5. fig. 1.) 
*) F. dubia Blainv. F, tabacaria. 

Volta. 

Der Kopf ift verhältnifmäßig größer, als an 
der vorigen rt, 44” Lang. 

Dom Monte Bolca, (Itt. ver. tab.29. fig. 4.) 


Centriscus Linn. Meſſerfiſch. 


*) C. longirostris Blainv. 


Steht dem Iebenden C. Velitaris Pallas nabe; 
die Schnauze ift aber langer, füft von der halben 
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— 4 * 
Laͤnge des Koͤrpers, auch iſt der erſte Stachel in 
der vordern Ruͤckenfloſſe größer, Beinahe 3 Lang. 

Dom Monte Bolca. (Itt. veron. tab. 63. fig, 2.) 


*) C. aculeatus Blainv. Uranoscopus 
rostrum Volta, 

Iſt dem jegt Iebenden C, scolopax ähnlich, 
aber der große Stachel in der erſten Nüdenfloffe 
ift viel länger, flieht mehr nach vorne hin und hat 
Feine Nebenſtacheln. Auch fisen die Bruftfloffen 
höher hinauf nad) dem Kopfe zu. 

Ebenfalls vom Monte Bolca, (Ittiol. veron, 
tab. 5, fig. 4.) 


Esox Linn. Hecht. 
*) E. incognitus Blainv. 

Die Schnauze ift kurz, das Maul tief gefpal- 
ten, die Augen groß. Die Bruftfloffen fehr groß 
und nad unten zu fpisig; die Bauchfloffen Elein; 
die etwas ſichelfoͤrmige Nüdenfloffe länger als die 
Afterfloffe, Der lange Schwanz endigt in eine 
große, tief ausgefchnittene Floffe. 

Der Fundort diefes Abdruds, welcher fih im 
Pariſer Mufeum befindet, ift unbekannt. 


*) E. acutirostris Blainv. 
Der Körper fpindelförmig mit langer, fpigiger 
Schnauze Bauch-, After und Rüdenfloffe find 
dreifeitig. Der lange Schwanz endigt fich in eine 
tief ausgefchnittene Floſſe. Der Fiſch muß mit 
großen, rundlihen Schuppen bedeckt gewefen feyn. 

Der Abdrud ift mwahrfcheinlih von Pappen- 
heim, (Knorr und Wald Naturgefch, der Ver: 
fteinerungen, Band, 1, tab. 23, und 29.) 

1* 


120 


*) E. loneirostris Blainy. E. Belone 
Volta. 

Sit dem jest lebenden E. Belone ähnlich, 
unterfcheidet fich aber von ihm durch eine verhält: 
nigmäßig längere Schnauze, welche nicht fo fpigig 
zuläuft. 6” lang. 

Dom Monte Bolca. (Ittiol. veron. tab. 5. 
fig. 2.) 

*) E. falcatus Volta. 

Der Körper lang, walzig; der Kopf fehr Eurz. 
Die NRüdenfloffe mit 19, die Afterfloffe mit 17 
Strahlen; der Schwanz fehr lang und in eine 
große, tief ausgefchnittene Sloffe endigend, 314 Fuß 
lang. 

Vom Monte Bolca, (Ittiol. veron. tab. 57.) 


*) E. macropterus Blainv. 


Der Körper 20 Zoll lang, nach beiden Enden 
zu dünner werdend und 3 big 4 Zoll breit, Der 
Kopf klein; die Schnauze nicht tief gefpalten. 
Die Bruftfloffen groß und der dicke erſte Strahl 
darinn nimmt den ganzen vordern Rand ein; die 
Bauchfloſſen Elein mit 5 oder 6 Strahlen; bie 
Nüdenfloffe mit etwa 20 Strahlen ſteht der Af- 
terfloffe gegenüber, Der Schwanz lang, zugefpigt 
und endigt fich in eine Eleine, gablichte Floſſe mit 
36 Strahlen. 20” lang und 3—4" hoch. 

Dom Monte Bolca, 


E, Sphyraena Linn. 
Dom Monte Bolca. (Ittiol. veron, tab, 24. 
fig, 1 ws 3.) 
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» E. Lucius. Gemeiner Hecht. 
Im Deninger Kalkſchiefer ( Knorr ud Wald, 
Band, 1, tab. 26. Scheuchzer pise. querel, tab. 1.) 


*) Palaeorhynchum Blainv. 


Der Bauh und Rüden bilden zwei gerade 
Linien, welche fich an beiden Enden ploͤtzlich kruͤm⸗ 
men. Die ganze Länge ift 17” 2” und die 
Breite 21”, Der Kopf läuft in ein fehmales, 
etwas über 3 Zoll langes Horn aus. Der Schwanz 
ift ſchmal, kurz und endigt in eine tief gablichte 
Floſſe mit 16 bis 18 Strahlen. 

Die Gattung ift ausgeflorben, 

P. Glarisianum Blainv. 

Sn dem fhwarzen Thonfchiefer von Glarus. 
(Scheuchzer herbarium diluvianum tab. 
fig. 6.) 

Salmo Linn. Lachs. 
S. areticus Angmarfet, 

Vollſtaͤndige Skelette und auch noch die Schup— 
pen diefes Fiſches finden ſich in den blaulichten 
Zhonfchollen von Zudertop auf der Weſtkuͤſte von 
Grönland, wo der Fifh noch häufig lebend ange: 
troffen wird. (N. Grew. museum Reg. Soc. Lond. 
tab. 19,) 

S. Fario Linn. Forelle, 

Sm SKalkfchiefer bei Deningen und bei Zol: 
mezzo in Friaul. 

*) S. Lewesiensis Mantell, 

Diefen Namen hat Mantell einem Fiſche aus 
diefer Gattung gegeben, von dem ein Abdrud in 
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der Kreide bei Lewes in England gefunden 
wurde, 


*) Anormurus Blainv. 


A, macrolepidotus Blainv. Salmo 
Cuvier. 

Der Körper laͤnglich; der Kopf ſehr did. Die 
Ruͤckenfloſſe rundlih mit 14 oder 15 getheilten 
Strahlen, die auf fchmalen, Eleinen Knochen fißen. 
Die Schuppen breit und Enochenartig. 

So viel man an dem unvollftändigen Abdruck, 
welcher im Gyps bei Paris gefunden wurde, fehen 
kann, muß der Fifch unferer Forelle Ähnlich geweſen 
ſeyn. (Cuv. ossem. fossil, Tom. Il. pl. 76. fig. 11.) 


Cyprinus Linn. Karpfen. 

*)C. squamosseus Blainv. 

Steht in Hinficht feiner Geftalt unferm gemei- 
nen Karpfennahe. Die Bruftfloffen haben 10 Strah— 
len, die Bauchfloffen 7 oder 8, die Nüdenfloffe 
16 oder 17, und die Afterfloffe 10 bis 11, von 
denen der erſte fehr ftark if, Der Schwanz ift 
lang und di und endigt fi) in eine große, breite, 
ungetheilte Floffe mit 16 bis 18 fehr Langen 
Strahlen, Ohngefaͤhe AO Wirbel, von denen 14 
mit dünnen Rippen. Der Körper war mit großen, 
laͤnglichen, dien Schuppen bededt. 

Bor Ar in der Provence und bei Paris in 
dem Gyps. 


*) C. minutus Blainv. 
Der Kopf groß; 32 Wirbel, von denen we— 


nigftend die Hälfte Rippen tragen. Die Bauch— 
floſſen ſehr klein mit 5 Strahlen; die Ruͤckenfloſſ 
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mit 7 oder 8; der Schwanz lang. mit einer großen, 
faft langettförmigen Sloffe, welche wenigſtens 12 
Strahlen hat. Der ganze Fiſch ift 21 Linien 
lang und 3 bis 4 breit. 


Sm Gyps bei Paris. 


*) C. elvensis Blainv., 

Der lange Kopf fcheint ohne Schuppen gewer 
fen zu ſeyn. Die Rüdenfloffe lang mit 9 Strah: 
len, wovon der erfte der ſtaͤrkſte iſt; die Afterfloffe 
groß, rund mit 8 oder 9 Strahlen, von denen 
der erfte ebenfalls am ftärkften iſt; die übrigen 
find pinfelförmig, Der Schwanz ſchmal und feine 

FSloffe mit 16 bis 18 Strahlen. Die Schuppen 
did und rautenfoͤrmig. Der ganze Fiſch iſt 1 5* 
9" fang und 6“5 breit, 

Sn bituminöfen Kalk von Elve bei Villefranche 

im Departement Aveyron. 


*) C. papyraceus Bronn, 

Der Kopf di, vorne ſtumpf. 35 bis 36 Wir- 
bel, davon 15 bis 16 mit Rippen, Die Nüden- 
floffe mit 9— 10 Strahlen; die Bruftfloffen mit 
12 — 13, die Bauchfloffen mit 6— 7, die After: 
floffe mit 10 — Il, die Schwan; stoffe gabelförmig. 
Der ganze Fiſch ift nur 2 bis 3 Zoll lang. 

Die Abdräde finden fih in der Papierkohle 
vom Siebengebirge. (Leonhard Taſchenb. f. 
Mineral, 1828. Heft 5, tab. 3. fig. 9.) 

Noch hat man Abdruͤcke gefunden, welche fol 
genden jest lebenden Karpfenarten gleichen: 


Im Deninger Kalkfchiefer 
C. Carpio Linn. Gemeine Karpfen, 
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C. Jeses Linn. Xlant. (Scheuchzer 
piscium querel. tab.3. unter den Namen Capito.) 
C. Gobio Linn. Gründling. 
€. Rutilus Linn, Rothfeder: 
C. Phoxinus Linn. Eltige. 
C. Nasus Linn. Deßling. 
C, Carassius Linn. Saraufde. 
C. Brama Linn. Brachſen. 
€. bipunetatus Bloch. Ötrunfe 
C. Alburnus Linn Weißfiſch. 
In Papierkohle von Sicilien: 
C. amarus Linn. Bitterling, 
In grauem, blätteigen Mergel von Privas im 
Departement Ardeche: 
C, Idus Linn. Id 
Sm Mergel von Kadir: 
C. Tinca Linn. Schleihe. 


*) Monopterus Volta. 

Der Kopf iſt kurz, der Ruͤcken ſehr hoch ge— 
woͤlbt. Die Ruͤckenfloſſe ſitzt weit nad) hinten, die 
Afterfloffe ift etwas ausgefchnitten und ihr erfter 
Strahl ſehr ſtark und in die Quere geftreift. 
Der Schwanz lang, Eegelförmig und die Sloffe 
daran tief ausgefchnitten. Neben der Mundöff: 
nung ein dider Strahl, 

Die Gattung ift ausgeſtorben. 

M. Gigas Volta. 


SE 1 Fuß lang und halb fo breit. Dom 
Monte Bolca. (Ittiol. veron, tab, 47.) 
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Poecilia Bloch. 
*) P, dubia Blainv. 

Der Körper Eurz und did. Der Kopf lang 
und ſtumpf mit tief gefpaltener Schnauze, Die 
Beuftfloffen mit 10— 12 Strahlen, die Schwanz. 
floffe tief gablicht, 2 5” lang und 8” breit, 

Sn einem feinförnigen, harten Kalkſtein von 
Anspach. 

*) P, Lametherii Blainv. 

leicht der lebenden P, vivipara, der Körper 
ift aber mehr länglich, 

Sm Gyps bei Paris. (Cuvier ossem. fossil. 
Tom, II. pl, 76. fig. 12.) 


Amia Linn. “ 


*) A. ignota Blainv. 

Der Kopf ift di, der Unterkiefer mit fehr 
Eleinen Zähnen befegt. Die Nüdenfloffe fcheint 
aus zwei Theilen zu beftehen, von denen der vor- 
dere der Eleinfte ift; der Schwanz kurz, fehr dic, 
mit einer breiten, wahrſcheinlich Tanzettförmigen 
Floſſe. 

Sm Gyys bei Paris. (Cuvier ossem. fossil. 
Tom, Il. pl. 76, fig. 13.) 

A,indieca Gronov, 
Dom Monte Bolca. (Ittiol, veron, tab. 35.) 


Elops Linn. Eidechſenfiſch. 
*") EEE macropterus Blainv. 
Der Körper fpindelförmig und did. Die Aus 
gen ftehen an dem mäßig großen Kopfe fehr hoch 
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hinauf; die Kiefer find mit feinen Zähnen befegt; 
wenigftens 45 Kiemenbögen, Die Bruftfloffen lang 
und fihelföürmig, die Afterfloffe Elein und mit 7 
Strahlen, die Schwanzfloffe groß und halbmond— 
fürmig. Der Abdruck wurde in einer harten, grauen 
Kalkniere bei Beatme in Burgund gefunden, (Fau- 
jas de St, Fond Essay de Geologie. Tom, I 
tab. 8,) x 
Ciupea Linn. Häring. 
*) C, Scheuchzeri Blainv. 

Der Körper länglih, ſchmal; die Rüdenfloffe 
mit 10 bis 12 Strahlen ſteht zroifchen den Bauch— 
und Afterfloffen; die Schwanzfloffe gablig. #” lang. 

Sm Graumadenfchiefer von Ölarus, (Scheuch- 
zer pise. —— tab. 2. Knorr und Walch. 
5b, I. tab, 21.) 

*) C. elongata Blainv. 


Der Körper iſt lang geſtreckt; ber Schwanz 
endigt in eine tief gablichte Floſſe. 14” lang, 

Im Grauwackenſchiefer von Glarus. 

*) C. megaptera Blainv. 

Der Kopf mäßig groß; die Kiemendeckel fehr 
ſtark. Die Sthekenfloff e mit 8—9 Strahlen, von 
denen der erfte Furz, der zweite länger, die übrigen 
mit gefpaltenen Spitzen; die Bauchfloffen klein; 
die Brufifloffen fehr Tang und ſchmal; die After: 
floffe mit 9 bis 10 und die tief auegefchnittene 
Schwanzfloſſe mit 18 Strahlen, Der ganze Fiſch 
3” 6” fang und 1” 2” breit, Ebenfalls von Glarus. 


*) B. Lametherii Blainv. 


Der Bauch ift mehr gekruͤmmt als der Nüden. 
Die Ruͤckenfloſſe Elein mit 15 Strahlen; die Bruff- 


127 


— — 





floſſen kurz und breit mit 18 Strahlen, die klei— 
nen Bauchfloſſen mit 5 und die Afterfloſſe mit 12. 
Der lange und dicke Schwanz endigt in eine kleine, 
tief ausgeſchnittene Floſſe. 63 Zoll lang und 
2 Zoll breit, 

Im Kupferſchiefer von Eisleben, 


*) C, sprattiformis Blainv. 

Der Kopf mäßig; die Augen groß; die Kie— 
menbedel tief ausgefchnitten. Die Rüdenfloffe 
Elein, mit 10 bis 12 Strahlen, die Bruftfloffen 
mit 10, die Bauchfloffen mit 14 — 15, die Eleine 
Afterfloffe mit 10. Die Schwanzfloffe tief aus— 
geſchnitten und fehr feinſtrahlig. 4— 5 Zoll lang. 

Sm SKalkfchiefer von Sohlenhofen und Pap— 
penheim (Knorr und Wald, Bd, 1, tab. 23. 
26. 28, fig. 1. u. 29.) 

*) C. dubia Blainv. 

Aehnelt der vorigen Art, ift aber verhältniß: 
mäßig länger und die Kiemendedel haben 6 ober 
7 fehe feine Bogen. 61 bis 7 lang. 

Un gleichen Ort mit Vorigem, (Knorr und 
Wald. Bd. 1. tab. 24 und 27.) 

*) C. Knorrii Blainv. 

Gleicht den beiden vorigen Arten, unterfcheidet 
fih aber dadurch, daß die Nüdenfloffe nicht den 
Bauchfloſſen gegenüber, fondern zwifchen denfelben 
und der Afterfloffe ſteht. 

Ebendaher. (Knorr und Wald, Bd. 1. 
tab. 30. fig. 2.) 


*) C. Salmonea Blainv. 
Sn der Geftalt auch den vorigen Ähnlich; der 
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Körper ift aber mehr länglich und die Ruͤcken- und 
Afterfloffen ftehen einander gegenüber, 7—-8” lang. 

Ebendaher. (Knorr ud Wald, Bd. 1. 
tab. 31. fig. 1.) 


*) C. Davilei Blainv. 


Kurz und die; Kiemendedel fehr breit, 7 bis 
9 lange und dünne Kiemenbogen, Die Rüden: 
floffe groß, nach hinten zu ausgefchweift, mit 25 
Strahlen, Bruſtfloſſen ſehr lang, Baudjfloffen mit 
9 Strahlen, von denen der erfie ſehr ſtark ift, 
Afterfloffe Eurz und 7ſtrahlig. Der Eurze und dicke 
Schwanz endigt in eine breite, tiefausgefchnittene 
Floffe. Schuppen groß und rundlich. 

Ehendaher. (Catalogue systematique et rai- 
sonne du Cabinet de Mr. Davila. Paris 1767. 
no. 276.) 


*) C. muraenoides Blainv. Salme 
muraena Volta. 

Der Körper Eurz, die Schwanzfloffe tief aus— 
gefchnitten, Der ſehr unvollftindige Abdruck iſt 
8” lang und gegen 21” hoch. 

Dom Monte Bolca. (Ittiol. ver, tab. 48. 
fig. 2.) | 


*) C. cyprinoides Blainv. Salmo cy- 
prinoides Volta. 

Der Kopf Eleinz die Nücdenfloffe ſehr Koch 
und fichelfürmig ausgeſchnitten; die Schmwanzfloffe 
groß, tief gablicht mit fpigig zulaufenden Lappen, 
14” Lang, 

Dom Monte Bolca. (Ittiol. ver. tab, 52.) 
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*) C. thrissoides Blainv. C. thrissa 
und C. eyprinoides Volta. 


Iſt der vorigen Art ähnlich, der Körper aber 
verhältnigmäßig weniger hoch und der Kopf viel 
größer, 77” lang. 

Häufig im Monte Bolca. (Ittiol. veron. 
tab. 25. fig 1 und 2,) 


*) C. evolans Blainv. Exocoetusevo- 
lans Volta. 

Die Bruftfloffen groß, die Schwanzfloffe gab- 
licht mit gleich großen Lappen, weshalb es auch 
kein Exocaetus feyn Fann, 44” lang, 

Dom Monte Bolca, (Ittiol. ver. tah. 22. 
fig. 2.) Wielleiht gehört auch hierher der Exo- 
coetus exsiliens, in der Ittiol. ver. tab. 36. fig.5. 

*) C. dentex Blainv, 

Der Kopf Elein, fehr ftarfe Zähne, Die Brufi: 
floffen ftachlicht ; die Nückenfloffe mit 12, die After- 
floffe mit 5 oder 6 Strahlen, die Schmwanzfloffe 
tief gablicht. Der ganze Fifh, welcher 3 Zoll 
lang und 3 Zoll hoch ift, ähnelt übrigens unferem 
gemeinen Häring. 

Dei Murazzo = Struziano in einem Geftein, 
welches mit dem vom Monte Bolca viel Aehnlich- 
feit hat. 

*) C. brevissima Blainv. 

Der Körper fehr Eurz; das Maul groß und 
tief gefpalten, der Unterkiefer etwas länger; die 
Kiemendedel breit und tief ausgeſchnitten. Nüden- 
floffe niedrig mit 16 Strahlen, die Bruftfloffen 
mit 12 bis 15, die Eleinen Bauchfloffen mit 8, 
die lange, niedrige Afterfloffe mit 27 bis 28, die 
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gablihte Echwanzfloffe mit 18 großen und auf. 
jeder Seite 3 oder 4 Mebenftrahlen, Der ganze 
Fiſch 2” 10” lang und 10” breit. 

Dom Berge Libanon, in einem harten, fein: 
koͤrnigen, thonhaltigen Kalkſtein. 

*) C. Beurardi Blainr. 

Die Rüdenfloffe niedrig mit 12 bis 13, bie 
Bauchfloffen mit 6 bis 7, die Eleine niedrige Af— 
terfloffe mit 8 bis 10 Strahlen. Iſt 52 Boll 
lang und 3 Boll breit, 

Ebenfalls vom Berge Libanon. 

Noch hat man von folgenden jest Iebenden 
Arten Abdrüde gefunden: 

C. sprattus Linn. Öprotie, 

Im Mergel auf Island: 

C. Alosa Linn. Elfe, und 

C. Harengus Linn. Gemeiner Haͤ— 
ring, 

Im Deninger Kalkfchiefer, 


*) Palaeothrissum Blainv. 


Eine ausgeftorbene Gattung, deren Arten einige 
Aehnlichkeit mit den Häringen haben, Die Rüden 
floffe fteht zwifchen den Bruftfloffen und der After: 
floffe. Die Schwanzfloffe ift gefpalten und ber 
obere gewöhnlich längere Theil bis zur Mitte mit 
Echuppen belegt, 

Die Abdrüde findet man vorzüglich im Kupfer- 
ſchiefer. 

P. macrocephalum Blainv. Cyprinus 
bituminosus Germar. 

Der Kopf fehr die; die beiden Theile der 
Schwanzfloſſe find faft gleich groß, Vor der Wurzel 
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der Nüdenfloffe zeige fih ein fhildförmiger Mus: 
Eeleindrud,. 
Sm Mansfelder Kupferfchiefer. 


2 magnum Blainv, 


Dem vorigen Ähnlich, der Körper aber mehr 
laͤnglich. Die fehr große Afterfloffe hat 26 bis 28 
fehr feine Strahlen und ift wie der untere Theil 
der Schwanzfloffe durch eine Weihe Eleiner punc- 
tirter Schuppen fägeförmig gerändert. Der ganze 
Fiſch gegen 18 Zoll lang, 

Sm SKupferfchiefer von Eisleben. Wielleicht 
“gehört auch Hierher der Esox Eislebiensis in 
J. 6, Krüger Geſchichte der Erde. Halfe 1746, 

* inaequilobum ainv. 

Eiförmig, 6 Zoll lang und faft halb fo breit; 
der obere Theil der Schwanzfloffe viel länger als 
der untere. 

Sin einem ſchwarzen Schiefer bei Autun in 


dem Berg la Mufe und auch bei Nothendburg an 
der Saale, 


P. parvum Blainv. 

Der Körper Ianggeftredt; die beiden Theile 
der Schwanzfloſſe faft gleich lang wie in der erſten 
Art, der Kopf aber nicht fo did, Mit vorigem 
an gleichen Orten. 

P. blennioides Holl. 

Der Koͤrper iſt ſchlangenartig und laͤuft am 
Schwanze in eine feine Spitze aus. Der Kopf 
klein, ebenfalls ſpitzig und mit aͤuſſerſt kleinen 
Schuppen bedeckt. Die Afterfloſſe, welche bis zu 
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dem Ende des Schwanzes geht, ift breit, lang und 
ſehr fein geflreift, auch feheint die Ruͤckenfloſſe 
fehr groß gewefen zu feyn. Am Körper find zweierlei 
Schuppen, ganz kleine und dann andere 6 bis 
10 mal größere, 

Die Abdrüde, welche man häufig in dem 
Mannsfelder Kupferfchiefer findet, find immer un 
vollftändig und es ift daher noch zweifelhaft, ob 
der Fiſch hierher gehört. Er muß ziemlich lang 
gewefen ſeyn. (Schlotheim Petrefactenkunde. 
©, 30,) 

ce) Kahlbaͤuche. 
Anarrhichas Linn. 
A. lupusLinn. Seewolf. 

Abdruͤcke von einem ganz ähnlichen Fifche will 
man bei Ar in der Provence gefunden haben. 
Auch fcheinen manche von den verfteinerten Zaͤh— 
nen, welche unter den Namen Bufoniten befannt 
find, einem Thiere diefer Gattung angehört zu haben. 


Stromateus Linn. Deckfiſch. 


*) S. major Blainv. Rhombus major 
Scheuchz. Stromateus Knorrii 
Germar. 

Der Körper fehr breit und flah, Die After 
floffe fehr Eurz und Elein. 9” fang und 44 Hoch. 
Sm Kupferfchiefer aus dem Heffiichen. (Scheuchz. 
pise. querel. tab. 4. Knorr u. Wald, Bd. J. 
tab. 20. fig. 1. 
*) S. gibbosus Blainv. 8. angulatus 
Germar. Rhombus minor Scheuchz. 


Der Körper ebenfalls breit und flach aber nicht 
ganz fo groß, wie der vorige. Mitten auf dem 
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Rüden eine Erhöhung, welche die Nüdenfloffe 
trägt; Afterfloffe fehr Erz und Elein; der Schwanz 
kurz mit einer tief ausgefchnittenen Floſſe. 

Ebenfalls im Kupferfihiefer. (Scheuchz. pisc, 
querel, tab. 4.) | 

*) S. hexagonus Blainv. 

Der Körper ift faſt fo breit als lang, Nüden 
und Bauch gleich gewölbt, der ganze Fiſch faft 
Gedig. Der Schwanz Furz mit einer tief ausge: 
ſchnittenen, gleichtheiligen Stoffe. 

Fundort unbekannt. (Knorr und Wald, 
Bd. 1. tab. 22. fig. 1.) 


Muraena Linn. Aal. 
M. Anguilla Linn. Gemeiner Yal, 
Im Deninger Kalkfchiefer; und wahrſcheinlich 
gehört Muraena Conger vom Monte Bolca, (It- 
tiol. ver. tab. 23 fig. 3.) ebenfalis hierher, wie 
auch die Muraena Lewesiensis Mansell aus der 
Kreide bei Lewes in England. 


Apterichthys Dumer. 
A. coecusDumer. Muraena covecaLinn. 
Bon diefem Fifche feheinen folgende drei Ab- 
drüde vom Monte Bolca zu Eommen, weldhe in 
der Ittiol. ver. abgebildet find: 
Muraenophis. tab. 23. fig. 1 und 2, 
Muraena coeca. tab. 53. fig. 2. 
Synbranchus immaculatus. tab. 55. 
fig. 1. 
*) Anenchelum Blainv. 
Diefe ausgeftorbene Gattung hat mit den Aa— 
len einige Aehnlichkeit, unterſcheidet fich aber duch 
II. 2 
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die ungetheilte, faͤcherartig ausgebreitete Schwanz: 
floffe,, welche von der Ruͤcken- und Afterfloffe ge 
trennt if. Die Afterfloffe iſt länger als die Ruͤk— 
Eenfloffe, eritere hat 60 weit von einander abfte- 
hende Strahlen, lebtere gegen 80. Von Bruſt⸗ 
floffen Eann man feine Spur ſehen. Die 105 
Wirbel find dünner und länger als bei dem Aal. 


A. glarisianum Blainv. Aal v. Ölarus. 
Ueber 3 Fuß lang. 
Im Grauwackenſchiefer von Glarus. (Scheuch- 
zer piscium querel tab. 2. Scheuchz. herbar. 
diluvian, tab. IX. fig. 1.) 


Ophidium Linn. Schlangenfiſch. 
*) O. bolcense. O. barbatum Volta. 


Aehnelt dem jeßt lebenden O. barbatum, un: 
terfiheidet fich aber dadurch, dag die Nücdkenfloffe 
fhon am Naden anfaͤngt und über den ganzen 
Ruͤcken binläuft. Die Afterfloffe faͤngt in der 
Mitte an und -vereinigt fih am Ende mit der 
Ruͤckenfloſſe. 14 bis 15” lang. 

Dom Monte Bolca, (Ittiol. ver. tab. 38. 
fig. 1 und 2,) 


Ammodytes Linn. Gandaal. 


Der Abdruck eines Fifhes, welhen Volta 
für A. tobianus (Ittiol. ver. tab, 53. fig. 3.) 
anfah, iſt zu unvollftändig, um die Art mit Ge— 
wißheit zu beſtimmen; vielleicht gehört auch fein 
Esox Saurus (Ittiol, ver, tab. 50. fig. 3.) hierher. 
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Die Fifche, ald die wahren Wafferthiere unter 
den MWirbelthieren entflanden fo wie alle andere 
Waſſerbewohner zuerft, daher findet man Ueber: 
reſte derfeiben fchon in den älteften Formationen, 
wie 3. B. in dem Grauwackenſchiefer von Glarus, 
welcher nur Pflanzen und Mollusken enthält, aber 
Feine Spur von höheren Thieren wie Amphibien, 
Voͤgel oder Säugethiere Auſſer einzeinen Zähe 
nen und Wirbeln findet man Aufferft felten gut 
erhaltene Theile des Skeletts, meiftens find es 
nur Abdruͤcke und die Knochen find ganz ver 
ſchwunden und in die Verſteinerungsmaſſe überge- 
gangen, An einigen Orten, wie z. B. am Monte 
Bolca, wo eine fo große Menge von Fifchabdrük- 
Een zufammengehäuft liegt, müffen fie duch ein 
fehe plögliches Ereigniß, vielleicht durch einen 
unter dem Meere entjtandenen Vulkan getödtet 
worden ſeyn, denn man findet fie in allen mög- 
lichen, oft gewaltfam verdrehten Stellungen; «8 
wurde fogar der Abdruck eines Fiſches ausgegra- 
ben, welcher einen Eleinern noch im Maule hatte, 
Ueberdies find es Arten, deren Deiginale jet noch 
faſt fammtlih im mittelländifhen Meere leben. 

Die Formen der verfleinerten Fiſche find von 
den jeßt lebenden nicht fo abweichend wie wir es 
bei den Amphibien, z. B. dem Pterodactylus 
gefunden haben, allein fie waren auch vermöge 
ihres Aufenthalts mehr gegen alle Veränderungen 
der Erdoberfläche gefhüst, dahingegen die Kandthiere 
dabei umkommen mußten und dann andere For- 
men gebildet wurden, Wir fehen auch, daß unter 
den verfleinerten Fiſchen die Bauchfloffer die zahl- 
teichften find, z. B. die Gattungen Clupea, Cy- 
prinus, Salmo, Esox x, von denen viele in 
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Fluͤſſen leben, oder ſich vorzuͤglich nur an den 
Meeresküften aufhalten und zu Zeiten in die Flüffe 
fteigen, wo fie eher von den Deränderungen der 
Erde Leiden Eonnten als diejenigen, welche faft nur 
in der hohen See Ieben. Es ift nicht unmwahr: 
fcheinlicy, daß auch von denen bis jegt ald aus— 
geftorben angefehenen Fiſchen, die Driginale viel- 
leicht noch in den füdlichen Meeren leben, denn 
erftens find die Fifche noch zu wenig befannt und 
zweitens ift auch die Beſtimmung der oft fehr 
unvollftändigen Abdruͤcke aͤuſſerſt ſchwierig. 





Diluvium? Salmo arcticus. 


Pariſer Gypsformation. Mugil Cepha- 
lus. Perca minuta und spinifer. Cyprinus 
minutus und squamosseus, Amia ignota. 
Poecilia Lametherii, Anormurus macrole- 
pidotus. 


SGrobfalfformation. Squalus. Raja. Ba- 
listes. Tetraodon. Palaeobalistum. Cen- 
triscus. Syngnathus. Lophius. Fistularia. 
Cobitis. Petromyzon. Esox sphyraena, 
falcatus, macropterus und lucius. Cypri- 
nus jeses und bipunetatus, Clupea mu- 
raenoides, thrissoides, dentex und evolans. 
Mugil brevis. Trigla. Scomber. Perca. 
Amia. Seciaena. Lutjanus, Holocentrus. 
Scorpaena. Sparus. Labrus, Chaetodon, 
Zeus. Monopterus. Pleuronectes. Cottus. 


Gobius, Blochius, Callionymus. Ophidium. 
Muraena, 
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Braunfohlenformation, Cyprinus pa- 
pyraceus, 

Kreideformation. Bähne von Squalus, 

Jurakalk-und Krteidemergelforma: 
tion. Zeus faber. Pleuronecies maxi- 
mus, Raja. Squalus tricuspidens und au- 
riculatus. Clupea dubia, sprattiformis, 
Knorrii, salmonea und Davilei. Poecilia 
dubia. Esox acutirostris. 


Ziasformation. Elops. Esox incognitus. 
Dapedium. 

Behfteinformation. In Metalfchiefern: 
Palaeoniscum. Palaeothrissum. Clupea La- 
metherii. Esox eislebiensis, Stromateus. 

Öraumwadenformation, Anenchelum, Pa- 
laeorhynchum. Clupea Scheuchzeri, elon- 
gata und megaptera, Zeus Regleysianus, 
Platessa und spinosus. 
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VI Entomolithen, 





A) Kerfe. 
ay En a Te 

Aus den Gattungen, Buprestis, Staphylinus, 
Elater, Meloe, Chrysomela, Cassida , Cureulio 
u. a. findet man viele Arten in Bernſtein einge: 
ſchloſſen, wovon die meiften jest nicht mehr in 
den Öegenden, wo man fie findet, leben *). Einen 
Cerambyx im Sohlenhofener Kalkfchiefer; eine 
Sylpha und einen Hydrophilus mit Eurzen, Fol: 
bigen, borfligen Fühlern im Deninger Kalffchiefer; 
von der Iegtern Gattung auch eine Art in den 
franzöfifchen Braunfohlen. Ueberrefte von Käfern, 
z. B. Slügeldeden, welche der Gattung Carabus 
zu gehören feinen, fand man in ben franzöfifchen 
und heſſiſchen Braunkohlen, in dem bituminöfen 
Mergelſchiefer bei Gluͤcksbrunnen und in dem bis 
tuminöfen Holz bei Uznach in der Schweiz. Im 
Gypsmergel bei Air in der Provence fand man 
Arten aus den Gattungen Dytiseus, Staphylinus, 
Buprestris, Melolontha, Cureulio, Trogosita. 


*) Die Herren Rathke und Behrendt in Danzig haben 
gegen 700 verfchiedene Küferarten im Bernftein gefunden, 
deren näherer Befchreibung wir entgegenfehen, 


Ey 
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b) Schmetterling. 

Den Abdrud eines Schmetterlings, welcher 
dem Sphinx Ligustri ähnlich) iſt, fand man im 
Sohlenhofener Kalkfrhiefer, (Schröter Litterat. 
Ifter Theil, tab. 3. fig. 16.) Im Bernftein kom: 
men fowohl Schmetterlinge, als auch Raupen und 
Puppen vor, 

c) Kepflüsler. 

Don Thieren aus der Gattung Libellula hat 
man Abdruͤcke im Deninger Kalkſchiefer, im Gyps- 
mergel bei Air in der Provence und im Monte 
Bolca gefunden. (Scheuchzer herbar. diluv. tab. 5. 
fig. 2,) Don einem Xhiere, welches der. jet 
lebenden Aeschna grandis aͤhnlich ift, im Sohlen- 
hofener Kalkfchiefer, (Leonhard Zeitſchr. für 
Mineralogie. 1826. Septemb, tab. 7. fig. 3, 
Schmiedel Vorftell, merfwürdiger Verſteinerun— 
gen, tab. XIX, fig. 2). Ein Abdrud von einer 
fehe großen Aeschna in demfelben Schiefer befin- 
det fi in der Drefdener Sammlung; die Länge 
vom Kopfe bis an das Schwanzende beträgt 41”, 
die Breite bei ausgefpannten Flügeln 71”, 

Sm Bernftein fand man Larven von Libellen 
und Thiere aus den Gattungen Ephemera, Blatta, 
Forfieula und Termes. 


d) Gradflüsler. 
Thiere aus den Gattungen Locusta, Acheta 
und Lepisma fommen im Bernflein und im Gyps⸗ 
mergel bei Air vor. 


e) Hautflügler. 
Ein Thier, was unferer Vespa gallica ganz 
ähnlich ift, fand man im Mergelfchiefer bei Chau— 
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mense und Node Sauve. Neſter von einem 
Shiere aus der Gattung Cynips wurden in einen 
mit Schwefelkies durchzogenen Holze bei Cape 
Sable im Staate Maryland gefunden, 

Urten von Sphex, Tenthredo und Ichneu- 
mon fommen im DBernftein und im Gypsmergel 
bei Aix vor. Bon einem Thiere der Iegten Gat— 
tung hat man auch einen Abdruck im Sohlenho— 
fener Kalkſchiefer gefunden, 


Formica Linn. Ameiſe. 
*) F. cordata Holl. 

Der Kopf fehe dick, herzfürmig, größer als ber 
Hinterleib, mit ftarfen dreiedigen Kiefern, Das 
Bruftftüc endigt in zwei Stacheln. (Schweigs 
ger Beobacht. auf naturhift, Neifen, tab. VII, 
fig. 70.) 

*) F. quadrata Holl. 


Der Kopf ebenfalld groß, aber vieredig und 
die beiden hintern Enden beffelben fpigig vorgezo— 
gen; dad Bruftftück mit zwei Stadheln, 

Beide Arten finden fih im Bernftein und 
find jest nicht mehr lebend anzutreffen. Aufferdem 
kommen aber auch noch im Bernftein Ameifen 
vor, welche mehreren unferer jet lebenden Arten 
gleichen, 

f) 3weiflügler. 

Thiere aus den Gattungen Culex, Tipula, 
Empis, Musca, Asilus finden fich im Bernftein 
und im Gypsmergel bei Air, 

Den Abdruck einer Art Bombylius fand man 
im Deninger Kalkſchiefer. 
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g) Halbdedflügler. 

Abdruͤcke von Thieren, welche den Gattungen 
Nepa und Notonecta anzugehören fcheinen, fand 
man im Deninger Kalkſchiefer. 

Mehrere Arten von Wanzen fommen im Bern- 
ftein und im Gypsmergel bei Air vor, 


B) Srabben. 
a) Krebfe. 
1) Sur; fdmwänze 


Portunus Fabric. 
-*) P, leucodon Desmärest. 


Die Schale iſt glatt und braun, der ganze 
vordere Rand fein fügeförmig gezähnt und auf 
jeder Seite zwifchen dem vordern Wirbel und dem 
Auge mit 8 fpigigen Zähnen. Die großen und 
dien Scheeren haben an dem unbeweglichen Theil 
8 weiße Erhöhungen, wovon die 4 hinterften am 
größten find, an dem beweglichen Theil 9 — 10, 
wovon die hinterfte die größte, 

Segen 3” lang und 4” breit. Von den Phi⸗ 
Iippinifchen Inſeln.) Hist. natur. des erustaces 
"fossiles par Desmarest. pl. VL fig. 1.2. u. 3.) 
*) P. Hericartii Desm. 

Die Schale faft fo lang als breit; zwifchen 
den Augenhöhlen find 5 Eleine Spigen. eben fo viel 
an jedem nordern Seitenrand und an dem Wirbel 
deffelben ein langer Stachel, 

Gegen 8” lang und eben fo breit. Sm Sand 
der obern Seemwafferformation bei Etrepilly ohn- 
weit Meaux. (Desm. crustac, fossil. pl. V. fig. 5.) 

II. 3 
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Podophthalmus Lamarck. 
*) P. Defrancii Desm. 


Die Schale ift niedergedrüct und fehr breit, 
die Seitenwinfel fehr zugefpigt, der vordere Rand 
nicht gezähnt; die Mitte der Stirn etwas hervors 
gezogen. 

17 30 lang und 2’10” breit. Man Eennt 
big jest nur ein Eremplar in der Sammlung des - 
Heren de France, von welchem der Fundort 
unbekannt if. (Desm. erustac. fossil. pl. V. 
fig. 6. 7. und 8 


Cancer Fabric. 
*) C. paguroides Desm, 


Die Schale ift flach; die Scheeren fehr did; 
an dem unbeweglichen Theil derfelben 6 Erhöhun: 
gen, an dem beweglichen nur eine große. 

Hat beinahe die Größe des jest lebenden C. 
pagurus, dem er auch ähnlich iſt. 

Der Fundort des einzigen Exemplars, welches 
Desmareſt beſchrieben hat, iſt unbekannt. (Desm. 
crustac. fossil. pl, V. fig. 9) 


*) C. macrochelus Desm. 


Die Schale gewölbt mit glattem Rande; bie 
Augenhöhlen weit auseinanderftehend; die Scheeren 
fehe breit und di und an ihrem obern Rand mit 
Erhöhungen. 

Segen 3” lang und beinahe A” breit. Aus 
China, (Desm. erustae. fossil. pl. VII. fig. 1.u, 2.) 


*) C. punctulatus Desm. 


Die Schale wenig gewölbt, mit vertieften 
Punkten bededt und an den vordern heil bes 
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Seitenrandss ſchwach gezähnt. Die Scheeren die 
und glatt, 

Etwas über 2° lang und gegen 3” breit. Sm 
Sura = Kalkflein und Freideartigen Lagern bei Ve— 
cona, Vicenza, Bologna, Neapel und Nimes. 
Hierher gehört wahrfcheinlih auch der Brachyu- 
rites australis Schloth, Nachtraͤge I. pag. 24. 
(Desm. erustac. fossil. pl. VIL fig. 3, und 4.) 


*) C, quadrilobatus Desm. 


Die Schale fehr gemölbt, der vordere Seiten- 
rand buchtig; die Augenhöhlen fehr groß und ber 
Rand zwifchen denfelben vierlappig. 

Gegen 2 lang und 21” breit. Im Grobkalk 
bei Dar, (Desm. erustac. fossil. pl. VII. fig. 1. 
und 2.) 

*) C. Boseii Desm. 


Die Schale ift fehr gemölbt ; der vordere Rand 
hat auf jeder Seite 6 Eleine Zähne. Die Augen- 
höhlen ftehen weit von einander und der Wand 
dazwifchen ift bervorgezogen nnd budhtig. 

v’ 10 fang und 2” 3’ breit. Aug der Grob- 
Eulkformation bei Verona. (Desm. erustae, fossil. 
pl. VII. fig. 3. und 4.) 


*) C. Leachii Desm. Brachyurites 
hispidiformis Schloth. 

Die Schale gemwölbt, höderig und vertieft 
punftirt; an beiden Seiten zwei neben einander 
ftehende lange Stacheln; die Scheeren am obern 
Rande ſchwach gezähnelt. 

Kommt von verfchiedener Größe vor. Im 
plaftifchen Thon auf der Infel Sheppey und im 
koͤrnigten Thoneifenftein am Burgberge bei Sont- 

3* 
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hofen in Baiern. (Schlotheim Nachtraͤge z. 
Petrefk. I. tab. 1. fig. 3. Desmar. erustae. fossil, 
pl. VIIL fig. 5. und 6, unvoliftädnig.) 


*) C, rugosus, Brachyurites rugosus 
Schloth. ’ 

Die Schale fehr gemölbt, Eörnig, mit regel: 
mäßig flehenden Hödern und drei querlaufenden 
Furchen; der vordere Rand etwas gezähnelt; die 
Augenhöhlen laͤnglich ausgeſchnitten. 

In der Kreideformation auf den Inſeln Moen 
und Seeland. (Schloth. Nachtr. I tab. IL. 
fig. 2, a. b.). 


*) C. antiquus. Brachyurites anti- 
quus Schloth. 


Die Schale ſtark gemwölbt, rauh, an jeder Seite 
mit 8 Zähnen; an der Stirn zwei Zähne Die 
Scheeren find did, von ungleicher Größe und am 
obern Rande mit 5 bis 6 Zähnen befest. 

Aus dem Bauſtein der aͤgyptiſchen Pyramiden. 
(Schloth. Naht, 1. tab. L fig.1. ab. c.) 


) C. ornatus, Brachyurites ornatus 
Schloth. 

Die Schale faft dreifeitig, gewoͤlbt, vorn zu 
beiden Seiten bauchig aufgetrieben und mit vielen 
regelmäßig ſtehenden Hoͤckern und Linien bededt. 
Don der Küfte Tranquebar. (Schloth. Nachtr. I. 
tab. XXXL fig. x. a. b,) 


C, Maenas Linn. 


Diefe noch jet lebende Art findet man ver 
fteinert im Monte Bolca. 
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C, spinifrons Linn, 


Auch von diefer lebenden Art fand man Ueber: 
refte im Sand auf der Halbinfel Saint = Hospice 
bei Nizza. 


Grapsus Lamarck. 


*) G. dubius Desm. 


So hat Desmareft eine fehr unvolljtändige 
Kreböverfleinerung genannt, von welcher auch der 
Fundort nicht befannt ift, Die vierfeitige und 
niedergedrüdte Schale ift braun, vertieft punftirt, 
hat zwei Furchen und zwilchen denfelben eine er— 
habene Leiſte. Die ganze Berfleinerung liegt in 
einem grauen Thon. (Desm. crustac. fossil. 
pl, VII. fig. 7, und 8,) 


Gonoplax Leach. 
*) G. Latreillii Desm. 

Die Schale ift faft trapezoidifh und hat an 
dem vorbern Winkel auf jeder Seite 3 Zähne; der 
Kaum zwifchen den Augenhöhlen ift ſehr ſchmal, 
bervorgezogen und fpathelförmig. Der ganze Körper 
mit Eleinen Hoͤckern beſetzt. Ohngefaͤhr 14” lang 
und vorn beinah 2” breit, Sm thonigen Kalk: 
flein aus Dftindien. (Desmar. erustac. fossil. 
pl. IX. fig. 1— 4.) 


*) G. ineisa Desm. 

Die Schale vieredig, breiter als lang, und 
fehr fein gekoͤrnt; die vordern Seitenwinkel abge- 
flumpft und mit einem tiefen Einfchnitt; auf beis 
den Seiten nach dem Rande zu eine erhabene 
S fürmige Linie, 
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Beinahe 1” lang und etwas über 1” breit. 
Sm thonigen Kalkftein aus Oſtindien. (Knorr 
Berfteiner, Tom. I. tab. 16, A, B. Desmar. cru- 
stac. pl. IX. fig. 5. 6.) 


*) G. emarginata Desm. 

Die Schale faft teapezoidifch, fein gekoͤrnt; 
an den vordern Seitenwinkeln ein fchwacher Aus: 
ſchnitt. 

Iſt dem vorigen aͤhnlich, nur etwas kleiner 
und ohne die gekruͤmmte Linie. Kommt auch an 
gleichem Orte vor. (Desmar. crustac. fossil. pl. IX. 
fig. 7, und 8,) 


*) G. impressa Desm, 

Die Schale faft vieredig, fein geförnt und 
mit tiefen Eindrüden, Die Ränder etwas ausge: 
fhnitten und nach den Winkeln zu zurüdgebogen. 

Gegen 4 lang und faft fo breit. Vom Monte 
Mario bei Nom. (Desmar. erustae. fossil, pl, VII, 
fig. 13. und 14,) 

*) G. incerta Desm. 

Die vordern Seitenmwinfel find etwas abge: 
ftumpft mit einem ſchwachen Ausfchnitt; auf jeder 
Seite der Schale zwei vertiefte Querlinien. 

Der Fundort des einzigen, unvollftindigen 
Eremplars in der Sammlung des Herrn de Dree, 
ift unbekannt. (Desmar. erustac, fossil. pl. VII. 
fig. 9.) 


Gelasima Latreille. 
*) G. nitida Desm 


Iſt dem jest lebenden Gelasima maracoani 
Latr, ſehr ähnlich und unterſcheidet fih nur durch 
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den etwas dornigen Seitenrand, Die Schale ift 
ſchwarz glänzend. 

Der Fundort unbekannt. (Desmar. erustac, 
fossil. pl. VIM. fig. 7. und 8.) 


Gecareinus Leach. 
*) G. trispinosus Desm. 


Die Schale ift etwas runzlich, von der Farbe 
und Größe einer Kaftanie. An den vorbern Sei— 
tenrand find 3 Stacheln, von welchen der mittelfte 
der ſtaͤrkſte ift. 

Etwas über Z" lang und faft noch einmal fo 
breit. Der Fundort unbekannt. (Desmar, erustac. 
fossil. pl, VIIL fig. 19.) 


Atelecyclus Leach. 
*) A. rugosus Desm. 

Die Schale ift gewölbt, hoͤckerig und beinahe 
Ereisrund; jeder" vordere Seitenrand hat 7, und 
jeder hintere 5 Zähne, der Hinterrand ift dreilappig. 

4” fang und 10" breit, In der Grobkalkfor— 
mation von Boutonnet bei Montpellier. (Desmar. 
erustac. fossil. pl. IX. fig. 9.) 


Leucosia Fabric. 
*) L. Cranium Desm. 

Die Schale ift fein punftirt, faft alatt, Ereis- 
rund und hat nach hinten zu der Länge nach zwei 
vertiefte Linien, Die Ränder find mulftig und der 
Dinterrand ift halbrund ausgefhnitten, 

10” fang und eben fo breit. Wahrſcheinlich 
von der Küfte Tranquebar. Hierher gehört auch) 
der Brachyurites porcellaneus Schloth. (Des- 
mar. crustac, fossil, pl. 1%, fig. 10 und 11.) 
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*) L. Prevostiana Desm. 


"Die Schale ift rund, breiter als lang, fehr 
Eörnig und tief gefuccht, 

Etwas Eleiner als die vorige Art. Aus der 
dritten Gypsbank zu Montmartre bei Paris, (Des- 
mar. erustac, fossil. pl. IX, fig. 3.) 


L. craniolaris Fabr. L. subrhomboi- 
dalis Desm. 


Ein Eremplar, welches fih in der Sammlung 
des Herrn Brongniart befindet, fheint von 
der noch jegt Iebenden Art wenig verfchieden zu 
feyn. Der Zundort ift unbekannt. (Desmar. eru- 
stac. fossil, pl. IX. fig. 12.) 


Inachus Fabrice. 
*) I. Lamarckii Desm. } 

Die Schale ift ſchwarz, runzlig, fehr gewoöͤlbt 
und an jedem Seitenrande mit vier Stacheln be— 
ſetzt. Die Augenhoͤhlen ſtehen weit auseinander 
und ihre innern Waͤnde verlaͤngern ſich nach vorn 
und bilden die Schnauze. 

Wahrſcheinlich von der Inſel Sheppey. (Des- 
mar, crustac. fossil, pl, IX. fig. 15.) 


Dorippe Fabric. 
*) D. Rissoana Desm. 

Die Seitenränder der Schale find gezähnelt; 
der hintere Rand hat drei Ausfchnitte, von welchen 
der mittelfte am wenigften tief ift. Diefe Art ſteht 
der Dorippe nodosa Peron am nächften. 

Aus Oftindien, (Desmar. crustac. fossil. pl.X. 
fig. 1.2. 3,) 
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Ranina Latreill. 


*Y R. Aldrovandi Ranzani. Remipes 
sulcatus Desm. 

Die Schale ift länglih eirund und mit vie— 
len Eleinen Höcdern, welche in bogen= oder wellen= 
fürmige Linien geftellt find, befest. 

Ohngefaͤhr 14” lang und faft eben fo breit. 
In einem gelblichen, grobförnigen Kalkſtein von 
Verona und Bologna, (Desmar, erustac. fossil. _ 
pl. X. fig. 5. 6.7. pl. XL, fig. 1, Schmiebel 
Vorſtell. merkwürd, Verſteiner. tab. ILL, fig. 9.) 


2) Lansfhwänze 
Pagurus Fabric. 
P.Bernhardus Fabr. P, FaujasiiDesm. 
Man hat bis jest nur Scheeren in den fan- 
digen Kreidelagern des Peteröberges bei Maftricht 
und auf der Halbinfel St. Hospice bei Nizza gefun- 
ben, welche ſich von dem jest lebenden nur dadurch 


unterfcheiden, daß die Finger etwas länger und 
rauher find, (Desmar. crustac. fossil. pl. XL. fig. 2. 


*) P. mysticus Holl. Macrourites 
mysticus Schloth. 

Der ganze Krebs ift vom Kopf biszum Schwanz 
faft von gleicher Dide. Am Schwanz nur drei 
eundlihe Floffen, Die Scheeren Eurz, did und 
ungleich), 

Aus dem Kalkſchiefer von Sohlenkofen, (Schlot: 
beim Nachtraͤge J. tab, III. fig. 4) 
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Eryon Desmar. 


*) E. Cuvieri Desmar. Macrourites 
arctiformis Schloth. 

Die Schale ift gekoͤrnt; der vordere ©eiten- 
vond des Bruftflücdes ift mit 4—5 langen ge 
kruͤmmten Stacheln befegt, der hintere gezühnelt, 
Die Fühler Eurz; die Scheeren lang und rund mit 
pfriemenförmigen Fingern; die Schwanzfihilder 
ftachelich, | 

Sn den Kalkſchiefern von Sohlenhofen, Eich: 
ftädt und Pappenheim, (Desmar. erustae. fossil, 


pl. X. fig. 4. Schlotheim Nachträge L tab. I. 
fig. 1.) | 


*) E,Schlotheimii Holl. Macrourites 
propinquus Schloth. 


Iſt der vorigen Art Ähnlich; das Bruftftüd 
ift aber mehr rund, die Ränder gezähnelt und auf 
jeder Seite nur ein Stachel, Eine Varietät mit 
zwei Stacheln befindet fih in der Drefdner 
Sammlung. 

Findet fih mit vorigem an gleichen Drten, 
(Schlotheim Nachtraͤge I, tab. IH. fig. 2.) 


Scyllarus Fabric. 
*) S. Mantelli Desm. 


Die Schale ift grobförnig und an den Sei— 
tenrändern runzlig. 


Man hat big jegt nur eine Schale an den 


engliihen Küften, wahrſcheinlich in den Kreide— 
lagern gefunden, 
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*) S, dubius Holl. Macrourites pseu- 
doscyllarus Schloth. 
Die Schale gekoͤrnt; das Bruſtſtuͤck und die 
Scheeren blätterfürmig gezähnelt. 
Sn dem Kalffchiefer von Sohlenhofen, (Schlot= 
heim Nachtraͤge I. tab. XII. fig, 5.) 


Palinurus Fabric. 
*) P. Suerii Desm 

Die Schale ift von ber Größe des gemeinen 
Flußkreöfes, gefürnt und durch drei querlaufende 
Surchen in mehrere Theile abgetbeilt. Die Schnauze 
ſehr Elein, dreiedig und rinnenförmig vertieft, Et— 
was über 1” lang. 

Der Fundort ift unbekannt, (Desmar. erustac. 
fossil. pl. X. fig, 8. und 9,) 


*) P. Regleyanus Desm. 

Die Scale ift von der Länge der vorigen 
rt, etwas zufammengedrüct, zerftreut Fürnig und 
mit einer tiefen Querfurche, von deren Mitte eine 
etwas erhabene Linie nad) hinten zu läuft. 

Als Geſchiebe in einem vöthlichen Kalkftein bei 
dem Dorfe Ru in der Nähe von Veſoul. (Des- 
mar. crustac. fossil. pl. XI, fig. 3,) 


P. quadricornis Fabrie. 

Eine, diefem jest noch Iebenden Krebfe ganz 

ähnliche Art, fand man im Monte Bolca. 
Palaemon Fabric. 
*) P, spinipes Desm, Macrourites 
tipularius Schloth. 

Das Bruſtſtuͤck ift chlindriſch und hat an bei— 

den Seiten den Schwanzfhildern ähnliche Blätter 
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nach vorn läuft es in eine ſchnabelfoͤrmige, lange 
Spige aus; 6 fehr lange Fühler; die drei border: 
ften fehr langen Fußpaare find mit vielen Sta: 
chein befeßt, die beiden folgenden gleich lang, aber 
dünner und glatt, die übrigen unter dem Schwanze 
viel kuͤrzer und ebenfalls glatt. Die Schwanz 
fhilder haben nah) vorne zu, auf dem Rüden 
einen Eleinen Dorn. 

Gegen 5” lang. In den Kalkſchiefern von 
Dappenheim und Sohlenhofen. (Desmar, erustac. 
fossil. pl. XI. fig. 4. Schlotheim Nachtraͤge J. 
tab. UI. fig, 1.) 


*) P, longimanatus. Macrourites lon- 
gimanatus Schloth. 


Das vorderite Fußpaar, welches glatt und viel 
länger als der Körper ift, endigt fi in Scheren, 
woran der unbewegliche Finger ziemlich lang und 
ſchiefſtehend, der bewegliche aber kurz und gekrümmt ift. 

Findet fih mit vorigem an gleichen Orten, 
(Desmar. crustac. fossil, pl. V. fig. 10.) , 


*) P. Walchii Holl, 


Das Bruſtſtuͤck länglih rund und glatt; bie 
Schnauze hervorragend; die Fühler faft fo lang 
als der Körper; die Scheeren die mit langen 
Fingern. 

Kaum 4 lang. Im Kalkſchiefer von Eich— 
ftädt. (Desmar, erustae fossil. pl. XI. fig. 5. 
Walch und Knorr Naturgefch. d. Verſteiner. Bd. 1. 
tab. XV. no. 1. 3, 5.) 
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Astacus Fabrie. 
*) A. modestiformis Holl. Macrouri- 
tes modestiformis Schloth. 


Das Bruſtſtuͤck Eörnig, ausgerandet, vorne ges 
zähnt und in eine pfriemenförmige Spitze aus: 
laufend; zwei lange Bühler; die Scheeren groß 
und ungleich, die Finger gleich groß und lang; die 
Schwanzſchilder ſtachelich. 

Beinahe 2” lang. Sn dem Sohlenhofener 
Schiefer. (Schlotheim Nachtraͤge L. tab. II, fig. 3.) 


*) A. fuciformis Holl. Maecrourites 
fuciformis Schloth. 


Das Bruftftüd mit zwei gleichlaufenden ver 
tieften QDuerlinien und nah Hinten zu in ber 
Mitte mit einem Stachel. Die Schnauze pfrie— 
menförmig und gefügt; 4 lange Fühler; die ganze 
Schale, wie auch die Scheeren Eörnig und mit 
Eleinen Stacheln beſetzt. 

Hat gleiche Länge und Fundort mit dem vo- 
rigen. (Schlotheim Nachtraͤge I. tab. IL. fig. 2.) 


*) A. minutus Holl. Macrourites mi- 
nutus Schloth. 

Das Bruftftüc glatt; zwei fehr lange Fühler; 
die Scheeren Eörnig, gleih und an den Seiten 
gezähnt, 

Kaum einen Zoll lang, Aus dem Sohlen 
hofener Schiefer, (Schlotheim Nachträge J. tab. IM. 
fir. 3.) 

*) A. affinis Holl. Macrouritesasta- 
eiformis Schloth. 

Iſt dem gewöhnlichen Flußkrebs fehr ähnlich, 
unterfcheidet fich aber durch eine tiefe Furche am 
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Ende des Ruͤckenſchildes und einige Einkerbungen 
auf der Wölbung der Schwanzfhilder. 

Gegen 5’"lang. Bon der Infel Sheppey im 
neueren Zhonmergel, 


8 vefeon DEE 
Limulus Müll. 
*) L. Walchii Desmar. 


Die Seiteneden des Vorderſchildes flehen 
vom Körper ab; an den Nändern de3 übrigen 
Theils ftehen größere bewegliche und dazwiſchen 
Eleinere unbemweglihe Spitzen. Der Schwanz if 
ziemlich lang und hat auf der Oberfläche zwei der 
Laͤnge nach gleichlaufende Furchen. 

Sn dem Kalkſchiefer von Sohlenhofen und Pape 
penheim, doc fehr felten. Auc, follen ſich noch 
fehr große Arten im Uebergangskaltftein in Schwe- 
ben. und Norwegen finden. (Desmar. erustac. 
fossil. pl. XI. fig. 6. und 7. Wald und Knorr 
Verſteiner. Bd, I. tab. 14. fig. 2. unter den 
Namen Cancer perversus.) 


Cypris Muell. 
*) C. faba Desm 

Die Eleinen Schalen haben in der Mitte des 
vordern Randes einen Ausfchnitt, fo. daß fie einer 
Bohne gleichen. 

Man findet fie in ungeheurer Menge im Suͤß— 
waſſerkalk nicht weit vom Berge Gegovia im Der 
partement Puy⸗ de= Dome und bei Allier ohnweit 
Guffet, (Desmar. erustac. fossil. pl. XI. fig. 8.) 
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*) Eurypterus Dekay. 


Der Körper länglich rund, nach hinten ſchmaler 
zulaufend; das Kopfſtuͤck rundlich; die zwei Augen 
halbmondfoͤrmig und auseinander ſtehend. 4 Paar 
Fuͤße, wovon die beiden vorderſten kurz und am 
Ende mit Faͤden beſetzt ſind, das dritte Paar etwas 
laͤnger und ohne Faͤden, das vierte, welches neben 
der Verbindung des Kopfſtuͤcks mit dem Hinter: 
leibe figt, fehr groß und breit, Der Hinterleib 
- befteht aus 11 Gliedern. 


E. remipes Dekay. 


3” 6” lang und 4” 5” breit. Man fand 
diefes fonderbare Thier, welches nicht mehr lebend 
angetroffen wird, in einem bläulichen Kalkfchiefer 
in Newyork. (Frorier Notizen aus dem Gebiet 
der Natur= und Heilkunde. 1827, Suli. no. 375. 
fig. A.) 


e) Trilobiten 


(Trilobitae Auctor. Entomostraeitae Wahlenb, 
Palaeades Dalman.) 


Das Kopffhild groß, in der Mitte erhaben 
und etwas breiter als der Körper, welcher aus 
mehreren nebeneinander liegenden Gliedern befteht 
und bei den meiften ducch zwei Längsfurchen in 
drei Theile getheilt ift, wovon der mittelfte erha— 
ben und gewöhnlich fehmaler als die beiden Seiten- 
theile, Das Schwanzſtuͤck ift entweder ebenfalls 
gegliedert oder bildet ein Schild, dem Kopffchilde 
ähnlich, Man glaubte lange Zeit, daß dieſe Thiere 
gar Feine Füße gehabt hätten, allein bei genauerer 
Nahforfhung fand fich doch, daß melche dagemwefen 
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find; fo fand Eichwald an einem Teifobiten 
aus dem Uebergangskald von der Inſel Gothland 
ein paar Füße, melche 4’ lang und fünfgliederig 
waren, auh Goldfuß fand Spuren davon, 
Sie waren vermuthlih vom Körper fehr Leicht 
trennbar, wie z. B. bei der jegt lebenden Gattung 
Scutigera Lam. fielen daher nad) dem Tode des 
Thieres vom Körper ab und find nun wegen ihrer 
Kleinheit ſchwerer zu finden. 

Diefe gänzlich ausgeftorbene Thierfamilie bildet 
ein Mittelglied zwifchen den Kieferfüßen und den 
Affen. Die verfteinerten Ueberrefte davon finden 
fih fchon in der Graumade und dem Uebergangs- 
kalk, fie gehören daher mit zu den erflen und 
älteften Bewohnern des Meeres. 


Calymene Brongn. 


Sn der Mitte des halbmondförmigen Kopfe 
fhildes zwei hervorftehende Augen und zwifchen 
denfelben eine convere, an beiden Seiten gelappte 
Erhöhung; der Körper eifürmig, ganzrandig, in 
eine Kugel zufammenziehbar und aus 10—23 
Gliedern beftehend; das Schwanzſtuͤck Eleiner ala 
das Kopffchild, mit mehr oder weniger deutlichen 
Gliedern. 


C. Blumenbachii Brongn. Entomoli- 

thes paradoxus Blumenb. Trilobites 

Blumenbachii Schloth. Entomostra- 
cites tuberculatus Wahlenb. 

Das Kopfſchild faſt dreieckig; die Stirnerhoͤ⸗ 
hung auf jeder Seite mit 3 converen Lappen; 
neben dem mitteljten Paar derfelben figen die fehr 
hervorftehenden Augen. 
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Varietaͤt 4) tubereulata. Der Körper hat 
12 Glieder und iſt nach den Seiten zu 
mit erhabenen, dichtftehenden Punkten 
befeßt, das Schwanzſtuͤck hat gegen 
7 Glieder. ! 

ß) tuberculosa, Der Körper glatt 
mit 13, das Schwanzftüd mit 8 Glie— 
dern; die Glieder des Mittelftüds an 
den Spigen höderig. 

y) pulchella. Die Zahl ber Glieder 
wie bei der vorigen Art. Der Körper 
überall mit zerftreuten, erhabenen Punks 
ten beſetzt. 

Sm Uebergangskfalt zu Dudley in Worcefterg- 
bire, im Staate Ohio in Nordamerika und in 
Gothland. (Dal man Paliaden tab. J. fig. 2.3, 
Brongn. crustac, fossil. pl.I. fig.l. Ölumen= 
bach Abbild, naturhift. Gegenft. V. tab. 50.) 


C. variolaris Brongn. Trilobites va- 
riolatus Schloth. 


Das Kopffhild ift zugerumdet, conver und die 
©Seitentheile verlängern ſich in eine Spige, welche 
zu beiden Seiten des Körpers faft bis zum fech- 
ſten Gliede hinabläuft; das ganze Schild ift mit 
erhöhten Warzen bededit, melde an ihrer Spige 
eine Vertiefung haben, Der Körper befteht aus 
12 — 13 Gliedern. 

Don Dudley. (Brongn. crustac. fossil, pl. I, 
fig: 3) 

C. Tristani Brogn. Trilobites Tri- 
stani Schloth. 

Das Kopfſchild ift zu beiden Eeiten aufgetrie— 
ben; die Stirnerhöhung an jeder Seite mit drei 

II. 4 
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fchiefen, rundlichen Lappen; die Augen ſehr hervor= 
ſtehend, der Körper hat 14 Glieder und die Obere 
fläche des ganzen Thieres ift chagrinartig. 

6— 8” lang. Im Uebergangs = Thonfchiefer 
bei Nantes, Sionville, Briquebec, Balogne und 
Cherbourg. (Brongn. erustae, fossil. pl, 1. fig.2.) 


C. macrophtalma Brongn. Trilobites 
macrophtalmus Schloth. 


Das Kopfihild hat am Rande einen doppelten 
Saum und ift nad) vorn ſchnabelfoͤrmig verlängert; 
die Stirnerhöhung wie bei der vorigen Art; die Au: 
gen fehr groß und hervorftehend; der Körper hat 
12 — 13 Glieder; der Schwanz kurz und zugefpigt. 
Das ganze Thier ift mit vertieften Punkten und 
dazwifchen ſtehenden Wärzchen bedeckt, 

Dei Hunaudiere in Frankreich, Coal=Broad: 
Dale in Shropfhire, Neval, Nordamerika und als 
Gefchiebe im Medlenburgifhen, im Uebergange- 
Zhonfchiefer und Uebergangsfall, (Brongn. eru- 
stac. fossil. pl. I. fig. 4. und 5. Abarten ſchei— 
nen zu fepn: Trilobites macrophtalma var. mi- 
nor Sternberg in den Verhandl. d. Geſellſch. des 
vaterl, Mufeums in Böhmen No. I. tab. J. fig.2, 
A. B. von Dalman, Calymene protuberans 
genannt und Calymene macrophtalma Höning- 
haus in Isis. 1824. Hft. 4. tab. 5. fig, 1—4.) 


C. bellatula Dalman. 


Das Kopfſchild halbmondfürmig, der vordere 
Rand deffelben aufwärts gebogen; die Stirnerhö- 
bung hat auf jeder Seite 3 wenig erhabene Lap- 
pen, neben dem vorberften Paar, welches am größ- 
ten ift, ſtehen die hervorragenden Augen, Der 
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Körper mit 12 — 13 Gliedern; das Schwanzſtuͤck 
Elein und der Länge nach geſtreift. 

Etwas über einen Zoll fang. Im Uebergangs- 
EalE bei Husbufjöl in Gothland, (Dalman Pa 
läaden. tab. I. fig. 4.) 


C. polytoma Dalman. 


Das Kopfſchild Furz, zweimal breiter als lang; 
die Stirnerhöhung durch zwei deutliche Suchen 
‘von den Seitentheilen gefchieden, auf jeder Seite 
mit 4 Lappen, wovon das erfte Paar fehr Elein 
und kurz, die übrigen aber gleich groß. Die Au 
gen weit auseinander faft in den Winkeln des 
Schildes ftehend, Der Körper mit dem Schmwanze 
hat 23 lieder, die Grenzen zmwifchen beiden laͤßt 
fi nicht angeben. 

Aus Sothland im Webergangsfall. (Dal: 
man Paläaden tab, I, fig. 1.) Hierher gehört 
auch die Calymene actinura Dalman, welche nur 
ein verdrüdtes Eremplar ift, 


C. sclerops Dalman. 


Das Kopfſchild halbmondfoͤrmig, conver, auf 
den Seitentheilen zwei Querfurchen; das vordere 
Paar Lappen der Stirnerhöhung fehr groß und 
breit, die drei Übrigen Paare nach hinten an Größe 
abnehmend; die Augen groß, hervorftehend mit 
koͤrnig⸗ netzfoͤrmiger Oberfläche. Der Körper mit 
11 Stiedern; das Schwanzftüd Elein, halbEreig- 
fürmig, auf beiden Seiten mit 5— 6 ftrablig 
auslaufenden Furchen, das Mittelſtuͤck deffelben aus 
4 Gliedern beftehend, 

Aus Gothland im Uebergangskalt, (Dalman 
Paliaden, tab, IL. fig. 1.) 

4* 
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€. puncetata Dalman. Entomostra- 
cites punetatus Wahlenb. 


Der Körper glat, aus 10 Gliedern beftehend ; 
das Schwanzftüd der Länge nad) mit drei Reiben 
Warzen befest. 

Aus Gothland. Kopffchilder von diefer Art 
hat man bis jegt noch nicht gefunden, (Dalman 
Paldaden, tab. IL fig. 2.) 


C. concinna Dalman, 


Das Kopfſchild halbmondförmig, der vorbere 
Rand verdidt; die Stirnerhöhung hat flatt der 
Lappen an jeder Seite nur einen Eleinen Höder, 
neben welchem die Augen ftehen. Der Körper 
befteht aus 10 Gliedern; das Schwanzftüd halb: 
kreisrund. 

Aus Gothland. (Dalman Palaͤaden. tab.I. 
fig. 5.) 


C. Sulzeri Holl, Trilobites Sulzeri 
Schloth. 


Das Kopffchild halbmondfoͤrmig, gerandet; bie 
Stirnerhöhung flah gemölbt, hinten ausgerandet 
und die Lappen nur durch ſchwache Einfchnitte 
angedeutet; die Augen Elein, dreiedig und undeut— 
lich; der Körper aus 14— 16 Öliedern beftehend, 

Sm Uebergangs: Thonfciefer zu Ginez in Böhs 
men. (Schlotheim Nachtraͤge ll. tab. XXII. fig.1.) 


C.? Heffii Holl. Trilobites Hoffii 
} Schloth, 
Iſt der vorigen Art ähnlih; man bemerkt 
aber feine Spur von Augen und die Stirnerhoͤ⸗ 
bung hat vorn einen tiefen Einſchnitt. 
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Ebenfalls von Ginez. Die bis jegt gefundenen 
Eremplare find zu unvollfländig, um mit Be: 
ſtimmtheit fagen zu Eönnen, ob e$ eine eigene und 
hierher gehörige Art ſey. (Schlotheim Nachträge UL. 
tab... XXU. fig. 2. a. b.) 


Asaphus Brongn. 

Das Kopffchild HalbEreisförmig mit zwei here 
vorftehenden halbmondförmigen Augen. Der Körs 
per mehr breit, niedergedrädt, 6— 8 gliederig und 
zufammenziehbar, die Glieder nad) außen zu gefurcht 
oder geſtreift. Die Seitentheile bei den meiften 
zweimal breiter als dag erhabene Mittelſtuͤck. Die 
Glieder des Schwanzftüdes verwachfen und ein 
Schild bildend, welches zumeilen dem Kopfſchild 
ähnlich iſt. 

a) Die bistern Winkel des Kopf: 
fhildes verlängert und zugefpißt. 
1) Das Schwanzfhild in eine Spige oder 
Verlängerung auslaufend. 
A, mueronatus Brongn. Entomostra- 
cites caudatus Wahlenb, 


Das Kopfſchild halbmondförmig, die Hintern 
Minkel in eine Spige auslaufend; die Stirnerhö- 
hung breit, an jeder Seite mit 4 Einfchnitten; 
die Augen deutlich nebförmig; das Schwanzftüd 
mit gablihen Falten, welche bis an den Rand 
sehen und in einen Stachel endigend, welcher wie 
angefegt erfcheint, 

Im Uebergangs-Thonſchiefer in Gothland umd 
Schonen. Man hat bis jest noch Fein ganz voll 
ſtaͤndiges Eremplar gefunden, daher die Zahl der 
Glieder noch unbekannt if. (Brongn. erustac, 
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fig. 3.) 
A. caudatus Brongn. Trilobites cau- 
datus Schloth. 

Das Kopfſchild halbmondfürmig, die Hintern 
Winkel in eine Spise auslaufend; die Augen 
fehe hervorftehend und deutlich nebfürmig; der 
Körper 8 gliederig; das Schwanzſtuͤck verläuft nur 
allmählig in eine Spige und die Falten deffelben, 
welche paarweife genähert find, verfchwinden gegen 
den Rand zu. 

Sm Uebergangskalkftein von Dudley und Goale 
Brood = Dale, (Brongn. exustac. fossil. pl. U, 
fig. 4. Dalman Paläaden tab. II. fig. 4.) 

A, Hausmanni Brongn. Trilobites 
Hausmanni Schloth. 

Das Schwanzſtuͤck ift zugerundet, mit einer 
Eleinen Spitze verfehen und überall mit Eleinen 
Erhöhungen bededt. 

Sm Uebergangskalkftein von Branik, dem Gal- 
varienberge bei Prag und von Neval. (Stern: 
berg in Verhandl. d. Gefellfch. des vater, Muſ. in 
Böhmen. no 2. tab. I. fig. 3.) Ob die Abbile 
dungen in Brongn, crustac, fossil. pl. II. fig. 3, 
und in Schlotheim Nachtr. 2. tab. XXIL fig. 7., 
welche Icgtere Dalman als Asaphus auricula- 
tus aufführt, hierher gehören, ift zweifelhaft, da 
man noch fein volftändiges Thier gefunden hat. 

2) Das Schwansfhild abgerundet ohne Spitze. 
A, extenuatus Dalman, Entomostra- 
cites extenuatus Wahlenb. 

Das Kopfſchild faſt pfeilförmig, ohne deutliche 
Stirnerhoͤhung und glatt, die hintern Winkel bis 
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zum Anfange des Schwanzftüds hinabreichend, Der 
Körper fehr Eurz, aus 8 Gliedern beftehend, Das 
Schwanzſtuͤck verlängert, glatt und fo wie das 
Kopffhild am Rande dünner mwerdend. " 

Das ganze Thier ift faſt elliptiſch und AL Zoll 


Sm Uebergangskalkftein aus Gothland felten, 
(Dalman Paläaden tab. IL. fig. 5.) 


A. granulatus Dalman. Entomostra- 
cites granulatus Wahlenb, 

Das Kopfſchild halbfreisförmig mit einem För- 
nigen Rand; die hintern Winkel gehen bis über 
dem Schwanz hinaus; die Stirnerhöhung ift nach 
vorn Eeulenförmig und hat an der Bafis auf jeder 
©eite einen Eleinen Lappen, Der Körper kurz 
und 6 glieberig; das Schwanzſtuͤck abgerundet, 
Eurz und glatt, 

Das ganze Thier hat die Form einer Lyra der 
Uten. Im Uebergangsfal€ und Uebergangsthon= 
fchiefer in Schweden. (Dalman Paläaden tab. II. 
fig. 6 Brongn. crustae. fossil. pl. III. fig. 7. 
Das Schwanzftüd bei diefer Figur gehört aber 
einer andern Art an.) | 


b) Die Hintern Winkel des Kopffdil: 
des ſpitz oder abgerundet, aber 
nicht verlängert. 


A. angustifrons Dalman, 

Das Kopfſchild groß, halbfreisförmig, die hin- 
tern Winkel zugefpigt; die Stienerhöhung rund und 
geht nicht bi8 an den vordern Wand; die Augen 
ftehen dicht beifammen und neben jedem ift eine 
Erhöhung; der Körper 8 gliederig, Das Schwanz: 


lang 
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ſtuͤck faſt ſo groß, als das Kopfſchild und halb: 
kreisrund, das Mittelſtuͤck deſſelben läuft ſpitzig 
zu, geht aber nicht bis an den aͤußern Rand. 
Das ganze Thier iſt 3 — 4 Boll lang und 
3 Zoll breit. Im grauen Kalk von Oſtgothland. 
(Dalman Palaͤaden tab. IH. fig. 2.) 


A. Lichtensteinii Holl. Cryptony- 
mus Lichtensteinii Eichw, 


Das Kopfſchild halbmondfoͤrmig, die hintern 
Winkel etwas herabgezogen und ſtumpf, an ber 
Bafis eine Querfurche, Die Stirnerhöhung wenig 
deutlih, Die Augen in ber Mitte und hervore 
ſtehend. Der Körper 8 gliederig. ‚Der mittlere 
Theil des Schwanzftüds tief in die Quere gefuccht 
und Da bis an den Nand gehend, 

Sm Uebergangsfalt bei Petersburg. — 
de Trilobitis tab. IL. fig. 3.) 


A. expansus Dalman. A. cornigerus 
Brongn. Entomostracites expansus 
Wahlenb. Trilobites cornigerus 
Schloth, 


Das Kopfſchild Eurz, halbmondfürmig, an ber 
Dafis eine tiefe Querfurche, welche aber nicht bis 
an die abgerundeten Winkel geht; die runde Stirn» 
erhöhung geht bis an den vordern Nand und ver: 
fhmälert fi) nach hinten. Die Augen hervor: 
zagend und auseinander ſtehend. Der Körper mit 
8 an den Enden abgerundeten Öliedern. Das 
Shmwanzftüd Eurz, glatt, wenig erhaben, das Mite 
telſtuͤck deffelben Eegelföürmig und nicht gegliedert, 
fondern an beiden Seiten mit Eleinen Erhöhungen, 
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Man findet diefe Urt von fehr verfchiedener 
Größe; fie ift die gemeinfte in dem Uebergangs- 
kalk in Schweden und Norwegen, auch findet man 
fie bei Neval und bei Kofchelewa ohnweit Peters- 
burg. (Dalman Paläaden tab. IH. fig. 3. 
Brongn. erustae. fossil. pl. II, fig.1. und pl. IV. 
fig. 10.) Hierher gehört auch Cryptonymus 
Schlotheimii Eichwald de Trilobitis tab, IV. 
fig. 2. 


A. Weissii Holl. Cryptonymus Weis- 
sii Eichw. 


Der vordere Rand des Kopffchildes zu beiden 
Seiten buchtig ausgefchnitten, in der Mitte etwas 
zugefpigt, am hintern Rand eine Querfurdye, Die 
Augen nad) hinten ftehend und hervorragend, Das 
mittlere Stud des Schwanzes mit tiefen Quer: 
furchen und faft bis an das Ende gehend, Der 
Körper Sgliederig, die Glieder gefurcht. 

2" breit. Im Uebergangskalk bei Petersburg. 
(Eichwald de Trilobitis. tab. II. fig. 2.) 


A. Buchii Dalman A. de Buchii 
Brongn. Trilobites de Buchii 
Schleth. 

Das Kopfſchild Halbmondformig, die Hintern 
Winkel zugefpist; die Stirnerhöhung verfebmälert 
fi) nad) vorn, Der Körper mit 82 Gliedern. 
Don dem Mittelftük des Schwanzfhildes laufen 
zu beiden Seiten viele Talten nach dem Rande zu 

Sm Uebergangskalkftein zu Dynevors- Park in 
Gornwallis.  (Brongn. erustäc. fossil. pl. II. 
fig. 2.) 

II. 5 
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A. dilatatus Dalman. Trilobus dila- 
tatus Brünnich. 


Iſt der vorigen Urt ähnlich, hat aber ein 
größeres Kopfſchild; die Stirnerhöhung ift nach 
vorn rund und auf den Seitentheilen des Schwanz 
ftües find nur 7 — 3 undeutliche Falten, welche 
nicht ganz bi8 an den Wand laufen. 

Bei Foſſum in Norwegen. (Dalman Pa: 
Iäaden tab. III, fig. 1.) 


A. frontalis Dalman. 


Ebenfalls dem A. Buchii Ähnlich, aber die 
hinteren Winkel des Kopfſchildes find abgerundet, 
die Stirnerhöhung hat 4 Eindrüde und das 
Schwanzſtuͤck auf jeder Seite nur 6 Falten, welche 
noch vor dem Rande verfchwinden. Der Körper 
8 gliebrig. 

Sm Uebergangskalk bei Ljung in Oftgothland, 


A. Gigas Dalman. Isotelus Gigas 
Dekay. 


Das Kopffchild ift faft dreiedig, punctirt, die 
bintern Winkel ftumpf. Die Augen fehr hervor: 
vagend, faft geftielt. Der Körper 8 gliederig, das 
Mittelſtuͤck breiter ald die Seitentheile. Das 
Schwanzſtuͤck ebenfalls faft dreiedig, conver, fo 
groß als das Kopfichild und ohne lieder, 

6— 12” lang. Im Uebergangsfalf von den 
fogenannten Zrenton Falls in Nordamerika. (An- 
nals of the Lyceum of Natural History of 
New - York. Decemb. 1824. no. VI. pl. XIL 
fig. 1. pl. XIII. fig. 1. Isotelus planus Dekay 
ebend. pl. XIII. fig. 2. iſt durch nichts von biefer 
Art unterfchieden.) 


167 


A. laeviceps Dalman. j 

Das Kopffehild groß, halbEreisförmig, glatt; 
die Stirnerhöhung kaum bemerkbar, die Hintern 
Winkel abgerundet; die Augen wenig hervorragend 
und meit auseinander flehend. Der Körper 8 glie- 
berig und das Mittelftück deffelben breiter als die 
beiden Seitentheile, Das Schwanzſtuͤck wie das 
Kopfſchild, nur etwas Eleiner, glatt, am Rande 
mit einer fchwachen halbEreisförmigen Furche; das 
Mittelſtuͤck ohne Glieder, 

Sm Uebergangsfalt bei Husbyfjöl in Dft: 
gothland, ſelten. (Dalman Paläaden tab. IV. 
fig. 1. 

A. palpebrosus Dalman. 

Das Kopffhild groß, halbEreisförmig, die hin- 
tern Winkel abgeftumpft; die Stirnerhöhung ſehr 
breit; die Augen weit auseinander ftehend und wie 
mit zwei Augenliedern verfehen. Der Körper 8 glie- 
derig und das Mittelftüc faſt fo breit als die 
Seitentheile. Das Schwanzftüd kurz, ganz glatt, 
der mittlere Theil in die Geitentheile übergehend. 

Ber Husbufjöl in Ditgothland, (Dalman 
Palaͤaden tab. IV. fig. 2.) 


Nileus Dalman. 

Der Körper Eurz, conver, glatt, in eine Kugel 
zufammenziehbar, aber nicht durch zwei Längsfur- 
chen in drei Theile getheilt, wie bei den andern 
Gattungen, Die Augen fehr groß und nahe an 
den Seitenrändern ftehend. 

N. Armadillo Dalman. 

Das Kopffhild Eurz, faft nierenförmig, am 

hinten Rande in der Nähe der Augen etwas aus- 
PR 
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gefehnitten, die Winkel abgerundet. Der Körper 
8 gliederig. Das Schwanzſtuͤck kurz, ganz glatt 
und längs des Randes etwas niedergedruͤckt. 
Das ganze Thier 14” lang und 1” breit. 
Dei Husbyfjöl in Oftgothland, bei Rättnik in 
Dalecarlien und bei Zomarp in Schonen. (Dal: 
man Paläaden tab. IV, fig. 3.) 


Illaenus Dalman. 


Das Kopffhild fehr breit, conver und an den 
Seiten herabgebogen; die Augen weit auseinander: 
ftehbend und menig hervorragend, Der Körper 
9— 10gliederig; die lieder glatt, ohne Furchen. 
Das Schwanzflüd groß und ganz glatt. 


a) Die hintern Winkel des Kopfjchildes verlängert, 
I. centrotus Dalman. 

Das Kopffhild halbmondfoͤrmig, glatt, die hin- 
tern Winkel verlängert und zugefpist; die Augen 
Elein, kaum hervorragend und meit audeinander- 
ftehend. Der Körper kurz, mit 9 glatten Glie⸗ 
dern. Das Schwanzſtuͤck groß, halbkreisfoͤrmig und 
ganz glatt, 

14 lang und faft eben fo breit. 

Si —— in Oſtgothland. (Dalman 

Palaͤaden tab. V. fig. 1.) 


b) Die hintern Winkel des Kopffchildes nicht verlängert. 

I. crassieauda Dalman. Entomostra- 

eites erassicauda Wahlenb. Crypto- 
nymus Parkinsonii Eichw. 

Das Kopfichild ſehr groß und halbkreisförmig ; 

die Augen Elein und weit auseinanderftehend. Der 
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Körper 10 gliederig. Das Schwanzftüd glatt und 
fo wie das Kopffchild nach unten eingebogen. 

Bei Dsmundsberg in Dalecarlien und bei 
Husbufjöl, auch bei Petersburg. (Dalman 
Paldaden tab. V. fig. 2. Eichwald de Trilobitis 
tab. IV. fig. 1.) 


I, laticauda Dalman. Entomostra- 
cites laticauda Wahlenb. Asaphus 
. laticauda Brongn. 

Von diefer Art hat man bis jest nur Kopf: 
und Schwanzftüden gefunden. Das Kopffchild if 
fehr conver; das Schwanzſtuͤck faſt Ereisfürmig, 
fehe breit und flah und von der Mitte deffelben 
laufen nach dem Nande ftrahlenförmig mehrere 
Falten. 

Dei Dsmundsberg in Dalecarlien. (Brongn. 
erustae, fossil, pl. III. fig. 8.) Hierher gehört 
wahrfcheinlich auch) Cryptenymus Rosenbergii 
Eichwald de Trilobitis tab. III. fig. 3.) 


I. Wahlenbergii Holl. Cryptonymus 
Wahlenbergii Eichwald. 


Das Kopffhild groß, halbmondfoͤrmig, nad) 
vorn fehr did, Die hinteren Winkel etwas herab: 
gezogen. Das Schwanzftüd groß, glatt; der mitt- 
lere Theil fehe Eurz. 

Im Uebergangskalt bei Reval. (Eichwald de 
Trilobitis tab. IV. fig. 3.) 


I, Rudolphii, Holl, Cryptonymus 
Rudolphii Eichw. 
Das Kopfſchild halbEreisförmig, am vordern 


Rande zu beiden Seiten etwas ausgerandet und 
nicht verdidt, Der Körper 10 gliederig. Das 
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Schwanzſtuͤck größer als das Kopffchild, glatt; der 
mittlere Theil Eaum hervorragend, 

Im Uebergangskalk bei Petersburg. (Eichwald 
de Trilobitis tab, Il. fig. 1.) | 


Lichas Dalman. 


Das Kopfichild ift auf beiden Seiten tief aus⸗ 
gefchnitten und der mittlere Theil deffelben faft 
vieredig; die Augen undeutlih und am Rande, 
Das Schwanzftüd aus 5 Lappen beftehend, 


L, laciniatus Dalman. Trilobites 
laciniatus Schloth. Paradoxides la- 
einiatus Brongn. Entomostraecites 
laeiniatus Wahlenb, 

Man bat bis jest nur Kopf» und Schwanz: 
ftüe gefunden im Uebergangs-Thonſchiefer vom 
Möffeberg in MWeftgothland, auch im Kalk in Oft: 
gothland, (Dalman Paldaden tab. VI. fig, 1. 
Brongn. erustae. fossil. pl. III. fig. 3.) 


Ampyx Dalman. 


Das Kopffchild groß, bdreiedig; die Stirn: 
erhöhung über den vordern Rand hinausragend. 
Keine Augen, an ihrer Stelle ein paar Eindrüde. 
Der Körper Eurz, 6 gliederig. Das Schwanz. 
ſtuͤck ganz. 


A. nasutus Dalman. 


Die hintern Winkel des Kopffhildes etwas 
zugefpist, die Stirnerköhung faft birnförmig, an 
beiden Seiten derfelben zwei runde, etwas einge 
drückte Fleden, Der mittlere Theil des Körpers 
ſehr conver, die Seitentheile horizontal. Das 
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Schwanzftüd faft dreiedig, Eleiner als der Kopf 
und glatt, das Mittelſtuͤck deffelben bis an die 
Spige gehend. 

Man findet diefe Art, welhe nur 7—9 kis 
nien breit ift, immer zufammengerollt, Im Ueber« 
gangskalk bei Husbyfjöl und Skarpafen in Dft: 
gothland, (Dalman Paldaden tab. V. fig. 3.) 

Ogygia Brongn. 

Das Kopffhild gerandet, mit einer von dem 
vordern Ende auslaufenden Kängsfurche. Statt der 
Augen nur zwei länglihe Erhöhungen, welche in 
der Mitte der Stirne nahe an einander jtehen. 
Der Körper 8 gliederig. Das Schwanzſtuͤck eben- 


falls gegliedert. Das ganze Thier lang, elliptifch 
und niedergedrüdt. 


O. Guettardi Brongn. 


Die bintern Winkel des Kopffchildes laufen in 
zwei Spigen aus, welche faft fo lang, als der ganze 
Körper find, 

Sm Thonfchiefer bei Angers in Frankreich. 
(Brongn. crustac. fossil, pl. III. fig. 1.) 


O0. Desmarestii Brongn. 
Die hintern Winkel des Kopfſchildes find nur 
kurz und zugefpigt. 
Mit voriger Art an gleichem Orte. (Brongn. 
erustac. fossil. pl. III, fig. 2.) 


Olenus Dalman. Paradoxides Brongn. 


Keine Augen oder ftatt deren nur zwei Erhö- 
hungen, Der Körper lang und niedergedrüdt; die 
Glieder des Schwanzes find von denen des Kör- 
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pers nicht zu unterſcheiden, nur das letzte hat eine 
andere Geſtalt, die übrigen find an den Seiten— 
enden mehr oder weniger zugefpißt, 
Saͤmmtliche Arten, bis auf eine, finden fich 
im Uebergangs » Thonfchiefer, 


a) Die hintern Winkel des Kopffchildes verlängert. 


O. Tessini Dalman. Paradoxides 

TessiniBrongn. Entomostracites 

paradoxissimus Wahlenb FEntomo- 
lithus paradoxus Linn. 


> Die hintern Winkel des Kopffchildes gehen in 
ein paar ftarke Hörner aus, welche ‚bis zur Mitte 
des Körpers reichen und von demfelben abjtehen. 
Die Stirnerhöhung nad) vorn breiter, mit 3 Quer; 
furchen, zu beiden Seiten ftatt der Augen einen 
Hocker. Das ganze Thier aus 22 Gliedern befte- 
hend, das legte nur den vierten Theil fo lang als 
die übrigen und faft vieredig. 

In Weſtgothland und bei Ginez in Böhmen, 
(Dalman Palüaden tab. VI. fig. 3. Brongn. 
erustac. fossil, pl. IV. fig. 1.) 


OÖ. bucephalus Dalman, Entomostra- 
cites bucephalus Wahlenb. 

Das Kopfſchild nah vorn faft Eugelig; die 
hintern Winkel deffelben ſtark, pfriemenfürmig, bis 
an 4" lang und vom Körper ab nah außen 
gebogen, 

In Weftgothland. Man hat bis jegt nur Kopf: 
fchilder gefunden. (Wahlenberg in Nova Acta 
reg. societ. scient. Upsal. Vol, VIII. tab. I, 
fig. 6.) 
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O0. spinulosus Dalman. Paradoxides 
spinulosus Brongn. Entomostraecites 
spinulosus Wahlenb. 


Das Kopfichild halbmondförmig, die Hintern 
Winkel zugefpist; die Stirnerhöhung länglich, con= 
ver, an beiden Seiten mit 3 kurzen Querfurchen, 
Der Körper 15° gliederig, das legte Elein und rund, 
alfe übrigen fpisig und nad unten gebogen. 

Nur 1— 11" lang, Das ganze Thier läuft 
von vorn nach hinten ſchmaler zu, daher fait 
dreiedig. 

Bei Andrarum in Schonen und in Weit: 
gothland. (Dalman Paldaden tab. VI. fig. 4. 
Brongn, erustac, fossil. pl. IV. fig. 3. Die 
Abbildung fig. 2, ſcheint etwas verfchieden zu feyn, 
auch kann man nicht fehen, ob die hintern Winkel 
des Kopffchildes verlängert find.) 


b) Die hinteren Winkel des Kopffchildes nicht verlängert. 


O. gibbosus Dalman, Paradoxides 
gibbosus Brongn. Entomostracites 
gibbosus Wahlenb. 


Das Kopffchild kurz und breit, vorn abges 
ſtutzt; die Stirnerhöhung länglich, fehr conver, an 
beiden Seiten 3 Querfurchen; an der Spiße der: 
felben läuft eine Querleifte über das ganze Schild. 
Der Körper 15 gliederig. Das Schwanzfhild faft 
dreiedig, auf jeder Seite mit zwei Zähnen. 

Faſt überall in Schweden im Uebergangs = 
ZThonfchiefer. (Brongn. crustac, fossil. pl. UI. 
fig. 6.) 
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O. scarabaeoides Dalman, Paradoxi- 
des searabaeoides Brongn. Entomo- 
stracites scarabaeoides Wahlenb. 


Die Stirnerhöhung fehr conver, faft eiförmig 
und beinahe fo groß, als das halbkreisförmige 
Kopfihid. Das Mittelftük des Körpers breiter 
als die Seitentheile. Das Schwanzfchild groß, 
auf jeder Seite mit drei Zähnen. 

Ebenfalls häufig in Schweden, doch felten voll: 
ftändig.- (Brongn. erustae. fossil. pl. IH. fig. 5.) 


O0. Fischeri Holl. Asaphus Fischeri 
Eichw. 


Das Kopffhild Halbkreisförmig; die Stirn: 
erhöhung faft vieredig, am vordern Rande gekerbt 
und an dem hintern eine Querfurhe- Das ganze 
Thier hat ohngeführ 24 Glieder; der mittlere 
Theil des Körpers fehr fchmal. 

Im Uebergangskalk bei Petersburg , zufame 
mengerollt, 

Obgleich die übrigen Arten diefer Gattung nie 
mals zufammengerollt vorkommen, fo muß diefe 
doch der vielen Glieder und des Mangels der Aus 
gen wegen hierher gerechnet werden. (Eichwald 
de Trilobitis tab. III. fig. 2.) 


Battus Dalman. Agnostus Brongn. 


Das ganze Thier befteht aus einem faft Ereis- 
förmigen gerundeten Schilde, in deffen Mitte fich 
eine längliche Erhöhung befindet, welche vom Rande 
anfängt, mit der Spige aber nicht ganz wieder 
bis zum Rande geht. Bon Augen oder Gliedern 
ift Eeine Spur vorhanden, 
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B. pisiformis Dalman. Agnostus pi- 
siformis Brongn. Entomostracites 
pisiformis Wahlenb. 


Sn ungeheurer Menge im Uebergangs = Kalk: 
ftein und Thonfchiefer in Schweden und Norwegen. 
Bon der Größe eines Senfkornes bis zu der einer 
Eleinen Nuß. (Dalman Paläaden tab. VI, fig. 5. 
Brongn. erustac, fossil. pl. IV. fig. 4.) Eide 
wald hält diefe Verfteinerung für Eier von Or— 
thoceratiten oder Ammoniten. 


Anmerkung. Don folgenden Trilobiten ift es noch 
ungewiß, zu welcher Gattung fie gehören, da 
man bis jeßt noch Feine vollftandigen Eremplare 
aufgefunden hat: | 

Trilobites Schroeteri. Schlotheim 
Nachträge I. tab. XXI. fig. 3. wahrfcheintich ein 
Asaphus. Aus der Gegend von Reval im Ueber: 
gangskalkſtein. 

Trilobitessphaerocephalus. Schlot— 
heim Nachtraͤge II. tab. XXII. fig. 4. Von Gi— 
nez in Böhmen. 

Trilobites tentaculatus, Schlotheim 
Petrefactenkunde tab. XXIX. fig. 9. 

Trilobites problematicus. Schlot— 
heim Nachträge II. tab. XXI. fig. 8. ift gar 
Eein Trilobit, fondern vielleicht eher ein Oniscus 
odet Cymothoa. 

Trilobites bituminosus. Schlotheim 
Nachtraͤge IL, tab. XXI. fig. 9. im Mannsfelder 
Kupferfchiefer; iſt ebenfalls Fein Zrilobit. 

Asaphus velatus. Schlotheim Nachtr. U. 
tab. XXI. fig. 5. aus der Gegend von Reval. 
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Asaphus pustulatus. Schlotheim 
Nachtr. I. tab. XXL. fig. 6. in dem Uebergangs: 
kalkſtein der Eiffel, 

Trilobites Granum Schloth. fig. 
1816. III. tab. I. fig. 9. Im Uebergangskalkitein 
der Gegend von Pafrath im Bergiſchen. Huf- 
eifenförmig, geſaͤumt, in der Mitte eine mit einem 
Knoͤpfchen verfehene Erhöhung. Von der Größe 
eines Wickenſaamens; ift vielleicht ein Battus. 

Cryptonymus Panderi. Eichwald de 
Trilobitis tab. IH. fig. 1. wahrfheinlid cin Asa- 
phus. 

Asaphus Brongniarti Fischer, Eich- 
wald de Trilob. tab. IV. fig. 5. 

Asaphus Eichwaldi Fischer, Eich- 
wald de Trilob. tab. IV. fig. 4. 

Calymene? speciosa. Dalman Palaͤa— 
den. ©, 58. von Deland. 

Calymene? clavifrons. Dalman Pa: 
läaden, ©. 59, aus Oftgothland. 

Asaphus Centaurus. Dalman Palaͤa— 
den. ©. 59. von Deland; die Hörner an dem 
Kopffhilde einige Zoll lang. 

Die Abbildungen in Brongn. crustac. fossil. 
pl. IV. fig. 5 — 12 


d) Affeln. 
Sphaeroma Latr, 
*) S, margarum Desmar. 


Sm brättrigen Gypsmergel von Montmattre 
bei Paris. (Desmar. erust. fossil. p, 138.) 
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*) S. antiqua Desmar. 
Der Körper mehr verlängert, als bei der vo- 
tigen Art. 
Sn einem Stein, welcher dem  Pappenheimer 
Schiefer ähnlich iſt; der Fundort ift unbekannt, 
(Desmar. erust. fossil. p. 138.) 


Idotea Fabric. 
*) I. antiquissima Germar. 
Im Mannsfelder bituminöfen Mergelfchiefer. 
(Schweigger und Meinede Jahrbuch der Chemie 
und Phnfit Band 7. Hft. 1.) 


Scolopendra Linn. 


Thiere aus diefer Gattung findet man in Bern- 
fein eingefchloffen. 


Scutigera Lam. 


Ein Thier, welches der S. araneoides ähnlich) 
ift, findet fi in Bernftein eingefchloffen. 


e) Spinnen. 
Scorpio Linn. Scorpion. 
*) S. Schweiggeri Holl. 

Der Rumpf hat S Ringe und ift nicht wie 
bei den noch jest lebenden Arten abgefondert, fon- 
dern geht allmählig in den Schwanz über, Der 
Kamm beiteht aus 14 Stüden. Der innere 
Rand des Gliedes, womit die Scheere artikulirt, 
ift mit Borften befest. 

Das ganze Thier ift 8” lang, meißlich und 
findet fih in Bernſtein eingefchloffen. (Schweig⸗ 
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ger Beobacht. auf naturhiftor, Reifen tab. VII. 
fig. 69.) | 


Chelifer. Geoffr. 


Ein Thier aus diefer Gattung fand Schweigger ' 
ebenfalls in Bernftein. 


Phrynus Oliv. 
Den Abdrud einer Art, welche fich aber nicht 


genauer beftimmen läßt, fand man im Süßmwaffer- 
mergel bei Air in der Provence. 


Phalangium Linn. 


Im Bernftein findet fich eine Art, welche dem 
Ph. opilio ähnlich, aber etwas Eleiner ift. 


. Aranea Linn. Spinne. 

Mehrere Arten finden fich im Bernſtein; auch 
in dem Süßmwaffermergel von Air. In der Pros 
vence will man Spinnenverfteinerungen gefunden 
haben, mas aber noch fehr zweifelhaft if. Meh— 
vere verfteinerte Spinnen ber ältern Schriftftelier 
gehören zu den Seeſternen. 


*) Entomocephalus Holl. 


Der Kopf ift von der Bruft getrennt; 6 Au- 
gen, wovon 4 faft in einer geraden Linie flehen; 
8 Füße, 

E. formicoides Holl. 

Bruſt und Hinterleib laͤnglich; Kopf vieredig; 
Lippe dreieckig; Kiefer faft fichelförmig und an 
deren Spige ein cylindeifcher Haken, welcher ſcharf 
zugefpigt und faft fo lang als ber Kiefer iſt. Die 
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Fuͤße endigen fih in einem Büfchel Eurzer, fteifer 
Haare. | 

Sm Bernftein. Das ganze Thier, welches 
braun und 34 lang ift, feheint den Uebergang 
von den Spinnen zu den Ameifen zu machen. 
(Schweigger Beobacht. auf naturhifter. Reifen. 
tab. VII. fig. 68.) 


—— 





In der Klaſſe der Inſekten finden wir wieder, 
daß die Waſſerbewohner die erſten waren, denn 
in den aͤlteſten Uebergangsgebirgen, z. B. der 
Grauwacke, dem Uebergangskalk, findet ſich nur 
allein die Familie der Trilobiten und keine Spur 
von Landinſekten. Da das Daſeyn der Fuͤße bei 
dieſen ſonderbaren Thieren jetzt unbezweifelt iſt, 
ſo kann man wohl annehmen, daß ſie, ſo wie der 
jetzt lebende Oniscus aquatieus nur auf dem Bo— 
den des Waſſers laufen aber nicht ſchwimmen 
konnten. Sie konnten auch daher, als ſich das 
Meer vielleicht ploͤtzlich zuruͤckzog, demſelben nicht 
folgen und mußten ſaͤmmtlich umkommen; denn 
in den Gebirgen der zweiten Periode findet ſich 
keine Spur mehr derſelben. 

In den Gebirgen der zweiten Periode z. B. 
dem Jurakalk, wozu der Sohlenhofener Kalkſchiefer 
zu rechnen iſt, finden ſich nun ſchon Krebſe und 
einige Landinſekten und in der dritten endlich, vor— 
zuͤglich in dem Bernſtein eine große Menge Arten 
und Gattungen, wovon ſich aber doch die meiſten 
bei genauerer Unterſuchung, als von den jetzt leben- 
den verfchieden zeigen möchten, Die foffilen In: 
ſekten find überhaupt noch zu menig unterfucht, 
da die Beflimmung berfelben, vorzüglich der in 
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Bernſtein eingefchloffenen, großen Schwierigkeiten 
unterworfen ift. 


Alluvium; im Suͤßwaſſerkalk: Cypris. 

Molaffeformation. Portunus. 

Parifer Gypsformation. Dytiscus. Sta- 
phylinus. Buprestis. Melolontha, Cureu- 
lio. Trogosita. Libellula, Locusta, Acheta. 
Hymenoptera. Diptera, Cimex. Sphaero- 
ma. Phrynus. Leucosia Prevostiana. 

Grobfalfformation. Sylpha. Hydrophilus. 
Libellula. Bombylius. Notoneeta. Nepa. 
Eurypterus? Cancer quadrilebatus, Boscii. 
Atelecyclus. Palinurus TRAINER 

Braunfohlenformation, 
in den Kohlen: Hydropkiläk Carabus. 
im Bernftein: Buprestis. Staphylinus, 
Elater. Meloe. Chrysomela. Cassida. Cur- 
eulio. Lepidoptera. Ephemera. Blatta. 
Forficula. Termes. Locusta. Acheta, Le- 
pisma. Sphex. Tenthredo. Ichneumon. 
Formica. Culex. Tipula. Empis. Musca. 
Asilus. Cimex. Scolopendra, Seutigera. 
Seorpio. Chelifer. Phalangium. Aranea. 
Eintomocephalus. 

Kreideformation. Cancer. 

Sreidemergel: und Surafalfformation. 

Cerambyx. Sphynx. Aeschna, Vespa. Ich- 
neumon. Cancer. Ranina, Pagurus. Eryon. 
Seyllarus. Palaemon. Astacus. Limulus. 
Zechfteinformation. Idotea antiquissima. 
Uebergangsfalt und Thonfchiefer. Tri— 
lobiten. 
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VII. SHelmintholithen, 





A) Schalenthiere. 
HERE Inte 
1) Kopffüßler. 
a) Sepien. 
Sepia Linn. Tintenfifch. 

Dei Paris und im Grobkalk bei Grignon fand 
man die fogenannten Knochen von zwei Arten 
Tintenfifchen, woraus Deshayes eine neue Gat— 
tung, Beloptera, bildete, 

*) S. Cuvieri d’Orbigni. Beloptera 
sepioidea Desh. 

Die flügelfürmigen Anhänge vereinigen fih an 
der Spitze. 

")S. parisiensis d’ Orbigni. Belop- 
tera belemnoidea Desh, 

Die flügelförmigen Anhänge find von einander 
getrennt; in der Mitte eine Eegelfürmige Wer: 
tiefung. 

*) Rhıyncholites Faure - Biguet. 

Man hält diefe Verfteinerungen jegt allgemein 
für die Schnäbel fepienartiger Thiere und Hat bis 
iegt folgende Arten gefunden: 

I. 6 


>> 


@) mit einer BE vi dem Schnabel verſchie⸗ 
denen Erhöhung: 


R. gigantea d’Orbigni. 


Im Grobkalk bei Grignon. (Annal. des science. 
natur. Tom. V. pl. 6. fig. 1.) 


R. hirundo Faure-Biguet. 


Ebendaſelbſt. (Annal. des sciene. natur. 
Tom. II. pl. 22. fig. 15 — 26. 


R. larus Faure-Biguet. 


Ebendaſelbſt. (Annal. des science. natur. 
Tom. V. pl. 6, fig. 2.) 


R. Emerici d’Orbigni., 
Die Erhöhung mit einer erhabenen Leifte. Bei 
Gaftellane im Departement der Nieder - Alpen. 


R) ohne Erhöhung: 
R. Gaillardoti d’Orbigni. Lepadi- 
tes avirostris Schloth. Conchorhyn- 
chus ornatus Blainvill. 

Bei Sena, auf dem Heinberg bei Göttingen, 
dem Petersberg bei Maftricht, bei Grignon und 
bei Bath. (Annal. des science. natur. Tom. Il. 
pl. 22. fig. 3— 14. Schlotheim Petrefactenktunde 
tab, XXIX. fig. 10. Blumenbach speeim. ar- 
chaeol. tellur. tab, Il. fig. 5. a.?) 


b) Bielfammerige Schneden mit Nerven: 
roͤhre. 


aa) Ammoneen. 


Die Ränder der Scheidemände buchtig, gelappt 
oder mwellenförmig. 
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*) Hamites Sow. 


Spindelförmig, an einem Ende hakenförmig 
gekrümmt, Duerfcheidemände zahlreich, im Umfange 
lappig zereiffen; auf der converen Seite eine 
Mervenröhre, Meiftens in der Kreide und dem 
Kreidemergel. 


H. glossoideus deHaan. Ammonoce- 
ratites glossoideus Lam. 

Sehr groß, dick und faſt bogenförmig; zu beis 
den Seiten etwas flach, die Spige zufammenge- 
preßt, zungenförmig. 

« Aus Dftindien? Iſt vielleicht, fo wie der Am- 
monoceratites compressus Lam. nur da8 Bruchs 
ftüd eines Ammoniten. 


H armatus Sowb, 


Zufammengedrüdt; mit Querrippen, welche an 
dem innern Seitentheile mit flumpfen, auf dem 
Rüden aber mit fpigigen Hödern befegt find, da= 
zwifchen wellenföürmige Streifen ; die Deffnung 
elliptifch, 

Sm SKreidemergel von Suffer. (Sowerby. 
Vol. II. tab. 168.) 

H. spinulosus Sowb. 

Zufammengedrüdt, dünn, fehmal, in die Quere 
geftreift; längs des Nüdens zwei Neihen Dornen; 
die Deffnung elliptifch. 

Sm Grünfandftein bei Blackdown. (Sowerby. 
Vol III. tab, 216. fig. 1.) 

H. plicatilis Sowb, 

Etwas niedergedrüdt mit vielen Rippen und 

einer Reihe rundlicher Höder auf jeder Seite. 
6 * 
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Sm Kreidemergel von Bishopftrom bei War- 
minſter. (Sowerby. Vol. IIl. tab, 234. fig. 1.) 


H. spiniger Sowb. H. tuberculatus 
Sowb. 


Zufammengedrüdt, faft dreifeitig; an beiden 
Seiten des etwas flachen Ruͤckens höderig; bie 
Seiten unregelmäßig wellenförmig. 

Im Kreidemergel von Folkſtone. (Sowerby 
Vol. III. tab. 216. fig. 2. und fig. 45.) 


H. nodosus Sowb. 


Faft rund; laͤngs des Ruͤckens drei Neihen 
Köder, zwiſchen denen twellenförmige rn ee 
die Deffnung verkehrt eiförmig. 

Mit vorigem an gleichem Orte. (Sowerby 
Vol, IH. tab. 216. fig. 3.) 


H. turgidus Sowb, 


Zufammengedrüdt, mit nach innen zu ver- 
fhwindenden Ringen; der Nüden unregelmäßig 
aufgetrieben, an beiden Seiten undeutlich höderig. 

Bei Tolkftone, (Sowerby. Vol. III. tab. 216. 
fig. 6.) 

H. gibbosus Sowb. 


Mit fehiefen geringelten auseinander flehenden 
Rippen, welche auf dem Rüden mehr hervor: 
tagen. 

Bei Folkftone. (Sowerby. Vol. I. tab, 62. 
fig. 4. 

H. tenuis Sowb. 


Duͤnn, zufammengedrücdt, mit ſchiefen Rippen, 
welche nach den Seiten zu verfchwinden, 
Bei Folkftone, (Sowerby. Vol I.tab.6l.fig. 1.) 
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H. intermedius Sowb. H. funatus 
Brongn. Parkins. und Defrance,. 


Zufammengedrüdt, fcharf gebogen, mit glatten, 
fchiefen, auf dem Rüden edigen Rippen. 

Bei Folkftone, aud) in Savoyen. (Sowerby. 
Vol. I. tab. 62. fig. 2.3. 4. Cuvier ossem. fos- 
sil. Tom. II. part. IL. pl, VII. fig. 7.) 


H. Babeli Holl, Turrilites Babeli 
Brongn. 

Die ſehr hervorftehenden Rippen haben auf 
dem Nüden einen Ausfchnitt, fo daß zwei Eden 
entftehen, 

In Kreide, aus den favoyifchen Alpen. (Cu- 
vier ossem. fossil. Tom. HH, part. 1. pl. IX. 
fig. 16.) 

H. canteriatus Brongn. 


Malzenförmig, mit entfernt ftehenden Rippen; 
von denen mehrere auf dem Rüden fparrenartig 
gegen einander ftehen. 

In der Kreide bei Dellegarde. (Cuvier os- 
sem. fossil. Tom, I, part. ii, pl. VIEL fg 7.) 


H. attenuatus Sowb. 
Zufammengedrüdt, an der Krümmung dünner 
werdend; die Rippen wenig erhaben. 
Im Kreidemergel bei Folkſtone. (Sowerby 
Vol. I. tab. 61. fig. 4. 5.) 


H. rotundus Sowb. Baculites cylin- 
drica Lam. 
MWalzenförmig, mit vielen Querrippen. 
Bei Folkſtone und bei Bellegarde. (Sowerby. 
Vol. I. tab. 61. fig. 2. 3. Cuvier ossem. fossil. 
Tom. Hl. part. II, pl. Vi. fig. 5.) 
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H. virgulatus Brongn. \ 


Iſt dem vorigen ähnlich, aber zufammengedrüdt 
und die Rippen flehen weiter auseinander, 

Aus den favoyifchen Alpen in Kreide. (Cu- 
vier ossem. fossil. Tom. Il. part. 1. pl. VIL fig. 6.) 


H. compressus Sowb. H. maximus 
Sowh. 


Zufammengedrüdt und fait in einem rechten 
Winkel gebogen; die Rippen fcharf und auf dem 
Rüden fehr hervorragend. 

Bei Folkftone, (Sowerby. Vol. J. tab. 61. 
fig. 7. 8. tab. 82. fig. 1.) 


*) Baculites Lam. - 


Kegelförmig, gerade; die Ränder der Scheide: 
wände buchtig. 


B. gigantea Desm. 
Sehr groß, walzig; die Nänder der Scheide: 
mände beftehen aus 5 blättrig= gabligen Fortfägen. 
Im Petersberge bei Maftricht. (Desmarest 
Journal de Phys. de Chim et d’ Hist. natur. 
Tom. LXXXV. pl. 1. fig. 1.) 


B. Faujasii Lam. B. vertebralis Desm. 
B. anceps Lam. Orthoceratites ver- 
tebralis Schloth. Homaloceratites 
Huepsch. 

Verlaͤngert⸗ fegelförmig, zufammengedrüdt; der 
Rand jeder Scheidewand befteht aus 7 Fort: 
fügen. Die Nervenröhre liegt an der fehmalen 
Seite. 

Bei Köln, Aachen, im Petersberge bei Ma: 
ftricht und in Schweden. (Desmarest Journ. 
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Tom. LXXXV. pl. II. fig. 7. Nilsson petrifi- 
cata suecana. tab. Il. fig. 5. Hierher gehört auch 
Baculites dissimilis Desm. fig. 4— 6. derfelben 
Tafel.) 


B. Knorriana Desm. Tiranites Gigas 
Montf. Rhabdites Knorrianus 
de Haan. 


Kegelförmig, mit durch die Mitte laufender 
Mervenröhre, | 

Bei Rouen, (Wald) und Knorr Supplem. 
tab. XI. fig. 1— 6.) 


B. triangularis. Ichthyosarecolites 
triangularis Desm. Rhabdites trian- 
gularis de Haan, 

Faſt dreifeitig, mit fhief laufenden Nähten, 
welche an der einen Seite wellenförmig, auf der 
andern aber gerade find, 

Dom Petersberge bei Maftricht? ( Desmarest 
Journ. Tom. LXXXV, pi. IL. fig. 9. 10.) 


*) Turrilites Lam. Turrites de Haan. 


Schraubenartig links gewunden, thurmförmig, 
die Windungen an einander liegend, Die Quer: 
fheidewände im Umfange lappig zerriffen. Die 
Mündung rund. 


T. eostatus Roissy. Sowb T. eostu- 
lata Lam. 


Die Windungen mit Rippen, zwifchen denen 
auf den obern eine Reihe und auf den untern 
Windungen zwei Reihen rundlicher Hoͤcker ftehen, 
Gegen 6” lang, 
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In der Kreide bei Rouen, Havre und im 
Grünfand bei Hamfey und Ringmer in England. 
(Sowerby. Vol. I. tab. XXXVL fig. 1— 3. 
Cuvier ossem. fossil. Tom. Il. part. IH. pl. VII. 
fig. 4.) 

T. Bergeri. Brongn. 

Iſt der vorigen Art Ähnlih, aber auf den 
obern Windungen ftehen zwei und auf den untern 
drei Reihen Hoͤcker. 

Sn den favoyifchen Alpen, auch bei Bellegarde. 
(Cuvier ossem. fossil. Tom. Il. part. I. pl. VI, 
fig. 3.) 

T. varicosus Roissy. ’ 

Mit ſehr Eurzen Rippen und auf ben obern 
MWindungen mit einer, auf den untern mit zwei 
Reihen Höcer, welche aber nicht zwifchen, fondern 
über und unter den Rippen ftchen. 

Bei Havre. (Roissy Histoire naturelle des 
Mollusques in Buffon, editioa de Sonnini. V. 
pag. 32. no.3) 

T. tubereulatus Roissy. Montf, 


Auf den Windungen 4 Reihen Höder, welche 
gleichweit von einander flehen; Eeine Rippen, Die 
Muͤndung eirund. 

Im Kalkmergel bei Middelsham in Suſſer. 
(Bronn urweltl. Konchyl. tab. I. fig. 17.) 


T. giganteus de Haan. T. tubereula- 
tus Sowb. 
Sehr groß; die untern Windungen mit drei 
Reihen Höcder, die obern der Länge nach gefurcht. 
Bei Ningmer, Stoneham und Hamfey in 
Engiand, (Sowerby Vol. I. tab. 47.) 
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T. Haania Risso. 


Die Windungen mit einer fhief ſtehenden Reihe 
eundlicher Höder. 3” Lang. 

Im Uebergangskalk der Seealpen. (Risso hist. 
natur, des prineipales product. de I’ Europe me- 
rid. Tom. IV. p. 13. n0.'30.) 


T. obliquus Sowb. 


Die converen Windungen mit etwas ſchief fte- 
henden Längsrippen, ohne Höder, 

Im Sandftein bei Devizes in England, (So- 
werby. Vol, I tab. 75. fig. 4,) 


T, Scheuchzerianus Roissy. T. un- 
dulatus Sowb, 
Die Windungen flach, gerippt, ohne Höder, 
Im Kreidemergel bei Hamfey in’ England, (So- 
werby. Vol. I, tab. 75. die Figur links.) 


Planites de Haan. 


Scheibenartig, fpiralförmig, mit an einander 
liegenden Windungen, mweldye äußerlich alle fichtbar 
find und von innen nady außen nach und nach 
an Dicke zunehmen, Die Nervenröhre am Rande. 
Die Arten diefer und der folgenden Gattung Eom- 
men faft nur in den Gebirgen der erſten und 
zweiten Periode vor. 


a) mit Höderm. 
P. perarmatus de Haan. Ammonites 
perarmatus Sowlb. 
Fuͤnf runde Windungen mit auseinander fte= 
benden, bis an den glatten Rüden laufenden Rip: 
II. 7 
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pen, welche fi an beiden Enden zu Hödern ver- 
dicken. Die Deffnung faft Ereisrund. 

Bei Malton in England, (Sowerby, Vol. IV, 
tab. 392.) 


P. Birchi de Haan. Ammonites Bir- 
chi Sowb. 


7 — 5 Windungen; die Seiten vertieft mit 
zwei Neihen fpisiger Hoͤcker. Der Rüden rund, 
in die Quere geftreift, Die Deffnung faft rund, 

Bei Lyme, Iharmouth und Craymouth. (So- 
werby. Vol. IH. tab. 267.) 


P. Davaei de Haan, Ammonites Da- 
vaei Sowl. 


4 runde Windungen; die Seiten flach, mit 
fehr feinen vertieften Querflreifen; in der Mitte 
eine Neihe weit auseinander flehender ſtumpfer 
Hoͤcker. Der Rüden rund, Die Deffnung Ereis- 
rund, 

Bei Lyme. (Sowerby. Vol. IV. tab. 350.) 


P. Blagdeni de Haan, Ammonites 
Blagdeni Sowb. 


Auf beiden Seiten in der Mitte vertieft; 5—6 
MWindungen mit Querrippen, welhe am Rande 
des Nüdens in ſtumpfe Höder endigen. Der 
Ruͤcken fehr breit, conver und der Länge nach 
gerippt; die Deffnung vieredig und dreimal länger 
als breit. 

Aus England, (Sowerby Tom. II. tab. 201.) 
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P. ecoronatus de Haan, Ammonites 
eoronatus Schloth. Nautilus anceps 
Reinecke. 


Auf beiden Seiten in der Mitte vertieft; 
5— 6 Windungen, welche fehr zuſammengedruͤckt 
find; der Rüden conver, ſehr breit, mit dreitheis 
ligen Rippen, welche an beiden Seiten in einen 
ſpitzigen Dorn endigen. Die Oeffnung nieren⸗ 
foͤrmig. 

In der Schweiz, Lothringen und im Wuͤr—⸗ 
tembergifchen. (Reinecke nautil. fig. 61) 


P. erenatus de Haan. Ammonites 

coronatus Schloth. var. b, Nautilus 

erenatus Rein. Ammonites trifas- 
ciata Brug. 

5—6 runde Windungen mit 3— 4 theiligen 
Duerrippen, welche am innern Rande in ftumpfe 
Höder endigen. Der Rüden breit, conver; die 
Deffnung rundlich herzfömig. 

Bei Thurnau, (Reinecke nautil. fig. 58. 59.) 


P. armatus de Haan. Ammonitesar- 
matus Sowb. 


7 gerippte auf den Seiten flache Windungen; 
zu beiden Seiten des runden Nüdens eine Reihe 
breiter, Eurzer Dornen. Die Deffnung faft vieredig, 

Sm XThonfchiefer bei Whitby. (Sowerby. 
Vol, I. tab. 95,) 

P. fibulatus de Haan. Ammonites 
fibulatus Sowb. Ammon. armatnıs 
Young et Bird Geolog. of Yorkshire, 

6 Windungen mit lachen Seiten, in deren 

Mitte eine Neihe Höder, von denen gablige Rip— 
7* 


192 


pen auslaufen; auf der legten Windung find die 
Hoͤcker wenig fichtbar. 

Bei Whitby. (Sowerby. Vol. IV. tab. 407. 
fig. 2.) 


P. subarmatus de Haan. Ammonites 
subarmatus Sowbh. 


5—6 runde Windungen mit Querrippen, von 
denen jedesmal zwei am Nüden durch einen ftump- 
fen Höder verbunden find. Die Deffnung bogen- 
foͤrmig. 

Bei Whitby. (Sowerby. Vol, IV. tab. 407. 
fig. 1. 

P, planulatus de Haan. Ammonites 
planulatus Schloth.var. a Ammoni- 
tes Brodiaei Sowb, 

6 — 7 Windungen mit flachen, gerippten Cei: 
ten; in der Mitte derfelbeu eine Reihe Hoͤcker, 
von denen 3—Atheilige Wippen bis über den 
runden Rüden laufen, Die Oeffnung halbmond— 
förmig. 

Bon Portland, Island, auch im Bapyreuthis 
[chen im Surafalf, (Sowerby. Vol.IV. tab, 351.) 


P. Banksiide Haan. Ammonites 
Banksii Sowb. 


5—6 Windungen mit vertieften Seiten, welche 
mit breiten, runden Hödern befegt find, Der 
Rüden conver und der Länge nach gerippt, Die 
Deffnung dreimal länger als breit. 

Aus England, (Sowerby. Vol. 1. tab. 200.) 
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P. Goodhalli de Haan. Ammonites 
Goodhallıi Sowb. 

4—5 Windungen mit flachen, gerippten Sei: 
ten; die Nippen wellenförmig, nahe an einander 
ftehend und an beiden Enden in einem SHöder 
auslaufend. Auf dem Rüden eine fcharfe, here 
vorftehende Leifte, Die Deffnung breiter als lang. 

Bei Blakdow in Devonfhire, (Sowerby. 
Vol. II. tab. 255. fig. 1. 2.) 


b) ohne Höder. 
P. angulatus de Haan. Ammonites 
angulatus Sowb. 

7 runde gerippte Windungen; die Seiten ha— 
ben innen einen hervorftehenden, der Länge nach 
gefurchten Rand; die gabligen Wippen laufen über 
den converen Rüden. Die Oeffnung eirund, 

Dei Whitby, (Sowerby. Vol. U. tab. 107. 


fig. 1.) 


P. bifidus de Haan. Ammonites bi- 
fida Bruguiere Nautilus annularis 
und colubrinus Rein. Amm, commu- 
nis und rotundus Sowb. Amm. annu- 
latus, annularis und caprinus 
Schloth. Amm. rotella Lam. 


6—7 runde, gerippte Windungen, welche 
regelmäßig in der Mitte gefpalten find und über 
den converen Rüden mweglaufen. Die Deffnung 
Freisrund. 

Iſt eine der gemeinften Arten und Eommt 
von verfchiedener Größe vor. In England, Deutich- 
land und der Schweiz. (Reinecke. fig. 56, 72. 
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Sowerby, Vol. II. tab. 107. fig.2. 3. Vol. I. 
tab. 293. fig. 3. Schlotheim Nachtr. I. tab. 9. fig. 1.) 


P. plicatilis de Haan. Ammonites 
plicatilis Sowb. h 

5—6 gerippte, auf den Seiten zufammen- 
gedruckte Windungen; die Rippen find in der 
Mitte gefpalten und laufen über den Rüden weg; 
die Deffnung ift rundlich = vieredig, Abänderun: 
gen find: 

Ammonites biplex Sowerby. Vol. III. tab.293. 
fig 1. 2, 

Ammonites planulatus und comprimatus 
Schloth. ; 
Nautilus Polygyratus Reinecke. fig. 45. 

Bei Dry Sandford und Barrow in England, 
auch von Pappenheim, Boll, Memmingen und 
aus der Gegend von Koburg. 


P. tenui-costatus de Haan. 


4—5 auf beiden Seiten flahe Windungen, 
mit vielen Eleinen, faft unregelmäßigen, am An: 
fange gabligen Querrippen, welche über den rund: 
lihen Rüden weglaufen. Die Oeffnung herzför: 
mig, viel breiter als lang. 

Der Fundort unbekannt. 


P. triplicatus de Haan. Ammonites 
triplicatus Sowb. 


5— 6 gerippte Windungen; der Rüden und 
die Seiten conver; die Rippen auseinander ftehend, 
im Anfange die und auf dem Rüden faft drei- 
theilig. Die Deffnung Ereisrund.. 

Bei Malton und Orford, (Sowerby. Vol. IH. 
tab. 292 und tab. 293. fig. 4.) 
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Pr. giganteus de Haan. Ammonites 
giganteus Sowb. 


6 gerippte Windungen mit flachen Seiten; 
zwiſchen den über den verſchmaͤlerten Ruͤcken hin- 
laufenden Nippen ftehen hie und da Fürzere. Die 
Deffnung verkehrt eirund, Er Ändert zumeilen ab, 
mit runden Seiten und halbkreisrunder Deffnung. 

Bei Fonthil. (Sowerby. Vol. I. tab. 126.) 


P. Parkinsonii de Haan. Ämmonites 
Parkinsonii Sow), 


7 gerippte Windungen mit flach abgerundeten 
Seiten; die Nippen find abwechſelnd kurz und 
lang. Der Rüden verſchmaͤlert; die Deffnung 
länglichrunb. 

Bon Shotoverz Hill bei Oxford. (Sowerby. 
Vol, IV. tab. 307. fig. 1.) 


P. anguinus de Haan. Ammonites an- 
nulatus Sowb. Argonauta anguinus 
Rein. 

7—8 runde, gerippte Windungen; die Rip— 
pen aneinander ftehend und gegen den Nüden zu 
getheilt. Die Deffnung rundlich. 

Don Whitby, Banbury, Ilminſter und aus 
der Gegend von Koburg im ſchwarzen Mergel. 
(Sowerby. Vol. III. tab. 222. Reinecke. fig. 73.) 


P. serpentinus de Haan. Argonauta 
serpentinus Rein. Ammonites ser- 
pentinus Schloth. Ammonites Stran- 
gewaysii Sowb. 
6 — 7 zufammengedrüdte Windungen, Die 
Nippen wellenförmig gebogen; auf dem Rüden 
eine fcharfe Leifte, Die Oeffnung Länglichrund. 
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Bei Ilminſter in England, bei Altdorf, Gun: 

deröhofen und Koburg. (Sowerby. Vol. Ill. tab. 254. 
fig. 1. 2. Reinecke. fig. 74.) 





P. Conybeari de Haan. Ammonites 
Conybeari Sowb. Ammonites Natrix 
Schloth. 


7—3 runde Windungen; die Rippen aus: 
einander ſtehend, did und nah dem Rüden zu 
breiter werdend, Der Rüden etwas flah, mit 
einer. hervorfichenden Leiſte. Die Deffnung halb: 
Freisrund, 


Dei Bath, Bafel und Arau, (Sowerby, Voll. 
tab. 121.) 


P. bisulcatus de Haan. Ammohites 
bisulcatus Bruguiere. Ammon. Buck- 
landiSowb. Ammon. Arietis Schloth. 


5 runde Windungen: die Nippen auseinander 
ftehend, bogenfürmig und did, Der Rüden breit 
mit einer Keifte, welche zu beiden ©eiten tief ge: 
furcht iſt. Die Deffnung faſt vieredig. 

Bei Bath und in der Schweiz an mehreren 
Orten. (Sowerby. Vol. II. tab. 130.) 


P. Ammonius de Haan. Ammonites 
Ammonius Schloth. 


4—5 faft vieredige Windungen, welche nur 
wellenförmig geftreift find. Der Nüden flach, mit 
einer Leifte, welche zu beiden Seiten tief gefurcht 
ift, Die Oeffnung faft herzförmig. 

Bei Altdorf, Gundershofen und aus der 
Schweiz. 
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P. costatus de Haan. 


3—4 runde Windungen mit flachen Seiten; 
die Rippen auseinander ftehend, Der Rüden mit 
einer fcharfen Leifte, melche zu beiden Seiten ge= 
furcht ift. Die Oeffnung faft herzförmig. 

Aus der Schweiz. 

P. planicostatus de Haan. Ammo- 
nites planicosta Sowb. Ammon. 
capricornus Schloth. Ammon. 
Iaxicosta Lam. 


6 gerippte Windungen mit runden Geiten 
und Nüden; die Nippen auseinander ftehend, breit 
und auf dem Nüden dider mwerdend, Die Oeff— 
nung kreisrund. 

Dei Kahlefeld am Harz, bei Amberg, Altdorf, 
vom Heinberg bei Göttingen und aus England. 
(Sowerby. Vol. I. tab. 73. Walch und Knorr 
Bd. II. tab. I. fig. 5.) 

P. Listeri de Haan. 

6 runde, gerippte Windungen mit flachen 
Seiten; die Rippen weit auseinander ftehend, dick, 
und gegen den Nüden zu breiter werdend; Die 
Zwifchenräume zwifchen den Rippen auf dem Ruͤk— 
fen vertieft, 

Don Nunnington in der Graffchaft DVork, 
(Lister Synopsis methodica Conchyliorum. edit. 
2da. tab. 1045.) 

P. cingulatus de Haan. 

5—6 runde Windungen; die Rippen dick und 

in der Mitte der converen Seiten seaagulich ge= 


fpalten, Die Oeffnung rund, 
Aus England, (Lister Synopsis. tab. 1046) 
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P. compressus de Haan. Ellipsolithes 
compressus Sowb. . 

5 fehr zufammengedrüdte Windungen mit fla= 
chen Seiten; der Nüden bildet zu beiden Seiten 
einen ſcharfen Winkel, die Deffnung ein längliches 
Rechteck. 

Fundort unbekannt. (Sowerby. Vol.I. tab. 38.) 


P. Knorrianus de Haan. 

4—5 ſehr dünne Windungen; die Seiten 
etwas conver mit auseinander ſtehenden, wellen—⸗ 
foͤrmigen, kaum erhabenen Rippen. Der ganze 
Umfang ſehr ſcharf. 

Bei Boll im Wuͤrtembergiſchen. (Knorr und 
Walch. Bd. I. tab. 37. fig. 2.) 


*) Ammonites Lam. 


Scheibenartig, fpiralförmig, mit an einander 
liegenden Windungen, welche Außerlich alle ficht- 
bar find und von innen nad) außen plöglich dicker 
werden. Die Nervenröhre am Rande. 


a«) Rüden mit einer erhabenen Leifte. 
A. erenatus Bruguier. Nautilus den- 
tatus Rein. _ 

2 — 3 glatte Windungen, welche zufammen- 
gedrüct und auf den Seiten etwas conver find; 
die Leifte ffumpf und geferbtz die Deffnung laͤng— 
lich herzfoͤrmig. 

Bon Boulene in Frankreih, von Monte Le: 
girio, aus der Schweiz und der Gegend von 
Koburg- (Reinecke. fig. 43.) 
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A. Sowerbyi Miller. 

4—5 flahe Windungen; auf den Seiten in 
der Mitte dornige Hoͤcker; die Leifte ſcharf und 
hervorſtehend. Die Deffnung elliptifh, auch zu— 
meilen Freisrund. 


Bei Dundey in England, (Sowerby. Vol. III. 
tab. 213.) 


A. spinatus Bruguier. Nautilus co- 
status Rein. Ammonites costatus 
Schloth. 


3—4 vieredige Windungen mit auseinander 
ftehenden Rippen, welche gegen den Rüden zu in 
einen fpigigen Höder auslaufen. Der Rüden 
vertieft; die Leifte etwas gekerbt. Die Deffnung 
vieredig. 

Sm Koburgifhen und Bambergifchen. (Rei- 
necke fig. 68.) 


A. quadratus Sowb. A.varians 
Schloth. 

4 convere, gerippte Windungen; die Rippen 
wellenförmig, in der Mitte gefpalten, mit dazwi— 
fhen ftehenden Fürzeren Streifen. Der Rüden 
rund, die Leiſte hervorftehend und gezähnt. Die 
Deffnung rundlich viereckig. 

Bei Framlingham in Suffolk und in der 
Schweiz. Zuweilen ſtehen bei der Spaltung der 
Rippen laͤngliche Hoͤcker. (Sowerby. Vol. I. 
tab. 17. fig. 3.) 


A. dorsuosus Schloth. 
Auf beiden Seiten vertieft, 2— 3 gerippte 
Windungen; die dien Rippen gehen an der Seite 
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des Ruͤckens in flumpfe Hoͤcker aus; der Rüden 
breit und conver, die Leiſte Enotig. Die Deffnung 
nierenfürmig. 
Vom Heinberg bei Öttingen. 
A. gibbosus de Haan. 


2 — 3 runde, gerippte Windungen mit flachen 
Seiten; die dien Rippen laufen gegen den Rüf- 
Een zu in Höcder aus. Der Nüden conver, breit, 
die Leifte Enotig, Die Deffnung herzförmig. 

Der Nürnberg. 


A. Amaltheus Schloth. A. Stokesi 
Sowb. Amaltheus margaritatus Montf. 
Nautilus Rotula Rein. A. Rotula 
de Haan. 

3 rundlih flahe Windungen; die Rippen 
etwas auseinander ftehend, wellenförmig und gegen 
die Leifte zu verfchwindend, Die Leifte ſcharf und 
geerbt; die Deffnung zufammengedrüdt herzförmig. 


a) gibbosus. A. Amaltheus gibbosus 
_ Sehloth. 
Die Rippen in der Mitte der Seiten höderig. 
Dei Hildesheim, Koburg, Arau, Neufchatel 
und vom Heinberg bei Göttingen. (Knorr und 
Wach Bd. Il. tab. A. Il. fig. 3. tab, A. fig. 9. 
Reinecke. fig. 9.) 
A. cordatus Sowb. A. coronella Lam. 
2—3 flahe Windungen mit etwas converen, 
gerippten Seiten; die Rippen in der Mitte ges 
fpalten. Die Leiſte zufammengedrücdt, fehr hervor: 
ragend und am Rande geferbt, Die Deffnung 
herzfoͤrmig. 





201 


Dei Shotover in Orfordfhire.  (Sowerby. 
Vol. I, tab. 17. fig. 3. 4.) 

A. Bruguierii de Haan. 

2— 3 flahe Windungen; die Seiten conver 
mit vielen in der Mitte gefpaltenen Rippen, Der 
Rüden allmählig dünner werdend mit einer ſchar— 
fen, gezähnten, zu beiden Seiten gefurchten Leifte. 
Die Oeffnung ſpitzig herzförmig. 

Fundort unbekannt. 


A. serratus Sowb. 


3—4 flahe Windungen mit etwas flachen 
nur gegen den Rüden zu gerippten Seiten, die 
Nippen gebogen. Der Rüden geht allmählig in 
die gezähnelte, zu beiden Seiten vertiefte Leiſte über, 

Don Worlingyam in Suffolk. (Sowerby. 
Vol. 1, tab. 24.) 

A. naviculatus Schloth. 

2—3 flahe Windungen ; die flachen Seiten 
mit undeutlichen Ripven, welche in der Mitte vers 
ſchwinden. Die Leiſte feharf und gegen die Deff- 
nung zu gezähnelt. Die Deffnung laͤnglich herz: 
förmig und Eahnförmig vorragend. 

Aus dem Bambergifchen. 


A. acutus Sowb. 


3—4 flahe Windungen; die etwas converen 
Seiten mit auseinander ftehenden Rippen. Der 
Rüden verſchmaͤlert ſich allmaͤhlig in die ſchief in 
die Quere gerippte Leiſte. Die Oeffnung ſchmal, 
pfeilfoͤrmig. 

Von der Hu Sheppy. (Sowerby. Vol. I. 
tab. 17. fig. 1.) 
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A. bifrons Bruguier. A. Waleotii 
Sowb. 

4—5 Windungen; die Seiten find durch eine 
Längsfurche in zwei Hälften getheilt, deren innere 
glatt, die Außere aber mit halbmondförmigen Rip: 
pen befegt if. Der Rüden flach, die Leiſte zu 
beiden Seiten gefurcht, die Deffnung länglich rund. 

Bei Bath, Colebroof: Dale, Whitby. (So- 
werby. Vol. Il. tab. 106.) 


A. Caecilia de Haan. A. capellinus 
- Schloth. A. faleiferSowb. Argonauta 
Caecilia Rein. 

2—3 Windungen mit flachen, nach innen 
zu glatten, concaven und von da aus gerippten 
Seiten. Die Rippen wellenförmig und am Rüden 
nach vorn gebogen. Der Rüden flach mit einer 
Leifte, Die Oeffnung faft herzfoͤrmig. 

Dei Ilminſter in England, aus der Gegend 
von Koburg und bei Altdorf. (Reinecke, fig. 76. 
Sowerby. Vol. III. tab. 254. fig. 2,) 


A.Brookiä Sowb. 


4 Windungen mit etwas converen, gerippten 
Seiten; die Rippen gebogen. Der Rüden flach, 
die Leifte abgerundet, zu beiden Seiten gefuccht. 
Die Deffnung länglich rund, 

Dei Lyme in England. (Sowerby. Vol. II. 
tab. 190.) 

A. stellaris Sowb. 

4 flache Windungen mit flachen gerade in die 
Quere gerippten Seiten. Die Leiſte ſtumpf, ges 
furcht; die Deffnung vieredig. 1 

Bei Lyme. (Sowerby. Vol. I. tab. 93.) 
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A. radians Schloth. Nautilus ra- 
dians Rein. 


3 Windungen mit etwas converen Seiten; die 
Nippen zahlreich, parallel und gegen bie herzfoͤr⸗ 
mige Oeffnung zu gekruͤmmt. Der Ruͤcken ver— 
ſchmaͤlert ſich in eine etwas ſcharfe Leiſte. 

Von Cornwallis und aus der Gegend von 
Koburg. (Reinecke. fig. 39.) 

A. jugosns Sowb. 

3—4 MWindungen; die Seiten mit breiten, 
ſtumpfen, gleichweir auseinander fiehenden, gegen 
den Rüden zu verfchwindenden Wippen. Der 
Rüden verfehmälert fih in eine Leiſte; die Deff- 
nung eirund. 

Dei Slminfter in England. (Sowerby. Vol.I, 
tab. 92. die mittelfte Figur.) 

A. rostratus Sowb. 

3—4 gerippte Windungen; die Wippen did, 
entfernt flehbend und am vordern Theil der letzten 
MWindung gegen die Leifte zu in Köder endigend. 
Der Rüden etwas conver; die Deffnung länglich 
vieredig mit einem zufammengedrüdten, zuruͤck— 
gebogenen Schnabel. 

Don Noak = Village bei Benſon in Orford- 
fhire. (Sowerby. Vol. II. tab. 173.) 


A. Brownii Sowb. 


4— 5 runde Windungen; die Seiten in ber 
Mitte mit runden Hödern, nach außen zu gerippt. 
Der Rüden mit einer ftumpfen Leiſte; die Deffe 
nung herzförmig. 

Bei Dundry in England. (Sowerby. Vol. II. 
tab. 263. fig. 4. 5.) 
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A. Smithii Sowb. 

2 runde Windungen; die Seiten mit Quer- 
tippen, welche bis an die Keiffe gehen und an der— 
felben nah vorn gekruͤmmt find, Die Deffnung 
rundlich. 

Der Fundort unbekannt. (Sowerby. Vol. IV. 
tab, 406. fig. 1—4.) 


A. cingulatus de Haan. 

2 —3 runde MWindungen ; die Seiten mit 
unregelmäßigen, gegen den runden, glatten Rüden 
zu verfchwindenden Rippen, Die Xeifte fehr her: 
vorftehend, die Deffnung herzfürmig. 

Fundort unbekannt, 

A. cristatus Deluc. 

2 — 3 runde Windungen; die Seiten mit 
fcharfen, abmechfelnd mehr und weniger erhabenen 
bis zur Leifte gehenden Nippen. Der Rüden ab: 
gerundet. 

Bei Folkftone und bei Paris. (Cuvier ossem. 
fossil. Tom. II. part. II. pl. VII. fig. 9.) 

A. suberistatus Delue, 

2 — 3 runde Windungen mit gerippten SGei- 
ten, auf welchen immer eine fehr erhabene Rippe 
mit 3 weniger hervorftehenden abmwechfelt, welche 
fümmtlich bis zur Keifte gehen. Der Rüden ab: 
gerundet, 

Dei Bellegarde in Frankreich. (Cuvier ossem. 
fossil. Tom. II. part. IL. pl. VII. fig. 10.) 


A.affinis deHaan. A. inflatus Brongn. 
A. Coupei Brongn. 


3 runde Windungen mit converen, gerippten 
Seiten; die Nippen find am Anfange gablig und 
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an beiden Enden höderig. Der Rüden abgerundet 
mit einer Leifte, Die Deffnung rundlich vieredig. 

Bei Rouen, (Cuvier ossem. fossil. Tom. Il. 
part. II. pl. VI. fig. 1. und fig. 3.) 


A. Brongniartii de Haan. A. varians 
Brongn. 

2—3 faſt flahe Windungen mit converen, 
gerinpten Seiten; die Nippen am Anfange ein- 
fach, in der Mitte gefpalten und an beiden Enden 
hoͤckerig. Der Rüden verfchmälert mit einer Leifte; 
die Deffnung abgeftumpft eirund. 

Bei Havre. (Cuvier ossem. fossil. Tom. I. 
part. Il. pl, VI. fig. 5.) 


A. vertebralis Sowb. 


4 convere Windungen mit converen, gerippten 
Seiten; die Rippen ſcharf, im Anfange einfach, 
in der Mitte höderig, dann gefpalten und am 
Rande des Nücdens wieder höderig. Die Leiſte 
gefägt und zu beiden Seiten gefurdht, 

Bei Dry Sandford und Marcham. (Sowerby. 
Vol, I. tab. 165.) 

A. varians Sowb. 


41 Windungen mit converen Seiten, auf 
welchen zwei Reihen Höder, eine am innern Wand 
und die andere am Rand des Nüdens, beide durch 
undeutlihe Querrippen verbunden. Der Rüden 
conver mit einer Leifte, die Deffnung herzförmig. 

Don der Infel Wight. (Sowerby, Vol. I. 
tab. 176.) 

A. Haanii Holl. A. nodosus Sowb. 

3—4 flahe Windungen mit converen, ger 
tippten Seiten; die Rippen auseinander ftehend und 

IT. 8 
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gegen den Nüden zu in einen Höder endigend. 
Die Leifte fcharf, hervorftehend, die Deffnung läng- 
lich herzförmig. 

Bei Scarborougb. (Sowerby. Vol.I. tab. 692. 
die untere Figur rechts.) ; 


A, excavatus Sowb. A. striatus 
Schloth. 


4—5 Windungen mit converen, gegen ben 
Ruͤcken zu verfchmälerten, gerippten Seiten; die 
Nippen wellenförmig, nahe aneinander ftehend und 
undeutlih. Die Leifte fcharf, zu beiden Seiten 
ausgehöhlt. Die Deffnung breit pfeilförmig, 

Bei Altorf und bei Shotover in England. 
(Sowerby. Vol. Il. tab. 105.) 


A. angulatus de Haan. 


2 —3 Windungen mit converen, gerippten, 
nach innen fcharffantigen Seiten; die Nippen in 
der Mitte gefpalten, gegen die Deffnung zu, mei: 
ſtens undeutlich. Der Nüden geht allmählig in 
eine ſcharfe, zu beiden Seiten ausgehöhlte Leiſte 
über. Die Oeffnung fpigig herzförmig. 

Fundort unbekannt. 


A.complanatus Bruguier. A. elegans 
Sowb. A. planatella Lam. 

2 —3 flahe Windungen; die Seiten flach, in 
der Mitte vertieft und mit wellenförmigen Falten ; 
die Leifte feharf, zu beiden Seiten ausgehöhlt, die 
Deffnung pfeilförmig. 

Don Mont: Nanden in der Schweiz, (Snorr 
und Walch. Bd. II. tab. A. II, fig. 2. Sowerby. 
Vol. I. tab. 94. fig. a.) 
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A. carinatus. Bruguier. A. concavus 

Sowb. A. Beudanti Brongn. Nauti- 

lus opalinus, Maeandrus, compt£us 
und complanatus Rein. 


2—3 zufammengedrüdte Windungen mit et 
was converen, fehr fein mellenförmig geſtreiften 
Seiten. Der Rüden geht in eine fcharfe Leifte 
über; die Deffnung pfeilförmig. 

Aus der Schweiz, England und Frankreich, 
auch aus der Gegend von Koburg. (Reinecke. 
fig. 1L— 8. Sowerby. Vol. 1 tab. 94. die untere 
Figur, Cuvier ossem. fossil. Tom. U. part. U. 
pl. VII. fig. 2) 


A. ecostulatus Schloth., Nautilus 
costula Rein. 


2— 3 flahe Windungen mit etwas comveren, 
gerippten Seiten; die Rippen von einander ftehend 
und gegen die fcharfe Leifte zu nad) vorn gebogen. 
Die Oeffnung faft eirund. 

Bei Thurnau und Aſchach. (Reinecke. fig. 33.) 


A. simplex Bruguier. 

2 — 3 Windungen; die etwas converen Sei— 
ten mit vielen mellenförmigen feinen Rippen oder 
Streifen, welche nad) innen zu dichter nebeneinans 
der ftehen oder zufammenlaufen. Die Leifte fharf, 
die Deffnung zufammengedrüdt herzförmig. 

Bon Goslar. 


A. primordialis Schloth. A. ellipti- 
cus Sowb. 
3 — 4 Windungen mit etwas converen, ges 
tippten Seiten; die Wippen auseinander, flehend 
8 x 
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und gegen die feharfe, hervorftehende Leiſte zu ver: 
ſchwindend. Die Deffnung elliptifch z herzformig. 
Dom Winterberg am Harz und von Chars 
mouth in England, (Sowerby. Vol. I. tab. 92. 
fig. 4. Schlotheim Nachträge I. tab. IX. fig. 2.) 


A. Lamberti Sowb. A. angulatus 
Schloth. 

4—5 Windungen mit flach converen geripp⸗ 
ten Seiten; die Nippen find entweder in der 
Mitte gefpalten oder es mwechfeln längere und kuͤr— 
zere mit einander ab. Der Rüden verfchmälert 
fi allmählig, und ift etwas — Die Oeff— 
nung lanzettfoͤrmig. 

Von Koburg, dem Heinberg, aus dem Bam⸗ 
bergiſchen und von Portland und Weymouth in 
England, (Sowerby. Vol. Ill. tab. 242. fig. 1—3.) 


A. binus Sowb. 

3 — 4 Windungen mit converen, gerippten 
Seiten; je zwei Rippen laufen von einem rund: 
lichen Höder aus. Der Nüden geht allmählich 
in eine ftumpfe Leifte über; die Deffnung länglic) 
rund, 

Don Bramertom in Norfolk. (Sowerby. 
Vol. 1. tab. 92. die obere Figur, rechts). 


6) Nüden ohne Leiſte. 
1) Windungen glatt. 
A. Lewesiensis Mantell. A. laevi- 
gata Lam. 


3 flache Windungen, bie legte fehr breit; die 
Seiten flah=conver, gegen den runden Rüden 
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zu verfchmälert. Die Deffnung in die Quere 
länglid) rund, 
Aus Suffer. (Sowerby. Vol. IV. tab.358.) 


A. depressus Bruguier und Schloth. 
A. Selliguinus Brongn. 
3 — 4 zufammengedrüdte Windungen; der 
Ruͤcken rund; die Deffnung länglich herzfürmig. 
Bon Quimper in England, von Alengon, Au: 
tun und aus der Schweiz. (Cuvier ossem. fossil. 
Tom. H. part. Il. pl. VII. fig. 1.) 


A. Henslowi Sowb. Ceratites Hens- 
lowi de Haan. 

2 —4 flahe MWindungen mit flahen Seiten 
und rundlihen Rüden, Die Deffnung fehr fchmal, 
zufammengedrüdt. 

Don Schöningen und aus England. (Sowerby. 
Vol. II. tab. 262.) 


A. laevis Brug. und Schloth. Nauti- 
lus laevigatus Rein. 

3 runde Windungen mit runden Rüden und 
herzförmiger Deffnung. 

Bon Millan, Languedoc, aus den Anspachis 
fhen und der Gegend von Koburg. (Reinecke. 
fig. 54.) 

A. Greenoughi Sowb. 

4 Windungen mit flach=converen, nach dem 
Küken zu fich verfhmälernden Seiten, auf mel 
chen undeutliche mellenförmige Zeichnungen. Die 
Deffnung elliptifch. 

Aus England. (Sowerby. Vol. II. tab. 132.) 
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a) A. Stobaei Nilss. 
Die Zeichnungen fehr deutlich, die Deffnung 
mehr eirund, 
Sm Gruͤnſand bei Köpingen in Schweden, 
(Nilsson petrif. suecan. tab. I.) 


2) Windungen höcerig, 
A.inflatus Sowb. 

2 —3 Windungen mit converen, in der Mitte 
höderigen Seiten; der Nüden verfchmälert, in der 
Mitte flach mit zwei Neihen großer Köder, 

Bon der Infel Wight. (Sowerby. Vol. H. 
tab. 177.) | 


A. Reineckii Holl. Nautilus infla- 
tus Rein. 

4 convere, glatte Windungen mit einer Weihe 

ftumpfer Höder lüngs des innern Randes. Die 


Deffnung eirund, 
In der Gegend von Koburg. (Reinecke. fig. 51.) 


A. proboscideus Sowb. 

4 runde Windungen; die converen Seiten in 
der Mitte mit rundlichen Hödern. Der Nüden 
concav, zu beiden Seiten höderig, die Deffnung 
Ereisrund. 

Aus England. (Sowerby. Vol. IV. tab. 310. 
fig. 4. 5.) 

A. radiatus Bruguier. Ceratites ra- 
diatus de Haan. 

3 — 4 flahe MWindungen mit converen, nad 
dem innern und aͤußern Nand zu höderigen Sei— 
ten. Der Ruͤcken conver, mit ſcharfen Rändern 
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und in der Mitte gefurcht, die Deffnung herz⸗ 
foͤrmig. 
Aus der Schweiz. (Bourguet. tab.43. fig. 280.) 
A. rusticus Sowb. 


3 convere MWindungen; die Seiten mit 6—8 
breiten, auseinander ftehenden Höcdern. Der Rüden 
flach, zu beiden Seiten höderig, Die Deffnung 
faft vieredig, länger als breit, 

Aus England, (Sowerby. Vol. Il. tab. 177.) 


A. pustulatus de Haan. Nautilus 
pustulatus Rein. 


2 — 3 runde Windungen mit 4 Reihen rund- 
licher Höder; die Deffnung edig nierenförmig. 

Aus der Gegend von Koburg und bei Zhur: 
nau. (Reinecke. fig. 63.) 


3) Windungen gerippt oder geftreift. 
A. calloviensis Sowb. 

44 Windungen mit converen, geftreiften Sei— 
ten; zwifchen zwei langen Streifen flehen immer 
2—5 Fürzere. Der Rüden verfchmälert, die Oeff— 
nung herzförmig. 

Von Calloways = Bridge, (Sowerby. Vol. II. 
tab. 104 ) 

A. parallelus de Haan. Nautilus 
parallelus Rein, 


3—4 flahe Windungen mit efwas converen, 
glatten, nach außen zu geftreiften Seiten; bie 
Streifen dicht an einander, halbmondfürmig und 

s nad dem Rüden zu dicker werdend Der Nüden 
flach, die Deffnung ſchmal herzfoͤrmig. 

Dei Uzing. (Reinecke, fig. 31.) 
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A. norieus Schloth. A, dentatus 
Sowb. A. denticulata Lam. 


3—4 convere Windungen mit gerippten Sei⸗ 
ten; die am Anfange gabligen Rippen gehen bis 
zu dem gezähnten Rand des flachen, glatten Ruͤk— 
kens. Die Oeffnung laͤnglich herzförmig. 

Bei Folkſtone, bei Nuͤrnberg und im Braun— 
ſchweigiſchen. (Sowerby. Vol, IV, tab. 308.) 


A. regularis Brug. A. canteriatus 

Defrance, A. falcatus Mantell, 

2 —3 Windungen mit flachen, gerippten Sei- 
ten; die Nippen gleichweit von einander ftehend und 
gegen den Nüden zu gebogen. Der Rüden in 
der Mitte vertieft. Die Deffnung herzförmig. 

Bon Meufchatel, (Cuvier ossem. fossil. 
Tom. HI. pl. VI. fig. 7.) 


A.interruptus Brug. 

3—4 Windungen mit etwas converen, ge: 
tippten Seiten; die Nippen am Anfange einfach, 
in der Mitte gefpalten und nad vorn gebogen, 
mit Eürzern Zwilchenrippen, Der Rüden glatt, 
in der Mitte vertieft, mit feharfen Rändern; die 
Deffnung faſt herzfoͤrmig. 

Vom Mont Saint-Léger. 


A. Mantelli Sowb. 

3 — 4 convere Windungen; die Seiten mit 
abwechſelnd langen und kuͤrzern Rippen, welche 
über den dreieckigen Ruͤcken weglaufen; die Oeff— 
nung undeutlich ſechseckig. 

Von Ringmer in Suſſex und aus der Gegend 
von Hannover, (Sowerby. Vol. I. tab. 55.) 
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A. Discus de Haan. Nautilus Discus 
Rein. 

3 zufammengedrüdte Windungen; die Seiten 
etwas conver mit undeutlichen wellenförmigen Strei⸗ 
fen, welche nach auſſen zu in Rippen übergehen. 
Küken ftumpf, Deffnung herzförmig. 

Bei Gandersheim und bei Koburg, (Reinecke. 
fig. 11.) 
A. Leachi Sowb. 

2—3 runde Windungen; die im Anfange 
gabligen Rippen laufen über den runden Rüden 
weg, auf deſſen Mitte ſie nach vorn in eine Ecke 
gebogen find. 

Bei Weymouth, Schafnitz. (Sowerby. Vol. III. 
tab. 242. fig. 4.) 


A. Polyplocus de Haan. Nautilus 
Polyplocus Rein, Nautilus strio- 
laris Rein. 

3 rundlich flahe Windungen mit 3— 4 thei- 
ligen Rippen, welche über den runden Ruͤcken 
weglaufen, Die Deffnung herzförmig. 

Dom Monte Legirio und aus der Gegend 
von Koburg. (Reinecke. fig. 13 und 52.) 

A. Omphaloides Sowb. 

2— 3 Windungen mit converen, gerippten 
Seiten; die Rippen in der Mitte gefpalten oder 
lange und kurze abwechfelnd und über den breiten, 
tundlihen Rüden wmeglaufend. Die Deffnung 
länglich herzförmig. / 

A. semistriatus de Haan. 

2—3 rundlich flahe Windungen mit nad) 

auffen fich verfhmälernden Seiten, welche innen 
U. 9 


unregelmäßig gefaltet, dann glatt und nach auffen 
mit vielen Streifen befeßt find, welche über den 
ftumpfen Rüden laufen, Die Deffnung lang 
herzfoͤrmig. 

Dom Monte Legirio. 


A. colubratus Schloth. Simplegades 
colubratus Mont£. 

2 ganz runde gerippte Windungen ; lange 
Rippen, welhe um die Windungen berumgehen, 
wechfeln mit £urzen, von dem Nüden auslau: 
fenden ab. 

Aus der Schweiz. 


A. decipiens Sowb. 


4—5 runde Mindungen; die Seiten niebder- 
gedruͤckt mit entfernt ftehenden, nad) dem Rüden 
zu’undeutlichen Nippen. Der Nüden rund, mit 
vielen Rippen, die Deffnung herzförmig. 

Von Pakefietd in Suffolf und von Highgate- 
Hill. (Sowerby. Vol. IH. tab. 293. fig. 3.) 

A. Nutfieldensis Sowb. 

4 Windungen mit flach converen gerippten 
Seiten; die Rippen find abwechſelnd lang und 
kurz, dicht an einander ſtehend und laufen über den 
runden Nücden weg. Die Deffnung berzfürmig. 

Aus England. (Sowerby. Vol. U. tab. 108. 
Knorr und Walh Bd, II. tab. 1. a. fig. 1.) 


A. cinetus de Haan. 

2 —3 runde Windungen mit gerippten Sei? 
ten; die Rippen find am innern Rande etwas vers 
dickt und laufen über den Nüden weg, in deffen 
Mitte fie wieder dicker werden; meiſtens ſtehen 
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Elrzere dazwiſchen. Die legte Windung iſt gegen 
die rumdlich z herzformige Deffnung zu, ermeitert. 
Sundort unbekannt. 


A. peramplus Mantell. 


4—5 runde Windungen mit converen, ges 
tippten Geiten ; die Rippen auseinanderftchend 
und ftrahlenförmig vom innern Rande auslaufend. 
Der Rüden conver, glatt, die Deffnung rundlic) 
herzförmig. 

Bon Lewes. (Sowerby. Vol. IV. tab. 357.) 


A. Koenigii Sowb. 


5 runde MWindungen; die Seiten am innern 
Theil mit Eurzen, auseinander ftehenden Rippen, 
nad) dem runden Nüden zu mit vertieften Streis 
fen, Die Oeffnung herzförmig. 

Don Kellowayg und Charmouth, (Sowerby. 
Vol. II. tab, 263. fig. 1—3.) 


A. hireinus Schloth. 


2—3 runde Windungen; die Seiten mit 
breiten Querfurchen, welche auf der Mitte des 
Ruͤckens in einen flumpfen Winkel zufammenlau: 
fen, dazwifhen flache, auf dem Rüden mehr 
erhabene Rippen. Die Deffnung herzförmig. 

Don Aſchach bei Amberg, 


A. lineatus Schloth. 


3— 4 runde Windungen; die converen Sei: 
ten mit dicht flehenden haarfürmigen Streifen, 
welche über den Rüden weglaufen. Die legte 
Windung fehr breit, die Deffnung herzförmig. 

Bon Altdorf. 

9* 
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a) A. striatus de Haan. Die Ceiten 
flach = conver; die Deffnung laͤnglich herz 
förmig. 

A. refractus de Haan. Nautilus 
refractus Rein. 


Eiliptifh, zweimal länger als breit, mit 2—3 
rundlich zufammengedrüdten Windungen, von denen 
die Äußere einen fpigen Winkel bildet. Die Sei— 
ten conver, gerippt; die Nippen gegen den Rüden 
zu gablig, fortlaufend und in der Mitte deffelben 
einen Winkel bildend, die Deffnung vieredig. 

Aus der Schweiz und der Gegend von Ko- 
burg. (Reinecke. fig. 27 — 30. Schmiedel mer: 
würd, Verſt. tab. II. fig. 1— 6.) 


A. ellipticus de Haan. Nautilus ellip- 
ticus Rein 

Elliptiſch, zweimal länger als breit mit 2—3 
zufammengedrüdten Windungen. Die Seiten ges 
rippt; die Nippen gegen den breiten Rüden zu 
gablig und in der Mitte deffelben bogenförmig. 
Die Oeffnung nierenförmig. 

Bon Uzing bei Koburg. (Reinecke. fig. 62.) 

A, Herveji Sowb. 

3 —4 runde Windungen mit gerippten Gei« 
ten; die Rippen in der Mitte zwei bis dreitheilig 
und über den Nüden meglaufend, Die Deffnung 
halbmondförmig. 


Don Bradford, Knowles-Hill und Spalden. 
(Sowerby. Vol. II. tab. 195.) 


A, Gervillii Sowb. 


3—4 Windungen mit converen, geſtreiften 
Seiten; die Streifen nahe an einander flehend, 
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gabelig und über den Rüden meglaufend. Die 
Deffnung bogenförmig. 

Don Bayeur in der Normandie, (Sowerby. 
Vol. II. tab. 184. A. fig. 3.) 


A. funatus de Haan. Ellipsolithes 
funatus Montf. und Sowb. 
3—4 runde Windungen mit einfachen, über 
den converen Ruͤcken laufenden Rippen. 
Bei Rouen. (Sowerby. Vol. I. tab. 32.) 


A, fimbriatus Sowb. 


Die MWindungen rund; . die Seiten conver, 
mit gabligen, fortlaufenden Querftreifen. Der 
Ruͤcken in der Mitte etwas flah, die Deffnung 
rundlich vieredig. 

Don Dry Sandford und Marcham. (So- 
werby. Vol. II. tab. 164.) 


A. Braekenridgii Sowb. 

Die Windungen rund; der Rüden und die 
Seiten conver mit fortlaufenden in der Mitte 
-gabligen Rippen, Die Deffnung rund, der Rand 
derfelben mit zwei Lappen. 

Don Dundey bei Briffol, (Sowerby. Vol. II 
tab. 184.) 


A. triplicatus Sowb. 


3—4 convere Windungen mit einfachen oder 
gabligen Querſtreifen, welche mit 2 oder kuͤr— 
zen abwechſeln. Der Rüden ſtumpf, die Oeff⸗ 
nung verkehrt eifoͤrmig. 

Von der Halbinſel Portland in England. 
(owerby. Vol.I. tab. 92. die obere Figur, links.) 
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A. convolutus Schloth.. 


2 — 3 rundlihe, zufammengedrüdte Windun- 
gen mit erhabenen, ſtarken Rippen; der Rüden 
ſehr breit, die Deffnung nierenförmig. 

Don Altdorf und aus dem Dettingifchen. 
(Bourguet. tab, 43. fig. 277.) 


A. interruptus Schloth, 
Die Windungen mit tiefen, in unregelmäßigen 
Abftänden ftehenden Querfurchen. 
Don Thurnau und aus der Schweiz. 


4) Windungen mit Rippen oder Streifen und Höcern. 
A. Duncani Sowb. 

3 Windungen mit flach =converen, geftteiften 
Seiten; die Streifen wellenförmig, einfach oder 
unregelmäßig getheilt und am Rande des Ruͤckens 
in runde Höder endigend. Die Deffnung faft 
pfeilförmig. 

Don St. Neotts und Huttingdonfhire. (So- 
werby. Vol. IL, tab, 157.) 


A. nodosus Schloth. Nous unda- 
tus Rein. A, Plicomphalus Sowb. 
Ceratites nodosus de Haan. 


3 runde Windungen; die äußern mit ſtumpfen, 
weit auseinanderfiehenden Wippen, welche fich 
noch vor dem Rand des Nüdens in ſtarke Höder 
endigen, die innern meiftens glatt. Der Rüden 
flach gemwölbt; die Deffnung rund. 

Sm Würtembergifchen, in Thüringen und vom 
Heinberg bei Göttingen in vielen Abänderungen. 
(Schlotheim Nachtraͤge. U. tab. XXXL, fig. 1. 
Reinecke. fig. 67.) 
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A. Gulielmi Sowb. 

4 Windungen mit flach = converen, gerippten 
Seiten; die Nippen auseinanderftehend, an beis 
den Enden verdidt und vom innern Rande nur 
bis zum dritten Theil der Seiten laufend. Der 
Ruͤcken zu beiden Seiten mit Eleinen Höden; 
die Deffnung elliptifch. | 

Bon Kelloways Rod, (Sowerby. Vol. IV. 
tab. 311.) 

A. tuberculatus Sowb. 

41 Windungen mit flac) = converen, in ber 
Mitte höderigen und von da gegen den Rüden 
zu geftreiften Seiten. Der Rüden fehr flach, zu 
beiden Seiten höderig, die Deffnung fall herz 
foͤrmig. 

Bon Folkſtone. (Sowerby. Vol. IV. tab. 310. 
fig. 1— 3.) | 

A. splendens Sowb. 

Zwei gedruͤckte Windungen mit flachen Zeiten; 
am innern Nande derfelben längliche entfernt fie 
hende Höcder; von der Mitte am bis gegen dem 
Ruͤcken zu viele gerade, dünne Rippen. Der Ruͤk— 
Een mit Tharfen Rändern, glatt und flach, die 
Oeffnung laͤnglich, herzförmig. 

Bon Folkſtone und vom Monte Legirio. (So- 
werby. Vol. II. tab. 103.) 

A. auritus Sowb. 

41 Windungen; die Seiten innen mit Hödern, 
von deren jedem 2— 3 Wippen auslaufen, Der 
Küken in der Mitte tief gefurcht und an beiden 
Kindern mit breiten zuſammengedruͤckten Hödern 

Bon Devized. (Sowerby, Vol. U. tab. 134. ) 
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A, dubius Sehloth. Nautilus Hylas 
Rein. 

4 runde Windungen mit geftreiften Seiten. 
Der Rüden in der Mitte gefurcht und zu beiden 
Seiten .eine Reihe Eleiner Höder, 

Von Baſſoeuil in Lothringen und aus ber 
Schweiz. (Reinecke. fig. 24 — 26.) 


A. monilis Sowb. 


4 MWindungen mit converen, gerippten Sei— 
ten; die Rippen höderig und bis an den Rand 
des Ruͤckens laufend. Der Nüden concav, die 
Deffnung halbfreisrund, 

Don Folkjtone und aus der Gegend von Braun- 
ſchweig. (Sowerby. Vol. II. tab. 117.) 


A.lautusParkins. Nautilus JasonRein. 


3—4 Windungen mit flach = converen, ge: 
tippten Geiten; die langen Wippen, welche am 
innern Rande von einem Köder auslaufen, wech— 
feln immer mit zwei kuͤrzern ab, Der Nüden 
concav mit fcharfen, höderigen Rändern ; die Oeff- 
nung faft herzförmig. 

Don Folkftone und aus der Gegend von Ko- 
burg. (Reinecke. fig. 15 — 17. Sowerby. Vol. IV. 
tab. 309, fig. 1— 6,) 


A. Deluei Brongn. 


2 — 3 runde Windungen mit gerippten Sei— 
ten; die Nippen ftehen paarweife und laufen am 
innern Rand von Hödern aus. Der Rüden rund: 
lich = flach, glatt und in der Mitte eingebrüdt; 
die Deffnung rundlich vieredig. 

Von Bellegarde, (Cuvier ossem. fossil. Tom. 1. 
part. 1. pl: VL. fig. 4.) | 
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A. quadriseriatus de Haami 


2— 3 runde Windungen mit unregelmäßig 
gerippten, in der Mitte höderigen Seiten. Der 
Rüden dreiedig, zu beiden Seiten mit einer Reihe 
Höder, in dee Mitte glatt, die Oeffnung herz⸗ 
förmig. 

Bei Lauenftein. 

A, ornatus Schloth A. celavatus 
Delue. Nautilus Pollux Rein, 
3—4 Windungen mit gerippten Seiten; bie 

Rippen endigen noch vor dem Rande des Ruͤk— 

kens in runde Höder, Der Rüden rundlih zu 

beiden Seiten mit einer Reihe Hoͤcker; die Deff: 
nung faft- fechsedig. 

Aus der Schweiz, dem Bapreutbifhen und 
aus der Gegend von Koburg. (Knorr und Wald). 
Bd. 1. tab. I. A. fig. 6. Reinecke. fig. 21 — 23. 
Cuvier ossem. fossil. Tom. Il. part. 1. pl. VI. 
fig. 14.) 

A. bifureatus Bruguier und — 

Nautilus Castor Rein. 


2— 3 runde Windungen mit gerippten Sei: 
ten; die Nippen auseinanderjiehend, dick, in der 
Mitte höderig und von da aus gablig über den 
Rüden laufend. Die Oeffnung ftumpf fechsedig. 

Aus dem Bayreuthifchen, von Wien und aus 
der Gegend von Koburg. (Reinecke. tig. 18 — 20.) 


A. trifurcatus de Haan, Nautilus 
trifurcatus Rein. 

3—4 Windungen mit converen Seiten, an 

deren innerem Rande fpigige Höder, von welchen 

dreitheilige Rippen ausgehen und über den runden 
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Ruͤcken weglaufen, dazwifchen ftehen einfache, Für: 
zere. Die Deffnung nierenförmig. 

Aus der Gegend von Koburg. (Reinecke. 
fig. 49.) 
A. granulatus Bruguier. Nautilus 
heeticusRein. Nautilus Lunula, Rein. 

3 — 4 zufammengebrüdte oder runde Win- 
dungen; die etwas converen Seiten haben am 
innern Rande rundlihe Höder, von denen gegen 
den Rüden zu gebogene Rippen laufen, 

Aus der Schweiz und der Gegend von Ko: 
burg. (Reinecke. fig.37. Die Abbildung fig. 35. 
ift von einem abgeriebenen Eremplare.) 


A. rhotomagensis Defrane. A. sus- 
sexiensis Mantell, 

3 runde Windungen mit converen, geripp= 
ten Seiten ; die Nippen einfach, über den Rüden 
laufend, in der Mitte der Seiten und auf dem 
Ruͤcken höderig. Die Deffnung vieredig. 

Don Rouen. (Cuvier ossem. fossil. Tom. U. 
part. II. pl. VI. fig. 2.) 

A, mutabilis Sowb. | 

4—5 runde Windungen; die Seiten im jün- 
gern Zuftande am innern Rande höderig; nad) 
dem aͤußern zu gerippt, im Alter glatt. Die 
Oeffnung faft pfeilförmig. 

Don Horncaftte. (Sowerby. Vol. IV. tab. 405.) 


A. BrocchiSowb, A. inflatus deHaan. 


3—4 runde Windungen; die concaven Sei: 
ten mit vom innern Rande firahlenformig laufen: 
den Hoͤckern; nach dem Rande des Nüdens zu 
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mit ſtumpfen Nippen, welche über denfelben weg⸗ 
laufen. Die Deffnung' herzförmig. 
Bon Dundry. (Sowerby. Vol, III. tab. 242. 
fig. 5.) 
A. eincetus Holl. Ceratites einetus 
de Haan. 


2 —3 Windungen; die converen Seiten nur 
am innern Mande ftrahlenförmig gerippt. Der 
Ruͤcken flach mit fharfen Nändern, auf welchen 
entfernt fiehende Hoͤcker. Die Deffnung abge= 
ftumpft herzförmig. 

Sundort unbekannt. 

A. Henleyi Sowb. 


2—- 3 Windungen mit converen, gerippten 
Seiten; am innern Nande und in der Mitte eine 
Reihe Höder, von der legten Reihe an find die 
Rippen gabelig. Die Oeffnung breit, rundlic. 

Don Lyme Regis. (Sowerby. Vol. IL. tab. 172.) 


A. Gentoni Defrance. A. biplicatus 
Mantell. 


2 —3 Windungen mit runden, gerippten Sei- 
ten; lange Rippen mit ein oder zwei Fürzern 
abwechſelnd, alle über den Nüden mweglaufend und 
auf denfelben mit 3 Reihen Höder, Die Oeff— 
nung rund. 

Von Havre. (Cuvier ossem. fossil. Tom, I. 
part. UI. pl. VI. fig. 6,) 


'*) Globites de Haan. 
Scheibenförmig oder Fugelig; fpiralförmig mit 
aneinander liegenden Windungen, wovon die lebte 
die andern einfchließt. Die Nervenröhre am Nande, 
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G. fasciatus de Haan. 

Die Windungen flah; die Seiten flad mit 
entfernt lebenden Streifen. Der Nüden rund 
mit 4—6 Querrippen, welche an den Seiten in 
Höder übergehen; die Deffnung herzförmig. 

Don Cambridge. 

G. constrietus de Haan. Ammonites 
constrietus Sowb. 

Die Windungen flach; die Seiten mit mellen- 
förmigen, abmechfeind Eurzen und langen Quer: 
tippen, Der Nüden rund, zu beiden Seiten 
böderig. Die Oeffnung länglich rund. 

Von St. Colombe in der Normandie. (So- 
werby. Vol. II. tab. 184. A. fig. 1.) 
G.striatus de Haan, Nautilus stria- 

tus Rein, Ammonites Beckei Sowhb. 

Die Windungen gerippt; auf den Seiten zwei 
Meihen rundlicher Hoͤcker. Der Nüden conver, 
in die Quere gefurcht; die Deffnung faft vieredig. 

Bon Lyme und aus der Gegend von Kobure. 
(Reinecke. fig. 65. Sowerby. Vol. III. tab. 280,) 

G. granuliferus de Haan. 

Die Windungen rund mit feinen gabligen 
Rippen, der Rüden conver mit 3) Neihen Hoͤcker, 
wovon die der mittelften Reihe laͤnglich, die der 
Seiten aber rund find, Die Oeffnung nierenförmig. 

Von Bamberg, 


G. tumidus de Haan. Pelagus lobi- 
serratus Montf. Nautilus tumidus 
Rein. Ammonites macrocephalus 
Schloth. 

Runde Windungen mit flach converen, geripp- 
ten Seiten; die Wippen dünn, in ber Mitte der 
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Seiten gablig und über den converen Müden 

weglaufend. Die Deffnung breit herzförmig. 

Aus dem Dettingifchen, der Gegend von Arau 
und bei Koburg. (Reinecke. fig. 47.) 

G. divisus de Haan. Ammonites di- 

visus Schloth. 

Die Windungen conver, glatt, mit entfernt 
ftehenden Querfurchen; der Nabel mit einem Höf: 
Eer; der Ruͤcken ſtumpf; die Deffnung herzförmig. 

Fundort unbekannt. 

G. Loscombi de Haan. Ammonites 
Loscombi Sowb. Amm. naviculatus 
Schloth. 

Zuſammengedruͤckt mit flachen , mellenförmig 
geftreiften Seiten. Der Nüden rundlich; Die 
Deffnung Länglich und Eahnförmig hervorragend. 

Von Dorsetfhire. (Sowerby. Vol. II. tab. 183.) 
A. dorsalis de Haan, Orbulites dor- 

salis Lam, 

Die Windungen niedergedrüdt mit etwas con- 
vexen, gejtreiften Seiten; die Streifen find am 
Nabel einfach und auseinanderftchend, nad) außen 
zu 6 theilig und gekrümmt. Der Rüden in der 
Mitte mit einer Neihe Eleiner Höder; die Deff- 
nung ſchmal herzförmig. 

Aus dem Braunfcmeigifchen. 


G. undulatus de Haan. 

Die Windungen mit flady converen, wellen— 
förmig faltigen Seiten; die Falten einfach oder 
gablig und wenig erhaben., Der flumpfe Nüden 
in der Mitte mit einem fcharfen Nande; die Oeff— 
nung länglich herzfoͤrmig. 

Bundort unbekannt, 
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G. Brongniartii deHaan. Ammonites 
Brongniartii Sowb. 

Die Windungen converz; die Seiten mit ab: 
wechfelnd langen und kurzen Streifen, welche über 
den Ruͤcken weglaufen. Die Oeffnung bogenförmig. 

Von Meovil. (Sowerby. Vol. li. tab, 184.) 
A. fig. 2.) | 
G. heterophyllus de Haan. Ammo- 

nites heterophylius Sowb. 

Die Windungen und die ganz fein in die 
Quere geftreiften Seiten conver; der Rüden rund; 
die Deffnung breit, eiliptifch herzfoͤrmig. 

Aus England, (Sowerby. Vol, Ill. tab. 266.) 


G. reniformis de Haan. Ammonites 
reniformis Brong. Ammon. Discus 
Sowb. Orbulites undosa Lam. 

Die Windungen mit flad converen, geftreif- 
ten Seiten; der Nüden allmählich verfchmälert, 
ſcharf; die Deffnung pfeilförmig. 

Bei Bedford. (Sowerby. Vol.I.tab. 12. Knorr 
ud Wald, Bd. II. tab. I. A. fig. 18. 19.) 


G. ovatus de Haan. Ellipsolithes 
ovatus Sowb. 


Die glatten Windungen mit flach converen Sei— 
ten ; der Mücken abgerundet; bie Deffnung pfeilförmig. 
Bei Cork. (Sowerby. Vol. I. tab 37.) 


G.sublaevisdeHaan. Ammonitessub- 
laevis Sowb. Orbulites crassa Lam.? 
Kugelig, mit fehr breiten, convern Nüden 
und tiefem Nabel; die Deffnung halbEreisrund, 
an den Seiten abgeftumpft. 
Aus England, (Sowerby. Vol. I. tab. 54.) 
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G. minutus de Haan. Ammonites mi- 
nutus Sowb. 
| Kugelig; die Windungen in die Länge geftreift; 
die Deffnung halbkreisrund, ſchmal. 
Von Folkftone, (Sowerby. Vol. 1,tab.53 fig. 3.) 


G.sphaericus Holl. Ammonites sphae- 

ricus Sowb. Nautilus australis und 

imperialis Sowb.? Goniatites sphae- 
ricus de Haan. 


Kugelig mit halbfreiseunder, ſchmaler Deff: 
nung, die Querfcheidewände am Rande edig und 
etwas gezähnt. 

Bon Derbyfhire, (Sowerby. Vol, I. tab. 53. 
fig. 2 
G. striatus Holl.e Ammonites stria- 
tus Sowb. Nautilus Zigzag Sow.b. 

Goniatites sphaericus de Haan. 

Bufammengedrüdt Fugelig; die Windungen 
fehr fein in die Länge geftreift; die Deffnung halb: 
£reisrund, fehmal; die Querſcheidewaͤnde am Rande 
eckig, die Eden vorn gezähnt, 

Don Derbyihire. (Sowerby. Vol I tab, 53. fig.1.) 


G. papyraceus de Haan. Ammonites 
papyraceus Schloth, 

Ganz flach zufammengedrüdt mit wellenförmi- 
gen Streifen, welche vom Mittelpunct nach dem 
Rand zu laufen. 

Vom Heinberg bei Göttingen. Iſt noch zwei— 
felhaft. 

bb) Rautilaceen. 

Scheibenartig, ſpiralfoͤrmig; die Raͤnder der 

Scheidewaͤnde einfach. 
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*) Scaphites Parkins. 

Linglih, in der Mitte dicker ald an beiden 
Enden, welche nadhi innen fpiralförmig aufgerollt find, 
S, obliquus Sowb. 

Mit Querrippen, welche in der Mitte gebo- 
gen und weiter auseinanderftehend find als an den 
beiden Enden. Die Deffnung Elein. 

Im Kreidemergel bei Lewes in Suffer, bei 
Brighton und Rouen. (Sowerby. Vol. I, tab. 18. 
fig. 4— 7. Cuvier ossem. fossil. Tom. II. part. II. 
pl. VI. fig. 13.) 

5. aequalis Sowb, 


Mit gleich weit von einander flehenden Quer- 
tippen, welche aber in der Mitte auf der innern 
Seite nicht zufammenlaufen, Die Deffnung breit. 

Sn England im Grünfand. (Sowerby, Vol.1. 
tab. 18. fig. 1— 3. Bronn urmweltl, Conchylien. 
tab. VL. fig. 20) 


Nautilus Lam. 
Scheibenförmig, fpiralartig; die Windungen 
an einander liegend und bie legte die übrigen 
einfchließend. Querſcheidewaͤnde aͤußerlich concav; 
die Nervenröhre meiftens in der Mitte, Finden 
fich vorzüglich in den Gebirgen der zweiten Periode, 
*) N. undatus Sowb 
Die Oberfläche wellenförmig; die Nervenröhre 
in der Mitte; die Deffnung herzförmig. 
Bei Zolkftone. (Sowerby. Vol. I. tab. 40.) 
*) N. inaequalis Sowb, 


Sphaͤroidiſch, genabelt; die Scheidewaͤnde ſte— 
hen in der aͤußern Windung naͤher beiſammen, 
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als in der innern; die Nervenröhre mehr nach 
innen zu; die Deffnung faft rund. 

Dei Folkftone. (Sowerby. Vol. I. tab. 40. die 
‚ unterfte Figur.) N. obscurus Nilsson Petrif. suec. 
tab. X. fig. 4. iſt wenig davon verfchieden, 

*) N. simplex Sowb. 

Zufammengedrüdt, fphäroidifh; ohne Nabel; 
die Nervenroͤhre in der Mitte, - 

- Von Rouen und von Borham bei Warmün- 
ſter. (Sowerby. Vol. 1. tab. 122.) 
*) N. lineatus Sowb. 

Cphäroidifch, genabelt, fein geftreift; die Ner: 
venröhre in der Mitte, 

Bei Bath in England. (Sowerby. Val. I. tab.41.) 
*) N. bidorsatus Schloth. N. Arietis 

Rein, 

Fein geflreift; der Nüden in der Mitte ver- 
tieft, fo daß ein doppelter entfteht. Die Nerven- 
töhre Enotig und in der Mitte. 

Bei Weimar und vom Heinberg bei Göttingen ; 
oft über einen Fuß im Durchmeffer. (Reinecke. 
fig. 70. Schloth. Nachtr. II. tab. XXXL. fig. 2.) 

*) N. elegans Sowb. 

Höderig, genabelt, mit vielen gekruͤmmten 
Streifen; die Nervenröhre in der Mitte, 

Aus Euffer. (Sowerby. Vol. II. tab. 116.) 

*) N. intermedius Sowb. 

Hoͤckerig, genabelt, mit breiten, flachen, ges 
flreiften Ruͤcken und faft vierediger Deffnung; 
die Nervenröhre liegt mehr nach dem innern Rande zu. 

Bei Briftol. (Sowerby. Vol. IH. tab. 125.) 
- Hierher gehören auch: N. obesus Sowb. tab. 124. 
und N. truncatus Sowb. tab. 123, 

I. | 10 
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”) N. sinuatus Sowb. 

Genabelt, concentrifch geftreift; die Seiten et= 
was flach, der Rüden conver, die Deffnung läng- 
lich. rund; die Querfcheidemände am Rande buchtig. 

Von Deovil in England, (Sowerby. Vol. Il. 
tab. 194.) 

*) N, striatus Sowb. 

Etwas zufammengedrädt, genabelt und con= 
contrifch geſtreift; die Deffnung faft Ereisrund. 

Von Lyme Regis. (Sowerby. Vol. IL tab. 182.) 


*) N. complanatus Sowb, 


Flach zufammengedrüdt mit laͤnglicher Oeff⸗ 
nung; die Scheidewaͤnde haben am innern Rande 
einen bogigen Ausſchnitt. 

Bon der Inſel Man. (Sowerby.Vol.II.tab.261.) 

*) N. pentagonus Sowb. 

Die Windungen faft fünffeitig; die Deffnung 
Ereisrund, 

Bon Bathgate, (Sowerby. Vol. Ill. tab 249. 
fig. 1.) 

5. N. bilobatus Sowb. 


Faſt Eugelig, genabelt, die Windungen in der 
Mitte von außen nach innen zufammengebrüdt; 
die Deffnung viel länger als breit. 

Bei Clofeburn in England, (Sowerby. Vol. III. 
' tab, 249. fig. 2. 3.) 


*) N. tuberculatus Sowb, 
Scheibenförmig, did, genabelt, mit biden 
Hödern auf den Windungen. Die Deffnung viel 
breiter ald lang, mit zwei fpigigen Winkeln, 
Bei Clofeburn. (Sowerby. Vol. IH. tab. 249. 
fig. 4.) 
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*) N. radiatus Sowb. 

Die Windungen mit von dem Nabel aus 
ftrahlenförmig laufenden, gekruͤmmten und mellen= 
förmigen Streifen; die Deffnung Freisrund und 
am Rande tief gezähnelt. 

Don Maltor in England. (Sowerby. Vol. IV. 
tab, 356.) 

| *) N. regalis Sowb. 
. Ohne Nabel; der Rüden etwas platt, die 
Seiten conver; die Oeffnung viel breiter ald lang. 
Aus England. (Sowerby. Vol.1V, tab. 355.) 
*) N. Argonauta Schloth. 

Bon ber Geftalt des jest lebenden Papier: 
nautilus, Die Windungen aber fehr fein in die 
Duere geftreift, mit dazwifchen fehenden flachen 
Nippen, welche gegen den etwas converen Rüden 
zu dicker werden und über benfelben mweglaufen. 

Sm Alpenkalkitein des Rigi. (Leonhard mine= 
ral. Taſchenbuch Tter Jahrg. tab. 3. fig. 1.) 

*) N. angulites Schloth. Angulites 
Montf, 

Sehr flach aedrücdt mit feinen mwellenförmigen 
Streifen; der Rüden fehr fharf; die Deffnung 
dreifeitig und in einem fpisigen Winkel hervortretend. 

Bon Bergen im Anspahifhen, aus der Ge- 
gend von Arau und bei Havre. 

*) N. bisiphites Schloth. Bisiphites 
reticulatus Montf. 

Flach gedrückt mit negförmiger Oberfläche und 
einer flach erhabenen Ruͤckenleiſte. 

Bei Cornelmünfter und von Bergen im Ans: 
pahifhen. (Conchyliologie systematique par 
Montfort pl. XIV.) 

10 * 
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Schlotheim führt in feiner Petrefactenkunde 
noch folgende Arten an, deren Befchreibung aber 
nicht deutlich genug ift: 

N. aratus Schloth. aus Tyrol. 

N. aganiticus Schloth. Aganides 
capueinus Montf.? aus Lothringen, 

N. danicus Schloth. von Faröe und 
andern dänifchen Inſeln. | 

N. aperturatus Schloth. von Bergen 
im Anspachifchen. 

N. pietus Schloth. aus dem Dettingifchen. 

N. substriatus Schloth. von Altdorf. 


Montfort macht aus den Arten mit ſchmaler 
Deffnung eine befondere Gattung, Canthropes. 

Auch finden ſich folgende zwei noch jegt lebende 
Arten foffil: 

N. Pompilius Linn. 
Bei Courtagnon, Grignon, Chaumont und bei Dar. 
Oceanus flammeus Montf, ijt ein junges Exemplar. 
N. umbilicatus Lam. 
Sm Grobkalk bei Paris, 
Spirula Lam, 

Spiralförmig; die Windungen von einander 
abftehend, die legte am Ende gerade. Die Quer: 
fcheidewände außen concav; die Mervenröhre am 
innern Rande. 

*) S. interrupta Defr. 

Die Schale dünn, in die Quere geftreift; die 
legte Windung auf der Oberfläche wie gegittert und 
wo diefes anfingt mit einer Zufammenfchnärung- 

Aus der Gegend von Nevers, 

Ende des zweiten Bändchens. 
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cc) Drthocereen. 


Gerade oder wenig gebogen, ohne Windung; 
die Ränder der Querfcheidemände einfach. 


*) Orthoceratites Brugu. 


Gerade oder wenig gebogen, meiftens Eegelfür- 
mig, äußerlich gefurcht; die Nervenröhre in der 
Mitte oder am Nande. Finden fih ſchon in den 
Gebirgen der erften Periode, vorzüglich im Ueber: 
gangskalk. 


a) Die Nervenroͤhre am Rande. 
O. conicus Sowb. 

Lang, kegelfoͤrmig, mit feinen Ouerſtreifen; die 
Scheidewaͤnde eirund. 

Ueber 1” die. Bei Havre und in der Gegend 
von Derbpfhire, (Sowerby. Vol. I. tab. 60. fig.1. 
2. 3.) Hierher fcheint auch O. eremita Schloth, 
aus dem Bayreuthifchen zu gehören, 


O. undulatus Sowb. 
Eirund, glatt; die Scheidemände ſchief ftehend 
und an jeder Seite wellenfürmig gebogen. 
2 die und über 7” lang. Bei Settle in 
England und in Schweden. (Sowerby. Vol. I, 
tab. 59. Schlotheim Nachtraͤgeil. tab. XI. fig. 1.2) 


1m. 1 
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O. Steinhaueri Sowlb. 


Kegelförmig, in die Länge gezogen, mit feinen 
Querftreifen; die Scheidewände Ereisrund und 
gleichweit von einander ftehend, 

Ueber 3” lang. Bei Bradford in England. 
(Sowerby. Vol. I, tab. 60. fig. 4.) 


O. eireularis Sowb. 

Lang, enlindrifh; die Scheidemände nahe ans 
einander ftehend. 

Sn Derbpfhire. (Sowerby. Vol. I, tab. 66. 
fig. 6. 7.) 

O. flexuosus Schloth. 

Gebogen, der Laͤnge nad) geſtreift; die Scheide: 
wände faft Ereisrund und nahe an einander ftehend. 

Bon Gerotftein in der Eiffel und von De 
land. Faft 4’ did. (Schlotheim Nachtraͤge I. 
tab. VII. fig. 1.) 

O. falcatus Schloth. 

Gebogen, fein in die Quere geſtreift; die Scheide— 
waͤnde eirund. 

Aus der Gegend von Reval. Etwas über 4” 
dit und 3— 4 lang. (Schlotheim Nachträge 7, 
tab. VII. fig. 2.) 

O. vaginatus Schloth. 

Gerade, mit feharfen, hervorftehenden Quer- 
Iinien, welche in der Gegend der knotigen Nerven— 
röhre etwas eingebogen find. 

Aus der Gegend von Reval. 1” did. (Knorr 
und Wald. Band II. Supplem. tab. IV. b.) 


O. serratus Schloth. 
Kegelförmig, fang gezogen, an einer Seite zu 
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fammengedrüdt und eine ſcharfe, geſaͤgte Kante 
bildend; die Scheidewände dicht aneinander ftehend ; 
die Nervenröhre an dem ftumpfen Nande, 

Bon Andrarum in Schweden, der Inſel Born: 
holm, bei Chriftiania und bei Stargard im Med: 
lenburgiſchen. (Schlotheim Nachtraͤge I. tab, VII. 
fig. 3) 


b) Die Nervenröhre in, der "Mitte. 


O0. Breynii Sowb. O. anglicus Defr. 
O. cochleatus Schloth. x 
Verlaͤngert; die zahlreichen Scheidewaͤnde eirund 
und fchiefftehend; die Mervenröhre wulſtig. 
Ueber 3" lang. Von Derbyfhire. (Sowerby. 
‘Vol. I. tab, 60. fig. 5.) 


O. regularis Schloth. O. recta Bosc. 
Gerade; Scheidewände nicht fehr nahe zuſam⸗ 
menſtehend; Nervenröhre rund, ſehr dünn. 5—6” 


lang. Von Reval und der Inſel Deland. (Knorr 
und Wald, Band. I. Il. tab. 1. fig. 8.) 


OÖ. striatus Sowb. 
Kegelförmig, mit feinen Längsfkreifen ; die 
Scheidewände eirund. ı 


Gegen 3° did. Bei Cork in Irland. (So- 
werby. Vol. I. tab. 58.) 


O. nodulosus Sehloth. ©. annulatus 
Sowerby. 
Kegelfürmig , mit hervorftehenden, —* 
Querringen 
Von Gerolſtein in der Eiffel und ı von Cole⸗ 
broof= Dale in England. (Schlotheim Nachträge I. 
tab. Xl. fig.2. Sowerby. Vol I. tab.60. fig 6.7.) 


1* 
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O. eordiformis Sowb. 


Saft herzförmig. in nicht ganz vollftändiges 
Eremplat, deffen Fundort unbekannt ift, hat an 
dem einen Ende 64” und an dem andern 2” im 
Durchmeffer und iff84” lang. (Sowerby, Tom. I. 
tab. 247.) 

O. Park nn Defr. 

Von biefer Art, welche noch nicht genauer bes 
fchrieben ift, hat man nur ein 94” langes Bruch: 
fin auf der Inſel Deland gefunden. 


es Belemnites Lam, 


Gerade, verlängert meiftens fegelfürmig. An 
dem dien Ende eine länglich Eegelförmige Ver⸗ 
tiefung, in welcher ein vielfaͤcheriger kegelfoͤrmiger 
Kern liegt, duch welchen eine Nervenroͤhre geht. 
Vorzüglich) im Lind, der Kreide, und auch im 
Muſchelkalk. 


B. giganteus Schloth. 
Faft fpindelförmig; die äußere Fläche ſehr raub; 
bie Baſis rund; die Oeffnung deutlich. 
Im Anspachiſchen und Wuͤrtembergiſchen, in 
der Jurakalkformation. Oft gegen 2” lang. 


B. mammillatus Nilsson. B. subrven- 
tricosus Wahlenb. B. ScaniaeBlainv. 

Oben in eine zizenförmige Spige endigend, 
nad) unten dünner werdend und faſt dreiedig; die 
Dafis herzförmig; an einer Seite unten eine Eurze 
Spalte. 

Sn der Kreideformation in Schweden, 31 — 
41” lang. (Nilsson petrif. tab. II. fig. 2.) 
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B. mueronatus Schloth. B,electrinus 
Miller. 

Faſt chlindriſch, oben abgerundet mit einer abe 
geftumpften Spige, nady unten zu erweitert; eine 
Spalte, welche von unten bis faft in die Mitte geht. 

England, Schweden, Didenburg, bei Paris, vors 
zuͤglich in der Kreideformation. 4— 5" lang. 
(Nilsson petrific. tab. II. fig. 1. Cuvier ossem. 
fossil. Tom. II, p. IL. tab. II. fig. 1.) 


B. paxillosus Schloth. B. bicanali- 
eulatus Blainv. var, 

Der vorigen Art Ähnlich, die Spige tritt aber 
nicht fo meit hervor und von derfelben laufen zwei 
kurze Furchen aus. 

In Wuͤrtemberg, der Schweiz, bei Aachen 
und vom Heinberge bei Goͤttingen. 


B. Osterfieldensis Blainv. 


Ganz die Form wie B. mammillatus, die 
Dafis ift aber rund, 

Sn England und Franfreih. (Dietion. des 
science. natur. no, 48. fig. 1.) 


B. acuarius Schloth. B. Gladium 
Blainv. 

Sehr lang und dünn; an der Deffnung erweitert. 

Bei Altdorf. Gegen 1’ lang und faum 4” 

did. (Schmiedel Vorſtell. merkw. Verſtein. tab. 


XII. fig. 2.) 


B. irregularis Schloth. B. digitalis 
var. compressus Blainv. 
Nach oben zu platt gedrüdt und an der Spitze 
eine nabelförmige Vertiefung mit einem erhöhten 
Punct in der Mitte. 
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Ber Attdorf, Quedlinburg, im Würtembergis 
fhen. (Leonhard miner, Taſchenbuch Jahrg. IM. 
tab. 3. fig 2.) 


B. clavatus Schloth. 
Nach) der Epige zu ſich Eeilfürmig erweiternd. 
Dei Bergen im Anspachiſchen. (Die Verſtei⸗ 
nerungen Würtembergs, fig. 2.) 


B. ungulatus Schloth Amimonus 
elephantinus Montf. 


Klauenförmig gebogen. 
Dei Bergen im Anspachiſchen. 


B. tripartitus Schleth. 

Laͤuft allmählig in eine lang gezogene Spitze 
aus, welche durch drei von der Epige auslaufende 
Rinnen getheilt ift. 

Dei Altdorf und aus dem Dettinaifchen. 
(Lond. gceolog. transaect. Vol. 1. p. l. tab. VIII. 
fig. 10— 13.) 


B. penieillatus Schloth., Cetoecis 
glaber Montf. 


Mit einer hervorragenden fein gerieften Epige. 
Dei Gundershofen. (Dietion. des sciene. na- 
tur, no.48. fig 8) 


B. canaliculatus Schloth. 


Mit einer breiten, tiefen Ninne, welche von 
der Epige bis zur DBafis läuft. 

Sm Dettingifhen und bei Boll im Mür- 
tembergifchen. ( Schrötsrs Einleit, IV. tab. III. 
fig. 12.) | 


— 
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B. lanccolatus Schloth. B. hastatus 
Blainv. 

Sanzenförmig, oben breit, nach unten ſchmaler 
mwerdend, mit einer Rinne von oben bis unten. 
Die Deffnung fehr Elein. 

England, Lothringen, Würtemberg, Quebdlins 
burg. (Dietion, des sciene. natur. no. 48. fig 5.) . 
Hierher gehört wahrfcheinlih auch Hibolites ha- 
status Montf. und Porodragus restitutus Montf. 
B. polyforatus Schloth. Acamas 

Montf. 

Kegelförmig; an der Epige eine fternfürmige, 
mit mehreren vertieften Puncten umgebene Deffnung. 

Bei Gundershofen. 

B. fistulosus Blainv. 

Kegelförmig, zugefpigt; die Deffnung fehr groß, 
faft bis hinauf in die Spige gehend. 

Bei Paris. (Dietion. des science. natur. 
no. 48. fig. 9.) 

B. brevis Blainv. 

Der vorigen Art ähnlih, aber auffen Läuft 
eine Ninne von der Spike bis zur Baſie. 

Bei Quedlinburg. 

B. obtusus Blainr. 

Oben abgerundet, nach unten zu erweitert; die 
Deffnung aroß und weit hinauf reichend. 

Bei Paris. (Dietion. des science. natur. 
no. 48. fig. 10.) 

B. polymitus Scheuchz. Thalamus 
polymitus Montf. 

Die Oberfläche mit vielen gleichlaufenden fei— 
nen Ringen bezeichnet, 

Aus Devonfhire, 
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B. plenus Blainv. B. fusoides Lam. 
Actinacamax verus Miller, 
Hat zwar die Geftalt eines fpindelförmigen 
Delemniten, allein an der rundlich = dreiecfigen Baͤſis 

ift Feine Deffnung fichtbar. 
Dei Paris. (Diction. des sciene. natur. 
no. 48. fig. 3) 


Die Gattungen Achelois, Calirrhoe und Pyr- 


gopolon Montf. find nur unvollftändige Be— 
lemniten, 


ce) Vielfammerige Schneden ohne Ner— 
venroͤhre. 


*), Conularia Sowb. Conilites Lam. 


Kegelförmig, mit einem dünnen Eruftenartigen 
Ueberzug; der Kern duch Querfiheidewände im 
viele Fächer getheilt. 


C. quadrisulcata Sowb. 
‚Kegelförmig, -mit vier Furchen, welche von der 
Spitze bis zur Baſis laufen. 
In England, im Uebergangskalk. (Sowerby. 
tab, 260. fig. 3, 6.) 


d) Vielfammerige Shneden ohne Nerven 
roͤhre; die Kammern fteben durd ein 
oder mehrere Deffnungen mit einander 
in Verbindung. Vorzuͤglch der Juras 
und Grobfalfformation angehorend. 
(Saft alle ſehr Elein). 


aa) Stidhoftegien. 
Gerade, Beine Windung; eine Reihe Kam— 
mern, 
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Nodosaria Lam. 
Die Kammern Fugelig, daher die Schale auffen 
Enotig. Die Oeffnung rund, an der Spige, 


.r+) Eiförmig; die leßte Kammer verlängert 
und an deren Spitze die Deffnung. 
N. laevigata d’ Orb. 
Bei Siena Lebt noch im adriatifchen Meere. 
(d’ Orbigny in Annal. des science, natur. Tom. VII. 
pl. 10. fig. 1. 2. 3.) 


+r) Colindrifch, gerade; die Deffnung an der 
Spige der verlängerten, legten Kammer. 
*) N. Bacillum Defr. 
Bei Eiena. (Parkinson org. rem. tah. 8. 
fig, 16 — 17.) 
N. s ulcata d’ Orb. 


Bei Bordeaux und Kaftel: Arquato. Findet 
ſich lebend. 


+rr) Glindriſch, gekruͤmmt; die Kammern zu: 
weilen fehr fchief, mit oder ohne Verkäns 
gerung an der Epike. 
*) N. substriata d’Orb. 


Bei Coroncina im Toskaniſchen. (Soldani 
testaceographia ac zoophytographia parva et 
mieroscopica, Siena 1739— 98. I. tab. 94. fig. S.) 


+rrr) Kegelförmig, gerade; an der Spige Eeine 
Verlängerung. 
*) N. Clavulus Lam. Spirolinites 
eylindracea Lam. var. 9. 
Bei Paris. (Bronn urweltl, Conchyl. tab. 1. 
fig. 15.b.) 


Frondicularia Defr. 
Flach, die Kammern fehr zufammengedrüdt und 
fid) mehr oder weniger umfaffend. Deffnung rund, 
an der Spike, 


*) F. complanata Defr. Renulina 
complanata Blainv. 
Bei Siena. (Dietion. des seiene. natur. 
Cah. 33. fig. 4.) 


Lingulina d’ Orb. 

Flach, zufammengedrüdt; die Kammern ſich 
einander bedeckend; Deffnung eine Spalte an ker 
Spitze. | 
 —_L. earinata d’ Orb. 

Bei Siena. (Soldani IV, tab. 12. fig. P.) 


Marginulina d’ Orb. 
Verlaͤngert, gekrümmt, an der Spige zuſam— 
mengedrüdt; die Kammern etwas fhief; die runde 
Deffnung an der Spige einer Verlängerung des 

äuffern Winkels der legten Kammer. 


M. raphanus d’Orb. Nautilus rapha- 
nus Linn. Orthoceras Raphanus 
Blainv. 

Ber Caſtel-Arquato. (Annal. des science. 
natur. Tom. VII. pl. 10. fig. 7. 8.) 


Planularia Defr. 
Sehr flach, dreiedig oder elliptifch; die Kam— 
mern fchiefs die runde Deffnung an der Spitze 
des Auffern Winkels. 
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P. Auris Defr. Peneroplis Auris 
Blainv. Orthoceras Auris Soldani. 
Bei Caſtel-Arquato. (Seldani II. tab. 104. 
fig. A.) 
bb) Enalloftegfen. 
Zwei oder drei Neiben Kammern neben eins 


ander, die einzelnen Kammern abmechfelnd ftchend; 
feine. Windung. 


Textularia Defr. 

Kegelförmig, cylindriſch, felten eiförmiaz; zwei 
Reihen Kammern; die Definung halbmondförmig 
an der innern Seite jeder Kammer, 

T. sagittula Defr. Polymorphium 
sagittulum Solll. 

Dei Caſtel-Arquato. (Soldani II, tab. 133 
fig. T.) 

Polymorphina d’ Orb. 

Von verfchiedener Geftalt. Die Deffnung ſtets 

rund und an der Spige ber legten Kammer. 


+) Zwei Reifen Kammern, viele derfelben 
ſichtbar. 
*) P. inaequalis d’Orb. 


Dei Cafiel: Arquato und bei Chavagnes. 


17) Drei Reihen Kammern, nur wenige 
ſichtbar. 
P. communis d’ Orb. 
Bei Paris, Dar, Bordeaur und Gaftel: Ar: 
quato. / Annal. des science. natur. Tom. VII, 
pl. 12. fig. 1— 4.) 
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+77) Drei Reiben Kammern, nur drei der- 
felben ſichtbar. 


R P.ovata d’ Orb. 


Bei Bordeaur und Beauvais, (Soldani I. 
tab. 132. fig. gg. 


++rF) Kammern unregelmäßig ſtehend, fufl 
eine Spirale bildend. 


*) P. Gutta d’ Orb. Polymorphium 
pyriformium Sold. 


Dei Caſtel-Arquato. (Annal. des seiene. na- 
tur. Tom. VII. tab. 12, fig. 5. 6.) 


*) Virgulina d’ Orb. 
‚Die Deffnung eine Spalte, welche am obern 
Theil der legten Kammer. herabläuft. 


V. squamosa d’Orb. 
Bei Siena. j 
Sphaeroidina d’ Orb. 
Spheroidifh; 4 Kammern ſichtbar; die Oeff— 
nung halbmondförmig und an der Seite. 


S. bulloides d’Orb, 
Bei Sina 


ce) Helikoſtegien. 
Scheibenfoͤrmig oder gethlirmt, Die Kammern 
in eine Spirale geftellt. 
a) Frei oder feftfisend, gethürmt oder Ereifel- 
förmig ; die Windungen nur auf einer 
Seite fihtbar, 
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Clavulina d’ Orb. 
Frei, fehr lang gezogen; die Windung im Alter 
verfchwindend ; Deffnung an der Spike. 
C. communis d’ Orb. 


Bei Dar und bei Caftels Arquato. 
Uvigerina d’ Orb. 


Frei, lang gezogen; die Kammern Fugelig, die 
Deffnung am Ende der legten, welche verlängert ift. 
*) U. pigmea d’Orb. Polymorphium 

pineiformium Sold, 

Bei Eiena. (Annal. des .sciene. natur. 
Tom. VI. pl. 12. fig. 8. 9.) 

Bulimina d’ Orb. 

Frei, verlängert, tburmförmig. Oeffnung ſtrich—⸗ 

förmig, an der Seite der legten Kammer, 
*) B. costata d’ Orb. 
Bei Coroncina im Toskaniſchen. 


©) Valvulina d’ Orb. 

Frei, verlängert oder Ereifelförmig; die Deffs 
nung mit einem Dedel, welcher nur eine halb— 
mondförmige Spalte frei läßt. 

V. Pupa d’ Orb. 

Dei Paris und Walognes. 


Rosalina d’ Orb. 


Kreifelförmig, mit dem nicht gewundenen Theile 
feſtſitzend; Die Deffnung eine Spalte, welche ſich 
von einer Kammer zur andern fortfegt, 
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*) R. depressa d’ Orb, 
Dom Petersberge bei Maftricht. 


Rotalia Lam. 
Kreiſelfoͤrmig oder niedergedrüdt, frei; Oeff— 
nung eine länglihe Spalte der vorlegten Windung 
gegenüber. 


+) Kreifelförmig; Deffnung an ber legten 
Kammer, 
*) R. trochidiformis Lam, 
Bei Paris und Valognes. (Bronn urweltl. 
Conchyl. tab: 1. fig. 7.) 


*) R. Brongnartii d’Orb. Hammonia 
tubereulata Sold. 


Bei Gaftel: Arquato. (Soldani I. tab. 38. 
fig. H.) 
++) Kiefelföürmig; die Raͤnder gefielt. 
*") R. orbicularis d’Orb. 
Der Paris. | 
+44) SKreifelförmig; die Raͤnder gekielt; die 
Deffnung durch einen Anhang getheilt, 
*) R. complanata d’ Orb. 
Bei Paris. 
4414) Meiftens niedergebrücdt, nicht gekielt; die 
Deffnung fest fih von einer Kammer 
zur andern fort. 


*) R. Siennensis d’ Orb. Hammonia 
univoluta Sold, 


Bei Siena. (Soldani append,tab. 4. fig.K.L.) 
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Globigerina d’ Orb. 

Frei; Ereifelförmig; Windungen unregelmäßig ; 
die Deffnung ein mehr oder weniger tiefer Aus— 
ſchnitt. 

G. elongata d’ Orb. Polymorphium 
tuberosum und globiferum Sold. 

Bei Caſtel-Arquato. (Soldani Il. tab. 123. 
fig. K.) 

Gyroidina d’ Orb. 

Frei; Ereifelförmig, regelmäßig; Windungen 
abgeftumpft, fehr ‚platt, die entgegengefeste Seite 
fehr conver. Deffnung eine längliche Spalte ber 
sorlegten Windung gegenüber. 


G. laevis d’ Orb. 
Ber Bordeaur und Siena. 


Truncatulina d' Orb. 


Windung fheibenförmig und auf derfelben fefts 
figend, entgegengefegte Seite conver. Deffnung 
eine Längliche Spalte, vom Rande ſich bis zur 
zweiten oder dritten Kammer fortfegend. 


T. tuberceulata d’ Orb. Hammonia 
tuberculata Sold. Nautilus faretus 
Ficht. etMoll. Polyxenes eribratus 
Montf. 
Bei Paris, Bordeaur und Caſtel-Arquato. 
(Fiechtel .et Moll testacea mierescopica tab, 9. 
fig. g. h. i.) 


£) Frei oder feftfigend; ſcheibenfoͤrmig; die Win: 
dungen auf beiden Seiten fichtbar. 
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Opereulina d’ Orb. 
Frei; bie Deffnung eine Spalte der vorlegten 
Windung gegenüber. 
*)O.complanata d’Orb. Lentieulites 
complanata Baster. 
Bei Bordeaur. (Annal. des sciene. natur. 
Tom. VIl. pl. XIV. fig. 7 — 10.) 
Soldania d’ Orb. 
Frei; die Oeffnung am Rande oder am aͤuße— 
ren Winkel der Kammern. 
*) S. carinata d’Orb, 
Dei Coroncina. (Soldani append. tab. 18. 
fig. P. 4.) 
y) Frei; eine oder zwei Neihen Kammern; bie 
Mindungen nicht fichtbar, 
ac) Seiten ungleich; eine Deffnung. 
Anomalıina d’ Orb. 

Eine Seite flah, die andere gemölbt; eine 
Reihe Kammern; Deffnung eine feitliche Spalte, 
*) A. elegans d’Orlb. 

Dei Bordeaur. 
88) Seiten gleich; mehrere Deffnungen. 
Polystomella Lam. 
Zufammengedrüdt, regelmäßig ; die runden 


Deffnungen entweder in zwei Neihen oder zerſtreut 
in der Scheidewand. 


P.angularis d’ Orb. 
Bei Nantes und bei Chavagnes. 
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Dendritina d’ Orb. 
Negelmäßig, genabelt; die Oeffnungen unregel⸗ 
mäßig, dendritifche Zeichnungen bildend. 
*%) D. arbuseula d’ Orb. 
Dei Bordeaur. (Annal. des science. natur. 
Tom. VII. pl. XV. fig. 6. 7.) 


Peneroplis Monttf. 
Sehr flach, unregelmäßig, genabelt; die Deff: 
nungen in ein oder zwei Meihen. 
*) P. opereularis d’ Orb. Renulina 
opercularia Lam. 
Nierenförmig. Bei Paris. (Bronn umwelt 
Conchyl. tab. I. fig. 9.) 


x) Spirolina Lam. 

Jung, von der Form eines Biſchoffſtabes, mit 
mehreren Deffnungen; alt, eine gerade Röhre mit 
einer Deffnung bildend, 

S. eylindracea Lam. 

Knotig, nach der Windung zu dünner werdend- 

Bei Paris. Bronn urweltl, Conchyl. tab. 1- 
fig. 15 a.) 

S. depressa Lam. 

Saft von gleicher Die und fein in die Quere 
geftreift. 

Dei Paris, (Annal, du Mus. Vol. VIIL pl. 62. 
fig. 14.) 

S nautiloides d’ Orb. Litwolides 
nautiloides Lam. 

An der Windung dicker werdend; in die Ouere 
geftreift. 


I. 2 
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Bei Paris. (Bronn urweltl. Conch. tab. 1. 
fig. 4. a.) 


yy) Seiten ungleich; eine Oeffnung. 
Robulina d’ Orb. *) 


Gewoͤlbt; Deffnung an der Seite als brei= 
eckige Spalte. 


R. Calcar d’Orb. Nautilus Calcar 
Linn. Lenticulina Calcar Blainv. 
Bei Siena. (Fichtel et Moll. tab. 11. fig. g. 
h. i. k, und tab. 13. fig. a. b.) 


Cristellaria Lam. 
Flach oder gewoͤlbt; Deffnung rund am äußern 
Winkel der Kammern. 


7) flad. 
C. Cassis d’Orb. C.papillosa und lae- 
visLam. Linthuriscassidatus Montf. 
Nautilus Cassis Fichtel et Moll. 


Bei Siena. (FiehteletMoll. tab. 17. fig.a—i.) 


*%) C. navieularis d’Orb. Scortimus 
navicularis Montf, Lituus erispa- 
tus Sold. j 

Bei Coroneina. (Soldanil. tab. 55. fig.B.D.) 


++) gemölbt. 

C. italica d’ Orb. Saracenaria ita- 
lica Defr. 

Bei Siena. (Soldani J. tab. 53. fig. A. B.) 





*) Hierher gehören auch Montforts Gattungen: 
Phonemus, Pharamus, Herion, Clisiphontes, 
Patrocla, Lampas, Antenor, Robulus, Khi- 
nocurus und Sphincterulus, 


\ 
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Nonionina d’ Orb. 
Eine Seite conver; die Deffnung eine Spalte 
der vorlesten Windung gegenuͤber und immer fichtbar. 


N. umbilicata d’Orb. Nautilus glo- 
bulus Sold. 


Bei Bordeaur und bei Siena, (Annal. des 
seiene. natur. Tom. VII. pl XV. fig. 10.11.12.) 


Nummulina d’ Orb. 
Flach, feheibenförmig; Deffnung der vorletzten 
MWindung gegenüber; im Alter nicht fichtbar, 


*) N. laevigata Lam. Lentieulites 
denarius und phaciticus Schloth. 
Nummulites denarius Montf. 


Etwas gemölbt, glatt, mit fiharfen Rändern, 

In der Schweiz, England, Spanien und Ita⸗— 
lien. Bilder oft ganze Gebirgsfhichten. (Vronn 
urweltl, Conchyl. tab. I. fig. 10.) 


e) N. complanata Lam. Camerina 
nummularia Brug. 


Sehr flach, glatt, mit etwas wellenförmigen 
Rande. 

Bei Soiffons und im Vicentinifhen. (Guet- 
tard Mem. Ill. pl. 13. fig. 21.) 


*) N. lentieularis d’ Orb. Lycophris 
lenticeularis Montf.. Lentieculites 
scabrosus Sechloth. 

Ueberall mit Eleinen runden Warzen befegt, 

Vom Petersberge bei Maſtricht. (Fichtel et 
Mull. tab. 7. fig. a. b.) 


2 * 
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*) N. rotulata Lam. Lentieulites re- 
tulatus Schioth. 
Mit vom Mittelpuncte auslaufenden ſchwach 
erhabenen Streifen. 


Dei Paris und in Ungarn bei Liptſch. (An- 
nal. du Mus. Tom, VIE. pl. 62. fig. 11.) 


*) N. perforata d’Orb. Egeon perfo- 
ratus Montf, 


Bei Paris. (Fichtel et Moll. tab. 7. fig. h.) 


*) Siderolina Lam. 


Gewoͤlbt, mit Anhängen, in Öeftalt eines uns 
regelmäßigen Sterns. Deffnung nicht fihtbur. 


S, caleitrapoides Lam. 
Die Oberfläche Eörnig. 
Im Petersberge bei Mafteicht. (Faujas de 
Saint- Fond ment. Saint- Pierre de Maestricht. 
tab. 34. fig. 7—14.) 


S. laevigata d’ Orb. 
Statt. Ebendaher. 


dd) Agathiftegien, 

Die Kammern fo lang als die ganıe Schale, 
auf verfchiedene Art um eine gemeinfchaftliche Are 
liegend ; die Deffnung mit einem Anhange, abs 
wechfelnd oben oder unten, 


Biloculina d’ Orb. 


Die Kammern ſich umfaffend; in einer Ebene, 
nur zweie fichtbar, 
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*) Be ringens d’Orb. Miliolites rin- 
gens Lam. 


Faſt Eugelig ; an der Deffnung ein Eleiner auds 
gerandeter Anhang. 


Bei Paris. (Annal, du Mus. Tom. IX. pl. 15. 
fig. 1.) 
Sſpiroloculina d’ Orb. 
Die Kammern umfaffen ſich nicht; alle ſichtbar. 
*) S. limbata d’ Orb. Frumentaria 
Sigma Sold. 
Bei Gaftel- Arquato. (Soldani IIL tab. 19. 
fig. m.) | 
Triloculina d’ Orb. 
Die Kammern von drei Seiten gegen einuns 
der ftehend; drei derfelben fichtbar. 
*) T, trigenula d’ Orb. Miliolites 
trigonula Lam. 
Baudig; eine Eeite breiter als die beiden 
andern. 


Bei Paris und bei Valognes. (Bronn ur: 
weitl. Conchyl. tab. I. fig. 5.) 


=) Articulina d’ Orb. 

Die Kammern von drei Seiten gegen einander 
ftehend; im Alter nur ein oder zwei cplindeifche 
Kammern fihtbar. 

A. nitida d’ Orb. 

Bei Paris, 


Quinqueloculina d’ Orb. 


Die Kammern von fünf Seiten gegeneinan: 
ber ftchend; fünf derſelben fichtbar, 
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*) Q. saxorum d’Orb. Miliolites sa- 
xorum Lam. 
Länglin rund, ſchmal, mit wulfligen Rande 
an der Deffnung. 
Dei Paris. (Annal. des sciene. natur. 


Tom. VI pl. 16. fig. 10— 14.) 
Adelosina d’ Orb. 


Eine große runde Kammer mit einer WVerlän- 
gerung, am deren Ente die Deffnung ; auf Ddiefer 
Kammer eine Anzahl Eleinere von fünf Seiten 
gegeneinander fiehend. 


*) A. laevigata d’ Orb. Frumentaria 
phialiformia laevis Sold. 
Bei Caſtel-Arquato. (Soldani IH, tab. 158. 
fig. S. T. U.) 


ee) Entöimofiögien. 

Die Kammern durch Scheidewände oder Eleine 

Möhren wieder in mehrere Fächer getheilt. 
Amphistegina d’Orb. 

Die Eeiten ungleich; Scheidewände im die 
Quere, von einer oder beiden Seiten fichtbar. 
Deffnung halbmondförmig auf der weniger gemölb: 
ten Seite. 

*, A. vulgaris d’Orb. 

Dei Bordeaur. 


Alveolina d’ Orb. 
Linglih eirund, die Seiten gleih; die Kam: 
mern mit vielen Querfcheidewinden. Viele Deff: 
nungen in Querlinien ftehend. 
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*) A, Melo d’Orb. Melonites sphae- 
rica Lam. Borelis melonoides Montf. 
Clausulus indicator Montf£. 

Länglih rund. Bei Montolieur und im Uns 
garn. (Fichtel et Mell. tab. 24. fig. a— h.) 


*) A. Boscii d’ Orb. Orizaria Boseii 
Defr. Miliolites subulatus Montf. 


Spindelförmig. Bei Paris. (Journ de Phys. 
an 10. Vol. 51. p. 179. fig. 13. 14.) 


*) Fabularia Defr. 

Die Seiten glei; die Kammern durch viele 
Nöhren getheilt; viele Deffnungen bald an dem 
einen, bald an dem andern Ende. 

F. Discolithes Defr. 


Dei Paris. (Annal. des sciene. natur. Tom, 
VIE. pl. 17. fig. 14 — 17.) 





2) Halsfüßler 


a) Gewunden; Mundoffnung längslan: 
fend, am Grunde mit einem Kanale 
oder einer Ausrandung. 


aa) Snooluten. 


Am Grunde ausgerandet, ohne Kanıl. Win: 
dungen breit, zufammengedrüdt, die legte die uͤbri— 
gen faft ganz einfchließend, 
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Conus Linn. *) 
Kreifelz oder verkehrt kegelfoͤrmig. Mundoͤff— 
nung eng, zahnlos. 
Sn der Kreide und den Formationen, welche 
neuer als biefelben find, 


*) C, antediluvianus Lam. Conilites 
subsimilis Schloth.? | 
Laͤnglich, mit erhabenen Längsftreifen; Win: 
dungen geferbt, treppenartig und fpigig auslaufen». 
Bei Grignon, Parma, St. Gallen und Wein 
beim. (Brocchi tab, 11. fig. 11. a. b. c.) 


*) C. stromboides Lam, C. lineatus 
Brander. 
Faft fpindelförmig, Windungen flah, in bie 
Quere geftreift und mit Knoten befeßt. 
Bei Paris und Weinheim. (Annal. du Mus. 
Tom, VII. pl. 7. fig. 2.) 
*) C. virginalis Brocchi. Conilites 
jeingulatus Schloth, 
Regelförmig, Windungen flach, oben fpig, mit 
hberumlaufenden Streifen und an der Grundfläche 
mit Rinnen. 
Dei Zurin und Pinsenza. 
*) C. deperditus Lam. 
Kegelfürmig, Windungen nah der Spige zu 
vertieft mit ſich kreuzenden Streifen. 
Bei Paris und Turin. (Annal, du Mus. 
Tom. VII. pl..7, fig. 1.) 





— 


*) Alle foſſile Conchylien, bei welchen die Namen 
Brocchi oder Sowerby ſtehen, find in den oben 
angeführten Werfen beider Schriftfteller abgebildet. 
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*) C, elavatus Lam. 
Keulenförmig, mit gebogenen Längsfkreifen; das 
Gewinde hoch und fpis, die einzelnen Windungen 
gewoͤlbt. 
Bei Dar. (Knorr und Wald, II. tab. 101. 
no. 39. fig. 3. und tab, 43. fig. 4.) 


*) C, canalienlatus Brocchi. 
Kegelförmig, in die Quere geftreift; Windun- 
gen mit Rinnen; Grundfläche gefurcht. 
Sm Andona : Thale. 


Oliva Lam. 

Faft walzenförmig, zufammengerollt, glatt; Win- 
dung kurz, an den Nähten durch einen Kanal 
ausgehöhlt; Spindel fhief geftreift. 

In der Kreide und den neuern Formationen. 


*) O. Picholina Brongn. 
Eirund; Windung fehr Eurz. 
Bei Turin. (Brongniart Mem. sur les ter- 
rains etc. du Vicentin. pl. 3. fig. 4.) 


*) O. Mitreola Lam. Volutites heli- 
einus Schloth. Voluta hispidula 
Broechi. 

Länglih rund; Spindel mit A— 5 Falten, 

Bei Paris, Siena, in Piemont und kei 
Buchsweiler. (Annal. du Mus, Tom. VI. pl. 2. 
fig. 4.) 

*) O. heteroclita Defr. Ancillaria 
canalifera Lam. 

Saft fpindelförmig; zwiſchen der rechten Lippe 
und den oberen Windungen eine Rinne. 

II, 3 
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ei Paris. (Annal. du Mus. Tom. VI. pl. 2. 
hg. 6.) 





*) O. pliearia Lam. 
Lang; Windung Eurz und fpigig auslaufend; 
Spindel in die Länge gefaltet. 
Dei Dordenur. (Basteret deseription des 
coquilles fossiles du terrain de sediment supe- 
rieur des environs de Bordeaux. pl, IH. fig. 9.) 


Ancillaria Lam. 

Laͤnglich, faſt walzenförmig; Windung Eur;, 
an den Nähten nicht ausgehöhlt; Mundöffnung 
am Grunde wenig ausgerandet; am Grunde der 
Spindel ein ſchiefes, fchwieliges Band, 

In der Kreide und den neuern Formationen. 


*) A. inflata Bronn. Anoiax inflata 
Borson. 

Eiförmig, etwas hoͤckerig; Windung Eegelfür- 
mig; Nand der Spindel wulſtig. 

Ber Turin. (Bronn urmwelt. Conchyl. tab. IM. 
fig. 21.) 

*, A.bucceinoides Lam, Volutites buc- 
cinoides Schloth. 

Windung bauchig, groß; Nand der Mundöff- 
nung flügelförmig; an den obern Windungen und 
an der Spindel perlmutterartig. 

In Siebenbürgen und bei Paris. (Annal. du 
Mus. Tom.-Vi. pl. 2. fig. 5.) 

«) A. aveniformis Sowb. Die Win: 
dung länger und fpigig zulaufend. Bei 
Barton in England. 

*, A. turritella Sowb. 
Saft walzenförmig; die obern Windungen ge: 
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trennt und fein in die Quere geftreift; Spindel 
mit drei Falten und einer tiefen Furche. 
Bei Barton, 


*, A. obsoleta. Buceinum obsoletum 
Brocchi. 
Länglich, glatt; Windungen etwas zufammens 
flieffend; Spindel gedreht und gefkreift, 
Sn Piemont. 
*) A. subulata Lam. 
Die obern Windungen in eine pfriemenförmig 
feine Spige auslaufend. 
Bei Villers - Coterets, (Encyclop. method. 
pl. 393. fig. 5.) 
*) A. olivula Lam. 
Cylindriſch, zugefpist, mit einem Zahne an ber 
Grundflaͤche. 
Bon Maulette und Grignon bei Paris. (En- 
eyclop. pl. 393. fig. 4.) 


Terebellum Lam. 
Zufammengerollt, faft walzenförmig, mit fpigem 
Scheitel. Mundöffnung oben verengt, Spindel 
glatt, unten abgeſtutzt. 
Nur in der Grobfalk- Formation. 


*) T. convolutum Lam. Seraphs con- 
volutus Montf. Bulla veluta und 
sopita Brander, 

Faſt walzenförmig; obere Windung nicht her: 
vortretend; Mundöffnung fo lang als die Schale; 
ſehr zerbrechlich. 

Bei Grignon und DBrüffel. (Annal. du Mus. 
Tom. VI. pl. 2. fig. 3.) 

3 x 
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*) T. fusiforme Sowb. 
Obere Windung jehr ER Mundöffnung 
kuͤrzer ald die Schale, 
Dei London, 


*) T. obvolutum Brongn. 


Faft walzenfoͤrmig; obere Windung £urz, deut⸗ 
lich hervortretend. 

Im Roncathale im Vicentiniſchen. (Bronn ur⸗ 
weltl. Conchyl. tab. IH. fig. 4.) 


Cypraea Linn. 

Eiförmig, oder eifürmig=länglich, conver, mit 
eingerollten Raͤndern. Mundöffnung eng, auf beis 
den Seiten gezähnt und an beiden- Enden ausge: 
ſchweift. Windung febr Elein, verdeckt. 

Sn den Formationen, welche neuer als die 
Kreide find; vorzüglih im Grobkalk. 


*) C. inflata Lam. 


Statt; Nünder undeutlich; entweder beide Lip- 
pen gezühnelt oder nur eine und die andere ein: 
wärts gewunden. 

Bei Paris, im NRoncathale und bei Weinheim. 
(Annal. du Mus. Tom. VI. pl. 2. fig. 1.) 


*) C. utriculata Lam. C. inflata 
Brocchi. 

Bauchig, etwas genabelt; Lippen undeutlich 
gerändert. 

Dei Piacenza. 

*)C. annularia Brongn. 

Eiförmig, Nüden etwas ſcharf mit einer wenig 

„vertieften rinaförmigen Beichnung ; gegen 20 Zähne 


261 


an den Lippen, — vorn etwas von einander 
abſtehen. 
Dei Turin. (Bronn urweltl. Conchyl. tab. III. 
fig. 16.) 
*) C. oviformis Sowb. 
Eiförmig, glatt; Mundöffnung am bauchigen 
Ende enge, dann erweitert und zulegt in eine furze 
- Rinne auslaufend; beide Lippen gezähnt, die rechte 
breit und dic, 
Dei Highgate, 
*) C. Duclosiana Baster. 
Mit runden Puſteln bedeckt; auf dem Rüden 
eine Surche; Lippen gerunzelt. 
Bei Dar in der Nähe von Bordeaux. (Baste- 
rat. pl. 4. fig 8.) 
*) C, Amyglalum Brocchi. 
Eiförmig, etwas zufammengedrüdt; Mundöffs 
nung fchmal; rechte Kippe gezaͤhnelt, die linke un— 
deutlich, 
In Piemont und im Noncathale. 
*) C. Porcellus Brocchi. 
Längtiche eiförmig, vorn flumpf, hinten erwei- 
tert; die linke Kippe in der Mitte wenig gezähnt, 
Sn Piemont. 
C Mus Linn. 
In Piemont. 
C. Annulus Linn. 
Sn Piemont, im Roncathale und bei Bordeaux. 
C. rufa Lam. C. elongata Brocchi. 
Sn Piemont und bei Piacenza, 
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C. Pedieulus Linn. C. sphaericulata 
Lam. €. Cocecinella Lam. 
Dei Paris und Piacenza. 


Ovula Lam. 

Bauchig, nad) den Enden zu verdünnt, etwas 
lang zugefpist, mit zufammengerollten Rändern, 
Mundöffnung eng, an den Enden ausgefchweift; 
der rechte Rand gezähnt, der linke oder Spindel: 
rand glatt, 

Sn den Formationen, welche neuer als bie 
Kreide find, 

*) OÖ. passerinalis Lam. Bulla biro- 
stris Brocchi non Linn. 

Eiförmig, glatt; an der Epindel, nach dem 
vorderen Ende zu, eine die alte. 

Dei Piacenza. 

O. birostrisLam. BullabirostrisLinn. 

Ber Piacenza 
OÖ. spelta Lam. Bulla spelta Broechi. 

Bei Piacenza, 


bb) Eolumellarien, 


Am Grunde ausgerandet, ohne Kanal, Wins 
dungen fchmal. 

Volvaria Lam. 

Gylindrifch, zufammengeroltt. Windung kaum 
hervorſtehend. Mundöffnung eng, fo hoch als die 
Schale. Epindel unten faltig. 

*) V. bulloides Lam. 

In die Quere geftreift; Windung Eurz, fpiß, 

wenig fichtbar, 
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Von Grignon bei Paris. ( Brenn urweltl. 
Conchyl. tab. III. fig. 5.) 


Marginella Lam. 
Ränglich = eiförmig, glatt; Windung niedrig ; 
rechter Mundfaum äußerlid mit einem aufgewor: 
fenen Rande, Falten der Spindel faſt gleich. 
“ Vorzüglich in der Grobfalk- Formation. 


*) M. Phaseolus Brongn. 
Kegelförmig, Windung ftumpf gefaltet, die letzte 
breiter. 
Bei Turin und im Noncathale. (Bronn ur= 
weltl, Conchyl. tab. IH. fig. 1.) 


*) M. aurieulata Menard. Auriecula 
ringens Lam. Voluta buecinea 
Brocchi. 

Eiförmig, fpiß, in die Quere geftreift, eine 
Lippe flügelförmig; untere Windung baudig; drei 
Falten an der Epindel, 

Dei Paris und Piacenza, (Annal. du Mus. 
Tom. VIII pl. 12. fig 11.) Auricula ventricosa 
und buccinea Sowb. gehören ebenfalls hierher. 
* M. ebdurnea Lam. Volutites margxi- 

nellus Schloth. 

Kegelförmig, die Windungen nicht deutlich von 
einander getrennt. 

Dei Paris und im Noncathale. (Annal. du 
Mus. Tom. VI. pl. 2. fig. 9.) 

*,M.spirata. Volutaspirata Brocchi. 

Laͤnglich, glatt; Windungen treppenförmig ; 
eine Falte an der Spindel. 

Dei Siena, 
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*) M. Cypraeola. Voluta Cypraeola 
Brocehi. 
Birnförmig, glatt; Windung wenig hervortre- 
tend; Lippe gezähnt. 
Dei Piacenza. Voluta clandestina Broechi ift 
ein junges Exemplar. 


*) M. auris leporis Lam. Voluta an- 
ris leporis Brocchi. 


Eiförmig, lang, glatt; Windungen nicht deut: 
lich von einander getrennt; Mundöffnung nad 
unten enger werdend; Lippe dick gerändert; Spin⸗ 
del mit drei Falten, 

Sn Toskana, 


*) M. ovulata Lam. 


!ippe auf der inneren Seite vertieft; an ber 
Spindel vier Falten, 

Bei Paris, (Annal. du Mus. Tom IV. pl. 2. 
fig. 10.) 


Voluta Lam. 


Eiförmig, mehr oder weniger bauchig, mit 
warzenförmigem Scheitel; untere Falten der Spins 
del größer und fhiefer; linker Mundfaum auf der 
Spindel nicht bemerkbar, 

Sn den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide, 


*) V. Harpa Lam. V. Cithara Lam. 


Der Länge nach gerippt; jede Rippe oben mit 
zwei Dornen; fünf Falten an der Spindel. 
Bei Paris, (Eneyelop. method. pl. 384. 


fig. 1.) 
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*) V. spinosa Lam. Strombus spine- 
sus Brand. 
Der Länge nad gerippt; Windung Eurz, mit 
Dornen befegt; an der Spindel 4 —5 Kalten, 
Dei London, Paris und im Roncathale. (So- 
werby.tab. 115. fig. 2. 3. 4. und tab. 399. fig. 1.) 
Hierher gehören aud) V. ambigua Lam, und V. 
subspinosa Brongn. 


) V, musicalis Lam. Strombus lueta- 
| tor Sowb. 
Der Länge nad) gerippt; jede Rippe oben mi 
einem Dorn; vier breite Falten an der Epindel. 
Bei Paris, Rheims und in Hampfhire. (An- 
nal. du Mus. Tom. VI. pl, 1. fig. 7.) 


IV, AthletaSowb. Strombus Athleta 
Brand. 

Bauchig, mit Längstippen, welche ſich oben in 
einen Dorn endigen; unten mit Auerftreifen; 
3 Falten an der Spindel, 

Ber Barton in England, 


*) V. muricina Lam. 

Dben mit Rippen und Dornen, unten glatt 
und tinnenartig auslaufend; zwifchen den 4 Falten 
der Spindel tiefe Furchen. 

Bei Grignon und Epernay. (Eneycl. method. 
pl. 383. fig. 1.) 

) V. costaria Lam. 
Laͤnglich, faft fpindelförmig, mit flachen Laͤngs— 
tippen; 4 Falten an der Spindel. 


Dei Paris, (Bronn urweltl. Conchyl. tab. III. 
fig. 23,) 
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*) V. bicorona Lam. 

Der Laͤnge nach gerippt; die obern Windungen 
mit einem doppelten Kranze von Erhöhungen. 

Dei Chaumont. (Eneyel. method, pl. 384. 
fig. 6.) 

*) V. crenulata Lam. 

Mit gekerbten Rippen; 4 Falten an der Epindel. 

Bei Parnes, Courtagnon, im ©angonini- 
Thale und in Hampſhire. (Eneyel. method. 
pl. 384. fig 5.) 

BASEL, N Lam. V. digitalina 
Lam. V. lima Sowb. Murex suspen- 
sus Brand, Buccinum scabriculum 
Brand. 

Oberflaͤche gegittert; Spindel mit bielen Falten. 

Bei Courtagnon, Monneville und in Hamp⸗ 
fhire. (Sowb, tab. 398. fig. 2. Brander. tab. 5. 
fig. 70.) 

*) V. Harpula Lam. V, BranderiDefr. 
V. Citharella Brongn. 

Laͤnglich, faft fpindelförmig, mit vielen feinen 
Nippen; 2—3 Zulten an der Epindel. 

Dei Paris und Zurin. (Eneyel. method. 
pl. 383. fig. 8. Brongniart terr. Vicent. pl. 6. 
tig. 9.) 

*) V, labrella Lam. 

Etwas bauchig; Windungen fharf geründert, 
die obern gesähnt; 5— 6 Falten an der Spindel, 

Bei Paris, (Eneyel. method. pl. 384. fig. 3.) 

V. fieulina Lam. V. depressa Lam. 

Gerippt mıt Queritreifen; Windung mit Dor— 
nen bekraͤnzt; 4— 5 Falten an der Spindel, 

Bei Bordeaux. 
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- a) V. rarispina Lam. mit 2 oder 3 Dar: 
nen auf dem Rüden. Bei Bordeaur. (Ba- 
sterot. pl. 11. fig. 2.) 

*) V, Lamberti Sowb. 


Statt, an der Bafis verlängert; an der Spitze 
eine die Warze; 4 Falten an der Spindel. 
Dei Angers, Zouraine und in England, 


*) V, coronata Brocechi. Volutites 
nodosus Schloth.? 
Gerippt; Windung Fegelfürmig mit Knoten 
und Körnern befest; 6 Falten an der Spindel. 
Dei Zurin und im Noncathal. 


*) V. mayorum Brocchi. V. costata 
und mayorum Sowb, 
Faſt fpindelförmig, mit vielen ftumpfen Länge: 
tippen; Spindel mit vielen Falten, 
Dei Barton und bei Belforte. 


V eancellata Linn. 
Sn Piemont und bei Siena, 


Mitra Lam. 

Thurm: oder faſt fpindelförmig, mit fpigem 
Scheitel, Alte Falten der Spindel parallel, quer: 
laufend, die untern Eleiner, Linker Mundfaum 
dünn, mit der Spindel verwachſen. 

In den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide, 

*) M. marginata Lam. 

Die Ränder der Windungen geferbt, 5 Zul: 
ten an der Spindel. 

Bei Paris. (Annal. du Mus, Vol, VI. pl. 2. 
Sr. 7.) 


fe) 
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*) M. Terebellum Lam. 
Klein, fpindelfürmig, glatt; A—5 Falten an 
der Spindel. 
Bei Paris, (Eneyelop. method. pl. 392. fig. 2.) 


*) M. fusiformis Bronn. Voluta fusi- 
formis Brocchi. 
Faſt fpindelförmig, glatt; Grundfläche gefurcht; 
5 Epindelfalten, 
Bei Piatenza und in Piemont. 


*) M. labratula Lam. Volutites mi- 
troides Schloth. i 
Oberfläche nesförmig, durch Längsrippen und 
Querftreifen; 4 Spindelfalten, 
Bei Paris, &t. Gallen und im Halberftädtie 
ſchen. (Eneyclop. method. pl. 392. fig. 3.) 


*) M,scerobiculataDefr. Voluta sero- 
bieulata Broechi. 
Spindelförmig, mit enge zufammenftehenden 
Falten und rauh punctirten Zwifchenfläden; 4 

Spindefken, 

Sn Piemont, Piacenza und bei Siena. 

) M. plicatella Lam. 

Die Ränder der Windungen gefultet; 4 Spin- 
delfalten. 

Dei Paris, (Annal. du Mus, Tom. VI. pl. 2. 
fig. 8.) 
*) M. plicatula Defr. Voluta plica- 

tula Brocchi. 

Spindelfirmig; Windungen etwas gefaltet; Kippe 
auf der innern Seite geftreift; 4 Spindelfulten. 

Dei Piacenza, 
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*) M. Delueii Defr. 
Spindelfürmig, der Länge nach gerippt; 4 
Spindelfalten, wovon die zwei unterften weniger 
deutlich. 
Dei Parned, (Encyelop. method. pl. 383. 
fig. 2) 
*) M. pyramidella Defr. Voluta py- 
ramidella Brocchi. 
Spindelförmig, glatt; Windung der Länge 
nach gerippt; Lippe auf der innern Seite geftreift; 
4 Spindelfalten, 
Bei Siena. 
*) M. cupressina Defr. Voluta eupres- 
sina Brocchi. 
Gethürmt, mit Längsrippen und Querftreifen; 
3 Spindelfalten. 
Bei Neggio. 
*) M. striatula Bronn. M. alligata 
Defr. Voluta striatula Brocchi. 
Spindelförmig, glatt, mit ſchwach gezähnten 
Querſtreifen; 3 Spindelfalten. 
Dei Piacenza. (Bronn urweltl. Conchyl. tab. II. 
fig. 19.) 


cc) Buccineen. 


Am Grunde mit einem hinten auffteigenden 
Eurzen Kanale oder mit einer fchiefen rückwärts 
gekehrten Ausrandung. 


Terebra Brug. 
Verlängert, thurmförmig,, mit fehr fpigem 
Scheitel, Mundöffnung um das Doppelte oder 
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noch Eürzer al3 die Windung; Grundfläche hinten 
ausgerandet. rund der Spindel gemwunden oder 
ſchief. | 

In den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide; vorzüglih im Grobkalk. 


*”) T. pliecatula Lam. Buceinites pli- 
catus Schloth. 
Die untere Windung glatt, die übrigen mit 
Falten, 
Dei Paris und im Medkienburgifchen. — 
nal. du Mus. Tom. VI. pl. 2. fig. 13.) 


*) T. plicaria Baster. Buccinum 
fuseatum Broechi.. 
Ueberall mit Längsfalten; Windungen zmweis 
theilig. 
Bei Bordeaux, Piacenza, Siena und in Pie— 
mont. (Basterat. pl. 3. fig. 4.) 


*) T. murina Baster. 


Pfriemenförmig, mit Querftreifen und an ber 
Mindung eine doppelte Neihe Eleiner Hoͤcker. 
Dei Bordeaux. (Basterot. pl. 3. fig. 7.) 
T. acieulina Lam, T. cinereaBaster. 
Buceinum ceinereum Linn. 
Der Zurin. 


j 


T!strigilata Lam. Buccinum strigi- 
latum Linn. 


Der Pincenza und in Piemont. 
T. striata Baster. 


Ber Bordeaur. 
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Eburna Lam. 

Eiförmig oder verlängert; rechter Mundfaum 
gunz einfah. Mundöffnung hoch, am Grunde 
ausgerandet, Spindel oben genabelt; unter dem 
Nabel Eanalartig vertieft. 

Sin den Formationen, weldhe neuer find als 
die Kreide, 

E. glabrata Park. Buccinum glabra- 
tum Linn.? 


Dei Rochefort und in England, (Bronn ur 
welt. Conchyl. tab. 3. fig. 29.) 


Buteinum Jam. 

Eiförmig oder faſt kegelfoͤrmig. Mundöffnung 
am Grunde ausgerandet. Spindel nicht flachges 
‚drüdt, oben angeſchwollen, wellenfoͤrmig gebogen. 

Vorzuͤglich im Grobkalk und Muſchelkalk. 

a) Spindel nackt. Buccinum. 
*) B. bistriatum Lam. 

Mit abwechfelnden breiten und fihmalen Strei⸗ 
fen. Durchſichtig und ſehr zerbrechlid). 

Dei Paris, (Annal. du Mus. Tom, VI. pl. 2. 
fig. 12.) 

*) B granulatum Sowb. 

Die ganze Oberfläche geförnt. 

Sn England. 

*) B. corrugatum Brocchi. 

Laͤnglich, mit Längsrippen und ſchwachen Quer: 
ftreifen; Windungen flah; Lippen di und gezühnt. 

Dei Piacenza. B. Turbinellus und semicosta- 
tum Brocchi, find Warietüten. 
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B. undulatum Linn, 


Dei Valognes, 
3) Spindel vom Linken Mundrande bededt. 


Nassa Lam. 
*) B. (Nassa) semistriatum Borson. 


Eiförmig, fpig, glatt oder mit einzelnen un: 
deutlichen Querftreifen. 

Bei Turin und Anjou. (Brongniart terr. 
Vicent, pl. 6. fig. 8.) 

*) B, (Nassa) Caronis Brongn. 

Eiförmig = conifh 5; Oberfläche mit Rinnen; 
Mundöffnung längli rund, auf der innern Seite 
einmal gefaltet; Lippen glatt, 

Bei Turin und im Noncathale. (Brongniart 
terr. Vicent, pl. 3. fig. 10.) 


*) B. conglobatum Brocchi. Nassa 
conglobata Defr. 

‚Sn die Quere gefurcht; untere Windung groß, 
bauchig, die obern Klein; rechte Lippe auf der in= 
nern Seite fultig. 

Bei Siena, Pincenza und in Piemont. 


*) B. prismaticum Brocchi. Nassa 
prismatica Defr. 
Linglich=eiförmig , mit Längsrippen und auf 
liegenden Querlinien; die Lippe an der Spindel 
oben mit einer alte, 
Dei Siena und im Piacentinifchen. 


B. elathratum Linn. Nassa elathrata 
Defr. 
Der Parma. 
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Harpa Lam. 

Eiförmig, mehr oder weniger bauchig, mit 
parallelen, zuſammengedruͤckten, feitlih geneigten 
Lingsrippen. Windung niedrig, Mundöffnung am 
Grunde ausgerandet, Spindel glatt, am Grunde 
ſcharf. 

In den Formationen, welche neuer ſind als 
die Kreide. 

*) H. mutica Lam. 

Mit flahen Rippen und dazwifchen liegenden 
Duerftreifen. 

Bei Paris. (Annal. du Mus. Tom, VI. pl, 2. 
fig. 14.) 

Dolium Lam. 

Kugelig; untere Windung groß, bauchig, die 
obern Elein; Mundöffnung weit, laͤnglich, unten 
ausgefchnitten; Lippe der ganzen Länge nach gerippt. 
D. pomum Lam. D. pomiforme Bronn. 


Dei Piacenza. 


Monoceros Montf. 


 Eiförmig ; Mundöffnung am Grunde hinten 
ſchief ausgerandet. Ein kegelfoͤrmiger Zahn am 
innern Grunde des rechten Mundſaumes. 


«N [7 “ * 
) M. subumbilicatus Bronn, Bucei- 
num monacanthos Broecchi. 


Raub, mit Enotigen Längstippen; Lippe innen 
geferbt, Grundfläche mit einer Furche. 

In Piemont und bei Piacenza in der Grob: 
Ealformation, (Bronn urweltl, Conchyl. tab. III 
fig. 28.) 


IT. 4 
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Purpura Lam. 

Eiförmig, böderig oder Eantig. Ausrandung 
an der Grundfläche ſchief, etwas canalfürmig. 
Spindel flach niedergedrüct, am Grunde in einen 
Stachel endigend, 

Sm Grobkalk. 


*) P. Lassaignei Baster. 

Mit 3 Leiften auf den Windungen, wovon 
die mittlere die ſtaͤrkſte iſt; die rechte Lippe innen 
mit 5 Zähnen, 

Bei Leognant und in — (Basterot. 
pl. III. fig. 17.) 


P. imbricata Lam. P. Lapillus Lam. 
Buceinum Lapillus Linn. 
Dei Courtagnon, 


Cassis Lam, 

Bauchig; Mundöffnung enge, in einen Eur: 
zen, fehnell nach) dem Rüden umgebrochenen Kas 
nal endigend. Epindel quergefurcht oder runzelig. 
Rechter Mundfaum meiftens gezähnt. 

Sn den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide. 

*) €. harpaeformis Lam. 

Mit Längsrippen und einer Neihe Knoten am 
obern Rande. 

Bei Paris, (Annal. du Mus. Tom, VI. pl. 3, 
fig. 1.) 

*) C, Aeneae Brongn. 

Eiförmig, mit rundlihen, oben mit einen Kno— 
ten beſebten Rippen. 

Im Roncathale. (Brongniart terr. Vicent. 
tab. 3. fig. 8.) 
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*) C. striata Sowb. 
Eiförmig, in die Quere geftreift und mit 
2 — 3 Reihen Knoten; obere Windung Elein. 
Sm Roncathale und bei Highgate, 


*) C. intermedia Bronn, Bucceinum 
intermedinm Brocchi. 
Eiförmig, did, mit feinen gebogenen Quer— 
ftreifen und fünf warzigen Ningen. 
Dei Piacenza. 
*)C. Thesei Brongn. 
Eiförmig, did, mit einzelnen, oben runden, 
nah unten ſich verlaufenden Rängsrippen und mit 
Querftreifen. \ 
Sm Roncathale. (Brongniart terr. Vicent, 
tab. 3. fig. 7.) 


*) C, carinata Sowb. 

Birnfoͤrmig; Windungen edig, langgeftreift, 
oben mit drei Reihen Knoten. 

Bei Highgate. 

Morio Montf. 

Laͤnglich eiförmig; Mundöffnung eng, am 
Grunde in einen nach dem Rüden zuruͤckgekruͤmm⸗ 
ten und wieder aufwärts fleigenden Kanal endi= 
gend. Linker Mundfaum die Spindel bededend 
und gewöhnlich faltig, höcderig oder Eörnig. 

*) M, carinatus Bronn. Cassidaria 
carinata Lam. 

Die untere Windung in die Quere gerippt und 
oben am Nande geferbt; die obern fehr Elein. 

Dei Grignon im Grobkalk. (Bronn urweltl. 
Conchyl. tab. II. fig. 30.) 


4 * 
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dd) Strombeen, 
Um Grunde in einen Kanal fich endigend; der 
rechte Mundfaum im Alter fih flügelartig aus— 
breitend, unten ausgebogen. 


Strombus Lam. 

Bauchig, am Grunde in einen kurzen, ausge 
randeten oder abgeflugten Kanal verlaufend. Rech— 
ter Mundfaum zu einem einfachen, ganzen, oben 
einlappigen oder geferbten, unten durch eine Bucht 
unterbrochenen Flügel erweitert, 


In den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide. 


*)S. canalis Lam. S. costatus Broechi. 
| Der Lünge nah gerippt, Kanal abgeftugt; 
Flügel Elein. 
Dei Courtagron und Pincenza. (Bronn ur: 
weltl, Conchyl. tab. III. fig. 2.) 


*) S. Bonelli Brongn. 


Windungen mit dicfen Knoten befegt, welche 
auf dem Nüden in doppelter Reihe ftehen. 

Dei Zurin und Dar. (Bronguiart terr. Vi- 
cent. pl. 6. fig. 6.) 


Pterocera Lam. 

Bauchig, am Grunde in einen langen Kanal 
verlaufend; rechter Mundfaum gefingert oder mit 
dicken Dornen befegt; oben in der Nähe des Ka— 
nals eine Ausbuchtung. 


*) P. Ponti Brongn. Strombites den- 
ticeulatus Schloth. 
Der rechte Mundfaum mit 9— 10 fingerfür- 
migen Sortfägen. 
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Sm Jurakalk bei Rochelle. (Brongn. teır. 
Vicent. pl. 5. fig. 1.) 
) P. tetracera d’Orb. 
Rechter Mundfaum mit 4 ſehr langen, zuge: 
fpisten Fortfügen. 
An gleihem Orte, (Brongn. terr. Vicent. 
pl. 5. fig. 2.) 


Rostellaria Lam. 

Epindelförmig oder gethürmt, am Grunde in 
einen fpisen, fehnabelfürmigen Kanal verlaufend. 
Rechter Mundfaum ganz, gezähnt oder gelappt, im 
Alter audgebreitet mit einer in den Kanal vers 
flieffenden Ausbuchtung. 

Somwohl in den Formationen vor ald auch 
nach der Kreide. 


*) R. corvina Brongn. 
*  Gethürmt, glatt; unterfte Windung böderig, 
die übrigen flach. 
Sm Roncathale. (Brongniart terr. Vicent. 
pl, 4. fig. 8.) 
*) R. calcarata Sowb. 


Gethuͤrmt, mit etwas ſchiefen Längsrippen und 
Duerftreifen; rechter Mundfaum wie Vogelflügel 
mit in die Höhe ſtehender Spitze. 

Dei Bramefton in England, 

*) R. anserina Nilss. 

Gethürmt fpindelfürmig; legte Windung etwas 
bauchig und in der Mitte gekielt ; der breite Munds 
faum in drei fpiße Lappen getheilt. 

In Schweden, in der Kreideformation. (Nils- 
son petrif, suec. tab. III. fig. 6.) 
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R. coiumbata Lam. Hippocrenes co_ 
lumbata Montf. 
Un mehreren Orten FTrankreihs und Englands. 


R. pes carbonis Brongn. R. pes pe- 
lecaniSowb. und Lam Strombus pes 
pelecani Linn. 

Sm Roncathale und in England. 


R.fissurella Lam. R.rimosa Sowb. Hip- 
poerenes fissurella Bronn. Strom- 
bus fissurella Linn. 

Dei Paris und in der Gegend von Aachen. 

s 


ee) Kanaliferen. 


Am Grunde in einen geraden Kanal verlau: 
fend; rechter Mundfaum im Alter nicht verändert, 
entweder mit aufgeworfenem Rande oder ſcharf. 


Tritonium Cuv. 

Eiförmig oder laͤnglich. Mundwuͤlſte entweder 
abwechfelnd oder felten und auf jeder Windung 
nur einzeln. Mundöffnung länglid) mit einem 
Dedel, 

In den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide, 

*) T. distortum Bronn. Murex di- 
stortus Brocchi. 

Mit flachen Längsrippen, Querfurchen und 
Warzen; Windungen getrennt, die obern flach; 
Mundöffnung gezähnt. 

Der Aſti und Piacenza, 

*) T, gyrinoides Bronn. Murex gyri- 
noides Brocchi 


Eiförmig, ſpitz auslaufend, mit ſcharfen Quers 
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ftreifen und einzelnen Fnotigen Ningen, zwifchen 
welchen Warzen ſtehen. Mundöffnung länglich. 

Dei Piacenza. (Bronn urweltl —— tab.III. 
fig. 18.) 


T.lampasBronn. Murex lampas Linn. 


Dei Siena. 


T.variegatum Lam. ' Murex Tritonis 
Linn. 


Dei Piarenza, 


Murex Lam. 

Eiförmig oder länglih, Wuͤlſte höderig, dor: 
nig oder blättrig, drei oder mehrere auf jeder Win: 
dung, die untern mit den obern in zuſammenhaͤngen— 
den Reihen. Mundöffnung rundlich mit einem Dedet. 

Sn den Formationen, welche neuer find uls 
die Kreide, vorzüglich im Grobkalk. 

*) M. striatulus Lam. 

Laͤnglich, mit ſchwachen Querſtreifen und ein- 
zelnen Warzen; Mundöffnung gezähnt, 

Bei Paris, (Annal. du Mus. Tom. V]. pl. 3. 
fig 5.) 

*,M.tricarinatus Lam M.asper Brand. 

Länglich eiförmig, mit flügelförmigen, etwas 
ftahlichten Erhöhungen und vielen Querfurchen. 

Im Roncathale und bei Vicenza. (Sowerby. 
tab. 416. fig. 1.) 

*) M. latus Sowb. 

Bauchig, mit abmwechfelnd breiten und ſchma— 
len Querfireifen; Mundöffnung innen in die Quere 
geftveift; Kanal gerade, breit, unten ——— 

Bei Plumſted. 
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*) M. tnbifer Lam. M. pungens Brand. 
M. fistulosusSowb. Typhis tubifer 
Baster. 

Eiförmig, fpis auslaufend, mit 4 Reihen 
Buckeln und aufrecht ftehonden, gebogenen, roͤhri— 
gen Dornen. 

Bei Orignon und bei London. (Sowerby. 
tab. 189. tig. 3— 8.) 

*) M. angulosus Broechi. 

Länglih, mit Enotigen Längsrippen, dazwifchen 
quergeftreift; Windungen did; rechier Mundfaum 
mit 3—4 dien, linker mit 2 gebogenen Zähnen. 

Dei Vicenza und in den Apenninen. 

M. eraticulatus Linn. M. carinella, 
regularis und coniferus Sowb. M.po- 
Iymorphus Brocchi. 

Sn England, bei Piacenza und Giena, 

M. brandaris Linn, 
Bei Pincenza, Siena, Pifa, Volterra und Nizza, 
M. cornutus Linn. 
In Piemont, bei Parma und Pincenza, 
M. ramosus Linn, 
Dei Piacenza und Giena. 
M. erinaceus Linn. 
Sn der Schweiz und bei Piacenza. 


Ranella Lam. 

Eiförmig oder länglich, feitlich platt gedrückt, 
aͤuſſerlich mit in zwei entgegengefegten, fchieflaus 
fenden Reihen liegenden Wuͤlſten. Mundöffnung 
rundlich oder etwas eifürmig. 


— 
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Sn den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide. 


*){R.} Birocchii Bronn. R. marginata 

Brongn. R.laevigata Lam. R. leuco- 

stoma Baster. Buccinum marcgna- 
tum Brocchi. 

Eiförmig, bauchig; die große Windung mit 
ſchwachen Längsftreifen und einigen flachen Quer- 
flreifen, welche in vieredige Felder getheilt find. 

In Italien und bei Banyul des Aspıes. (Bronn 
urweltl. Conchyl, tab. III. fig. 3.) 


Pyrula Lam. 

Mehr oder weniger birnförmig, oben bauchig, 
ohne Wuͤlſte Windung niedrig, oft faft ganz ein- 
gefenkt; Spindel glatt. Rechter Mundſaum ohne 
Ausbuchtung. 

Vorzuͤglich im Grobkalk und in den neuern 
Formationen, 


*)P.unduiataBronn. P. ficoides Defr. 
non Lam. P. condita Brongn. Bulla 
ficoides Brocchi. 

Birnförmig, mit feinen Längsftreifen und tie: 
fen Querfurchen; Windung flumpf, 

Bei Bordeaur, Zurin und Piacenza, (Bronn 
urweltl. Conchyl. tab. IL. fig. 14.) 


*) P,elegans Lam. Bullacites elegans 
Schloth. 
Birnfoͤrmig, gegittert, die Querftreifen erhöht 
und wellenförmig gebogen, 
Dei Paris und im Medlenburgifchen. (Annal 
du Mus, Tom. VI. pl, 4. fig, 10.) 


I. | 5 


*, P. tricarinata Lam. 
Keuienförmig, gegittert; große Windung mit 
drei von einander abjtebenden Querleiften. 
Bei Puris. (Annal. du Mus. Tom. VL pl. 4. 
fig. 9 ) 
*) P. laevigata Lam. 
aft eiförmig, ſehr die, in die Quere geftreift; 
MWindung fpie. 
Bei Paris, (Annal. du Mus. Tom. IV. pl.4. 
fig- 7.) 
P. ficus Lam. Bulla fieus Linn, 


Dei St. Gullen. 


Fusus Lam. 

Mehr oder weniger fpindelfürmig, in der Mitte 
oder unten bauchig, ohne Wuͤlſte. MWindung ver: 
längere. Rechter Mundfaum nicht ausgerandet, 
Epindel glatt Ein Dedel. 

Sn den Formationen, welche neuer find, als 
die Kreide, vorzüglih im Grob£ulE. 


*) F. uniplicatus Lam. Fasciolaria 
unipliecata Defr. Muricites plicati- 
formis Schloth. 

Mit Längsrippen und Querſtreifen; an ber 
Epindel eine Falte. 

Bei Paris und im Mecklenburgiſchen. (Annal. 
du Mus. Tom. VI. pl. 4. fig. 3.) 


*) F funiculosus Lam. Fasciolaria 
funiceulosa Defr. Muriecites funieceu- 
latus Schloth. 

E pindelförmig,, in die Quere geftreift; Epin« 
del gefaltet. 
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Bei Paris und im Medienburgifchen. (Annal. 
du Mus. Tom. VI pl. 4. fig 5.) 
*) F.longiroster Bronn, Murex lon- 
giroster Brocchi. 
Mit durchbrochenen, Enotigen Längsrippen und 
Eörnigen Querftreifen; Kanal febr lang. 
Dei Piſa, Piacenza und Giena. 


* F. mitraeformis Brenn. Murex mi- 
traeformis Brocehi. Buceinum mi- 
traeformeDefr. Muricites cognatus. 
Schloth | 

Sn die Quere geftreift; Windungen rundlic,, 
nicht deutlich getrennt, flach gefaltet, unten etwas 
gerändert; Kanal abftehend und etwas zurüdgebogen. 

Im Andonathale, bei Caftel: Arquato, im Med: 
Ienburgifchen und bei Zaberfche in Schlefien, 


*) F.rugosus Lam. Murex porrectus 
Brand 

Lang, gegittertz Windung Enotig; Kanal lang, 
gerade und faſt völlig geichloffen. 

Bei London und Paris. (Bronn urmweltl. Con: 
chyl. tab. Ul. fig. 25.) 

*) F Noae Lam. 

Lang, in die Quere geftreift; der obere Theil 
jeber Windung flach gedrüdt und faltig. | 

Bei Paris und im Roncathale. (Annal. du 
Mais. Tom. VI. pl. 4. fig. 2.) 


Cancellaria Lam. | 
Eiförmig oder thurmförmig: Kanal ſehr Eurz, 
oft verſchwindend. Epindel meiftens: mit querlau- 
fenden Falten. Rechter Mundſaum innen gefurcht. 
Vorzüglich in der Grobkalkformation. 
5 * 
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*) C. costulata Lam. 
Laͤnglich, is zulaufend, ſchmal gerippt; drei 
alten an der Mundöffnung. 
Bei Paris, (Annal. du Mus. Tom. IV. pl. 2. 
fig. 11.) 


*) C, ampullacea Defr. Voluta am- 
pullacea Brocchi. 

Bauchig; große Windung mit beinahe vieredi- 
gen dien Rippen und nahe an einander ftehenden 
Duerftreifen, die obern Windungen gefurcht; Spin: 
del mit drei Falten. 


Bei Piacenza. (Bronn urweltl. Conchyl. tab. III: 
fig. 22.) 


*)C.clathrataLam. C.hirtaDefr. Vo- 
lJuta hirta Brocchi.. 

Bauchig, langgefurcht; Windungen oberwärts 
mit Ninnen und Reihen von blattartigen Schup- 
pen; Spindel mit einer Falte. 

Sn Piemont und bei Piacenza. 


*) C. Tribulus Defr. Voluta’' Tribu- 
lus Brocchi. 

Laͤnglich, fpis, mit Längsfalten, deren Eden 
dornig find und Querftreifen ; Grundfläche ge: 
furcht; Lippe glatt, Spindel mit zwei Falten. 

Dei Siena und Piacenza. 


Pleurotoma Lam. 
Thurm- oder fpindeifürmig. Rechter Mund: 
ſaum oben ſtark ausgerandet oder ausgebuchtet, 


Sn den neuern Formationen, vorzüglih im 
Grobkalk. 
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*) P. granulata Lam, 

Sat thurmförmig, Oberfläche Eörnig; Grund: 
fläche kurz. 

Bei Paris, (Annal, du Mus. Tom. VII, pl. 5. 
fig. 4.) 

*) P. bieatena Lam. 

Spindelförmig, gethuͤrmt; jede Windung oben 
mit zwei Reihen Knoten, 

Dei Paris, (Annal. du Mus, Tom. VI. pl. 5. 
fig. 3. ) 

) P.CalliopeBronn. Murex Calliope 
Brocchi. 

Gethürmt , glatt; Windungen vertieft mit 
fharfen, gezühnten Rindern, Grundfläche geftreift; 
Lippe gefpalten, 

Dei Siena, (Bronn urweltl, Conchyl. tab. II. 


fig. 7.) 
*) P. lineolata Lam. 

Eirund “fpindelförmig mit unterbrochenen Quer: 
Iinien und flügelförmiger Lippe. 

Dei Grignon und Billepreur. (Eneyclop. me- 
thod. pl. 440. fig. 11. a. b.) 

*) P.ramosa Baster. Murex reticu- 
latus Brocchi. 

Lang, fpindelförmig, gegittert; Windungen fiel: 
förmig, mit Eleinen Knoten, nad) unten in die 
Quere geftreift; Lippe gefpalten, 

Bei Parlafeio in Toskana. (Basterot. pl. 3. 
fig. 15.) 

Cerithium Brongn. 

Thurmförmig; Mundoͤffnung laͤnglich, fhief, 
am Grunde mit einem Eurzen, abgeftußten oder 
zuruͤckgebogenen, nicht ausgerandeten Kanale, Rech— 
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tee Mundfaum in einen Eleinen befondern Kanal 
verlaufend, Ein Dedel. 

Die meiften der fehe zahlreichen Arten im 
Grobkalk, nur wenige in den Jurakalk- und 
Draunfohlenformationen. 

*) C. acicula Lam. 

Mfeiemenförmig, glatt; obere Windung etwas 
gebogen. 

Bei Paris. (Annal. du Mus. Tom. VI. pl. 6. 
fig. 5.) 

*) C.exceavatum Brongn. 

Hochgethuͤrmt; Windungen glatt in der Mitte 
vertieft. 

Dei Paris und Bellegarde, (Cuvier ossem. 
fossil. Tom. II. p. I. pl. 9. fig. 10.) 

*) C. margaritaceum Brongn, Murex 
margaritaceus Brocchi. Muricites 
granulatus Schloth. 

Pyramidenfoͤrmig mit Längsrippen und Sing: 
ten, welche auf vielen mit den Windungen gleich- 
laufenden Streifen ſtehen; Kanal zurüdgebogen. 

Sn Stalien und bei Weinheim in der Gegend 
von Mainz. 

6 giganteum Lam 

Hochgethuͤrmt, mit Querſtreifen; Windungen 
nach oben zu koͤrnig; oberer Theil der Mundoͤff— 
nung auf der rechten Seite in eine ohrfoͤrmige 
Verlaͤngerung erweitert; an der Spindel eine Falte. 

Oft bis zu 14’ lang. Bei London und Paris, 
(Annal du Mus. Tom. Vll. pl. 6. fig 1.) 

*) C.varicosum Bronn. Murex vari- 
cosus Brocchi. 

Gethuͤrmt, mit dicht ſtehenden Querſtreifen und 
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Längsrippen, welche durch mwarzenförmige Knoten 
gebildet find; Windungen etwas gerändert; unterer 
Theil derfelben faltig. 

Bei Afti und in Toskana. 


*) C. calcaratum Brongn. 
Gethürmt; auf den Windungen 4 Reihen Kno— 
ten, die obere ohngefähr mit 10 größern, kegel— 
förmigen , die der untern mit Eleinern Knoten 
befest. 
Im Noncathale. (Brongniart. terr. Vicent. 
tab. 3. fig. 15.) 


*) Nerina Defr. 

Die Schalen diefer Gattung nähern fih in 
ihrer Geftalt zwar den Gerithien, zeichnen fich aber 
dadurch aus, daß nicht allein die Epindel, ſon— 
dern auch die ganze innere Fläche der Windungen 
faltig iſt. 

Man fand ſie bis jetzt nur foſſil in dem 
Gryphitenkalk (Liasformation) bei Auxerre, Nevers 
und im Departement Calvados. 


Potamides Brongn. 
Zhurmförmig; Mundöffnung faft halbEreide 
rund; am Grunde der Spindel ein gerader, fehr 
Eurzer, kaum ausgerandeter Kanal. Aeußerer Mund: 
faum oben ohne Kanal, etwas ausgebreitet. 


*) P. Lamarkii Brongn. Cerithium 
tuberculatum Brard, 
Pfriemenförmig, auf den Nindungen und mit 
benfelben. gleichlaufend drei Eielföürmige Nänder mit 
Eurzen, nad) unten fpi zulaufenden Längsfurchen. 
Dei Villiers im Grobkalk. (Bronn urweltl. 
Conchyl. tab, IIL. fig. 26.) ’ 
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”) P. ventricosus Sowb. 
Die runden Windungen mit drei ſchwachen 
Querrippen und viel dickeren Längsrippen. 
Sn Suſſex. 


b) Mundöffnung ganz, am Grunde weder 
ein Kanal noch eine Ausrandung. 


aa) Surbinaceen, 
Thurm- oder Ergelförmig, dick; Nänder der 
MWintungen von einander entfernt, Mundöffnung 
rund oder länglih. Spindel ohne Falten. 


Turritella Lam. 
Thurmförmig; Nünder der Windungen oben 


getrennt; Mundöffnung rund; rechter Mundfaum 
ausgebuchtet. Ein Dedel, 


Sn den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide, 
*) T. fasciata Lam. 
Windungen obermwärtd mit zwei Furchen, zwi— 


[chen welchen ein flaches Band mit einem feinen 
Streifen. 


Bei Paris und Turin. (Annal. du Mus. 
Tom. VIII. pl. 10. fig. 6.) 


*) T. corrugata. Turbo corrugatus 
Brocchi. 


MWindungen hochgemölbt, gerändert, mit Längs- 
falten und Querftreifen. 
Bei Piacenza, 
*) T. tricarinata Bronn. Turbo tri- 
carinatus Brocchi. 


MWindungen rund, mit drei ſcharfen, Eielförmis 
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gen Querleiften und ſchwach geſtreiften Zwiſchen— 
flächen. 

Dei Zurin, Piacenza, Reggio. 

*) T. suleata Lam. 

Kegelförmig, mit feinen, gebogenen Lingsftreis 
fen und Querfurchen, von denen die unterfien am 
tiefiten find, 

Bei Paris. (Annal. du Mus, Tom. VII, 
pl. 10. fig. 8.) 


T. terebra Lam Turbo terebra 
Broccehi, 
Bei Paris, Piacenza, Quedlinburg und Blan⸗ 
Eenburg, 


| Phasianella Lam. 

Eiföemig oder Eegelfürmig. Ränder der Win: 
dungen oben getrennt, Aeußerer Mundfaum ein= 
fach, ſcharf. Spindel glatt, zuſammengedruͤckt, am 
Grunde duͤnner werdend. Mundoͤffnung eifoͤrmig 
mit einem Deckel. 

Sm Grobkaͤlk. 

*) P.turbinoides Lam. 

Eifoͤrmig; Windungen ſchraͤg aufiteigend, un= 
tere ſehr groß; Mundoͤffnung oben einen ſpitzen 
Winkel bildend. 

Bei Grignon. (Bronn urweltl. Conchyl. tab. II. 
fig. 7.) Ph. laevis, semistriata und princeps 
Defr. find Varietäten. 


Turbo Lam. 
Kegel= oder faft thurmfoͤrmig. Raͤnder der 
MWindungen oben getrennt, Spindel gebogen, et= 
was flach, am Grunde nicht abgeſtutzt. Mundöff: 
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nung rund, vollftändig vor der legten Mindung 
heraustretend, Ein Dedel. 

Sowohl in den Formationen vor ald auch nah 
der Kreide, 

*) T. denticeulatus Lam. 

Saft Eegelfürmig; Windungen mit Querftreifen 
und in der Mitte mit zwei gezähnten, Eielfürmigen 
Raͤndern; Grundfläche genabelt. 

Dei Grignon, (Annal. du Mus. Tom. VIII. 
pl. 9. fig. 3.) 

*) T suleatus Nilss. 

Eiförmig = fegelförmig; Windungen mit Längs- 
furchen, die legte etwas bauchig. 

Der Köpingen in Schweden, (Nilsson petri- 
ficat. suecan. tab, II. fig. 3.) 

*) T. Asmodei Brongn. 

MWindungen gefurcht und mit erhöheten, Eörs 
nigen Streifen. 

Im Sargoninithal bei Vicenza, (Bronn ur: 
weltl. Conchyl. tab, IL, fig. 6.) 


*) T. ornatus Sowb. 
Kegelförmig, mit Längsftreifen; gegen die Mitte 
jeder Windung und mit denfelben gleichlaufend 
eine Reihe fchuppiger Dornen und unter denfelben 
6— 7 Reihen runde Warzen. 
Bei Dundry in England und bei Bayeux. 


T. littoreus Linn. 
Bei Norwich. 
T. rugosus Linn. 
Bei Pincenza und bei Nizza, 
T. rudis Lam. 


Bei Aldborough. 
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Rissoa Freminvilie. 

Laͤnglich oder thurmförmig, nicht genabelt, meis 
ſtens mit Längsrippen. Rechter Mundfaum auf: 
getrieben, nicht zuruͤckgeſchlagen. Spindel abges 
Rust, Mundöffnung eirund, fchief, mit Dedel. 

Sn den Sormationen, ieldhe neuer find als 
die Kreide. 


*) R. cimex Baster, Turbo cimex 
Brocchi. 
Kurz, gefurcht; der linke Mundfaum mulftig. 
Dei Grignon, Dar, Bologna und auf der 
Inſel Iſchia. 
*) R. varicosa Baster. 
Thurmförmig, mit Querftreifen und mwarzigen 
Längsrippen; der rechte Mundfaum innen gezähnelt. 
Bei Thorigne. (Basterot. pl. 1. fig. 2.) 


*) R. dubia Defr. Melania dubia Lam. 
Eifoͤrmig-kegelfoͤrmig mit Längsrippen und fehr 
feinen Querſtreifen. 
Bei Verfailles und Pontchartrain. 


Monodonta Lam. 

Eiförmig oder faſt Eegelförmig; Raͤnder der 
MWindungen oben getrennt; Spindel gebogen, am 
runde abgeftugt, Mundöffnung rund mit einem 
Dedel. 

*) M. Cerberi ‚Brongn. 

Gedrüdt = Eegelförmig, mit Laͤngsfurchen; die 
Mundöffnung, deren Raͤnder oben zufammenftoßen, 
auf jeder Seite mit einem Zahn befest. 

Im Sangoninie und Moncathale im Grobs 
kalk. (Bronn urweltl, Conchyl. tab, U. fig. 1.) 
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Trochus Lam. 

Kegelförmig; Windung hoch, zumeilen abge: 
kürzt, im Umfange winklig, oft dünn und fcharf; 
Ränder der Windungen oben getrennt, Spindel 
gebogen, am runde hervorragend, Mundöffnung 
quer zniedergedrädt mit einem Dedel, 

Sn, vor und nach der Kreide. 


*) T. Basteroti Brongn. 


Windungen mit abwechfelnd breitern und fchmä= 
lern Längsftreifen, melche mit erhabenen Puncten 
befegt find; Grundfläche mit concentrifchen, Eörni- 
gen Streifen. 

Der Meudon und bei Köpingen in Schweden. 
(Cuvier ossem. fossil. Tom. H. p. IH. pl. UL 
fig. 3. Nilsson petrifie, suecan. tab. Ill. fig. 1.) 


*) T. laevis Sowb. 
Spiß = Eegelförmig, glatt; Windungen am obern 
Rande ſchwach gefüumt, 
In England und bei Goͤttingen. 


*%) T. Gurgitis Brongn. 


Kegelförmig, glatt, mit vielen feinen Quer: 
ſtreifen; Grundfläche breit mit dicht ftehenden, feis 
nen, concentrifchen Linien. 

Bei Bellegarde. (Cuvier ossem, fossil, Tom. II. 
p. 1. pl. IX. fig. 7.) 


*) T. retieulatus Sowb. 
Kegelfoͤrmig; Windungen negförmig mit zwei 
erhabenen Leiſten; Grundflähe conver mit con: 
centrifhen Streifen, | 
Dei Weymouth und Orford. 
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T. magus Linn. 
Bei Siena, Piacenza, in Piemont und auf 
der Inſel Iſchia. 
T. agglutinans Lam. 


Bei Paris, Piacenza, in Piemont und bei 
Barton in England. 


T. einerarius a 
Sn Piemont, 


*) Pleurotomaria Defr. 
Mie die vorhergehende Gattung, aber am rech— 
ten Mundfaum ein Ausfchnitt. 
Sn der Liasformation. 


P. anglieca Defr. Trochus anglicus 
und similis Sowb, 

Geftreift, mit zwei Neiben Köder, zwifchen 
denen ein Band, welches. von dem Ausſchnitt ans 
fängt. 

Bei Bath, Deovil und Shotover. 


P. granulata Defr. P. ornata Defr. 
Trochus granulatus w.ornatus Sowb. 
Miedergedrücdt, genabelt; Windungen mit zwei 


Bändern, zwifhen denen feine Streifen. 
Bei Caen. 


*) Euomphalus Parkins. 
Flach; Grundfläche genabelt; Windungen faft 
vierfeitig; Mundöffnung fehr edig. 
Nur in der Dergkalfformatien. 
E. nodosus Sowb. 
Obere Fläche der MWindungen in der Mitte 
mit einer gleichlaufenden, erhöhten Leiſte, untere 
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Fläche mit einer Neihe breiter, flacher Knoten; 
Mundöffnung rundlich, oben dreifeitig. 
Sn Derbyfhire. 


E. angulosus Sowb. 

Obere Fläche etwas fhuppenartig, mit drei ge: 
mwundenen Zeichnungen, untere $läche in die Quere 
geftreift mit fünf gemundenen Falten; Mundöff: 
nung faft achtedig. 

Ber Dublin und Benthall. 


*) Cirrus Sowb. 
Kegelförmig Windungen edig; Feine Spindel; 
Mundöffnung faft fechsedig. 
In der Lias-, Jurakalk- und Kreideformation. 


C. nodosus Sowb. Trochus eirroides 
Brongn. 
Dberflüche mit Eleinen runden Knoten und 
Iinglichen Dornen beſetzt. 
Sn England und bei Vellegarde. (Cuvier os- 
sem fossil. Tom. H. pl. IX. fig. 9.) 


Solarium Lam. 

Kreisrund, niedergedrüct = Eegelfürmig, genanelt ; 
Nabel weit, an den innern Rändern der Windun— 
gen geferbt oder gezähnt, Keine Spindel. Mund— 
öffnung fchief = vieredig. 

Sm Jurakalk und den neuern Formationen. 


*\S.pseudoperspectivumBronn. Tro- 
cehus pseudoperspeetivus Brocehi. 
MWindungen faft in einander fchlieffend, nur 
durch einen vorftehbenden Rand und einige flache 
Laͤngsfurchen getrennt. 
Bei Parma. 
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*) S. patulum Lam, 
MWindungen glatt, gewölbt, Ränder Fielförmig 
und geferbt; Nabel offen mit Arge Rande. 
Bei Paris, Highgate und bei Quedlinburg. 
(Annal. du Mus, Tom, VI. pl. 8. fig. 3.) 


) S. Ammonites Lam. 
Flachgedruͤckt, fcheibenartig; Windungen flach 
mit fenfrecht gefuchten Runzeln; Nabel offen, 
gezähnt. 
Dei Grignon. (Annal. du Mus. Tom. VII. 
pl. 8. fig. 5.) 
*)S. plicatum Lam. 
Gemwölbt, runzlih, mit ſenkrechten Furchen; 
Nabel gekerbt, mit breiten Kalten. 
Dei Paris. (Annal. du Mus. Tom. VII. pl. 8. 
fig. 1. ) | 
) Maclurita Lesueur. 


Flach, fcheibenförmig; Nabel ſehr groß, weder 
geferbt noch gezühnt, übrigens wie die vorher= 
gehende Gattung 

In der Bergkalkformation. 


M. magna Les. 

Dberer Rand ftumpf Eielfürmig; Windungen 
ſehr fchnell an Die zunehmend; Mundöffnung 
lines, unregelmäßig eitund und von oben nach 
unten zufammengedrüdt. 

Am Erie- und Champlainfee und in Kentufo. 
Dft 10— 12” im Durdymeffer. (Journal de 
l’Acad. des sciene. natur. de Philadelphie. Tom. 1. 


pl. 13. fig. 1 — 3.) 
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M. bicarinata Les. 
Windungen mit einer doppelten Leifte; Munde 
öffnung rechte. 
Sn Irland. (Parkins. organ, Remains. Vol. II. 
pl. 6. fig. 1—3.) 


bb) Scalarieen. 


Die Ränder der oft von einander abftehenden 
Windungen Ereisförmig an einander gefchloffen ; 
Spindel ohne Falten; Mundöffnung rund, 


Delphinula Lam. . 

Saft ſcheiben- oder Eegelfürmig, genabelt, did; 
Mindungen mit hervorftehenden Anhängen oder 
kantig. Mundöffnung zuweilen faſt dreiedig, mit 
verbundenen Raͤndern, oft gefranzt, oder verdidt, 

In den Formationen, welche neuer find a's 
die Kreide. 

*) D. suleata Lam. 

Rund, flah; Windungen tief gefurcht; Lippe 
gekerbt. 

Ber Paris. (Annal. du Mus. Tom. VIII. 
pl. 9. fig. S.) 

*) D. marginata Lam. 

Rundlich; Windungen glatt; Nabel durch einen 

fhmalen Rand verengt. 


Dei Grignon. a du Mus, Tom. VIH. 
pl. 9. fig. 6.) 
*) D. Calcar Lam. 
Niedrig Eegelförmig; Windungen rauh, in der 
Mitte Eielformig und ftachelicht. 
Bei Paris, (Bronn urweltl. Conchyl. tab. IL 
fig. 24.) 
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Scalaria Lam. a 


Meiftens thburmförmig mit hervorftehenden, ges 
mwöhnlih ſcharfen, unterbrochenen Längsrippen. 
Mundöffnung rund mit vereinten Rändern, zu: 
ruͤckgebogen. 

In den Formationen, welche neuer ſind als 
die Kreide. 

*) S. decussata Lam. 

Gethürmt, mit Laͤngs- und Querftreifen und 
Löngsrippen; Windungen dicht aufeinander liegend. 

Dei. Paris. CAnnal. du Mus. Tom. VII. 
pl. 10. fig. 3.) 


*) S. semicostata Sowb. 
MWindungen in einander übergehend, querge: 
flreift mit vielen Eleinen Rippen, welche nicht ganz 
über die Windungen hinweggehen. 
Don Barton » Eiiff. 


*) S. torulosa Defr, Turbo torulo- 
sus Brocchi. 
Thurmförmig; Windungen flach mit Enotigen 
Laͤngsrippen und feinen Querftreifen. 
Dei Piacenza, 
S. communis Lam. 


Dei Piacenza. 


Vermetus Adans. Vermicularia Lam. 
et Sowb. 

Dünn, röhrenfürmig; Windungen von einan: 
der abftehend und mit der Spitze anhaͤngend; Mund⸗ 
oͤffnung kreisrund mit einem Deckel. 

III. 6 
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V. lumbricalis Lam. Serpula lum- 
bricoides Linn, 


Sn Gothland im Bergkalk. (Bronn urweltl. 
Conchyl. tab. Il. fig. 21.) 


cc) Plicaceen. 


Hochgewunden ; der linke Mundfaum bildet 
feinen halben Dedel über die Oeffnung; Spindel 
faltig. 

Pyramidella Lam, ‘ 

Thurmförmig; Spindel an der Grundfläche her— 
vorftehend, nicht durchbohrt, mit ein oder drei Quer- 
falten; Mundöffnung halbeirund, mit ſcharfem 
rechten Mundfaume, 

Sm Grobkalk. 


*) P. terebellata Ferussae. Auricula 
terebellata Lam. Turbo terebella- 
tus Brocchi. 

Zhurmförmig, glatt; Mundöffnung kurz; drei 
Spindelfalten. 

Dei Srignon, Bordeaup und bei Volterra in 
Stalin. (Annal. du Mus. Tom. VIII. pl. 12, 
fig. 10. a.) 


*)P. gracilis Feruss. Turbo graecilis 
Brocehi. 

Pfriemenförmig, cylindriſch; Windungen flach 
mit Laͤngsſtreifen; eine Epindelfalte, 

Dei Volterra und ©. Giuſto. 

‘ Tornatella Lam. 

Eiförmig = chlindriſch, oft in die Quete geftreift ; 
Epindel ein = oder mehrfaltig; Mundöffnung lüng: 
lich mit fcharfem Außerem Mundfaume, 
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Sn den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide. 
*) T. sulecata Defr. Auricula sul- 
cata Lam. 
Eiförmig; mit ſchwachen QDuerfurchen ; bie 
obern Windungen fpis: eine Spindelfalte, 
Bei Paris. (Annal. du Mus. Tom. VIIL 
pl. 12. fig. 7.) 
) T. simulata Defr. Bulla simulata 
Brand, Auricula simulata Sowb. 
Eiförmig, zugefpist, mit Querftreifen, welche 
aus Eleinen vertieften Puncten gebildet find; zwei 
Spindelfalten. 
Don Hampfhire und Highgate. 


dd) Sigareten. 


Ohrförmig, did, mit getrennten Nändern der 
Windungen; Mundöffnung ſehr groß, ohne Spin⸗ 
del und Dedel, 

*) Sigaretus Cuv. 

Faft ohrfoͤrmig, beinahe Ereisrund; Raͤnder 
der Windungen getrennt; linker Mundfaum Eurz, 
fpiralförmig gewunden; Dundöffnung länglidy rund, 
ganz ausgebreitet. 

In den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide, 

*) S. eanaliculatus Sowh. 

Eirund , mit mellenförmigen Streifen nad 
der Nichtung der Windungen, welche nur wenig 
erhöht find. 

S. haliotideus Lam. 
In Piacenza, Piemont und bei Bologna. 
6* 
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S. cancellatus Lam. 


Bei Piacenza. 


‚ Haliotis Linn. 
Flach, ohrförmig, eirund, nach der rechten Seite 
zu erweitert, dieleste Windung mehrfach durchbohrt. 
In den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide, 
*) H. Philberti Marcel de Serres. 
Länglich -eirund, mit Längsftreifen und Quer: 
falten und einer Rinne geaen den vordern Rand 
zu; MWindung wenig hervorftehend, / 
Dei Montpellier. (Amnal. des sciene. natur. 
Tom. XII. pl. 45, fig. A.) 


H. tuberculata Linn. 


Bei Zurin.. 


Stomatia Lam. Ä 
Flach, ohrfoͤrmig, am fehmalern Ende eine 
Eleine, vorftehende Windung; nicht durchbohrt; 
mit höderigen Querrippen auf dem Nüden. 
Sm Grob£alf. 


*) S. costata Defr. Nerita costata 
Brocchi. Neritites cancellatus Stahl. 
Gegittert, mit Querrippen; obere Windungen 
flach, treppenförmig; Mundöffnung fchief, mit 
gekerbtem Rande. 
Bei Piacenza und im Würtembergifchen. (Ver: 
fteiner. Würtembergs, fig. 13.) 


*) S. sulcosa Defr. Nerita sulcosa 
Brocchi. Neritites grossus Stahl. 


Eirund, mit 7 — 8 gebogenen Wippen und 
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kleiner ſeitwaͤrts vorſtehender Windung; Munde 
oͤffnung mit gezaͤhntem Rande. 
Mit voriger Art, (DVerfteiner, Wuͤrtembergs. 
fig. 12 ) 
ee) Neritaceen, 


Meiftens die; der linke Mundfaum bildet 
einen halben Dedel über die Oeffnung, welche 
noch mit einem befondern Dedel verfehen ift. 


Natica Lam. 

Faſt Eugelförmig, genabeit; Mundöffnung halb: 
rund ; linker Mundſaum fchief ſchwielig, die 
Schwiele den Nabel verengend, oft ganz bedeckend; 
rechter Mundfaum fcharf, innen glatt. 

Vorzüglid) im Grobkalk. 


*) N. cepacea Lam. 
Untere Windung groß und did, die obern 
kurz, Eegelfürmig. 
Bei Grignon, im Vicentinifhen und im Ron 
cathale, (Bronn urweltl, Conchyl. tab. IL. fig. 26.) 


*) N. epiglottina Lam. Helicites gla- 
bratus Schloth. 
Das obere niedrige Gewinde befteht aus nur 
wenigen ſchraͤg aufliegenden Windungen. 
Bei Srignon, im Roncathale,. im Medien: 
burgifchen und bei Weinheim, (Annal. du Mus. 
Tom. VII. pl. 14. fig. 6.) 


N. Canrenalinn. 
Sn Stalien und bei St, Gallen. 


N.glaueinaLam. N, glaucinoidesSowb. 
Dei London, Bordesur, in der Schweiz und 
bei Hallſtadt. 
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N. millepunctata Lam. N.tigrina 
Defr. Nerita Canrena Broecchi. 
Bei Siena, Parma und Bordeaux. 


Nerita Lam. 
HalbEugelfürmig, di, unten ziemlich flach, 
ohne Nabel. Mundöffnung halbrund ; linker Mund: 
faum ziemlicdy eben, jcharf, meiftens gesähnt; reche 
ter Mundfaum innen gezähnt oder fein gekerbt. 
In den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide. Die Arten diefer, fo wie auch der 
folgenden Gattung haben meiftens noch ihre na— 
türlihen Farben. 
*) N. eonoidea Lam. Neritina per- 
versa Lam. 
Kegelförmig, linfegewunden; große Windung 
mit ſchwachen Streifen, Lippe mit 8 Zähnen, 
Dei Soiffonais und: im Noncathale. (Brong- 
niart terr. Vicent. pl. 11. fig. 22.) 


*) N. Acherontis Brongn. 

Große Windung mit Streifen, melde nad 
oben zu mit Eleinen Körnern befegt find; Ränder 
der Mundöffnung abgeſtutzt. 

Im Roncathale, ı Brongn.terr, Vicent. pl. 11, 
tig. 13.) 

*\ N, tricarınata Lam. 

Große Windung mit drei Fielförmigen Leiften, 

Dei Paris. (Annal. du Mus. Tom. VI. 
pl. 14. fig. 4.) 

N. fluviatilis Lirn. 

Sn Toskana. 

N. polita Lam. 

Dei Bologna und in Enyland, 
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Neritina Lam. 

Etwas dünn, unten ziemlich eben, nicht gena= 
belt. Mundöffnung halbrund; linker Mundfaum 
verflächt, fharf; rechter Mundfaum weder gezähnt 
noch geferbt. 

In den neuern Formationen, 


*) N. uniplicata Sowb, N. globulus 
Feruss. 
Kugelig, an der Mundöffnung eine Falte. 
Dei Epernay. 


*) Pileolus Sowb. 

Eltiptifh oder Ereisrund, Fegelfürmig; oberes 
Gewinde ſehr Furz, Faum deutlich, nad) hinten 
gebogen; Mundöffnung Elein, halbmondförmig; 
äußerer Mundfaum glatt, der innere an der Spin: 
del gezaͤhnt oder geftreift. Alte fehr Elein. 

P. laevis Sowb. 
Kegelfürmig, niedergedrüdt, glatt; Spindel glatt. 
Dei Anclift in England, in der Linsformation. 
P. pliecatus Sowb. 

Kegelförmig, mit von der Spitze firahlenför- 
mig auslaufenden Wippen; Spindel mit Eleinen 
Zähnen, 

Mit voriger Art. 


ff) Ampullarien. 
Faſt kegel- oder fcheibenförmig; Ränder. der 
Windungen an einander gefchloffen ; linker Mund— 
ſaum bildet Feinen halben Dedel, 


Ampullaria Lam. 
Kugelig, bauchig, genabelt; rechter Mundfaum ı 
Iharf; Mundöffnung laͤnglich mit einem Dedel. 
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In den Formationen, welche neuer find ale 
die Kreide. 
*) A. cochlearia Brongn.' 
Kugelförmig, Gewinde niedrig; Mundöffnung 
weit mit vorftehender, Löffelförmiger Lippe. 
Bei Caftel- Gomberto, (Bronn urweltl, Con- 
chyl. tab. Il. fig. 22.) 


*) A, acuminata Lam. 

Bauchig, Gewinde lang und fpig sulaufend ; 
der Nabel bededt. 

Bei Paris, (Annal. du Mus. Tom. VII, 
pl. 13. fig. 4.) 

*) A. Vulcani Brongn. 

Bauchig, mit Längsikreifen und niedrigem Ge— 
mwinde. 

Sm Roncathale. (Brongn, terr. Vicent. pl. 2. 
fig. 16.) 

Paludina Lam. | 

Faft Eegelfürmig; Windungen conver, Ränder 
derfelben aneinandergefchloffen; Mundöffnung läng- 
lich) rund, oben winkelig; rechter Mundfaum fcharf. 
Ein Dedel. 

Sn den neueften Formationen, 

P. muriatiea Lam. 
Vom Montmartte, 
P. vivipara Lam. 

Auf der Inſel Wight und im Baſtberge bei 

Burmeiler. 
gg) Melanieen. 

Thurmförmig ; Nänder der Windungen von 
einander abftehend; rechter Mundſaum ſcharf, lin⸗ 
ker bildet Eeinen halben Dede. 
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Melanopsis Lam. 
Mundöffnung Länglih rund; Spindel oben 
ſchwielig, am Rande abgeftugt, vom rechten Mund- 
faume durd eine Ausbuchtung getrennt. Ein Dedel, 
Sn den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide. 


M. buccinoidea Oliv. 
In der Schweiz, Frankreih und Stalien. 


M. costata Oliv. 
Dei Soiffons und bei Seftos, an welchen [es 
term Drte fie ganze Felsmaſſen bildet, 


M. atra Lam, 
Auf der Inſel Lucon. 


Melania Lam. 
Mundöffnung länglich rund, am Grunde aus: 
geichweift; Spindel nadt, gebogen. Ein Dedel. 
In den neuern Formationen, vorzüglich im 
Grobkalk. 


M. nitida Lam. Turbinites laevis- 
simus Schloth. Helıx- subulata 
Erocehi. 

Pfeiemenförmig, fpig zulaufend; Windungen 
glänzend glatt. 

Bei Grignon, Weinheim und St. Gallen. 
(Annal. du Mus, Tom. VIII. pl, 12. fig. 6.) 


*) M. costellata Lam. Mnricites me- 
lanoides Schloth. 
Pfeiemenfürmig gethuͤrmt, in die Quere ge— 
ftreift; oberer Theil der Lippe an der Mundöff: 
nung innen gerippt. 
Ber Paris, Headen = Hill und bei Saarburg 
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in ®othringen. (Annal. du Mus. Tom. VIII. 
pl. 12. fig. 2.) 
*) M. lactea Lam. Muricites mela- 
niaeformis Schloth. 

Gethuͤrmt; Windungen die, unten glatt, oben 
in die Quere geftreift, 

Bei Grignon und im Roncathale, (Annal. du 
Mus. Tom. VIII. pl. 12. fig. 5.) 


hh) Lymneen. 


Duͤnn, ohne Außere Erhabenheiten ; rechter 

Mundſaum ſcharf, nicht zurüdgebogen. 
Lymnaea Lam. 

Laͤnglich, oft ıhurmförmig, mit hervorftchender 
MWindung. Mundöffnung body; rechter Mundfaum 
Iharf, unten in den linken fich verlaufend, an 
der Spindel in die Höhe fleigend und eine fhiefe, 
unaͤchte Falte bildend. Kein Dedel. 

Nur in den neueſten Formationen. 


*) L. inflata Brand. 

Untere Windung Eurz, aber fehr baudig, faft 
Eugelig. 

Dei Paris. (Annal. du Mus. Tom. XV. pl.22. 
fig. 18.) 

*) L pyramidata Brand. 

Laͤnglich; untere Windung in die Länge ge: 
ftreift. 

Bei Paris. (Annal.du Mus. Tom, XV. pl. 24. 
fig. 1. 2.) 

L. palustris Lam. 


Dei Paris. 
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L. acuminata Lam. 
Sm Thal von Montmorency. 


Physa Draparn. 

Linglih, untere Windung groß, oberes Ge: 
winde Elein in feine Spike auslaufend; Mund: 
Öffnung lang, die Falte aber vom linken Mund- 
faume auffteigend. 

Sn den neueften Formationen. 


*) P. columellaris Desh. 

Gethuͤrmt, glatt, linksgewunden; Deffnung 
eirund, nad hinten zugefpist; Epindel glatt, in 
der Mitte breiter und gedreht. 

Bei Epernay, (Deshayes coquill. de Paris. 
pl. 10. fig. 11. 12.) 
P. hypnorum Draparn. Bulla hypne- 

rum Linn. 
Bei Lauzerte. 
Planorbis Muell. 

Sceibenfürmig , niedergedruͤkt; MWindungen 
auf beiden Seiten fihtbar; Mundöffnung läng: 
lich, halbmondförmig. Kein Deckel. 

In den neueften Formationen, vorzüglicd im 
Suͤßwaſſerkalk. 
*,P. Lens Brongn. P. planulatus Desh. 

Linſenfoͤtmig, mit 4 Windungen 

Bei Paris. (Annal. du Mus. Tom. XV. pl. 22. 
fig. 8.) 
*) P. obtusus Sowb. P. Lens Sowb, 

Niedergedruͤckt, die untere Fläche ſehr concav; 
3 — 4 Windungen; Deffnung faft herzförmig. 

ei London und auf der Inſel Wight, 

7* 


308 


*, P. bicarinatus Lam. 
Sn die Quere geftreift mit doppelt kielfoͤrmi— 
gem ande, 
Bei Paris. (Annal. du Mus, Tom. VIII. 
pl 14. fig. 3.) 


ii) Eolimaceen. 
Ziemlih dünn, ohne aͤußere Erhabenheiten ; 
rechter Mundfaum oft zurüdgefchlagen oder verdidt. 


Cyclostoma Lam. 
Dielgeftaltig; Windungen röhrenartig, Ränder 
derfelben Ereisfürmig zufammengefhloffen; Mund: 
öffnung Ereistund, im Alter auseinanderjtehend — 
zurüdgefchlagen. Ein Dedet. 
Sn den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide. 
*)C. mumia Lam. 
Kegelförmig = cylindrifch, mit Laͤngs- und Quer: 
ſtreifen. 
Bei Paris und in der Provence, (Bronn ur: 
weltl. Conchyl. tab. H. fig 25.) 


*) C. cornu pastoris Lam. 
‘ Mit Querftreifen; Windungen rund, von der 
Grundfläche abſtehend. 
Bei Grignon. ((Deshayes. 6. pl. 7. fig. 17.) 


C. elegans Lam. 
Dei Paris und Nizza. 


*) Strophostoma Desh. 
Eiförmig -Eugelig, mehr oder wenig genabelt; 
Mundöffnung rund, fehief, nach oben zuruͤckgebo⸗ 
gen; übrigens wie vorige Gattung. 
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S. laevigata Desh. 
Glatt, oben ſtumpf; Nabel mittelmäßig groß, 
Sm Grobkalk bei Dar. (Annal. des science. 
natur. Tor. XIII. pl. XI. A. fig. 1— 4.) 


S. striata Desb. 
Etwas gekielt, mit vielen ſchmalen Streifen 
und großem Nabel, 
Im Suͤßwaſſerkalk bei Burmeiler. (Annal. 
des scienc. natur. Tom. XIII. pl. X1.B. fig. 1—4.) 


Auricula Lam. 

Faſt eiförmig; Ränder der Windungen abfte- 
hend; Spindel ein oder mehrfaltig; Mundöffnung 
hoch, am Grunde ganz, oben verengt; rechter 
Mundfaum zuruͤckgeſchlagen oder einfach und fcharf. 

In den neuern Formationen, vorzüglih im 
Grobkalk. 

*) A. acicula Lam. 

MWalzenförmig, hochgemunden, glatt, mit einer 
Falte an ker Spindel. 

Dei Paris. (Annal. du Mus. Tom. VIH. 
pl. 12. fig. 8.) 

*) A. ovata Lam. 

Eiförmig, fpis, glatt; Lippe auf der innern 
Seite gerändert; drei Spindelfalten. 

Bei Paris. (Bronn urweltt. Conchyl. tab. I. 
fig. 9.) 

*) A. Pisum Defr. Voluta Pisum 
Brocchi. 

Eiförmig; oberes Gewinde fehr Elein, große 
Windung baudig; Lippe mit Schwielen ; drei 
Spindelfalten, 

Bei Volterra. 
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Bulimus Brug. 

Eifoͤrmig, laͤnglich oder thurmfoͤrmig. Spindel 
gerade, glatt; Mundoͤffnung hoch; Raͤnder des 
Mundſaums ſehr ungleich, oben von einander ab— 
ſtehend. 

Vorzuͤglich im Grobkalk und in den Suͤßwaſſer— 
formationen. 

*) B. conulus Lam. 

Kegelfoͤrmig, ſpitz; 7 Windungen, die obern 
geſtreift. 

Bei Paris. (Annal. du Mus. Tom. VIII. 
pl. II. fig. 7.) 


*) B, nitidus Lam. 
Zhurmförmig, glatt; 9 runde Windungen; 
Lippe fcharf. 
Dei Paris. (Annal. du Mus. Tom. VII. 
pl. 11. fig. 10.) 


*) B. atomus Brongn. 
Kegelformig, mit 4 Mindungen. 
Dei Saint-Ouen. (Annal.du Mus. Tom. XV. 
pl. 23. fig. 4.) 


*) B. acicularis Lam. 
Thurmförmig, ſchlank; 13 — 14 Windungen; 
Mundöffnung eiförmig. 
Bei Paris, (Annal. du Mus. Tom. VIII. 
pl. 11. fig. 12.) 


Pupa Lam. 

Cylindriſch, meiftens did. Mundöffnung un- 
regelmäßig, unten gerundet, etwas winkelig; Raͤn— 
der nad) außen umgefchlagen, oben getrennt, mit 
einer von der Spindel ausgehenden Leiſte zwifchen 
denfelben. 
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*) P. Defraneii Lam. 
Der Länge nad) gefkreift; ein Zahn am ber 
Spindel. 
Im Suͤßwaſſerkalk bei Paris, (Annal. du Mus. 
Ton. XV. pl. 22. fi®. 19.) 


Helicina Lam. 

Faft Eugelförmig, ungenabelt; Mundöffnung 
halbeirund mit einem Dedel; Spindel ſchwielig, 
unterwaͤrts flachgedruͤfkt, am Rande fharf, an 
der Bafis des rechten Mundfaums winkelig. 


*%), H. compressa Sowb. 

Gewinde flach, unten mit einer ſchmalen Leifte 
umgeben; Mundöffnung etwas edig. 

In Leicefterfhire, im bituminöfen Mergelfchiefer. 

*) H. dubia Lam. 

HalbEugelig, glatt, etwas glänzend; Mundift- 
nung rundlich, 

Bei Paris. (Deshayes. 6, pl. 6. fig. 14.) 


Helix Lam. 

Kreisrund, oben conver oder faft Eenelfürmig, 
zumeilen Eugelig; Windungen wenig hervorftehend, 
Ränder derfelben durch den Worfprung der vor: 
festen Windung getrennt. Mundöffnung ganz, 
quer-ſtehend, fehief, an der Are anliegend. 

Sn den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide. 

*) H. earinata Sowb. 

Kegelförmig, niedrig; 3—4 Windungen, um 
die große läuft von der SE aus ein flaches 
Band. 

Bei Settle in Vorkfhire, 


» 
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H. hortensis Müll. 
In der Gegend von Mainz. 
H. lapieida Linn. Carocolla lapi- 
cida Lam, 
Sn der Dreccie bei Nizza. 


H. Algira Linn. 
Ebendaſelbſt. 


H. cornea Draparn. 


Dom Baftberge bei Buchsweiler. 


3) Baudfüfler. 


aa) Bullaceen. 


Etwas duͤnn, fpiralfürmig aufgerollt, doch ohne 
Spindel und Außerlihe Windung; Mundöffnung 
eng, fo hoch als die Schale, an den Lippen weder 
Zähne noch Falten. 


Bulla Lam. 
Kugelig- eifoͤrmig; rechter Mundfaum fcharf. 
Im Muſchelkalk und den Formationen, welche 
neuer ſind als die Kreide, aber nicht in ihr ſelbſt. 


*) B. ovulata Lam. Bullacites ovu- 
latus Schloth. 
Eiförmig, bauchig, in die Quere geftreift. 
Dei Paris, Pincenza und bei Sternberg im 
Medlenburgifchen, (Annal, du Mus. Tom. VIU. 
pl. 11. fig. 2.) 
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*)B. eylindrica Lam. Bullaeites ey- 
lindriecus Schloth. Bulla convoluta 
Brocchi. 

Cylindriſch, mit einigen fhiefen Streifen an 
der Grundfläche; Spise nabelförmig. 

Bei Paris, Piacenza und Weinheim. (Annal. 
du Mus. Tom, VIII. pl. 11. fig. 5.) 


*) B. miliaris Brocchi. 

Sehr Elein, faſt Ereisrund, glänzend glatt, auf 
beiden Seiten genabelt. 

Bei Siena, 
B. lignaria Linn. Scaphander ligna- 

rius Risso, 
Dei Piacenza und Nizza. 
B. aperta Lam. 


Bei Grignon. 


B. acuminata Brug. 
Bei London und an mehreren Drten Italiens. 


bb) Calyptraceen. 

Eine einfache, faft Eegelfürmige Hoͤhle barftel- 
lend; Windung entweder fehlend, oder umvollftäns 
dig, nur die Spige einnehmend; feine Spindel. 
Mundöffnung groß, horizontal, 


Crepidula Lam. 

Eirund oder laͤnglich, mit meiftens sonverem 
Küken; Windung ſehr gegen den Rand geneigt. 
Mundöffnung durch eine horizontale unvollſtaͤndige 
Scheidewand theitweife gefhloffen. 

Sn den neuen Formationen. 


314 


*) C. gibbosa Defr. 
Rund, ſehr conver, mit Eleinen, unregelmaͤßi⸗ 
gen Hoͤckerchen befest. 
In der Touraine und von Leognon bei Bordeaux. 


C.italicaDefr. PatellaerepidulaLinn. 
Dei Siena. 


Calyptraea Lam. 

Faſt Eegelfürmig, mit Freisrunder Baſis und 
aufrechtem, fpisem Scheitel, Sinnen läuft aus der 
Spitze ein zungenförmiger oder etwas” fpiralförmig 
gewundener Anfas herab. 

In den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide, 

*) C. trochiformis Lam. Trochus ca- 
Iyptraeformis Lam. Infundibulum 
spinulosum u, tubereulatum Sowb. 

Kegelförmig, niedergedrüdt; Scheitel in der 
Mitte; Oberfläche ſtachelicht oder hoͤckerig. 

Dei Paris und an mehreren Orten Englands. 
(Deshayes pl. 4. fig. 1—3.) 


*) C. erepidularis Lam. Patellites 
calyptraeformis Schloth. 

Saft eirund; der Scheitel mehr nah) dem 
Rande zu. 

Dei Paris und bei Alzei ohnmweit Mainz. 
(Deshayes pl. 4. fig. 16 — 18.) 
C.sinensisLam. Patella sinensisLinn, 

Ber Siena, Bolterra und Piacenza. 


Pileopsis Lam. 
Schief Eegelfürmig, nach vorn eingebogen, mit 
hafenförmiger, etwas gedrehter Spige. Mundöff- 
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rung rundlich, elliptifch. Worderer Rand Eürzer, 
ſcharf, etwas buchtig; hinterer groͤßer, gerundet 
und an denſelben ein bogenfoͤrmiger Muskeleindruck. 

In den Formationen, welche neuer ſind als 
die Kreide. 

) P. cornucopiae Lam. Capulus cor- 
nucopiae Montf. Hipponix cornuco- 
copiae Defr. 

Mit ſchwachen Längsrippen und querlaufenden 
Runzeln; Muskeleindruck halbfreisrund. 

Bei Aſti und bei Paris. (Bronn urweltl. Con— 
chyl. tab. I. fig. 26.) 


*)P.sinuosa Koenig. Patella sinuosa 
Brocchi. Brocechia sinuosa Bronn. 
Ungleich höderig, nach vorn zu mit fdhiefen, 
faltigen Rippen; Rand winkelig ausgefchnitten; 
Spitze feitmärts geneigt. 
Dei Piacenza. 
P. hungarica Lam. Capulus hunga- 
rieus Montf. Patella hungaricaLlinn, 


Bei Piacenza, in Piemont und am Marius: 
berge bei Nom. 


Kissurella Brug. 
Mügenförmig, oder niedrig kegelfoͤrmig; Feine 
Windung; Scheitel durchbohrt von einer eirunden 
oder länglichen Deffnung. 
*) F. labiata Lam. 
Oberfläche fihuppig mit von dem Scheitel nad 
dem Mande zu laufenden Streifen. 
Dei Grignon im Grobkalk. (Bronn urweltl. 
Conchyl. tab. I. fig. 22.) 
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F. graecula Koenig. F. costaria Desh. 
Patella graeca Linn, 


Bei Piacenza, in Piemont, 


*) Rimula Defr. 
Eiförmig = Eegelförmig; Feine Windung; Scheir 
tel nach einer Ceite geneigt, nicht durchbohrt, 
aber eine Längsfpalte vom Scheitel nah dem 
ande zu. 1 ! 
Im Grobkalk. 


R. Blainvillii Defr. 
Die Spalte zwifchen dem Scheitel und dem 
Rande. 
Bei Hautevilfe. (Dietion. des science. natur. 
no. 45. fig. 1.) 


R. fragilis Defr. 
Die Spalte fängt fhon an der Spike des 
Scheiteld an, hört aber noch vor dem Nande auf. 
Dei Hauteville. (Diet. des scienc, nat. no.42. 
fig.5.) 


* 


Emarginula Lam. 

Kegelfoͤrmig- ſchildfoͤrmig, mit eingebogenem 
Scheitel. Hinterer Rand geſpalten oder ausge— 
randet. 

In den neuern Formationen. 

*) E. elypeata Lam. 

Elliptiſch, niedergedruͤckt, gegittert durch Laͤngs⸗ 
und Querrippen; Ausſchnitt rundlich, auf der 
innern und aͤußern Flaͤche als Rinne fortlaufend; 
Scheitel faſt am Rande. 

Bei Paris. (Bronn urweltl. Conchyl. tab. J. 
fig 23,) 
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E. reticulata Sowb. Patella fissura 
Linn. 


Dei Holywell in England. 


Parmophorus Blainv. Scutus Montf. 

Laͤnglich, faft wie verichobenes Viereck, oben 
etwas conver, unten etwas concad, vorn etwas 
ausgebudhtet. An der Epise ein fehr Eleiner nach) 
hinten zurüdgebogener Stachel. 


*) P. elongatus Lam. non Blainyv. P. 
laevis Blainv. Patella elongata Lam. 
Dünn, mit fehr ſchwachen von der Spitze 
ſtrahlenfoͤrmig auslaufenden Streifen. 
Sm GrobfalE bei Srignon und Mouchy. 
(Deshayes ll. pl. 1. fig. 15. 18.) 


*) P. angustus Desh. 
Sehr dünn, ſchmal und ganz glatt. 
Ebendafelöft, (Deshayes il. pl. 1. fig. 16. 17.) 


cc) Phillideen. 


Entweder wie Calyptraceen, oder mit vielen 
gerade aneinander gereihten Schalen, 


Patella Lam. 

Schildfoͤrmig oder niedrig Eegelförmig; Feine 
Windung; Höhlung einfach; Scheitel nach vorn 
zu gebogen. 

Sowohl in den ältern ‘als in den neuern Fors 
mationen, 

*) P. sulcata Borson. 

Niedrig-kegelfoͤrmig, eirund, mit vielen ftump: 
fen, Eörnigen Rippen; Spige nach dem bintern 
ande zu. 


3:18 


Bei Turin. (Bronn urweltl, Conchyl. tab. I. 
fig. 24.) 
*) P. striata Sowb. 
Netzfoͤrmig geftreift; Spise nach dem Rande 
zu und feitwärts gerichtet. 
Bei St. Gallen. 


*) P. glabra Desh. 


Saft kreisrund, glatt, nur am NRumde einige 
ſchwache Streifen; Spise ftumpf. 
Dei Valmondois. (Deshayes II. pl.1. fig.9.) 


P. vulgata Linn. 
Bei Nizza und bei Craigenbrud in Schottland, 


Chiton Lam. 


Diele Schalen in einer Reihe, quer, dachzie— 
gelförmig aufeinander liegend. 


*)C. Grignonensis Lam, 
Oberfläche der Schalen Eürnig, 
Von diefer einzigen, foffilen Art hat man bis 
jest nur Bruchſtuͤcke im Grobkalk von Grignon 
gefunden. (Deshayes II. pl. I. fig. 1 —7.) 
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I) Condiferen oder Muſcheln. 


— 


a) Beide Schalen mit zwei Muskelein— 
drüden. 


6) Regelmäßig, gewöhnlich gleichſchalig, an 
den Seiten deutlich Elaffend. 


aa) Zubicoleen. 

Eingefchloffen in einer fchalenartigen Scheide, 
bald ganz darinn verborgen und entweder lofe da— 
rinn liegend, oder mehr und weniger mit deren in— 
nern Wänden verwachfen ; bald aus der Scheide 
hervorſtehend. 


Aspergillum Lam. 
Scheide roͤhrenartig; am vordern dickern Ende 
eine etwas gewoͤlbte Scheibe mit roͤhrigen Loͤchern 
und einer Spalte in der Mitte. 


A. Leognanum Hoeninghaus. 

Faſt keulenfoͤrmig; die Scheibe von vielen Roͤhr⸗ 
chen ſtachlicht; überall mit anfigenden fremden 
Körpern. 

Sm Grobkalk von Leognan bei Bordeaur. 


Clavagella Lam. 

Scheide bienfürmig, das dünne Ende offen, 
das dickere mit dornartigen Möhrchen befest; von 
den zwei Schalen ift eine‘ innen feflfigend, die an: 
dere frei. 

Saft nur im Grobkalk. 
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*) C.Brocchii Lam. Teredo echinata 
Brocchi. 

Der dickere Theil mit kurzen Nöhten befest, 
das übrige glatt. 

In Italien. Gronn urweltl, Conchyl. tab. IV. 
fig. 3.) 

*) C. echinata Lam. 

Ueberall warzig; auf einer Seite des dickern 
Theiles mit röhrigen Stacheln. 

Dei Pincenza und Örignon. (Annal. du Mus. 
Tom. XII. pl. 43. fig. 9.) 


Fistulana Lam. 
Scheide birnförmig; das dünne Ende offen; 
die beiden Schalen frei darinn liegend. { 


) F.ampullaria Lam. 
Statt; Deffnung doppelt Eielförmig. 
Sm Grobkalk bei Grignon. (Bronn urweltl. 
Conchyl. tab. IV. fig. 17.) 


*) Teredina Lam. 
Scheide cylindrifh; am hintern Ende ſtehen 
beide Schalen hervor; das vordere ift offen. 


T. bacillum Lam. Teredo bacillum 
Brocchi. 
Scheide gerade, rund und glatt. 
Bei Piaconza und bei Quedlinburg. (Bronn 
urmeltl, Gonchyl, tab. IV, fig. 15.) 


bh ) Pholadeen. 


Schalen ohne Scheide, klaffend; uͤber oder 
unter dem Schloſſe mehrere kleine Nebenſchalen. 
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Pholas Lam. 

Gleichſchalig, breit, an beiden Seiten Elaffend; 

oberer Rand dee Schalen zurüdgefhlagen. ı 

Sn den Formationen, welche neuer find als 

die Kreide. 
*)P. rugosa Brocchi. 

Eiförmig, ſehr gewölbt mit gebogenen Quer- 
runzeln; vorn undeutlic) Fielförmig. 

In Stalien. (Bronn urweltl, Conchyl. tab. V. 





*) P. aperta Desh. 

Faſt vieredig, geftreift; die obern Streifen 
ſchief und fharf, die untern glatt; an jeder Schale 
eine Rinne; fehr Elaffend. 

Bei Valmondois. (Deshayes I. pl. 2. fig. 10. 
— 13.) | 

P. Dactylus Linn, 
Bei St. alten, 


cc) Solenaceen 


Schalen in die Quere verlängert, nur an den 
Seiten Elaffend; feine Nebenfchalen, 


Solen Linn. 

Gleichſchalig, walzenförmig, mit fehr Bleinen, 
oft Faum bemerkbaren Schnäbeln. Schloßzähne 
Elein, an Zahl unbeftimmt, zumeilen fehlend, felten 
auseinander gebogen, noch feltner in gegenüberlies 
gende Gruͤbchen einpaffend, 

In den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide, 

*)S. appendiculatus Lam. 

Glatt, mit einer Eleinen Erweiterung an der 
Grundfläche, 

111. 8 
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Bei Paris. (Annal. du Mus. Tom. XI. 
pl. 24. fig. 4.) 


*) S.ovalis Desh. 
Elliptiſch, niedergedrüdt, fehr dünn, concen- 
trifch geftreift; am Schloffe ein Zahn, 
Bei Paris, (Deshayes I. pl 2. fig. 26. 27.) 
S. Ensis Linn. 
Dei Parma und Piacenza, 


S. legumen Linn. 

Dei Bordeaur, St, Gallen und bei Tennli im 

Canton Bern. 
S. Vagina Linn. 

Bei Grignon, Aachen, Tennli und in Piemont. 

Panopaea Menard de la Groye. 

Gleichſchalig; in jeder Schale ein Eegelförmiger 
Schloßzahn und an einer Seite eine Eurje, zus 
fammengedrüdte, auffteigende, nicht hervorftehende 
Schiele, 

P. Faujasii Menard. P. Aldrovandi 
var. Lam. Mya glyeimeris Gmel, 
MyaPanopaea Brocchi. 

Sn Stalien, der Schweiz und an den fpani- 
fhen Küften. 


Glycimeris Lam. 

Schalen auf beiden Seiten fehr Elaffend; Schloß 
[hwielig, ohne Zahn. Nymphen aͤußerlich hervors 
ragend. 

*) G. margaritacea Lam. 

Saft eiförmig, vorn abgeſtumpft; innen perl: 
mutfterartig. " 

Sm Grobkalk bei Grignon. 


— 
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dd) Myaceen. 

Schalen an beiden oder nur an einem Ende 
klaffend; ein Löffelförmiger Zahn in einer oder in 
beiden Schalen. 

Mya Lam. 

Schalen in die Quere verlingert, an beiden 
Enden Elaffend; ein Löffelförmiger Schloßzahn in 
der rechten Schale ſenkrecht hervorragend, in der 
andern eine Grube am Schloße. 

Sn den Formationen vor und nad) der Kreide. 


*) M. intermedia Sowb. 

Flach, zweimal fo breit als lang, an den En: 
den abgerumdet; auf beiden Seiten ber Schnäbel 
eingedruͤckt; Schloß mehr nach den fehmälern Ende 
bin; Dberflähe mit Wachsthumringen. 

Dei Bognor in England, 


*)M. glahrata Brocchi. 
Breit eirund, an beiden Enden abgerundet, 
am Rande eingezogen; Oberfläche glatt. 
Sm Piacentinifchen. 
M. truncata Lam. M. lata Sowb. 
In Suffolk und Norfolk, 


R) Regelmäßig, gewöhnlich gleichfchalig, an 
den Seiten nicht oder nur fehr wenig 
Elaffend. 

aa) Mactraceen. 
Gleichſchalig, meiftens an den Seiten etwas 
Elaffend, 
*) Pholadomya Sowb. 

Ungfeichfeitig, breiter als lang, bauchig, hinten 

kurz und abgerundet, vorn und oben etwas klaf— 


8* 
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fend; Schnäbel nahe aneinander; Schloß eine länge 
liche, faft dreifeitige Grube mit blätirigem Rande. 
Schalen bei allen fehr dünn, 

In den Formationen, welche Älter find als 
die Kreide, 
P.ovalis Sowb. Lutrariaovalis Sowb. 

Eirund, mit 12 fihiefen Längsrippen und im 
Innern mit eben fo viel Furchen. 

Don Felmersham und Portland. 


Lutraria Lam. 

Ungleichfeitig, quer, länglich oder gerundet, an 
den Enden etwas Elaffend. Echloß mit einem ge: 
fülteten Zahne, oder mit zweien, wovon ber eine 
einfach ift, mit einer dabei befindlichen dreifeitigen, 
fhiefen, nach innen fi) verlängernden Grube. 
Keine Seitenzähne. 

Sn den Formationen, welche älter find als 
die Kreide. 

*) L. gibbosa Sowb. 

Sehr breit, am längern Ende abgeſtutzt und Elaf- 
fend, am andern Ende eirund; Schnäbel fehr ges 
kruͤmmt und ſpitz; Oberfläche mit Wachsthumtingen. 

Bei Bath und bei Quedlinburg. 

*) L Gurgitis Brongn, 

Länglich- rund, mit vielen Falten, welche mit 
den Rändern der Schale gleichlaufen, 

Dei Bellegarde und in Schweden. (Cuvier 
ossem. fossil. Tom. 1. p. U. pl. 9. tig. 15.) 


Mactra Lam. 
Ungleichfeitig, breiter als lang, faſt dreieckig, 
an den Seiten etwas Ftaffend, mit vorftehenden 
Schnaͤbeln. In jeder Schale ein zufammengedrüd:- 
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ter, faltig gefurchter Schloßzahn, daneben eine 
‚Eleine Grube; außerdem nod zwei zufammenges 
druͤckte, eingefügte Seitenzaͤhne. 

In den Formationen, welche neuer ſind als 
die Kreide. 

*) M. Sirena Brongn. 

Faſt dreiſeitig, mit nahe an einander ſtehenden 
Furchen; der vordere Theil am Schloße eingedruͤckt 
mit vorſtehenden Raͤndern. 

Im Roncathale. (Brongniart terr. Vicent. 
pl. 5. fig. 10.) 

*)M. triangula Remieri 

Dreifeitig, bauchig, mit breiten Furchen; vor: 
dere und hintere Seite ſtumpf-kielfoͤrmig; Eeiten- 
zähne ſenkrecht geftreift, 

Bei Piacenza und im Andonathale. (Brocchi 
tab. 13. fig. 7.) 

M. plieataria Linn, 

Bei Weimar. 

M.deltoides Lam. 

Bei Bordeaux und Grignon. 


Crassatella Lam. | 
Ungleichfeitig, faſt Freisrund oder breiter als 
lang, gefchloffen; zwei Schloßzähne, daneben eine 
Eleine Grube; Feine oder undeutiihe Geitenzähne, 
Sn den neueren Formationen, vorzüglich im 
Grobkalk. 


*) C. triangularis Lam. C. trigonata 
Desh. 
Dreifeitig, abgerundet, in die Quere gefurcht, 
Rand glatt. 
Bei Paris, (Deshayes I. pl. 3. fig. 4.) 
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) €. tumida Lam. 

Rundlich⸗ fig: Schalen did, aufgefrieben, 
vorn winkelig, unterwärts quergefurcht; Rand in- 
nen gezähnt. 

Bei Srignon, (Annal. du Mus. Tom. IX. 
pl. 18. fig. 7.) 

*) C. lameilosa Lam. 

Nundlich, breit, mit einzelnen blättrigen Run— 

zeln und gekerbten Rändern. 


Dei Grignon und im Montmartre: (Annal. 
du Mus. Tom. IX. pl. 18, fig. 4 ) 


C. suleata Lam. 
Per Kiancourt und Beauvais. 


Erycina Lam. 

Ungleichfeitig,, gleichfchatig, breiter als lang, 
felten Elaffend; zwei ungleiche, auseinander ftehende 
Schloßzaͤhne, daneben eine kleine Grube und zwei 
laͤngliche zufammengebrückte , kurze Seitenzaͤhne. 

In den neuern Formationen, vorzuͤglich im 
Grobkalk. 

*) E. radiolata Lam. 

Mit Laͤngs- und Duerftreifen; Rand mit 
fpigen Zaͤhnen befest. 

Dei Grignon, (Annal. du Mus. Tom. IX. 
pl. 19. fig. 8.) | 


*) E. laevis Lam. Cyrena ceycladi- 
formis Desh. 
Eirund, glänzend glatt, mit feinen Querftreifen. 
Bei Paris. (Annal. du Mus, Tom, IX. pl. 19. 
fig. 1.) 
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*) E. elliptica Lam. 
Sehr fein in die Quere geftreift; in der Mitte 
eingedrüdt. 
Bei Paris. (Annal, du Mus. Tom. IX, pl. 19. 
fig. 6.) 


bb) Gorbulaceen. 


Ungleihfchalig, felten oder nur wenig Elaffend. 


Corbula Lam. 

Ungleichfeitig; in jeder Schale ein Fegelfürmi- 
ger, gekruͤmmter, auffteigender Schloßzahn mit 
einer feitwärts liegenden Eleinen Grube; Eeine 
Seitenzaͤhne. 

In den Formationen, welche neuer ſind als 
die Kreide. 

*) C. gallica Lam, 

Breit eifoͤrmig, größere Schale bauchig, unters 
waͤrts fein geſtreift. 

Bei Grignon und im Montmartre. (Bronn 
urweltl. Conchyl. tab. IV. fig. 18.) 


*) C. anatina Lam 

Eirund, elliptiſch, quergeftreift, mit ſtumpfen, 
faft abgeftugten Schnabel. 

Dei Grignon und im Montmartre. (Des- 
hayes I, pl. 6. fig. 19.) 

*) C. caudata Nilsson. 

Eirund, faſt dreifeitig, geftreift; vorn abgerun- 
bet, hinten lang ausgezogen und quergeftreift. 

Sn Schweden, (Nilsson petrif. suecan. tab. II. 
fig. 18.) 

Pandora J,am. 
Ungleichfeitig , ſehr zufammengedrädt ; zwei 
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Schloßzaͤhne in der einen und zwei Eleine Gruben 
in der andern Schale. 
*) P. Defrancii Desh. 
lach, perlmutterartig und gefchnabelt. Sehr 
klein. 
Sm Grobkalk bei Grignon. (Deshayes I. 
pl. 9. fig. 15 — 17.) 


ce) Lithophagen. 
Schalen bohrend, an den Enden abgerundet 
oder abgeflumpft; am hintern Rande Elaffend. 


Saxicava Lam. 

Gleichſchalig, breiter als lang; an der Hinter 
feite und am untern Rande Elaffend; Feine oder 
undeutliche Schloßzähne. 

In den neueren Formationen. 

* 8. rugosa Sowb.non Lam. Biapho- 
lius spinosus Leach. 

Dberfläche mit Falten und Stacheln. 

Suffolk in England. 


Petricoläa Lam. Rupellaria Lam. 

Ungleichfeitig, faſt dreiedig, an ber vordern 
Seite gerundet, hinten ſcharf zulaufend, etwas 
Elaffend. Schloß mit zwei Zähnen in beiden oder 
nur in einer Schale, 

Sn den Formationen, welche neuer find als- 
die Kreide. 

*) P. elegans Desh. 

Sehr ungleichfeitig, Oberfläche mit Querreiben 
von Blättchen; Schnäbel Elein, wenig herporftehend, 
in jeder Schale zwei fehiefe Zähne. 

Dei Balmondoig. (Deshayesl. pl, 10. fig.1.2.) 
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P. sulcata Lam. 


Bei St. Gallen. 


Venerupis Lam. 

Ungleichfeitig, Hinterwand ſehr kurz; entweder 
in jeder Schale 3 Schloßzaͤhne oder in einer zwei 
und in der andern drei, 

In den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide, ° 

*) V. globulosa Desh. 

Kugelig, ſchief herzfoͤrmig, fein concentriſch 
geſtreift; an einer Schale zwei, an der andern drei 
Zaͤhne. 

Bei Valmondois. Deshayes I. pl.IO.ſig. 3—5). 
*) V. Faujasii Baster. Cardita litho- 
% phaga Lam. 

Breiter als lang, faſt dreiedig, ziemlich glatt; 
Schnaͤbel fehr Eurz. x 

Bei Piacenza. (Annal. du Mus. Tom. XI. 
pl. 40. fig. 2. 3.) V. italica Defr. ift Varietät, 


dd) Nymphaceen. 
Schalen oft auf beiden Seiten Elaffend; Nym⸗ 
pken meiftens hervorfichend, Zwei oder mehrere 
Schloßzaͤhne in derfelben Schale. 


Sanguinolaria Lam. 

Schalen breiter als lang, faft elliptifch, an den 
Seiten etwas Elaffend; der untere Hand bogenför- 
mig, mit dem oben nicht gleichlaufend; zwei nahe 
aneinander flehende Zähne in jeder Schale, 

Vorzuͤglich in der Grobkalfformation. 

*)S. Hallowaysii Sowb. 

Niedergedruͤckt, fat eirund, mit Wahsthums 

III. 9 
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ringen; das Schloß mehr nah dem fihmälern 
Ende bin. 

Bei Vricklesome-Bay in England. (Bronn 
urweltl. Conchyl tab. IV. fig. 1.) 

*) S. Lamarkii Desh. 

Sehr flach, faſt dreifeitig, ſchwach geftreift. 

Bei Acy im Departement de (’Dise. (Des- 
hayes I. pl. 10. fig. 15 — 19.) 


Psammobia Lam, 

Schalen breit, flach, länglichrund, an den En- 
den wenig Elaffend; Schnäbel vorjtehend; zwei 
Schloßzaͤhne und eine Grube in der einen Schale, 
ein Zahn im der andern. 

Sn den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide, 

*) P. pudica Brongn. b 

Sn der Mitte flach gedrüdt, fehr ſchmal; 
Echnäbel faft in der Mitte, 

Im Sangonini und Undonathale. (Brongniart 
terr. Vicent. pl. 5. fig. 9.) 

*, P. rudis Desh. Tellina rudisLam. 

Dreit=eirund, glatt, hinten ſtumpfwinkelig 
ausgebuchtet. 

Dei Grignon. (Annal. du Mus. Tom. XII. 
pl. 23. fig. 1.) 

Psammotaea Lam. 

Schalen breit, länglih:rund, an den Enden 
etwas Elaffend; ein Schloßzahn in jeder oder nur 
in einer Schale, 

*) P, solenoides Lam. P. dubia Desh. 

Laͤnglich-rund, glatt, unten am Munde erwei— 
tert; Schloß in der Mitte. 
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Im Grobkalk bei Srignon. (Deshayesl. pl. 10. 
fig. 13. 14.) 

Tellina Lam. 

Breit oder Ereisiund, meiftens flach; an ber 
kintern Seite winkelig mit eingebogenem Rande, 
oder durch eine Laͤngsfalte am Rande ausgebo- 
gen. Ein bis zwei Schloßzähne in derfelben Schale 
und zwei oft von einander entfernt fichende Geis 
tenzähne. 

Sn den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide. | 
*) T. rostralis Lam. 

Sehr breit, ſchmal, quergefurcht, vorn ſchna⸗ 
belförmig ausgefchnitten; ein Schloßzahn in jeder 
Schale. 

Bei Grignon, (Deshayes I, pl. 11. fig.1.2.) 

*) T, patellaris Lam. 

Flachgedruͤckt, fheibenförmig, fein quergeftreift; 
zwei Schloßzähne in jeder Schale. 

Der Grignon. (Annal. du Mus. Tom. XU, 
pl. 22. fig. 9.) 

T. complanata Linn. 

Sm Andonathale, 


T. donacina Linn. 
Dei Grignon. 
T. radiata Linn. 


Der St, Gallen, 


Corbis Cuvier. 
Breit, sleihfchalig, mit gegeneinander einwaͤrts 
gefrümmten Schnäben, Zwei Schloßzahre und 
9* 
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zwei Geitenzähne, wovon der vordere näher am 
Schloſſe. 

Vorʒzuͤglich im Grobkalk. 


*) C. lamellosa Lam. Lucina lamel- 
losa Lam. 
Dreitzeirund, mit gezähnten Blaͤttchen befegt 
und hinterwärts gegittert. 
Bei Grignon und im Roncathale. (Bronn ur: 
welt, Conchyl. tab. V. fig. 5.) 


*) C. Aglaurae Brongn. C. pectunen- 
lus Lam. 

Faſt Länglicherund, bauchig; Oberfläche geait: 

tert und mit gekerbten, faltigen Blättchen befegt. 

Bei Parnes und Caſtel Gomberto im Bicen: 

tinifchen, (Brongniart terr. Vicent. pl. 5. fig. 5.) 


Lucina Cuvier. 

Mehr ober weniger Ereisrund, ungleichfeitig, 
mit Eleinen, ſpitzen, ſchiefen Schnäben. Schloß 
bald mit zwei fih auseinander neigenden Zaͤhnen, 
wovon einer zweitheilig und melde im Alter ver: 
fhwinden; bald zahnlos, Zwei Seitenzähne, oft 
undeutlich, der vordere näher am Schloffe. 

Sin den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide, 

*) L. econcentrica Lam. 

Rund, fehr flach, mit blättrigen, concentriſchen 
Streifen und zwiſchen denfelben mit glatten, ſchwa⸗ 
chen Laͤngsſtreifen 

Ber Grignon und Merignac. (Annal. du Mus. 
Tom. XH. pl 23. fig. 4.) 
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X) L. sulcata Lam. 

Länglich = rund, mit vielen gleichlaufenden 
Duerfurchen. 

Dei Chaumont und Liancourt. (Annal. du 
Mus. Tom. Xil. pl. 23. fig. 9.) 
L. saxorum Lam. L. scopulorum 

Brongn. 
Dei Paris, Zurin und im Roncathale. 


Donax Linn. 

Breit, gleichſchalig, ungleichfeitig, hintere Seite 
fehe Eurz und. ftumpf; zwei Schloßzähne in beiz 
den oder nur in einer Schale; ein bis zwei ent⸗ 
fernt fiehende Seitenzähne, 

Sn den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide. 

9 D. Tellinella Lam. 

Länglich =eiförmig, fein quergeftreift; Ränder 
glatt; ein Seitenzahn, 

Bet Örignon. (Annal, du Mus. Tom. XI. 
pl. 22. fig. 2.) 

*) D. suleata Brocchi. 

Keilfoͤrmig, gewoͤlbt, in die Quere gefurcht, 
in der Mitte etwas eingedruͤckt. 

Bei Aſti. 

D. Scortum Lam. 

Bei St. Gallen, 

D. nitida Lam. 

Bei Paris, 

y) nr faſt gleichfchalig, Seiten nicht 

klaffen 
aa) Conchen. 
Drei oder weniger Schloßzaͤhne in jeder Schafe; 
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nicht flet3 gleichviel in beiden, Zuweilen Seiten- 
zaͤhne. 
Cyclas Lam. 

Eifoͤrmig-kugelig, breit, gleihfchalig, Schnä- 
bel angefhwollen, Sehr Eleine Echloßzähne, oder 
feine; bald zwei: in jeder Schale, wovon einer 
zweitheilig; bald ein getheilter in der einen, zwei 
in der andern Schale, Seitenzähne in die Quere 
verlängert, zufammengedrüdt. 

Sn den neuern Formationen. 


*) C. deperdita Lam. 

Quer-eirund, etwas gemölbt, mit ſchwachen 
Querſtreifen; drei Schloßzähne und zwei Seitens 
zaͤhne. 

Dei Betz im Departement de l'Oiſe. (Velin du 
Museum no. 29. ig. 5.) 
C, cornea Lam. Tellina cornea Linn. 

Bei Air und in der Wetterau, 


Cyrena Lam. 

Rundlich, faſt dreiedig, did, bauchig, gleiche 
ſchalig, ungleichfeitig; Schnäbel wie abgenagt. In 
jeder Schafe drei Schloßzähne und zwei Seitenzähne, 

Vorzüglih in der Braunkohlenformation. 

*) C. antiqua Defr. 


Bei Soiffons und Dieppe, (Deshayes 9. pl. 18, 
fig. 19.) 
Cyprina Lam. 
Schief-herzfoͤrmig, gleichfehalig, ungleichfeitig, 
mit ſchiefgekruͤmmten Schnäbeln ; drei ungleich 
große Schloßzähne und ein vom Schloß entfernter 
Scitenzahn auf der Hinterſeite. Nymphen-SEchwie⸗ 
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Ien groß, gebogen, an den Schnäbeln eiförmig, 
ausgerundet, 

In den Formationen, welche neuer find ale 
die Kreide, 

; *) C. corrugata Lam. 

Herzförmig, mit Querfurchen und dazwiſchen 
ftehenden fenkrechten Streifen. 

Sn Stalien, 

C. islandica Lam. Venus islandica 
Linn. Venulites islandicus Schloth. 

Auf Island, bei Siena und in der Gegend 
von Rom, 

Cytherea Lam. 

Gleichſchalig, ungleichfeitig, breitz dreiedig oder 
faſt kreisrund. Linke Schale mit vier Schloßzäl;s 
ren, wovon dreie am Grunde beifammen, einer 
aber entfernt fteht, rechte Schale mit drei ausein- 
ander geneigten Zähnen und einem Grübchen. Keine 
Seitenzähne. 

Sa den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide. 

*) C. deltoidea Lam. 

Dreifeitig, abgerundet, vorzüglich auf der hine 
tern Seite; fein quergeftreift. 

Bei Paris. (Annal. du Mus. Tom. XIL pl. 21. 
fig. 9,) 

*) C. elegans Lam. 

Eirund mit gleichlaufenden Querfuchen und 
eirunden Vertiefungen, 

Dei Paris im Montmartre und bei Wieliczka. 
(Annal. du Mus, Tom. XII. pl. 21. fig. 9.) 

C. rugosa Eronn. Venus rugosaLlinn- 


Bei Aſti. 
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C. Chione Lam. Venus Chione Linn, 
Bei Siena, Piacenza, in Piemont, bei ©t. 
Gallen und im Wuͤrtembergiſchen. 


Venus Lam. 

Breit ober faſt Ereisrund, gleichfchalig, un: 
gleichfeitig; jede Schale mit drei Schloßzähnen, die 
feitlichen mit der Spige auseinander ftehend. 

Sn den Formationen, welche neuer find - als 
bie Kreide. 

*) V. texta Lam. 

Eirund, gegittert, mit ſchiefen Bwifchenlinien. 

Dei Paris, (Annal. du Mus. Tom. Xil. 
pl. 21. fig. 7.) 

*) V. decussata Desh. 

Duerzeirund, mit Laͤngs⸗ und ſehr feinen 
Querſtreifen. 

Bei Orſay. MDeshayes pl, 23, fig. 8, 9.) 


V,rotundataLinn. V.papilionaceaLam, 
Bei St. Gallen. 


V, verrucosa Linn. 
Sn Toskana. 


*) Thetis Sowb. 

Mehr oder weniger Ereisrund, conver, gleich 
ſchalig, faſt gleichfeitig; drei bis vier Eleine zuge— 
ſpitzte Schloßzähne. 

In den neuern Formationen, 

T. major Sowb. 

Kreisrund, der hintere Rand etwas winkelig, 
die Schnäbel zugefpist. 

Drei Blaͤckdown und Devins, 
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T. minor Sowb. 
Höderig, der hintere Rand abgerundet. 
Auf der Inſel Wight. 


| *) Astarte Sowb. 

Breit, rundlich, gleichſchalig, ungleichfeitig. 
Zwei auseinander weichende Schloßzähne neben den 
Schnäbeln. 

Vorzüglich in ber Linsformation. 

A. lurida Sowb. 
Rundlich, faſt vierfeitig, mit concentrifchen 


Streifen. 
Un mehreren Orten Englands, (Bonn ur: 


weltl, Conchyl. tab. VII. fig. 24.) 
Venericardia Lam. 

Faſt Ereiseund, gleichſchalig, ungleichfeitig, oft 
mit längslaufenden firahlenartigen Wippen; zwei 
ſchiefe nach einer Seite hin ſtehende Schloßzähne. 

Sn den Formationen, welde neuer find als 
die Kreide. 

*) V, imbricata Lam. Chama imbri- 
cata Brocchi. 

Zuft Ereisrund ; Nippen Enotig und mit Dache 
ziegelförmig übereinander liegenden Schuppen. 

Bei Grignon, Caſtel-Gomberto und bei Queb- 
linburg. (Annal. du Mus, Tom. 1X. pl. 20, fig. 1.) 


*) V. acuticosta Lam. 
Faſt Ereisrund mit Eielförmigen Längsrippen, 
auf welchen gezähnte Schuppen liegen. 
Bei Paris, (Annal, du Mus. Tom, IX, pl. 20. 
fig» m) 
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x) Clotho Faujas. 
Steichichalig, faft gleichfeitig; ein einziger ge— 
fpaltener , ruͤckwaͤrts gekruͤmmter Schloßzahn. 


-C, Faujasii Holl. 
Laͤnglich-rund, mit dicht aneinander ftehenden, 
converen, concentrifchen Rippen, Schloß faft in der 
Mitte. 
Bei Piacenzaz fledt immer in Venerupis Fau- 
jasii Bast. (Annal, du Mus. Tom. XI. pl. 40, 
fig. 4. 5. 6.) 





bb) Cardiaceen. 


Schlofzähne nach Form oder Lage unregele 
mäßig; gewöhnlich ein oder zwei Seitenzähne, 


Cardium Linn. 

Faſt herzförmig, mit etwas vorjtehenden Schni: 
ben; Schalen innen am Runde gezühnt oder 
gefaktet. In jeder Schale 4 Zähne; zwei fihiefe 
Schloßzähne, welche ſich mit denen gegenüber kreu— 
zen und zwei entfernt ftehende Seitenzaͤhne. 

In den Formationen, welche neuer find als 
di Kreide. 

*) C. lima Lam. Bucardium lima Defr. 

Mit ohngefaͤhr 60 KLängsrippen, deren eine 
Seite mit Eleinen Stacheln beſetzt iſt; ſehr zer— 
brechlich. 

Dei Paris. (Annal. du Mus. Tom. IX. pl. 18. 
fig. 2.) 

*) C. asperulum Lam, 

Mit ohngefähr 36 runden fihuppigen Rippen, 

an denen die Schuppen flachelartig aufwärts ſte— 
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hen; dee vordere Rand jeder Schale mit zwölf 
Zähnen, 
Bei Paris, Bordeaux und Vicenza, (Annal. 
du Mus. Tom. IX. pl. 17. fig. 7.) 
C. edule Linn. 
Dei St. Gallen und in Stalien. 


Cardita Lam. 

Ungleichfeitig; zwei Schloßzähne, wovon ber 
eine kurz und die ift und unter den Schnäbeln 
liegt, der andere längere und fihiefe erſtreckt ſich 
unter das Schildchen. 

In aͤltern und neuern Formationen. 

*) C. aspera Lam. 
Breit, mit rauben, ſcharfen Längsrippen. 
Dei Paris. (Annal, du Mus. Tom. IX. pl. 17. 


od’ 5.) 
*) C. Esmarkii Nilss. 
Länglich = herzförmig, bauchig, mit Quer= und 
in der Mitte auch mit Längsjtreifen und zwei 
kielfoͤrmigen Erhöhungen. 
In Schonen und in Ungarn. (Nilsson petrif, 
suec. tab. V. fig. 8.) 
*) C. Arduini Brongn. 
Länglich, wenig gemölbt, mit dien, etwas ent: 
fernt von einander jlehenden Rippen, 
Ber Cajtel: Gomberto und im Sangoninithale. 
(Brongniart terr. Vicent. pl. 5. tig. 2,) 
Cypricardia Lam. 
Ungleichfeitig, ſchief oder quer verlängert; drei 
Schloßzaͤhne unter den Schnäbeln und ein Seiten: 
zahn unter dem Schildchen. 
Sn den neuern Kormationen, 
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*) C. eycelopea Brongn. 

Breit, nach vorne zu erroeitert, mit breiten 
dem Rande gleichlaufenden Furchen. 

Im Roncathale. (Brongn. terr. Vicent. pl. 5. 
fig. 12.) N 

*) C. trigona Lam. 

Dreifeitig = herzfoͤrmig, Eurz, mit fehe ſchmalen 
Duerftreifen. 

Dei Mouliers, 

Isocardia Lam. 

Herzförmig, bauchig, mit auseinander ftehenden, 
nad) einer Seite fpiralartig. eingebogenen Schnaͤ⸗ 
bein. Zwei zufammengedrüdte Schloßzähne, wo⸗ 
von einer unter dem Schnabel zurüdgeftümmt ift; 
ein Seitenzahn unter dem Schildchen. 

In den Sormationen, welche neuer find als 
die Kreide, 

*”) J. arietina Lam. Chama? arietina 
Brocchi. 

Lang herzförmig, unten breit, tief gefurcht; 
Schnäbel lang gedreht. 

In Stalien, (Brocchi IL tab. 16. fig. 13.) 


J. Cor Lam. Chama Cor Linn. 

Sn Deutfchland, Stalien, der Schweiz und 
bei Zintwerpen. 

cc) Arcaceen 

In jeder Schale viele Eleine, einpaffende Schloß- 
zähne, welche in einer geraden, krummen oder 
gebrochenen Linie ſtehen. 

Cucullaea Lam. 
Ungleichſeitig, bauchig, breit, faft vierfeitig, mit 
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auseinander flehenden Schnäbeln; Schloß linienfoͤr⸗ 
mig, gerade, mit ganz Eleinen querfichenden Zaͤh⸗ 
nen und an jedem Ende mit 2—5 gleichlaufen: 
ben Rippen, Der eine Muskeleindruck erhaben, 
mit winkeligem Rande oder ohrfoͤrmig verlängert. 
Sn den Formationen, welche älter find als 
die Kreide. 
*) C. crassatina Lam. 
Faſt herzfoͤrmig, bauhig, mit abgebrochenen 
oft auch ganz fehlenden Längsfurchen. 
Dei Beauvais. (Knorr und Walch IL tab. 25, 
fig. 1.) 
*) C, decussata Sowb. 
Faſt vierfeitig, wenig bauchig; Oberfläche ges 
gittert. 
In England. 


Arca Lam. 

Ungleichſeitig, quer, mit von einander entfern- 
ten Schnäbeln; Echloß linienfoͤrmig, gerade, mit 
vieien wechfelöweife eingefügten Zähnen; an ben 
Enden nicht gerippt. 

Vorzuͤglich in der Grobkalkformation. 


*%) A. DiluriiLam. A. antiquataBroc- 
ehinon Lam, A.pectinataBrocchi. 
Mit 30—36 Längsrippen, in die Quere ge- 
flreift und mit gebogenem Rande. 
Dei Dordeaur, Angers und Siena, 
*) A. quadrilatera Lam, 
Laͤnglich- vierfeitig mit ſchwachen Laͤngsſtreifen. 


Bei Paris. (Annal, du Mus. Tom. IX. pl. 17. 
fig. 1.) 


3a. 


*) A, scapulina Lam. 
Eifoͤrmig, in der Mitte eingedruͤckt, mit Länge: 
furdhen. 
Dei Paris. (Annal. du Mus. Tom. IX. pl. 16. 
fig. 10.) 
A antiquata Lam. 


Bei Et. Gallen, 


A. bLarbata Linn. A. barbatula Lam. 

Dei Grignon. 

Pectunculus Lam. 

Kreisrund, faft linfenfürmig, faft gleichfeitie- 
Schloß bogenförmig, mit vielen ſchiefen wechfels- 
meiſe eingefügten Zähnen, welche nach der Mitte 
zu undeutiich werden oder ganz verfchieden. 

Vorzüglich in der Grobkalkformation. 


) P.pulvinatus Lam. Arcaciteslinea- 
tus Schloth. 


Oben breit, mit Längsgruben und feinen Streis 
fen; Schnaͤbel Elein. 

- Bei Grignon, Turin, Mainz, Antwerpen, in 
England undin Ungarn, (Annal. du Mus, Tom. IX. 
pl. 16, fig. 9.) . 

*) P. romuleus Defr. Arca romulea 
Brocehi. 
Breit-eirund, etwas bauchig, mit vielen Längse 
furchen und rauhen blätttigen Querfurchen. 
Dom Mariusberge bei Rom. 
Nucula Lam. 
Ungleichfeitig, eifoͤrmig- dreiedig oder laͤnglich; 
Schnaͤbel aneinander liegend, hinten eingebogen; 
Schloß Iinienförmig, gebrochen, mit vielen ecwas 
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gekruͤmmten Zähnen und in ber Mitte mit einer 
fhiefen Grube. | 

Vorzüglich in der Grobfalfformation. 

*, N deltoidea Lam. 

Dreifeitig, did, vorn ſchief abgeftugt," binten 
abgerundet; an den Schnäbeln flach. 

Bei Grignon und Pierrelaie. (Annal. du Mus. 
Tom. IX. pl. 16. fig. 5 


N. margaritacea Lam, Arca nueleus 
Linn. 
Dei Grignon und im Montmartre, 


dd) Zrigonicen. 

Schloßzaͤhne blätterförmig, ſchief gefurcht. 

Trigonia Lam. 

Gleichſchalig, ungleichſeitig, dreieckig, zuweilen 
faſt Ereisrund; in einer Schale zwei auf beiden 
Seiten gefurchte Schloßzähne, in der andern vier 
nur auf einer Seite gefurchte. 

In der Kreide und den Altern Formationen. 


*) T. Navis Lam. Donacites Trigo- 
nius Schloth. 

Dreifeitig eirund, vorn erweitert, flach, gedruͤckt, 
mit Enotigen Bängsrippen ; vorn eine flache, quer 
gerippte Zwiſchenflaͤche. 

Dei Gundershofen. (Eneyclop. method. pl. 237. 
fig. 3.) 

*) TV. seabra Lam. T. spinosa Sowb. 

Dreiſeitig- eirund, hinten erweitert, mit Quer—⸗ 
tippen, welche durch Eleine Erhöhungen rauh find. 

Dei Rouen und in England. (Curier ossem. 
fossil. Tom. U. p. Il, pl. 9. fig. 5.) 
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*) T, cardissoides Lam. Opis cardis- 
seides Defr. 

Herzförmig, auf den Seiten niedergedruͤckt; auf 
dem Rüden bilden die Schafen einen flachen, kiel⸗ 
fürmigen Rand; die vorſtehenden Schnäbel von 
einander entfernt, 

Fundort unbefannt. (Diction. des science. 
natur. no.42, fig. 3.) 


ee) Najaden. 


Schloß bald mit einem unregelmäßigen ein 
fachen oder abgetheilten Zahne und mit einem läng- 
lichen unter dem Mole; bald zahnlos oder der 
Länge nach mit unregelmäßigen Erhöhungen. Schnaͤ⸗ 
bel wie abgenagt. 

Unio Brug. 

Breit, gleichſchalig, ungleichſeitig; in jeder Schale 
zwei Zaͤhne; ein kurzer unregelmaͤßiger oder getheil⸗ 
ter und ein laͤngerer zuſammengedruͤckter. 

In den Formationen, welche aͤlter ſind als 
die Kreide. 

*) U. subeonstrietus Sowb. 

Sehr flah, mit Querſtreifen, vorn abgeftust 
und mit einer Einbiequng, welche nach dem Schna⸗ 
bei binläuft, 

Sn Derbnfhire. 

*) U. crassissimus Sowb. 

Sehr di, eirund, in die Quere geftreift; der 
vordere Rand Eurz, abgerundet; der bintere fat 
keilfoͤrmig. 

Bei Bath. 
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Anodonta Lam. 

Breit, gleichfchalig, ungleichfeitig ; Schloß 
zahnlos. 
*) A. Lavateri Brongn. 

Bon der Geftalt des noch lebenden Mytilus 
eygneus Linn. aber Eleiner. 

Findet fih noch mit Perlmutterglanz in dem 
Deninger Kalkfchiefer, 


ff) Chamaceen, 


Ungleichfehalig , unregelmaͤßig, feftfigend oder 
frei. Ein großer Schloßzahn oder Feiner, 


*) Diceras Lam. 

Feſtſitzend, Schnäbel fehr groß, Eegelförmig, 
auseinanderfiehend und unregelmäßig gewunden; 
Schloßzahn breit, dick, ‚vertieft, faft ohrfoͤrmig, auf 
der größern Schals, 

D.arietinaLam. Chama bicornis Brug. 

Mit Querrunzeln, 

Bei Genf, St. Michael in Lothringen, im 
Calvados⸗ und Sarthe⸗ Departement und bei Kele 
heim in ber Liasformation, (Annal, du Mus. 
Tom. IV. pl. 55. fig. 2.) 

*) Caprina d’ Orbigny. 

Herzförmig, frei, faft gleichſchalig, bauchig; 
Schnäbel Tegelförmig verlängert und fpiralförmig . 
aber nach verſchiedenen Richtungen gewunden; der 
innere Raum dee Schalen durch eine Scheidewand 
in zwei Kammern getheilt; Schloß? 

C. adversa d’ Orb. 
Auf der Inſel Air in der Braunkohlenforma⸗ 
IH, 9 
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tion. (Mem. du Mus. Tom, VIIL pl. IT. fig. 1. 
2.3.) C. affinis d’ Orb. eine Varietaͤt Eommt oft 
von einer Größe bis zu 30” im Durchmeifer vor. 


Chama Lam. 
Feſtſitzend; Schnäbel eingebogen , ungleich; 
Schloß mit einem diden, fchiefen, etwas geferbten, 
und in eine Grube der andern Schale pafjenden- 


Zahne. 
Meiſtens in den Formationen, welche aͤlter als 
die Kreide find, ſeltner in den neuern, 


*) C. lamellosa Lam. C. squamosa 
Brand. 

Eirund, mit gleichlaufenden Querfalten, welche 
mit gezaͤhnten Blaͤttchen befest find. 

Bei Grignon und Hampſhire. (Annal. du Mus. 
Tom. XIV. pl. 28. fig. 3.) 

*) C. recurvata Sowb, 

Statt, die größere Schale Eegelfürmig, rund: 
lich und gekruͤmmt; Schnaͤbel feitwärts gedreht, 

Bei Halldown in England, 

C. Lazzarus Linn, 
Dei Piacenza und in Piemont, 


Etheria Lam. 
Feſtſitzend; Schnäbel kurz; Schloß zahnlos, 
etwas winkelig und ungleich. 
E. transversa Lam, 


Auf der Infel Air, in der Braunfohlenfore 
mation, 


347 
b) Jede Schalei nnen nur mit einem, nad 
der Mitte zu fiebenden Mugfelein: 
drucke. 
@) Band rundlich, linienfoͤrmig verlängert. 
aa) Tridacneen. 
Gleichſchalig, quer; Muskeleindruck mitten un: 
ter dem untern Rande, beiderſeits verlaͤngert. 


Tridacna Brug. 

Regelmaͤßig, ungleichſeitig, am Male klaffend; 
Schloß mit zwei zuſammengedruͤckten, ungleichen, 
auf der Hinterſeite ſtehenden, eingefuͤgten Zaͤhnen; 
Band aͤußerlich. 

*) T. pustulosa Lam. 

Breit, fpindelförmig, gerippt und mit vielen 
Erhöhungen; Lippe an den Male zurücgebogen. 

In der Normandie, 

T. Gigas Lam. Chama Gigas Linn. 

Dei Nizza, 


bb) Mptilaceen. 
Schloß mit einem faft innerlichen, ganzrandi- 
gen Bande, welches fich über einen großen Theil 
des hintern Randes erſtreckt. 


Modiola Lam. 

Gleichſchalig, regelmäßig, mit fehr Eurzer Vor- 
derſeite; Schnäbel mehr nad) der kuͤrzern Seite 
hin liegend; Schloß zahnlos, feitlih, linienfoͤrmig; 
Muskeleindruf etwas ſeitwaͤrts, keilfoͤrmig. 

In den Formationen vor und nach der Kreide. 

*) M. pectinata Lam. 
Am Schloſſe ſchmal, gegenüber breit, mit Laͤngs⸗ 
10* 
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* und einzelnen, breiten, gleichlaufenden Quer⸗ 
reifen. 

Bei Grignon. (Annal. du Mus. Tom. IX. 
pl. 15. fig. 12.) 


*) M. arcuata Lam. 
Laͤnglich, die untere Seite den Schnäbeln gegen: 
über bogenförmig ausgefchnitten, 
Bei Chaument, (Annal. du Mus. Tom. IX. 
pl. 16. fig. 1.) 


*) M. scalprum Sowb. 


In die Quere verlängert, etwas zufammen: 
gedrückt, geflreift; hintere Seite Furz, vordere etwas 
gebogen. 

Dei Bath und bei Bourton in Orfordfhire. 


Mytilus Lam. 

Länglich, gleichſchalig, am Grunde fpiß; Schnä- 
bel fpig, gerade, am Ende der Schale; Schloß 
an der Seite, meift ungezaͤhnt. Muskeleindruck 
verlängert, Eeulenförmig, etwas feitwärte. 

In Altern und neuen Formationen, 


9 M. rimosus Lam, 


Linglih, unten abgerundet; Schnabelam ſchma⸗ 
Ion Ende ſeitwaͤrts nach der geraden, langen Seite 
bin gerichtet, 

Bei Grignon und Meudon, (Annal. du Mus. 
Tom. IX, pl. 15, fig. 9.) 


*\ M. alaeformis Sowb. 
Eirund, flach, glatt, die Een fpig; Schloß 


gezaͤhnt. 
Bei Holiwel in England, 


Ay} 


\e 
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M. edulis Linn. Mytulites edulifor- 
mis Schloth. 

Sn Piemont, bei Piacenza, Siena, Nizza, 
Lüneville, Weimar, 

Pinna Linn. 

Lang, Feulenförmig, gleichſchalig, am Ende Elaf: 
fend, am Stunde fpig; Schnäbel gerade; Schloß 
an der Seite, zahnlos. 

Sn den Formationen vor und nad) der Kreide. 


*) P, margaritacea Lam, 

Mit breiten Laͤngsſtreifen und einzelnen bogen- 
förmigen Querfireifen; die Eden an der untern 
breiten Seite abgerundet, 

Bei Paris und London, (Annal. da Mus. 
Tom. IX. pl. 15. fig. 8.) 

*) P. lanceolata Sowb. 

Lang, etwas gebogen, mit Längöftreifen und 
einer Spalte auf dem Ruͤcken jeder Schale. 

Dei Scarborough in England. 


P. rudis Linn. 
‚Bei Quediindurg und St. allen, 
P. nobilis Linn. 
Dei Piacenza, 


ce) Malleaceen, 

Saft ungleichfeitig,, blätterig; Band bald ein⸗ 
fah, bald durch in einer Weihe ſtehende Bühne 
unterbrochen. 

Crenatula Lam. 

Faſt gfeichichalig, flach, etwas unregelmäßig; 
Schloß an der Seite, geferdt, die Kerben in einer 
Reihe ſtehend, ſchwielig, etwas ausgehöhlt, 
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*) C. Parkinsonii Bronn. 

In England, (Bronn urweltl, Conchyl. tab. VI. 
fig. 19.) 

Perna Lam. 

Faſt gleihfhalig, flach; Schloß vielzähnig; 
Zähne quer, furchenartig, nicht in einander gteis 
fend; unter dem Schloße auf der einen Seite ein 
etwas Elaffender Ausfchnitt mit [chwieligen Rändern, 

Meiftens in Altern Formationen, als die Kreide ift, 


*) P. maxillata Lam. 
Stoß, dreifeitig; dieffchalig; Schloß fehr breit. 
In Nord: Karolina und Italien. (Parkinson 
organ. rem. Tom. III. pl. 15. fig. 8.) 


*) P. aviculoides Sowb. 

Faſt dreimal fo lang als breit, mit vielen 
Eleinen Wachsthumringen; Schnäbel gerade; Flügel 
ſchmal, einer fcharf, der andere ftumpf. 

Dei Weymouth, Scarboroughb, Quedlinburg. 

*) Gervillia Deft. 

Ungleichfchalig, ungleichfeitig, länalih, am 
Grunde ſehr ſchief aber nicht Elaffend; Schloß dop= 
peit, aͤußeres aus mehr oder weniger breiten Furs 
hen, inneres aus drei auf jeder Schale abwech— 
feind flehenden und ſich Ereuzenden fchiefen Zähnen 
gebildet, 

Vorzüglich in der Linsformation. 

G solenoides Defr. 

Sehr lang, ſchmal; mit vollftändigen Ohren; 
3—4 Schioffurden und ungleid) große Schloß: 
zaͤhne. 

Bei Valogne. (Diction. des seienc. natur. 
no, 41. tig. 2.) 
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G.pernoides Deslonch. Perna myti- 
loides Sowb. 

Groß, did, etwas breit; vollftändige Ohren; 
—* große Schloßfurchen und ſehr ſchiefe Schloß: 
zaͤhne. 

Bei Honfleur, Caen und Weymouth. 

*) Pulvinites Defr. 

Dreiſeitig, dünn, wenig gewölbt; an dem am 
meiften fpisen Winfel das Iinienförmige Schloß, 
aus 8 —9 kurzen und gefügten Rippen beftehend, 

P. Adansoni Defr. 

Im Kreidemergel bei Freville, im Departement 
de la Manche, (Diction. des science. natur. 
no. 32, fig, 3.) 

*) Catillus Brongn. 

Faſt gleichfchalig und aleichfeitin; Schloß liniene 
förmig, einen gemundenen Wulf bildend, mit einer 
langen Eegelförmigen Zurche und vielen Eleinen Bere 
tiefungen verfehen. 

In der Kreide- und Duaderfandfteinformation. 
C, Cuvieri Brongn. Inoceramns Cu- 

vieri Sowb. 

Dil, längli rund, mit weit auseinander ſte— 
henden, fhwahen Querftreifen, 

Sn Schweden, bei Meudon, Quedlinburg, 
Pirna und in Böhmen, (Cuvier ossem. fossil, 
Tom, IH. p. I. pl. 4. fig. 10.) 


C. Schlotheimii Nilss. Mpytiloides 

labiatus Ad. Brongn. Mytulites pro- 

blematicus und Ostracites labiatus 
Schloth. 

Dünn, länglich, eiförmig, der Eurze Schnabel 
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bildet das oberſte Ende; Oberfläche mit vielen in 
der Mitte tiefern Querfalten, 

Dei Aachen und bei Quedlinburg. (Cuvier 
ossem. fossil. Tom. I. p. U. pl. 3. fig. 4.) 


C. Lamarkii Brongn. Inoceramus 
Lamarkii Sowb. 
Mit gebogenen Laͤngsſtreifen, welde vom 
Schoſſe auslaufen. 
In der engliſchen Kreide. — des seiene, 
natur. no. 32. fig. 4.) 


*) Inoceramus Parkins. 
Ungleihfchalig, ungleichfeitig, nach einer Geite 
ſchmaͤler, am Schloß mit Eleinen Ohren verfehen ; 
Schloß wird buch eine geferbte Rinne gebildet 
und beficht aus abwechſelnden Streifen und Suchen. 
In der Kreide: und Quaderfandfleinformation. 


J. suleatus Parkins. 

Mit tiefen Längsfurchen; der gekruͤmmte Schna⸗ 
bel der größern Schale ragt weit über. die Eleinere 
weg und liegt auf derfelben, 

Dei Folkſtone, Bellegarde und in Schweden, 
(Cuvier ossem. fossil. Tom. U. p. IL pl. 6. 
fig. 12.) 

J. mytiloides Sowb, 

Faſt dreifeitig, nach) dem untern ande auf 
der einen Seite verflächt und erweitert, mit Laͤngs⸗ 
furchen, weldhe vom Schloffe ausgeben und nach 
unten fich von einander entfernen; Schnäbel ſpitz, 
wenig gebogen, 

Sn England; bei Quedlinburg, Pirna und 
Koͤnigſtein. 
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Avicula Lam. 

Gleichſchalig, zerbrechlih, am Grunde quer ver⸗ 
längere und gerade; beide Seiten verlängert, die 
hintere ſchwanzfoͤrmig; vechte Schale ausgerandet; 
Schloß mit einem Zahne in jeder Schule unter 
dem Schnabel; Band fihmal, aͤußerlich, mit einer 
Rinne. 

Bborzuͤglich im Grobkalk. 
*) A. media Sowb. 

Flach eiförmig, glatt; Schalen fat gleich groß; 
die beiden Flügel breit, ungleich groß, einer davon 
fpis auslaufend. 

Dei Highgate. 

Meieagrina Lam. 

Faſt gleichſchalig, rundlic) - vieredig, außen ſchup⸗ 
pig; rechte Schafe ausgerandet; Schloß Iinienförs 
mig, zahnlos. 

*) M. cadomensis Defr. 


Mit 15 — 16 rundlihen Rippen, welche am 
Munde ebenfoviel Falten bilden. 
Bei Caen und Bayeur in der Linsformation, 


8) Band in einer Eleinen Vertiefung unter 
den Schnaͤbeln. 
aa) Pectineen. 
Saft unregelmäfig, nicht blätterig. Band in- 
nerlih oder halb-innerlich. 
Lima Brug.' 
Laͤnglich, faſt gleichſchalig, geoͤhrt, auf einer 
Seite klaffend; Schnaͤbel auseinander ſtehend, ihre 
ill. ii 


354 


innere Fläche nad) auffen geneigt; Schloß zahn- 
108; Schloßgrübchen zum Theil aͤuſſerlich. 

Borzüglih im Grobkalk. 

*) L. spathulata Lam. 

Laͤnglich-eirund, oben flach eingedrüdt; Schloß 
gerade; Oberfläche mit fehuppigen Strahlen. 

Bei Srignon, (Bronn urweltl, Conchyl. tab. VI. 
fig. 5.) 

*) L. dilatata Lam. 

Eirund, ſchief, flah, mit weit auseinander 
fiehenden undeutlichen Laͤngsſtreifen. 

Bei Orignon. 


*) Plagiostoma Defr. 

Ungleichfeitig, unten breit und gerade, etwas 
geoͤhrt; Schnaͤbel etwas auseinander ſtehend; Schloß 
zahnlos, eine Fegelfürmige Grube unter den Schnaͤ⸗— 
bein bildend. 

Sn den Formationen, welche älter find als 
die Kreide. 

P. gigantea Sowb. 

Dreifeitig, unten rund, flach gemwölbt, mit 
auseinander laufenden feinen Längsftreifen und 
deutlichen Querſtreifen; Schnäbel fpiß; das vor: 
dere längere Ohr ſteht in einer breiten Furche. 

Dei Bath, in Südmallis, Lothringen und 
Echwaben, 


*) Pachites Defr. 

Laͤnglich, gleichfeitig, ungeöhrt; Schloß zahnlos, 
an der einen Schale eine gerade Linie, an ber 
andern aber einen dreifeitigen Ausfchnitt bildend. 

Sn der Kreideformatton. 
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P. spinosus Defr. Plagiostoma spi- 
nosa Sowb, 

Laͤnglich-rund, ſchwach gewöldt; obere Schale 
mit größern und Eleinern Stacheln befegt, deren 
Anzahl nach dem Rande hin zunimmt, 

Dei Brighton, Mortfleet, Meudon, Dieppe, 
Rouen, Quedlinburg, in Böhmen und Schweden. 
(Cuvier ossem. fossil. Tom. II. p. II. pl. IV. fig. 2.) 


Pecten Brug. 

Regelmaͤßig, ungleichfchalig, geöhrt, oberer Rand 
quer, gerade; Schnäbel aneinander liegend; Schloß 
zahnlos; Schloßgrübchen ganz innerlich, dreiedig. 

Sn, vor und nach der Kreide, 


) P. corneus Sowb. P.membranaceus 
Nilss. 
Kreisrund, dünn, fehr flach, glatt, mit feinen 
concentrifchen Streifen; Ohren faft gleich groß. 
Sn Kampfhire und in Schweden, (Nilss. 
petrif. succan, tab. IX, fig, 16. und tab. X. 
fig. 11.) 


*) P. costangularis Lam. P. quadri- 
costatns u, quinquecostatus Sowb. 

Obere Schale flach, untere gemwölbt und oben 
bogenförmig gektuͤmmt, mit 4— 6 breiten, edigen 
duch Gruben unterbrochenen Lüngsftrahlen, 

Dei Decize, Maftriht, Graveſend. 

*) P. sulcatus Sowb. 

Kreisrund, auf jeder Schale 20 — 22 Laͤngs— 
tippen, mit quergeftreiften Zwiſchenraͤumen; Oh⸗ 
ten ungleich groß. 

Bei Holiwel, 

11* 
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P. Jacobaeus Lam. Ostrea jacobaea 
Linn. 
Ber Piacenza, Pefaro und vom Mariusberge 
bei Mom, 


*) Dianchora Sowb. 
Ungleichſchalig; eine Schale mit einer Deff: 
nung zum Anfaugen, ſtatt des Schnabels, die 
andere geöhrt und mit Schnabel; Schloß zahnles. 


D. lata Sowb. 
HalbEreisrund, fein geftreift; feftfigend, Eine 
Schale gewölbt, die andere flach. 
Dei Lewis in der Kreide, (Bronn urweltl. 
Conchyl. tab, VII. fig. 26.) 


Plicatula Lam. 

Ungleichfchalig , nicht geöhrt, am Grunde 
ſchmaͤler zulaufend, unterer Rand gerundet, faft 
gefaltet; Schnäbel ungleich; in jeder. Schale zwei 
ſtarke Schloßzaͤhne; Schloßgruͤbchen in der Mitte. 

In den Sorniationen vor und nad) der Kreide. 

*)P. Radiola Lam. 

Hund, unterwärts flach, faft concav, mit vielen 
etwas Ihuppigen Laͤngsrippen; Nand faltig. 

Ta Mans. 

*) P.angulosa Lam. 

Laͤnglich, keilfoͤrmig, mit breiten, ungleich großen 
Falten; Schnaͤbel eig und fchuppig. 

Dei Caen. 

Spondylus Lam. 

Ungleichſchalig, fejtjigend, geöhrt, ftachelig oder 
rauh; Echnäbel ungleich. Lintere Schule mit einem 
aͤuſſerlich am Echloffe liegenden, dreieckigen und 
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durch eine Furche getheilten Feldchen; Schloß mit 
zwei flarfen Zähnen in jeder Schale, dazwifchen 
ein Gruͤbchen; Band innerlich. 

In den neueren Formationen. 


*) 8. Radula Lam. 

Schiefrund; rauhe ſchuppige Längsfalten med): 
ſeln mit ſchmaͤlern glatten ab; Raͤnder mit Sta—⸗ 
cheln beſetzt. 

Bei Grignon. (Annal. du Mus. Tom. XIV. 
pl. 28. fig. 5.) 


*) S. eisalpinus Brongn. 
Schiefrund, hoͤckerig; die untere große Schafe 
mit Längsfurchen, melde nach dem Rande hin 
blätterig raub find, die obere Schale mit vielem 
runden wenig rauhen Wippen, 
Dei Caſtel-Gomberto im Bicentinifchen, (Brong- 
niart. terr. Vieent. pl. 5. fig. 1.) 


S. gaederopus Linn. 
In Pincenza, 


*) Podopsis Lam. 
Ungleihfchalig, faft regelmäßig, mit tem un; 
tern Schnabel feſtſitzend, nicht geoͤhrt; untere 
Schale größer, converer, am Grunde mehr vers 
länger, Schloß zahnlos; Band innerlich, 
Sn der Kreideformation, 


P. truncata Lam. P. striata Defr. 
Ostracites labiatus Wahlenb. 


Laͤnglich, Eeilförmig, unten abgerundet und 
etwas jchief, mit feinen Längsftreifen, welche zus 
mweilen mit einzelnen £leinen Dormen befegt find; 
der Lüngere Schnabel gekerbt, 
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Bei Havre, Tours und in Schweden. (Cuvier 
ossem. fossil. Tom. II. pl. 5. fig. 2.) 


P: gryphoides Lam. Gryphaea globosa 
Sowb. Gryphaea navicularis Bronn. 
Ostrea navicularis Brocchi. 
Eirund, glatt, unterwärts fehr bauchig. 
Dei Meudon, Dar und in Stalien. 


bb) Oſtraceen. 


Unregelmäßig, blätterig, zumeilen papierartig; 
Band innerlich oder halb-innerlich. 


Gryphaea Lam. 

Ungleichichalig; untere Schale groß, concav, 
in einen ſehr großen, fpiralförmig gemundenen 
Schnabel fich endigend, obere Schale Elein, flach, 
deckelfoͤrmig. Schloß zahnlos; Schloßgrübchen längs 
lich, gebogen. 

Sn der Kreide und den Formationen, welche 
älter find als dieſelbe. 

Man Eennt nur eine einzige noch lebende Art. 


*) G, Columba Lam. 
Eirund, breit, glatt, mit einem dünnen feit- 
wärts ſtehenden Schnabel. 
Bei Mons, Longleat, le Blanc, Nizza, Regens⸗ 
burg , Pirna und Königftein. (Cuvier ossem fos- 
sil. Tom. IL. p. I. pl. 6. fig. 8.) 


) G. Cymbium Lam. Gryphites Cym- 
bium Schloth. 

Eiförmig, rundlich, mit nicht fehr tiefen Run— 

zeln und einer Wulft auf der einen Seite; Schna⸗ 

bel etwas gebogen; kleine Schale Länglich, con: 


centrifch gefurcht, 
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Un mehren Orten in Deutfchland, Frankreich 
und England, (Encyclop. method, pl. 189.fig. 1.2.) 


*) Exogyra Say. 
Ungleichfchalig ; die größere Schale mit einem feit= 
wärts ftehenden fchraubenförmig gedrehten Schnabel 
und zwei gleichlaufenden Querfurdhen am Schloſſe; 
die kleinere, ſcheibenfoͤrmige mit einer Furche am 
Rande; in der Mitte jeder Schale ein tiefer 
Muskeleindrud. 


E. eostata Say. 
Gerippt; gegen 4” lang. 
Dei New: DVerfey, 


*) IHinnites Defr. 
Ungleichfchalig, feftfisend, geöhrt, untere Schale 
mit concentrifchen Mingen; obere mit ftrahlenförs 
migen Längsftreifen ; Schloß zahnlos ; Band in 
einer tiefen Rinne liegend. 


H. Cortesii Defr. 

Länglicdy rund, die Ringe der untern Schale 
gefranzt, die Strahlen der obern mit zungenför- 
migen Erhabenheiten bejest, 

Dei Pincenza, 


Ostrea Lam. 

Ungleichfchalig,, feftfigend; obere Schale Elei- 
ner, im Alter nach dem untern Rande hinrüdend; 
Schnäbel von einander abftehend; Schloß zahn⸗ 
108; Dand halb innerlich, in einer länglichen Rinne 
liegend, 

Saft in allen Formationen. 


FR *) O. pecetinata Lam, 
Laͤnglich, gekruͤmmt, ſtark gewoͤlbt; Oberfläche 
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durch viele Falten kammartig; Raͤnder fügeförmig 
gezähnt. 

Bei Paris. (Annal. du Mus. Tom XIV. 
pl. 28. fig. 1.) 

*) O. linguatula Lam. 

Eirund, fpathelförmig, ſchief, flach; untere 
Schale mit langem Schnabel, 

Dei Paris und in Ungarn bei Gran, (Annal, 
du Mus. Tom. XIV, pl. 26, fig. 5.) 

*) O, bellovacina Lam. 

Laͤnglich-keilfoͤrmig, oben abgerundet; die breis 
tere Schale nad) unten zu mit firahlenartigen 
durchen, 

Bei Charlestown, Woolwih, Soiffons, Eper- 
nay, Beauvais, (Annal, du Mus, Tom. XIV. 
pl. 25. fig. 1.) 

OÖ, cornucopiae Linn, 

Bei Piacınza. 

O.edulisLinn. O edulina Lam. Ostra- 
eites eduliformis Schloth. 

Sn England, Franfreih, Ungarn, Piemont, 
bei Piarenza, Siena, St, Gallen, Bafel. 


Vulsella Lam. 
Lang, faft gleichſchalig, mit gleichen Schnäbeln; 
in jeder Schale am Schloffe eine etwas hervor: 
fiehende, oben niedergedruͤckte Schwiele, worauf 
fih eine Eegelförmige, ſchief gebogene Grube 
befindet. 
*) V. deperdita Lam. V. Sowerbiana 
| Gerville. 
Linglih, zungerförmig, flach gewoͤlbt, unten 
abgefiumpft, mit gleichlaufenden Querſtreifen. 
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Bei Grignon im Grobkalk und bei Orglandes 
im Departement de la Manche. 


Placuna Lam. 

Saft gleichſchalig, flach; das Schloß bilden 
innen an ber einen Schale zwei lange, fcharfe, oben 
in der Spitze der Schale zufummenlaufende Rip⸗ 
pen, ander andern zwei gegenübeflehende Rinnen, 


”) P. peetinoidesLam. Plicatula pee- 
tinoides Defr. 
Schief,  dreifeitig, oben flach, unten abgeflußt, 
mit gleihlaufenden Querſtreifen. 
Bei Srignon, Mes, im Grobfall. (Eney- 
clop. methed. pl. 175. fig. 1— 4.) 


*) Harpax Parkins. 
Ungleichſchalig, laͤnglich faſt dreifeitig , feft- 
figend; eine Scale flah, auffen hafenförmig- 
ftachelig, am Schloffe mit zwei langen, auseinander 
weichenden , geferbten Zähnen; die andere conver 

mit vier Zähnen, welche ein V bilden, 


H. Parkinsonii Bronn. 


Sn England. (Parkinson organ. rem, Il. 
tab. 12. fig. 14— 18.) 


Anomia Lam. 

Ungleihfchalig, gedeckelt, mit dem Deckel feſt— 
figend; Eleinere Schale durchbohrt, oft flach, an 
dem Schnabel durchbrochen oder ausgerandet; bie 
größere ganz, concav, Dedel Elein, elliptiſch, auf 
die Oeffnung der Eleineren Schale paffend. 

In den Formationen, welche neuer find ale 
die Kreide. 
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*) A. plicata Brocchi. Aburdiga- 
lensis Defr. 
Rundlich, mwellenförmig gefaltet und mit blatt- 
artigen Runzeln. 
Bei Piacenza und Vordeaux. 


*) A, costata Broechi. 
Längli oder rund, fehr gewölbt, mit diden 
Laͤngsrippen und tiefen Furchen. 
Bei Piacenza. 


A. Ephippium Linn. 
Bei Grignon, Ati und Piacenza, 


*) Productus Sowb. 

Ungleichfchalig, gleichfeitig, mit einem zurüd: 
gebogenen Rande; eine Echale conver , die andere 
flach oder auffen etwas concav; Schnäbel nicht 
durchbohrt; Schloß in die Quere linienförmig vers 
längert. 

Sn den Formationen, welche älter find ala 
die Kreide, 


P. longispinus Sowb. 

Die flache Seite oben fehr breit vorftehend 
und ohne Schnabel, die gemwölbte mit einem ges 
kruͤmmten Schnabel, feinen Längsftreifen und in 
der Mitte jedes der beiden Seitenränder mit einem 
Langen faft geraden Stachel. 

Aus der Grafſchaft Linlithgow in Schottland, 


P. aculeatus Sowb. 


Rundlich; die flache Schale glatt, die andere 
nad) den beiden Seiten zu mit einzelnen, nad) 
unten gerichteten, anliegenden Stacheln und mit 
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concentrifhen Querſtreifen; der untere Rand ges 
zähnelt, 
Der Bakewell und Burton. 


y) Band fehlend oder unbekannt; ober ein 
fehniger Fuß an deffen Stelle. 


aa) Rudiften. 


Sehr ungleihfchalig; Schnäbel nicht zu unter: 
ſcheiden. 


*) Sphaerulites Lam. 


Rundlich, oben etwas niedergedruͤckt, aͤußerlich 
mit großen auseinander ſtehenden Schuppen. Obere 
Schale Eieiner, flach, deckelfoͤrmig, innerlich mit 
zwei ungleichen, faft Eegelförmigen, Erummen Er- 
böhungen; untere Schale größer, bauchig, am 
Nande mit firahlenförmig flehenden Schuppen. 
Höhle fehief Eegelförmig, der innere Rand auf der 
einen Seite nach innen zurüdgefchlagen und quer— 
geftreift. Schloß unbefannt, 

Sn den Formationen, welche Alter als die 
Kreide find. 


S. foliacea Lam. S. agariciformis de 
la Meth. 
Oft gegen 10" breit, 
Bei Royen, Zalmond, auf der Inſel Air und 
in Schwaben. (Bronn urmeltl. Conchyl. tab. VE, 
fig. 21.) 


*) Radiolites Lam. 


Dberfläche mit ſtrahlenfoͤrmigen Längsftreifen; 
untere Schale breiter, obere Eleiner, deckelfoͤrmig, 
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conver oder niedergedrüdt = Ergelfürmig., Schloß 
unbekannt, | 

In den aͤlteſten Formationen. 

R. turbinata Lam, 

Untere Schale verlängert, Ereifelfürmig. 

In den Pyrenden. (Eincyelop. method. pl. 172, 
fig. 3.) 

R. ventricosa Lam. 

Untere Schale ſtumpf Eegelfürmig, etwas bau= 
chig; obere niedergedrückt, ſchief Eegelförmig ; die 
Raͤnder gezähnt, 

In den Pyrenaͤen. (Encyelop. method. pl. 172. 
fig. 6.) 

*) Calceola Lam. 

Dreifeitig, faſt Eegelförmig, unten flach. Große 
Schale Eappenförmig, an der Deffnung ſchief ab- 
geſchnitten; Schloßrand gerade, in der Mitte aus— 
gerandet, etwas gezähnt, gegenüberftehender Rand 
gebogen. Kleinere Schale flach, halbEreisrund, am 
Schloßrande zwei feitliche Hoͤcker, nebſt einem da= 
zwifchen liegenden Gruͤbchen und einer Eleinen Leiſte. 
C. sandalina Lam. Calceolites san- 

dalinus Schloth. 

Im Uebergangskalk der Eiffel. (Bronn ur: 
weltl, Conchyl, tab. VII. fig. 3.) 

*) Birostrites Lam. 

Zweihörnig, indem die Schalen auf ihrer Außen: 
fläche mit faft geraden, Eegelfürmigen, ungleichen, 
ſchief auseinander ſtehenden hornfoͤrmigen Erhoͤhun⸗ 
gen verſehen ſind, wovon die eine die andere an 
der Baſis umſchließt. 

In den aͤltern Formationen. 
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B. inaequiloba Lam. Jodamia bilin- 
guis Defr. Sphaerulites Hoening- 
hausii de Moulins. 

Schalen lang, fehnabelförmig, ungleich groß. 
Dei Noyen und Talmond. (Dietion, des seienc. 
natur, n0. 35, fig. 2,) 


*) Hippurites Lam. 


Die große Schale did, Eegelförmig, gerade ober 
etwas gebogen, Außerlich meiftens mit Wachsſthum⸗ 
ringen, innen mit zwei oder drei Längslaufenden, 
meiftens mit der Windung verwachfenen Kanälen 
durchſetzt; kleinere Schale flach, deckelfoͤrmig. 

Sn der Kreide und den Altern Formationen, 


H. striata Defr, 

Die große Schale aufen mit Längsftreifen; die 
Eleinere in der Mitte etwas erhoͤht. 

Sa den Bergen bei let, Departement be 
l'Aude und bei Mandach im Kanton Bern. (Pi- 
cot de Lapeirouse Orthocerat. et Ostrac. pl. 6. 
fig. 1—3.) 

H. dilatata Defr. 

Sehe Furz und did, der Länge nach gefurcht; 
die Eleine Schale flach gedrädt, 

Ber Alert. (Picot de Lapeirouse. pl, 7. fig. 5. 

Zu den Hippuriten gehören wahrfcheinlich auch) 
die Gattungen, Batolites Montf. und Raphanister 
Montf. 


bb) Zingulaceen. 


Feſtſitzend, ungleichſchalig; Schnaͤbel unter⸗ 
ſcheidbar. 
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Lingula Lam. 
Faſt gleihfchalig, flach, an der Spike abge: 
ftust, an der Bafis etwas fharf; Schloß zahnlos. 
Sn den Altern Formationen. 
*) L. mytiloides Sowb, 
Eirund, mit einzelnen ſchwachen, concentrifchen 
Streifen; Schnabel Eurz. 
Ber Walſingham in Durham uud bei Qued—⸗ 


linburg. 
Orbicula Lam. 

Ungleichſchalig, ungleichſeitig, faſt kreisrund; 
obere Schale etwas kegelfoͤrmig in einen mehr oder 
weniger vorſtehenden Schnabel auslaufend, untere 
Schale flach und ſehr duͤnn. Schloß nicht deutlich. 

*) O. erispa Defr. 

Mit unregelmäßigen, von dem Schnabel bis 
an den Rand laufenden Rippen. 

Sm Grobkalk bei Hauteville, (Dietion. des 
seienc. natur. no. 42. fig. 1.) 

Crania Brug, 

Ungleichfchalig, faſt Ereisrund; untere Schale 
flach, feftfigend, auf der innern Fläche mit drei 
ungleichen, fchiefen, meiſtens nicht ganz durchgehen- 
den Löchern verfehen; obere Schale gemölbt, etwas 
höcerig, innen mit zwei hervorfichenden Schwielen. 

Vorzüglich in der Kreideformation. Man Eennt 
nur eine einzige noch lebende Art, 


*)C.nummulusLam. NummulusBrat- 
tenburgicus Stobaeus. 
Faft eirund; obere Schale niedrig = Fegelförmig 
und fein concentrifch geftreift, untere Schale flad) 
und innen auf diefelbe Art geftreift. 
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In Schweden und Dünemarf. (Nilsson pe- 
trifie. suecan. tab. III. fig. 11.) 


*) C. striata Lam. C. Ignabergensis 
Retz. 
Rundlich = viereddig; obere Schale niedrig = Eegels 
foͤrmig, frahlig gerippt, untere flach, 
Sehr häufig bei Ignaberga in Schweden. 
(Nilsson. petrific. suecan. tab. III. fig. 12.) 


Terebratula Brug. (Choristides und 
Enteletes Fischer.) 
Ungleichfchalig, regelmäßig, faft dreieckig; größere 
Schale mit flarkem, oft eingewundenen, an der 
Spise durchbohrtem oder ausgerandetem Schnabel. 
Schloß mit zwei Zähnen. Innen an der Eleineren 
Schale zwei etwas Enochenartige, dünne, gabelfoͤr— 
mige Zweige. 
Sn der Kreide und den Altern Formationen. 
Man kennt nur ſehr wenig noch jegt lebende, hins 
gegen eine große Anzahl foſſile Arten, 


*) T. communis Bose. Terebratuli- 
tes vulgaris Schloth. 

Rund, fehr gewölbt, oft faſt Eugelig, glatt; 
am untern Rande die große Schale mit einer, die 
Eleinere mit zwei Falten, 

Un vielen Orten in Deutfchland, Frankreich, 
England und Stalien. (Eneyelop. method. p1,239. 
fig. 1. und pl. 240. fig. 1.) Kommt in vielen 
Abaͤnderungen vor. 


*) T. grandis Bilumenb. Terebratuli- 
tes giganteus Schloth. 
Groß, laͤnglich, etwas flach, mit einzelnen feinen 
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Duerflveifen; die größere Schale am Schloffe und 
an ben Seiten mit übergebogenem Rande, 

Dei Dsnabrüd, im Mecklenburgiſchen und bei 
Nattheim im Würtembergifhen, (Blumenbach Abs 
bild. naturhiſt. Gegenſtaͤnde. J. fig. 4.) 


T. Gryphus Schloth. Uneites Gry- 
phus Defr. Gryphaea terebratuloi- 
des Blainv. 

Zänglich z rund, mit vielen Längsflreifen, bie 
größere Schale noch mit einigen Querſtreifen; 
Schnabel lang, fhmal, ſehr hervorragend und fid) 
weit über die Eleinere Schale überbiegend. 

Dei Gladbach in der Nähe der Eiffel, (Di- 


ction, des seiene. natur. no. 44. fig, 3.) 


*) T. decussata Lam. T. coarctata 
Parkins. 

Gewoͤlbt, faft fünffeitigz; -große Schale durch 
Furhen und feine Streifen gegittert; Schnabel 
fee hervorragend, mit weiter Oeffnung. 

Bei Caen, Dijon und in England. (Eney- 
elop, method. pl. 245. tig. 4.) 

*%) T. peetinata Sowb. T. pectita Lam. 

Rundlich, beide Schalen mit frahligen Falten, 
die obere mehr gewoͤlbt; Schnabel vorjiehend, auf 
die Eleinere Schale gebogen. 

Su England, Schweden und bei Havre. (Cu- 
vier ossem, fossil. Tom. IL p. 1, pl. 9. fig. 3.) 


@) Spirifer Sowb. (Rhynchonella 
Fischer.) 

Ungleichſchalig, gleichfeitig: jede Schale mit 

einem deutlichen Schnabel, die eine mit einem 
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ftarken, winkeligen Ausfchnitt unter dem Schnabel, 
Schloß quer, lang, gerade, mit zwei innerlichen, 
linienförmigen, fpiralförmig gewundenen, faft über 
die ganze Schale weggehenden Anhängen. Ein 
Schnabel durchbohrt. 

In den Formationen, welche älter find als 
bie Kreide. 


S. speciosus Bronn. Terebratulites 
speciosus Schloth. Trigonotreta 
speciosa Koenig. 

Sehr breit und Eurz, mit wellenförmigen, feis 
nen Duerftreifen ; Scynäbel ſtark gebogen und 
zwifchen denfelben eine quergeftreifte breite Fläche. 

Sn der Eiffel. Leonhard mineral. Taſchenb. 
Bo. VII. tab. 2. fig. 9.) 


S. euspidatus Sowb. 

Große Schale faſt Eegelfürmig, mit einzelnen 
Querſtreifen und einer tiefen, breiten Furche, welche 
nah dem Schnabel zu fpig ausläuft; Eleinere 
Schale mehr flach, 

In der Eiffel und bei Cork in England, 


*) Hysterolithes Schloth. 

Ungleihfchalig, faft vierfeitig; eine Schale ges 
woͤlbt, mit einer Eegelförmigen Wulſt ſtatt des 
Schnabels; die andere mehr flach und in ber 
Mitte mit zwei Wülften, zwifchen denen eine tiefe 
Ninne oder Spalte befindlich ift. Schloß? 

In den Älteften Formationen. 

H. vulvarius Schloth. 

Statt, am untern Rande etwas ausgeſchweift, 
in der Mitte eine längliche, tief gefpaltene Wulſt, 

Dei Koblenz, von Oberlahnftein dei Mainz 

in. 12 
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und von Busbad) bei Gießen, in der Oraumaden- 
formation. (Schlotheim Petrefactenk. tab. XXIX. 
fig. 2, 3.) 
H. hysterieus Schloth. 

Sn der Mitte eine tiefe Rinne; die Seiten 
tief gefaltet und mit einzelnen Querringen. 

Bon Kaiferfleinel im Sayn-Altenkirchiſchen in 
der Grauwacke. (Schiotbeim Petrefactenf. tab XXIX. 


fig. 1.) | 
Thecidea Defr. 

Sehr ungleichfchalig , gleichfeitig; eine Schale 
conver, mit gebogenem Schnabel, die andere flach, 
deeelförmig; am Schloffe der ‚erftern ein dider 
Zahn, welcher zwifchen zwei andere der gegenüber: 
liegenden Schale paßt. 

In der Surakalkformation. 


*) T. radiata Defr. 

Faſt Ereisrund; die flache Schale mit einer 
Fleinen Erhöhung unter dem Schloffe; die Ober: 
fläche beider Schalen mit Eleinen rauhen Erhaben- 
heiten, welche firahlenfürmig von der Spige nad) 
dem ande hinlaufen, 

Dei Aauville, Nehou und vom Petersberge bei 
Maefteiht. (Faujas- Saint- Fond hist. de la 
mount. de St, Pierre. tab. 27, fig. 8.) 


*) Magas Sowb. 
Ungleihfchalig, ungleichfeitig; eine Schale fehr 
conver, am gekruͤmmten Schnabel winfelig aus: 
gebogen; die andere faft flach, in der Mitte mit 
zwei Vorfprüngen, Im Sanern der Länge nach eine 
unvollſtaͤndige, mit Anhängen verfehene Scheide— 
wand, 
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M, pumilus Sowb Terebratula pu- 
mila Lam. 
Die convere Schale glatt, die flache mit ein» 
zelnen concentrifhen Streifen. 
In England und bei Meudon in der Kreide, 
(Bronn urweltl, Conchyl. tab. VIIL. fig. 25.) 


*) Pentamerus Sowb. 
Ungleichfchalig, gleichfeitig; die eine Schale ins 
sin durch eine längslaufende Scheidewand in zwei, 
die andere durch zwei dergleichen in drei Fächer 
getheilt; Schnäbel gekrümmt, ohne Deffnung. 
Vorzüglich in der Bergkalfformation, 
P. Aylesfordii Sowb. 
Kreisrund, mit gleichlaufenden Längsftreifen ; 
der Schnabel der dreifächerigen Schale mehr heve 
vorftehend, 
"Bei Yeo: Edge und Ameftry. (Bronn urweltl. 
Conchyl. tab» VII. fig. 21.) 


P. laevis Sowb. 
Dreifeitig, unten abgerundet, glatt, mit feinen 
Längsfteeifen. 
Dei Bildwas in Shropfhire. 


II. Shnurrenfüßler. 


Coronula Lam. 


Teftfigend, faſt Ereiseund, mehr ober weniger 
Eegelfürmig, an den Enden abgeftugt, feheinbar uns 
getheilt; Wände fehr di, innen ausgehöhlt von 
ftrahlenförmig ftehenden Zellen. Dedel aus vier 
flumpfen Klappen zufammengefegt. 


€. Diadema Lam. 

In England. (Bronn urwelti, Conchyl. tab. VI. 
fig. 12.) 

Balanus Lam. 

Teftfisend, von ſechs im Kreife ftehenden Schas 
len gebildet, Eegelförmig, mit abgeftuster Spige; der 
Grund durch eine flache Schale gefchloffen ; Deffnung 
faft dreiedig, oder elliptifh; Deckel vierklappig, in= 
nerhalb der Geitenfchalen. 

Im Grobkalk und den neuern Zormationen. 


*) B. erispus Defr. 

Die Seitenfchalen mit unregelmäßigen Länges 
furchen, der Raum zwifchen denfelben und der in« 
nere Rand der Deffaung in die Quere geſtreift. 

Bei Saint = Paul: Teois =» Chateaur in der Daus 
phine, auf Auftern_feftfigend. (Brocchi tab. 14. 
fig. 17.) 

B. Tintinnabulum Lam, 

Bei Gran in Ungarn. 
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Anatifa Lam. 
Seitlih zufammengedrüdt, fünffhalig; Schas 
(en aneinander liegend, ungleich, die untern größer, 
A. laevis Lam. Lepadites anatife- 
raeformis Schloth. Lepas anatifera 
Linn. 
Im Altern Kalkftein bei Altdorf. 


IV. Ringwurmer. 


Siliguaria Lam. 


Roͤhrig, unregelmäßig gewunden, nach hinten 
dünner werdend, an der Baſis zumeilen fpiralförs 
mig, an der Spitze offen; eine faft gegliederte 
Spalte duch die ganze Länge deffelben laufend, 

In den Formationen, welche neuer find als 
die Kreide, vorzüglich) im Grobkalk. 

*) S. spinosa Lam. S. fossilis Fau- 
jas. Agathirse furcella Montf, 
Mit Laͤngsſtreifen, welche mit Eurzen Stacheln 

befegt find; innen durch balbmondförmige Quer: 

fcheidewände in Kammern getheilt, 
. Bei Grignon. (Bronn urweltl. Conchyl. 

tab. VL. fig. 7.) 

S. anguina Lam. 
Dei Angers und Piacenza, 

Dentalium Linn. 
Röhrig, faſt vegelmäßig, wenig gebogen, gegen 
Lit. 13 
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das innere Ende allmaͤhlig dünner werdend; beide 
Enden offen. 


In Ältern und neuern Formationen. 


*) D, laeve Schloth. 

Slatt, wenig gebogen, 
Sm Muſchelkalk bei Weimar. ( Schlotheim 

Nachtr. IL. tab. 32, fig. 2.) 


*) D. torquatum Schloth. 
Mit fhwachen wulftfürmigen Erhöhungen und 
fhraubenförmig gewundenen feinen Streifen, 
Im Muſchelkalk bei Querfurth. (Schlotheim 
Nachtr. IE tab. 32. fig. 1.) 


D. elephantinum Linn. 

Bei Sternberg im Medlenburgifhen in ber 
Grobkalkformation, in der Schweiz und Stalien. 
D. entalis Linn. 

Bei Dar und Grignon. R: 

Zu diefer Gattung gehören vielleicht auch Schlot- 
heims Tentaculites und Cornulites. 

Spirorbis Lam. | 

Roͤhrig, fpiralförmig gewunden; Windung ſchei⸗ 
benartig, Ereiseund, auf der untern ebenen Flaͤche 
feftfigend, 

Sn der Kreide und den neuern Formationen, 

*) S. ornata Defr. 

Mit vielen dicht aneinander ſtehenden feinen 
Querfurchen, welche durch eine oder zwei ſchwache 
laͤngslaufende Leiſten durchſchnitten find, 

Bei Grignon. 

S. carinata Defr. 
Bei Grignon und Hauteville. 
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Serpula Lam: 

Nöhrig, unregelmäßig gewunden,, zufammen- 
gehäuft oder einzeln, feftfigend; Deffnung rund, 
einfach, am Ende, 

In den ältern und neuern Formationen. 

*) S, spirulea Lam. Rotularia com- 
planata Defr. 

Statt, flach, ſcheibenfoͤrmig; der vordere Theil 
abftehend und eine fiharfe Ede bildend, 

Bei Bayonne und Montbard, (Parkins. or- 
gan. rem. Tom. Ill. pl. 7. fig. 7. 8.) 


S. echinata Lam. 
Dei Grignon und Nizza. 
Magilus Montf. 

Roͤhrig; an den einem Ende in eine eiförmige 
Windung zufammengedreht, das andere Ende lang, 
gerade, oben rund, unten EFielartig, feitlich etwas 
zufammengedrüdt und faltig; die Falten blätterig, 
wellenfürmig gebogen, am einen Ende der Nöhre 
etwas dicker. 


*) M. antiquus Montf. 
(Bronn urweltl. Conchyl, tab. VII. fig. 5.) 


% 


2 


376 


Ann 534 n g. 





*) Lepadites Germar. Ichthyosiago- 
nes Bourdet. 


Zwei, innen concentrifch geftreifte Schalen fihltef: 
fen am Rüden genau aneinander, ohne eigentliches 
Schloß, an der entgegengefesten Ede floffen fie 
ebenfalls zufammen, übrigens Elaffend. 

Bourdet hält diefe Verfteinerungen für Fiſch— 
gaumen, die meiften Schriftftellee aber für eine 
befondere ausgeftorbene Gattung der Schalenthiere. 


L. problematicus Germar. Tellini- 
tes problematicus Schloth. Trigo- 
nellites latus Parkins. 

Schalen faft halbkreisrund, Länge und Breite 
berfelben ziemlich gleich; Oberfläche punctict, 

Sm Sohlenhofener Kalkfchiefer und im Horn: 
fein bei Amberg, (Parkinson organ. rem. Tom. HI. 
tab. 13. fig.9. 12.) 


L. solenoides Germar. Tellinites 
solenoides Schloth, Trigonellites 
lamellosus Parkins. 

Doppelt fo breit, als lang, außen mit ftarfen, 
gefchweiften Querrippen, 

In Sohlenhofener Kalkfchiefer, (Bronn ur: 
weltl. Conchyl. tab. VIL. fig. 22.) 
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Unter den Schalenthieren waren die vielkam— 
merigen Schneden mit Rervenröhre, die Familie 
der Rudiſten und einige Lingulaceen, — meiftens 
folhe Gattungen und Arten, welche jegt nicht mehr 
lebend erifliien, — bie älteften Bewohner der 
Meere, Die Anzahl der Gattungen war damals 
nicht fo groß, als jegt, allein fie waren reicher an 
Arten und Individuen, wie wir z. B. an ben 
mmoniten und Terebrateln fehen, welche in eini= 
gen Lagern fehr häufig vorkommen. Manche, wie 
3. B. die ganze Familie der Rudiſten, welche mahr- 
fheinlih alle auf dem Meeresgrund feflfigend mas 
ven, findet man nur in den- Älteften Formationen; 
andere hingegen, wie 3. DB. die Ammoniten und 
Zerebrateln, faft in allen Lagern, von den älteften 
an bis felbft no im Grobkalk. Won den Tere— 
brateln leben noch ein paar Arten in den Meeren 

ber heißen Zone; die Ammoniten feheinen aber ganz 
ausgeflorben zu fein, nur in der Suͤdſee findet 
man noch ein Ähnlich gebautes Thier, die Spirula 
Peronii Lam. Sie bewegten fi — 
durch auf- und zuſammenrollen auf dem Meeres⸗ 
boden fort; wir finden fie gewoͤhnlich in der letz⸗— 
tern Geſtalt, da fie fich wohl im Tode, wie fo 
viele — — Thiere zuſammenrollten, und die Gat— 
tungen Baculites und Hamites ſind vielleicht nichts 
andres, als aufgerollte Ammoniten. 

In den ſpaͤtern Formationen finden ſich nun 
ſchon viele Gattungen, von den auch noch jetzt 
mehrere Arten leben, welche aber vo foſſilen 
verſchieden ſind. Manche davon mh an 
Arten, wie z. B. die Gattung Cerithium, doch möc- 
ten fich viele davon bei genauerer Unterfuhung nur 
als Altersverfchiedenheiten ausweifen. Inden neusen 
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Lagen endlich zeigen fich viele noch jest lebende; 
auch Eommen die Süßwaffer- und Landſchnecken 
nun häufiger vor, ; 

Noch eine befondere Erfcheinung, von welcher” 
man in der jegigen Welt nichts ähnliches aufs 
weifen Eann, ift die ungeheure Menge mancher 
LochEammerfchneden, melde oft fo groß ift, daB 
ganze Felfenmaffen aus ihnen zuſammengeſetzt ſind 
To beſteht z. B. der Bauſtein der aͤgyptiſchen Py⸗ 
ramiden faſt nur aus ſolchen kleinen en 
thieren, 


Ende des dritten Bändchen, 
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— 
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B. Strahlenthiere. 


E Eqhinite n. (Seeigel). 


Faſt Eugelig, oder niedergedruͤckt, ei- oder herz- 
foͤrmig, zumeilen kegelfoͤrmig. Mund- und After. 
Öffnung von einander verſchieden; Oberflaͤche mit 
Warzen, auf welchen bewegliche Stacheln ſtehen. 


Echinus Lam. Cidarites Lam. 
Faſt Eugelig oder kreisrund niedergedruͤckt; Wäre 
zen oft durchbohrt mit verfchieden geflalteten Sta— 
chen, Fünf Fühlergänge vom Scheitel bis zur 
Mundöffnung gehend, von zwei vielporigen Bän- 
dern gebildet. Mundöffnung unten in der Mitte; 
Afteröffnung gegenüber auf dem Scheitel. 
= Sn der Kreide und den Altern Formationen. 


*) E. variolaris. Cidarites vario- 
laris Brongn, 

Kreierund, flachgedruͤckt; Fuͤhlergaͤnge durch 
zwei Reihen durchbohrter Warzen gebildet und zwi— 
ſchen zwei Gängen jedesmal vier Reihen paarweife 
fleheuder Warzen. 

Sn Sachſen, Baiern und Würtemberg, und 
bei Havre. (Cuvier ossem, fossil. Tom. II. p. II. 
pl. 5. fig. 9.) 

*) E, coronatus Schloth. 

Etwas gedruͤckt Eugelig, mit aroßen ducchbohr- 
ten Warzen, auf welchen walzenförmige, nach oben 
zu geſtreifte Stacheln ſtehen. 

IV. 1 
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Bei Amberg, Bafel und im Baireuthifchen 
in der Surakalformation. (Bourguet, tab. 53. 
fig. 350 — 354.) 


*) E nodulosus Münster. 
Halbkugelig, faft fünfedig, mit Eleinen Waͤrz— 
chen befest, welche am After größer find; die Fel— 
der zwifchen den Gängen duch eine Längslinie 
getheilt. 
Aus dem Baireuthifchen im Jurakalk. (Gold: 
fuß Petrefacten. II. tab. 40. fig. 16.) 


2) Nucleolites Lam. 

Ei- oder herzförmig, gewölbt, etwas unregel- 
mäßig; fünf, von dem Scheitel bis zur Baſis 
laufende Gänge; Mundöffnng unten faft in der 
Mitte, Afteröffnung über dem Rande, 

Sn Älteren und neueren Formationen. 


N. Castanea Brongn. 
Eiförmig, vorn breiter, länglich, etwas flach; 
die Fühlergänge quergeftreift, 
In Eavsyen in der Kreide. (Cuvier osseni. 
fossil. Tom. I. p. Il. pl. 9. fig. 14.) 


Cassidulus Lam. 
Unregelmäfig, elliptiſch, ei= oder faft herzför 
mig, mit Eleinen Stacheln befegt; fünf Gänge, 
welche aber nur bis beinahe an den Rand reichen 
und einen Stern bilden; Mund unten, faft in der 
Mitte, After über dem Rande. 
Sn ältern und neueren Formationen. 


*) C. lapis eaneri Lam. Echinites 
stellatus Schloth, 
Hochgewoͤlbt, eiförmig; After nach dem ſchmaͤ— 
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lerm Ende zu; Gänge bilden einen in der Mitte 
offenen tern, 

Dom Peteröberge bei Maftricht und bei Aas 
hen, (Bronn urweltl. Pflanzenthiere, tab. 1. fig. 9.) 


Spatangus Lam. 
Unregelmäßig, ei= oder herzförmig, etwas hoͤk⸗ 
Berig, mit fehr Eleinen Stacheln befegt; meiftens 
fünf ungleihe, Eurze Fühlergänge; Mund quer: 
fiehend, gelippt, nahe am Rande, After unten, faft 
gegenüber. 
In der Kreide und den Ältern Formationen. 


*) S. cor anguinum Lam, 

Herzförmig, abgeftugt und fehr gewoͤlbt, mit 
fünf vertieften Gängen, jeder aus vier Reihen 
Poren beftehend; vom Scheitel bis zum Munde 
eine etwas tiefe Rinne, 

An vielen Drten Deutfchlands, Englands und 
Frankreichs. (Cuvier ossem, fossil, Tom. H. p. I. 
pl. 4. fig. 11.) 


*) Ananchytes Lam. 
Unregelmäßig, ei= oder Eegelförmig; fünf Gänge 
von dem Scheitel bis zum Rande oder dem Munde 
gehend; Mund nahe am Rande, gelippt, etwas 
querſtehend; After gegenüber. 
In der Kreide, 
A. ovatus Lam. Echinites scutatus 
major Schloth. 
Eiförmig, hoch gewoͤlbt; die Poren der Fühlers 
gänge nad) oben zu dichter ftehend. 
In England, Frankreich und Weftphalen, (Cu- 
vier ossem. fossil, Tom. I. p. Il. pl. 5. fig. 7.) 
1 x 
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*) Galerites Lam. 

Kegelförmig oder faft eifürmig; Gaͤnge mit 
10 Suchen, paarweife vom Scheitel bis zur Baſis 
firahlenartig verlaufend; Mund unten in der Mitte; 
After im Nande oder nahe unter demfelben. 

In der Kreide und den Ältern Formationen, 


G. albo - galerus Lam. 

Kegelförmig, an der Bafis eirund, mit Eleinen 
Warzen bededt; der Rand in der Gegend des Af— 
ters etwas vorftehend; Mund Ereisrund, 

Dei Duedlinkurg, Wachen und bei Dieppe in 
der Kreide. (Cuvier ossem. fossil, Tom. I, p.H. 
pi 4. fig. 12.) 

Eichinoneus Leske. 

Eiförmig oder etwas niedergedruͤckt fcheibenför- 
mig. Gänge mit 10 Furchen, vom Scheitel bis 
zur Bafis verlaufend; Mund faft in der Mitte; 
After länglich, unten, dem Munde nahe, 

In den Formationen, welche älter find als 
die Kreide, 

*) E. orificiatus. Echinites orifi- 
ceiatus Schloth. 

Niedergedruͤckt, faſt eiförmig, mit vielen Eleis 
nen Warzen befegt. 

Bei Amberg im Surafalf, (Eneyclop. me- 
tod. tab. 152. fig. 7.) 


Clypeaster T,am. 
Unregelmäßig, eiförmig oder elliptifch, bisweilen 
hoͤckerig, mit dickem, runden Rande; Gänge Eurz, 
wie eine fuͤnfblaͤttrige Blume; Mund in der Mitte 
der vertieften Grundflaͤche; After nahe am Rande. 
In aͤltern und neuern Formationen. 
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*) C. marginatus Lam. 
Scheitel gewoͤlbt, unterer Rand ausgebreitet 
und duͤnn; die kurzen Gaͤnge ſpitz eifoͤrmig. 
Bei Dax und bei Bonifacio auf Korſika. 
(Knorr und Wald. Bd. U. tab. E. V. fig. 1. 2.) 


Scutella Lam. 

Flach, elliptifch oder kreisrund, wenig gewoͤlbt, 
mit dünnem, faft ſcharfen Rande; meiftens fünf 
Eurze Gänge, mie eine fünfblättrige Blume; Mund 
unten in der Mitte, After zwifhen Mund und 
Rand, felten im Rande. 

Sn den Altern Formationen. 


*) S. subrotunda Lam. 

Kreisrund, wenig gewölbt; am Rande ſechs 
ſchwache Ausfchnitte. 

Dei Angers, Doue, in der Dauphine und 
auf der Inſel Malta. (Klein naturalis disposi- 
tio echinodermatum ex ed, N. G. Leske. Lips. 
1778. tab, 47. fig. 7) 


*) Glenotremites Goldf. 

Regelmaͤßig, halbkugelig, die Oberfläche mit 
flachen, in der Mitte ducchbohrten Vertiefungen, 
worinn wahrſcheinlich die Stacheln gefeffen haben. 
Fühlergange mit zwei Neihen Poren und vom 
Munde bis zum Rande der Bafis laufend. Mund- 
Öffnung fünfedig, unten in der Mitte; Eein After, 

Man kennt von diefer Gattung, welche wohl 
eher eine eigene Familie bildet, bis jegt nur eine 
einzige Art. 

G. paradoxus Goldf. 

Im Kreidemergel bei Speldorf, ohnweit Duig- 

burg. (Goldfuß Petrefasten, tab. 49. fig. 9.) 
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I. Echinoſphaͤriten. 

Kugelig, birnfoͤrmig oder eiförmig, aus dicht 
an einander fchlieffenden Schildern zufammengefegt, 
ohne Warzen oder Stacheln. Mund» und After 
effnung nahe aneinander, zumeilen faft zufammen- 
flieffend ; keine Fühlergänge, 


®) Echinosphaerites Wahlenb. 

Die einzige Gattung diefer Familie findet man 
nur in den Gebirgsſchichten der Uebergangsforma— 
tion in Schweden, Norwegen, der Gegend von 
Reval und auf der Inſel Defel. 


E. Granatum Schloth. Echino-En- 

erinites Senkenbergii Meyer. 

Birnförmig; die Schilder fünfedig, mit Strahs 
len, welche von ber etwas erhöhten Mitte nach 
dem Nande zu laufen; Mundöffnung wie ein ge 
fhobenes Viereck, aus vielen Eleinen länglichen 
Löchern beftchend, nahe am After, 

Bon der Inſel Defel. (Iſis. 1826. Hft. 3, 
tab. 1. fig. 1.) 


II. Gtelleriten. (GSeefterne). 


Körper niedergedrüdt, am Nande mit Eden 
und Suppen in ftrahlenartiger Richtung, meiftens 
fünf, einfach, feltner äftig, beweglich, Mundöff- 
nung in der Mitte; Feine Afteröffnung, 


Asterias Linn. 
Faft Ereisrund, im Umfange fternartig = win: 
Felig» [appig, oder ftrahlig; vom Munde läuft eine 
Rinne längs der Mitte eines jeden Lappen bie 
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zu deſſen Ende; die Lappen find an den Rändern 
mit bemeglichen Stacheln befest, 
*) A. scuteilaris Blumenb. 

Der Körper aus fünf Schildchen gebildet, wie 
eine fünfblättrige Blumenkrone; vom Rande deffel: 
ben laufen fünf Strahlen aus, deren jeder aus 
einer doppelten Reihe Eleiner Scyildchen gebildet iſt. 

Vom Heinberge bei Göttingen. (Blumenbach 
specimen archaeolog, tellur. tab. II. fig. 10.) 


9 A. patellaris Schloth. 


Am Rande unregelmäßig ausgezadt; in der 
Mitte eine Enopfförmige Erhöhung, von welcher 
in Eleiner Entfernung rundlihe Wippen frahlen- 
artig auslaufen, die ſich nach dem Rande zu wies 
der in mehrere Aefte theilen, 

Sn einem feften SKalfftein bei Hiſterich und 
bei Bergen in DOberbaiern. (Schlotheim Nachtr. I. 
tab. XIL. fig. 6.) 


Ophiura Lam. 

Kreisrund, platt gedrüdt, auf dem Rüden nadt; 
am Rande fünf lange, dünne, runde, unten etwas 
flache Strahlen, welche an den Seiten mit Warzen 
oder Stacheln befegt find. Der Mund von meh 
teren Deffnungen umgeben. 


*)O. Schlotheimii Holl. Asteriaci- 
tes Ophiurus Schloth. 


Sn der Mitte etwas erhaben ; bie dünnen 
Strahlen wie aus kleinen Eegelförmigen Gliedern 
zufammengefegt. 

Bei Zeutleben im Muſchelkalk. (Schlotheim 
Petrefactentunde tab. XXIX, fig. 6.) —* 
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Astrophyton Link. Gorgonocephalus 
Leach. Euryale Lam. 
Kreiseund, flah, auf dem Nüden nadt; ber 
ganze Hand mit langen, oben flachen, unten run- 
den und am Ende gablichten Strahlen befegt. 


*) A. minutum Bronn. 


In den Sohlenhofener Kalkfchiefer. 


Comatula Lam. Decacnemos Link. 
Kreisrund, bededft mit platten Schildchen; auf 
dem Rüden und am Rande mit ftrahlenförmigen 
Armen, welche mit Schildchen bedeckt find, Ruͤcken⸗ 
ſtrahlen einfach, Elein, an der Spitze hafenförmig; 
Randſtrahlen breiter und länger, zumeilen bis an 
die Baſis getheilt, oft gefiedert und nahe an der 
‚röhrenförmigen Mundöffnung figend. 


C. mediterraneaeformis Schloth 

Ophiurites pennatus Schloth. 

Iſt der noch jeßt lebenden Comatula mediter- 
ranea fehr Ähnlich. 

Sn dem Sohlenhofener Kalkſchiefer. (Schlot— 
heim Petrefactenfunde,. tab. XXVIII. fig. 1-2,) 


IV, Blaſtoideen. (Thom. Say.) 

Kelchfoͤrmig, fuͤnfeckig, wie ein gefchloffener 
fünfediger Blumenkelch, aus mehreren Neihen Elei: 
ner Züfelchen zufammengefegt und auf einem runs 
den Stiel, durch welchen ein Kanal läuft, figend, 
Die fünf Fühlergänge, welche in die Quere geftreift 
und in der Mitte durch eine Lüngslinie getheilt 
find, haben paarweiſe ftehende Poren, Mundöff: 
nung fünfedig, oben in der Mitte, um biefelbe 
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fünf Löcher im Kreiſe, jedes am Ende eines Fühler: 
ganges. 
*) Pentremites Say. 
Die Arten diefer Gattung, welche ein Mittel- 
glied zwifchen den Edyiniten und den Erinoideen 
bildet, finden fih nur im Uebergangsfalf, 


P. ovalis Goldf. 
Eirund; die Felder zwifchen den Fühlergängen 
conver und mit Quer- und Längsftreifen. 
Dei Cromford in der Gegend von Düffeldorf. 
(Goldfuß Petrefacten. tab. 50. fig. 1.) 


P. florealis Say. Encrinites florea- 
lis Schloth, Encrinites Godoni Defr. 
Eirund; die Felder zwifchen den Fühlergängen 
concad, glatt und durch eine Längefurche getheilt. 
Don Huntsvilfe in Nordamerika und bei Miens 
dips in Ölocefterfhire. (Parkins. org. rem. Vol. II. 
tab. 13. fig. 36, 37.) 


V. Crinoideen. 

Körper Eegelfürmig aus mehreren in Sreifen 
liegenden Gliedern zufammengefegt, oben am Rande 
mit gegliederten Armen, welche fich wieder in Hände 
und Finger zertheilen, Ungeflielt oder auf einen 
aus vielen Gliedern beftehenden Stiel feftfigend, 
durch deffen Mitte ein Kanal läuft. Mundöffnung 
im Mittelpunkt des Kelches. 


1) Ungeflielte, 
*) Marsupites Mantel. 


Faſt Eugelig; auf dem untern centralen Schild: 
chen figen drei aus fünf Schildern beftehende Kreife 
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auf, von denen die im unterften Kreife fünfedig, 
in den beiden folgenden aber fechsedig find; auf 
jedem der fünf oberften fißt ein Arm. Die Dede, 
in deren Mitte der Mund liegt, befteht aus Eale 
Eigen Platten, 


M. ornatusMiller. Encrinites testu- 
dinarius Schloth. 
Sn der Kreide bei Brighton, in Suffer, Kent 
und Warminfter, (Bronn urweltl, Pflanzenthiere. 
tab. I. fig. 1.) 


2) Geftielte. 
a) Eingelenkte. 


Die Glieder des Kelches niedrig und breit, mit 
lippenförmigen Querfortfägen, durch welche fie ins 
einander eingelenft find und durchbohrt von engen 
Deffnungen, 

*) Apiocrinites Mill. 

Stiel nad) oben allmählig dicker werdend; das 
oberfte Glied deffelben, welches das Beden trägt, 
mit fünf firahligen, erhabenen Wippen auf ber 
obern Gelenffläche; die Glieder der beiden unters 
ften Kreife faft Eeilförmig; die Finger aus einer 
einzigen Neihe hufeifenförmiger Glieder gebildet, 

Sn der Kreide und den Ältern Formationen, 


A. rotundus Mill, Encrinites Par- 
kinsonii Schloth. 
Stiel rund, die Gelenkflaͤchen der Glieder fErahe 
[ig geſtreift. 
Sn England. (Bronn urweltl, Pflanzenthiere. 
tab. III. fig. }.) 
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*) Encrinites Mill. 

Stiel aus runden, zufammengedrüdten, oben 
fünffantigen Gliedern, deren Gelenkflächen ftrahlen- 
artig geftreift find. Vier, jedesmal aus fünf Glies 
dern beftehende SKreife übereinander; die oberften 
tragen die Arme, deren Finger aus zwei Neihen 
Glieder beftchen. 

Sn der Kreide und den aͤltern Formationen, 
E. moniliformis Mill. E. liliiformis 

Lam. und Schloth. 

Vom Heinberge bei Göttingen, im Braun: 
f&hroeigifchen, bei Zonna, Gotha und in England. 
Bronn urweltl. Pflanzenthiere, tab. III. fig. 3.) 

Die Stielglieder vorzüglich diefer Art, aber auch 
anderer Crinoideen, werden Entrochiten, Näders 
fteine genannt, Die fogenannten Schraubenfleine, 
welche vorzüglich bei Nübeland am Harz gefunden 
werden, find mwahrfcheinlih auch Encrinitenftiele; 
Schlotheim führt fie unter den Namen Encrini- 
tes Epithonius auf, 

Pentacrinites Mill. 

Die Slieter des Stiels fänffantig, auf den Ger 
tenfflächen eine Zeichnung wie fünfblättrige Blume. 
Dier, jedesmal aus fünf Gliedern beftchende Kreife 
übereinander; jedes der obern Glieder trägt zwei 
zweihändige Arme, welche wieder in Finger getheilt 
find. Längs des Stiels fißen noch faſt quirlartig 
dünne Nebenarme. 

In den älteren Formationen, 

*) P. Caput Medusae Lam, P. vulga- 
ris Schloth. 

Stiel glatt, die Glieder deſſelben abmwechfelnd 
dünner und dicker; Mebenarme rund, _ 
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Sn Deutſchland, England und Stalien, vore 
zuͤglich im Muſchelkalk. (Schlotheim Nachtr. IL 
tab. XXIX. fig. 2.) 

b) Salbeingelenkte, 


+ 


Glieder des Kelches von außen zuſammen⸗ 
gedrückt, durch Querfortfaͤtze in einander eingelenft 
und in der Mitte durchbohrt 

*) Poteriocrinites Mill. 

Stielglieder rund, mit frahlig geftreiften Ge— 
lenkflaͤchen. Kelch verkehrt kegelfoͤrmig, aus brei 
Kreifen von jedesmal fünf Giiedern .beflehend; auf 
jedem am oberften ein Arm. Nebenarme am Stiel 
zerfireut ſtehend. 

In den Ältern Formationen, 


P, erassus Mill. Enecrinites erassus 
Schloth. 
Die Finger mit dien Gliedern. 
In Vorkihire und in Sommerfetfhire im Ueber: 
gangskalk. Schlotheim Nachtr. IL tab. XXV, fig. 2.) 


c) Nichteingelenkte. 


Glieder des Kelches fehr niebergedrüdt, nur 
durch einfache Nähte zufammenhängend, 


x) Cyathocrinites Mill. 

Stiel rund oder fünffantig, mit zerſtreut fie: 
henden Nebenarmen, Kelch aus drei Kreifen von 
jedesmal fünf Gliedern beſtehend; auf jedem ber 
oberften zwei zweihändige Arme. 

Wie alle folgenden Crinoideen, nur in ben 
ältern Formalionen. 
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C. planus Mill. Encrinites planus 
Schloth., 
Oberflaͤche der Kelchglieder glatt. 
Dei Clevedon und Briftol im Uebergangskalk. 
(Bronn urweltl. Pflanzenthiere, tab. III. fig. 7.) 


*) Caryocrinites Say. 
Stiel rund; der unterfte Kreis des Keiches 
aus 4, der folgende aus 6 und ber oberfie aus 
5 Gliedern beitehend, 


C. ornatus Say. 


Von den Öliedern des mittleren Kreifes find 
viere fünfedig und zweie fechsedig, 

Bei Lockport in Nordamerika. (Journ, of the 
Acad. of natur. sciene. of Philadelphia. Vol. IV. 
no. 9. m. Abbild,) 


*) Actinocrinites Mill. 


Stiel rund, mit zerftreut ftehenden Nebens 
armen. Untsrfter Kreis des Kelches aus 3 Glies 
dern, folgender aus fünf fechsedigen und einem 
fünfedigen beftehend, dann noch drei Kreife; auf 
dem oberften 10 Arme, je zwei zufammenftehend, 
jeder mit zwei gefingerten Händen, 


A. triacontadactylus Mill. Enerini- 
tes loricatus Schloth. 

Mit 30 Fingern, jeder aus zwei Reihen Glie- 
der gebildet; Gelenffläcken der Stielglieder ftrahlen- 
förmig gefkreift. 

Sa VYorkſhire, bei Broughton, von Black Nod 
und den Mendip Hills im Uebergangsfalt, (Schlot⸗ 
beim Nachtt U. tab. XXVIL fig. 3.) 
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*) Platycrinites Mill. 

Stiel elliptiſch oder fuͤnfeckig, mit wenigen zer— 
ſtreut ſtehenden Nebenatmen. Kelch mehr ſchalen⸗ 
foͤrmig nur aus zwei Kreiſen beſtend; der untere 
aus drei ungleichen, der obere aus fuͤnf Gliedern. 


P. laevis Mill Enerinites laevis 
Schloth. 

Stiel elliptiſch, die Glieder auf den Gelenk—⸗ 
flaͤchen mit erhabenen Querlinien, jedes der obern 
Kelchglieder mit vier, aus zwei Reihen Glieder 
gebildeten Fingern. 

Ber Briſtol, Dublin, Mendip, im Uebergangs⸗ 
kalk. (Bronn urweltl. Pflanzenthiere. tab. III. 
fig. 9.) 

*) Rhodocrinites Mill. 

Stiel rund oder flumpf fünfedig, mit fünf: 
lappigem Kanale in der Mitt, Im unterften 
Kreiſe des Kelches drei Glieder, im zweiten fünf 
viereckige und im dritten fünf fechgedige, zwiſchen 
weichen noch fünf fiebenedige ftehen. Arme zwei— 
R. verus Mill. Enerinites rhodocri- 

nites Schloth, 

Gelenkflaͤchen der Stielglieder ſtrahlig geftreift; 
die Finger aus zwei Meihen Glieder gebildet. 

Dei Dudley und den Mendip Hills, (Bronn 
urwelt!. Pflanzenthiere. tab, IIL fig. 6.) 


d) Berwachfene. 


Die unterften Kelchglieder unter fih und mit 
dem oberſten Stielgliede verwachſen. 
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*) Eugeniacrinites Mill. 
Der unterfte Kreis aus fünf verwachfenen lie: 
dern beftehend; oberftes Se fünfedig, nach 
oben dicker werdend. 


E. quinquangularis Min E. earyo- 
phyllatus Goldf. Encrinites caryo- 
phyllites Schloth. 

Sm Santon Züri, Schaffhauſen und am 
Streitberge im Baireuthiſchen, in der Jurakalk— 
formation, (Bronn urweltl. Pflanzenthiere. tab. II!. 
fig. 2.) 

IV, Medufen, 


Megen der galfertartigen Subftanz diefer Thiere 
ift es noch fehr zweifelhaft, ob die hier angeführs 
ten DBerfteinerungen wirklich von Medufen her: 
rühren, 

*) Medusites Germar. 

Ein gemeinfchaftlicher Mittelförper ift dicht mit 
zahlreichen, langen, fadenförmigen, mannichfach ver: 
fHlungenen Anfägen befegt, die nach allen Rich— 
tungen bin, von demfelben ablaufen. 

Man hat diefe Verfteinerungen bie jegt nur 
im Sohlenhofener Kalkfchiefer gefunden, worauf 
fie wie eine Zeichnung erfcheinen, die jedoch im 
Mittelpunfte immer etwas erhöht oder vertieft, 
und durch Eifenoryd braun gefärbt iſt; die Anſaͤtze 
find gewöhnlich ſchneeweiß. 

M. picturatus Germar. 

Mit breiten Anfägen, von denen man die 
Wurzel jedes einzelnen unterfcheiden kann. (Zeutfch- 
land geognoftifch = geologifch dargeftellt von Kefer: 
flein. Bd, 4, Hft. 2. tab. J. fig. 8.) 


M. capillaris Germär. 

Anfäge fadenförmig, fehr Dicht verfihlungen. 

(Ebendaf. fig. 9.) 

M. arcuatus Germar. 

Anfise Eurz, kaum länger als der Durchmeffer 
des Körpers, fadenfürmig, am Rande faft gar 
nit verfchlungen, fondern einfach gebogen. (Eben, 
fig. 10.) 

*) Trianisites Rafinesque. 

Körper mit drei ungleichen Stielen nad uns 
ten; der mittlere mit einer Oeffnung am Ende, 
von zwei Buͤſcheln Eurzer Fühler umgeben; Ruͤk— 
Een einfach, ohne befondern Hut, 


T. Cliffordii Rafin. 

Ruͤcken ſchwach Eegeifürmig und etwas ſpitz; 
Stiele quer zufammengedrädt, ſtumpf; der Fürs 
zefte dicker, ein langer fehmälerer gegenüber und 
der mittlere faft eben fo lang, am Ende mit 
Fuͤhlern. 

6“ fang und über 3 breit. Bei Lexington in 
Kentuky in der obern Schicht eines dichten, biaus 
lichen, Eörnigen Kalkſteins. (Iſis. 1823, Hft 7, 
tab. 9.) 


Unter den Strahlenthieren finden wir eine ganze 
Familie, naͤmlich die der Crinoideen, melde bis 
auf zwei oder drei Arten gänzlich ausgeftorben iſt; 
- ihre Ueberiefte finden ſich daher auch ſchon in ben 
älteften Formationen, in der Kreide nur noch fehr 
felten und in den neuen fehlen fie gänzlich. 

So wie ſich unter den höheren Thieren aus— 
geftorkene Gattungen finden, welche gleichſam Mittel: 
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glieder oder Uebergänge zwifchen oft fehr heteroges 
nen SKlaffen oder Familien bilden, z. B. ber Pte- 
rodactylus als Verbindungsglied der Amphibien 
mit den Vögeln und Säugethieren, der Ichthyo- 
saurus als Uebergang von den Eibdechfen zu den 
Fiſchen und Walen ꝛc. eben fo zeigen fich derglei— 
chen unter den Strahlenthieren. Die Arten der 
Gattung Pentremites find Ediniten mit einem 
Stiele wie die Grinoideen, Marsupites hingegen 
hat ganz die Geſtalt der Grinoideen, allein der 
Stiel fehlt, nähert fich daher daducch wieder den 
Echiniten; die Echinofphäriten endlih find Echi— 
niten ohne Fühlergänge oder Grinoideen ohne Stiel 
und Arme. 





C. Eorallenpolypen. 


a) Shwimmeorallen. 

Virgularia Lam. Pennatulae sp. Linn. 

Körper frei, ſehr lang; innen mit einer Eng= 
chenartigen Are; außen mit fiederigftehenden Armen 
beſetzt. 

Die verſteinerten Axen von Thieren dieſer Gat⸗ 
tung hat man bei St. Gallen und im Petersberge 
bei Maftricht gefunden, 


b) NRindencorallen, 
Isis Linn. 
Seftfigend, baumförmig, Ealkartig, mit einer 


leicht verfhwindenden Eruftenartigen Ninde, 
IV, 2 
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*) J. reteporacea Goldf.' 

Faſt fücherförmig, mit zufammengedrädten, gabe: 
ligen Aeſten, welche mit vielen, netzfoͤrmige Strei- 
fen bildenden Poren bedeckt find. 

Bon Aſtrupp bei Osnabrüd in der Grobkalk— 
formation, (Goldfuß Petrefacten. tab. 36. fig. 4,) 


Gorgonia Linn. 


Feftfigend, baumförmig, hornartig, mit einer 
faferig s Ealfartigen, zerreiblichen Rinde. 


*) G. anceps Goldf. Keratophytes 
anceps und dubius Schloth. 

Mit vielen, faft gabeligen Aeften, an welchen 
zwei Neihen Eurze Nebenäftchen ftehen; die Rinde 
mit in Reihen ſtehenden, warzenförmigen Deff: 
nungen. 

Dei Gluͤcksbrunn und Kiebenftein in der Zech— 
fteinformation. (Goldfuß Petrefacten. tab. 36. 
fig. 1.) 


ce) Zellencorallen. 
Cellepora Lamx. Berenicea Lamx. 


Kalkartig, entroeder flach blättrige Ausbreitun- 
gen oder einen Ueberzug bildend und aus Eleinen, 
unregelmäßig oder reihenmweife neben einander lie: 
genden und verbundenen Zellen beftehend, die fich 
nur auf der obern Seite münden, 

Sn der Kreide, den Ältern und neueren For- 
mationen. 

*) C. urceolaris Goldf. 

Kruftenartig; die birnförmigen Zellen liegen in 
Reihen, welche nach verfchiedenen Richtungen aus: 
laufen, Oeffnungen glatt, Ereisrund, 
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Don Afteupp bei Osnabruͤck. (Goldfuß Petres 
facten, tab. 9, fig. 2.) 


Eschara Lam. 

Kalkartig; blättrig, flach ausgebreitet, aus einer 
doppelten Schicht Zellen beftehend, deren Mündun- 
gen an beiden Seiten fehiefe Neihen bilden, 

Vorzüglich in der Kreide und dem Kreidemergel, 


*) F, pyriformis Goldf. 

Zellen birnförmig mit dazwifchen liegenden erha= 
benen Rippen; Mündungen halbEreisförmig und 
halbgefchloffen. 

Sm Petersberge bei Maſtricht. (Goldfuß Petre: 
facten, tab. 8. fig. 10.) 


Flustra Linn. 

Faft Ealfartig, blättrig, biegfam, aus aneinan= 
ber liegenden Zellenreihen beftehend, welche auf beis 
den Seiten, von der Bafis nah dem Nande zu 
ſtrahlig verlaufen ; die Mündungen zuweilen gewim⸗ 

pert oder gezähnt 
In Altern und neuern Formationen. 


*) F. contexta Goldf. 

Zellen ſehr Elein mit glatten, eirunden Mün- 
dungen. Auf Auftern einen dünnen Ueberzug bil- 
dend; bei Graz in Brabant. Goldfuß Petrefuc- 
ten. tab. 10. fig. 2.) 


Retepora Linn. 

Kalkartig, negförmig aͤſtig oder netzfoͤrmig durch⸗ 
brochen, aus Zellen gebildet, deren Mündungen 
nur an einer Seite liegen, 

Sn Älteren und neueren Formationen. 

2* 
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*) R. lichenoides Goldf. 
Gabelförmig veräftelt; Aefte rundlich, hie und 
da netzfoͤrmig verwachfen; Zellenmündungen in vier 
regelwaͤßigen ngeehen ſtehend. 
Im Petersberge bei Maſtricht. (Goldfuß 
Petrefacten. tab. 9. fig. 13.) 


*) Diastopora Lamx. 

Kalkartig, aus flachen, vielgeftaltigen Blättern 
gebildet, welche zumeilen in Aftıge Röhren zuſam— 
mengerollt find; die Zellen cylindriſch, von einans 
der entfernt und nur auf einer Seite ftehend, 


D, foliacea Lamx. 


Bei Caen im Liaskalk. (Bronn urweltl, Pflan- 
zenthiere, tab. 6. fig. 8.) 


=) Idmonea Lamx. 

Kalkartig,, Aftig; Aeſte auseinander ſtehend, 
gekruͤmmt, dreikantig; Zellen kegelfoͤrmig ‚ in pa⸗ 
rallelen Querreihen, nur auf zwei Seiten ſtehend, 
die dritte Seite etwas ausgehoͤhlt und glatt. 


J. triquetra Lamx. 


Bei Caen in ber — (Bronn ur: 
weltl. Pflanzenthiere. tab. 6. fig. 12.) 


=) Glauconome Goldf. 
Kalkartige, Eleine ungegliederte oder faft wal- 
zige Staͤmmchen, aus keilfoͤrmigen Zellen zuſam⸗ 
mengeſetzt, welche ſtrahlenfoͤrmig die Axe umgeben 
und in regelmaͤßigen Schichten ſo übereinander lie⸗ 
gen, dag ihre Muͤndungen ſchraͤgzeilige Reihen bils 
den ; jede Mündung hat einen erhabenen Rand, 
In der Grobfalfformation, 
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G. tetragona Münst. Vincularia fra- 
gilis Defr. 
Vierfeitig; je zwei Zellen in derfelben Ebene 
münden auf den entgegengefegten Seiten. 
Don Aftrupp bei Osnabruͤck und bei Paris, 
(Goldfuß Petref, tab. 36. fig. 7.) 


G. marginata Münster. 

Faſt walzenformig; 6 — 7 Bellen ftehen immer 
in einer Ebene, fo daß fie 12 — 14 abwechfelnde 
gerade Laͤngsreihen darſtellen; die einzelnen Zellen 
bilden auf der Oberfläche fechsfeitige Flächen mit 
einer quer eirunden Mündung in der Mitte. 


Don Afteupp bei Osnabruͤck. (Goldfuß Petref. 
tab. 36. fig. 5.) 


*) Stomatopora Bronn. 


Fadenfoͤrmig, Aftig, gegliedert, aufliegend, aus 
aneinander gereiheten eifürmigen Zellen beftehend, 
welche auf der oberen Seite, nahe an dem dideren 
Ende eine Deffnung haben. 


S. diehotoma Bronn, Alecto diche- 
toma Lamx. 
Mit gabelförmigen Aeften. 
Auf Schalenthieren und Gorallen aus dem 
Liaskalk bei Caen und auf Ananditen aus der 


Kreide bei Beauvois. (Bronn urmweltl, Pflanzen- 
thiere. tab. 7. fig. 3.) 


*) Entalophora Lamx. _ 
Ein walzenförmiges, wenig Aftiges Staͤmmchen, 
welches überall mit fehr langen, zerftreut ftehenden 
und oben abgeftusten Zellen befegt ift; Mündung? 
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E. cellarioides Lamx. 


Bei Caen im Liaskalk. (Bronn urweltl. Pflan« 
Ienthiere. tab. 7. fig. 10.) 


d) Sterncorallen 


Madrepora Goldf. 

Kalkartig, vielgeftaltig, mit vom Mittelpunkte 
nach der Oberfläche ftrahlig laufenden Zellen; die 
Mündungen haben fernförmige Zähne oder Blätter, 

In älteren und neueren Formationen, 


«) Zellen cylindrifch. Madrepora Lam, 
*) M. limbata Goldf. 
Aeſtig; Aefte cylindriſch; Mündungen im Ume 
fange ſtrahlenfoͤrmig geftreift. 
Bei Heidenheim in Schwaben, (Goldfuß Petres 
facten. tab. 8. fig. 7.) 


8) Bellen becherförmig. Pocillopora Lam. 


*) M, glabra Goldf. Pocillopora So- 
landeri Defr.? 
Bufammengedrüdt, in einige Eurze Aeſte getheilt ; 
Bellen eingefenkt, auf dem Grunde undeutlich fern- 
förmig; Raum zwifchen den Zellen alatt. 
Bei Dar im Grobkalk. (Goldfuß Petrefacten, 
tab. 30. fig. 7.) 


*) Columnaria Goldf. 


Kalkartig, aus fäulenförmigen, parallelen, an 
einander liegenden Möhren beftehend; dag Innere 
derſelben mit Sternlamellen befegt, 
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C. suleata Goldf. Lithostroma ineceur- 
vata Rafin. 

Unregelmäßige Maffen, aus geraden oder etwas 
gefrummten, 5 oder beckigen Nöhren beftehend, 
welche der Länge nad) aefurht und fein in bie 
Quere geftreift find; die Sternlamellen abwechfelnd 
größer und Eleiner, 

Sm Uebergangskalk bei Bensberg und in Nord: 
amerika. (Goldfuß Petrefacten, tab. 24. fig. 9.) 


Sarcinula J,am. 

Kalkartige Maffen, aus walzigen, parallelen 
oder ausftrahlenden Nöhren beftehend, welche durch 
Duerlamellen verbunden find; die innere Höhlung 
derfelben in Kammern abgetheilt und mit Stern- 
lamellen befest, 

In den älteren Formationen. 

*) S. costata Goldf. 

Nöhren gerade, ausftrahlend, mit Eörnigen Längs- 
tippen. 

Fundort unbekannt. (Goldfuß SPetrefacten, 
tab. 24, fig. 11.) 


S. Organum Lam. Madrepora Orga- 
num Linn, 
Aus Gothland in Schweden. Goldfuß Petre: 
facten, tab. 24, fig 10.) 


Astrea Lam. 

Kalkartig, unregelmäßig, Enollig oder einem 
Ueberzug bitdend, welcher aus parallelen, blättrigen 
Roͤhren befteht: die Oberfläche mit blättrigen, run- 
den oder edigen, begrenzten oder zufammenflieffen- 
den Sternen bedeckt. 

Sn älteren und neueren Formationen, 
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*) A. concinna Goldf, 

Knollig oder einen Weberzug bildend; Sterne 
Elein, gedrängt ftehend; die Blätter derfelben ver: 
fhmälern fic) gegen den eingefenften, mit einer 
Eleinen Warze verfehenen Mittelpunkt hin. 

Bei Abtenau im Sakburgifchen und bei Giens 
gen im Jurakalk. (Goldfuß Petrefacten, tab. 22. 
fie. E) 

*) A. geometrica Goldf. Monticula- 
ria Cuvieri Lam. Hydnophora Cu- 
vieri Fischer. 

Sterne reihenweife, flach vertieft; die Blätter 
laufen von einem Stern zum andern und find 
durch Querfüden verbunden, 

Dom Petersberge bei Maftriht, (Goldfuß 
Petref. tab. 22. fig. 11.) 


A. microconos Goldf. Monticularia 
microconos Lam. 
Dei Biberbach ohnmeit Erlangen im Jurakalk. 


Agaricia Lam. 


Kalkartig , feſtſitzend, ausgebreitete blättrige 
Maffen bitdend; obere Fläche mit Furchen durche 
zogen, welche durch die zufammenlaufenden Lamel— 
len der reihenweiſe ftehenden, flernförmig = blättris 
gen Zellen gebildet werden, 

In den ältern Formationen. 


*) A, boletiformis Gold£, 


Unförmlich, Enolfig; unten concentrifche, öfters 
verfehlungene Furchen, oben unregelmäßige, zufam: 
menflieffende Sterne. 

Dei Soiſſon. (Goldfuß Petref. tab, 12. fig. 12.) 
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Pavonia Lam. 

Kalkartig, feſtſitzend, blättrig, ausgebreitet, auf 
beiden Seiten mit Furchen und Wippen, welche 
duch die Verwachſung der flernfürmig - blättrigen 
Zellen gebildet werden. 


9— P. tuberosa Goldf. 


Die Ausbreitungen zu knolligen Maſſen ver: 
wachſen; die Furchen laufen von unten nach oben, 
veraͤſteln ſich und vereinigen ſich dann wieder, 

Im Uebergangskalk der Eiffel. (Goldfuß Pe— 
trefacten. tab. 12. ig 9) 


Expianaria Lam. 

Kalkartig, feitfigend, blättrige und Iappige 
Ausbreitungen bildend, deren Oberfläche mit zer= 
freuten Sternen befegt ift, welche die Mündun- 
aen röhrenfürmiger, paralleler, durch eine dichte 
Kalkmaſſe verbundener Zellen find. 


*) E. lobata Münst. 
Unregelmaͤßig, gelappt; die glodenförmig ver: 
fieften Mündungen ragen zerftreut aus der Maffe 
etwas hervor und find mit 10 am ande herabs 
laufenden Blättern befeßt, von welchen fünf ab» 
wechfelnd in dem zapfenfürmig erhabenen Mittel- 
puncte zufammenlaufen, 

Im Jurakalk bei Giengen im Würtembergi- 
hen. (Goldfuß Petref, tab. 33. fig. 5.) 


*) Thamnasteria Sauvage. 
Kalkartig, baumfoͤrmig-aͤſtig; die Aeſte der 
Laͤnge nach abwechſelnd dicker und duͤnner und 
uͤberall mit Sternen beſetzt. 


iv. 3 
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T. gigantea Sauv. Astrea dendroi- 
dea Lamx. 

Aeſte einfah, die, vöthlih, mit rundlichen, 
faft zufammenfließenden Sternen befegt. 

Don Bernouville bei Caen im Liasfalt, (La- 
mouroux polyp. tab. 78. fig. 6.) 

Seriatopora Lam. 

Kalkartig, Aftig; Aeſte ſchlank, faſt cylindriſch; 
die ſternfoͤrmigen Zellenmuͤndungen an den Seiten 
der- Aeſte in Laͤngs- oder Querreihen ſtehend. 

*) 8. antiqua Defr. 
Hefte etwas zuſammengedruͤckt, mit Eleinen, im 


Duerreihen ftehenden Zellenmündungen, 
Bei Nehon und vom Petersberge bei Maftricht. 


e) Porencorallen. 
1) Geſtalt regelmäßig. 


Orbulites Lam. Orbitulites Brongn. 

Kalkartig, frei, feheibenförmig, aus Zellen: 
fchichten beftehend; Zellen in regelmäßigen, bogens 
förmig vom Mittelpuncte auslaufenden Meihen, 
mit auf beiden Seiten oder auch nur am Rande 
offenen Mündungen. 

Vorzüglih im Grobkalk. 

*, O. macropora Lam. 

Flach, auf beiden Seiten mit einem vertief: 
ten Mittelpuncte und großen Zellenmündungen. 

Dei Grignon, (Goldfuß Petrefact. tab. 12. 
fig. 8.) 

*) Lunulites Lam. 
Kalkartig, frei, feheibenförmig, oben comver, 
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unten concav; die convere Oberfläche ſtrahlenfoͤr—⸗ 
mig geftreift durch an einander gereihete Zellens 
muͤndungen, mit Eleineren Poren in den Zwifchen: 
räumen; die concave ftrahlig gefurcht. 

Sn der Kreide und den neueren Formationen. 


L. radiata Lam. 

Flach converz beide Flächen ftrahlig von porde 
fen Furchen; die obern, mittleren Bellen gefchlof: 
fen, die nach dem Rande hin offen, eirund. 

Bei Grignon im Grobkalk. (Goldfuß Petref, 
tab. 12. fig. 6.) 


*) Ovulites Lam. 

Kalkartig, frei, eiförmig oder faſt cylindriſch, 
innen hohl, an beiden Enden oft durchbohrt; die 
Sherfläche mit fehr Eleinen, regelmäßig vertheilten 
Doren. 


O. margaritula Lam, 
Eiförmig; mit fehr Eleinen, nur unter der 
Loupe bemerkbaren Poren. 
Bei Grignon im Grobkalk. (Goldfuß Petref. 
tab, 12. fig, 5.) 


*) Conodietyum Goldf. 

Ein verkehrt: Eegelförmiger, hohler, am oberen 
dickern Ende converer Körper, welcher durch ein 
fehr dünnes, feinlöcheriges Netz gebildet wird, def- 
fen Faſern wahrfcheinlich Ealkartig find; die Löcher 
des Netzes ſtehen in fhiefen Reihen, 

C. striatum Münst. 

Mit feinen Falten, melde ftrahlig von der 
Spitze nach der Bafis laufen. 

3* 
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Sm Jurakalk bei Kragen: (Goldfug Pe⸗ 
trefacten, tab. 37. fig. 1.) 


°) Dactylopora Lam. 
Kalkartig , walzig = Eeulfenförmig, innen hohl, 
an der Bafis durchbohrt; die Oberfläche mit friche 
terföormigen, in fihiefen Reihen flehenden Poren, 


D. eylindriea Lam. Reteporites di- 
gitalia Lamx. 


Poren rundlich edig; die Zwiſchenraͤume mit 
ſehr feinen Löchern, 

Bei Grignon im Grobkalk. (Goldfuß Petref, 
tab. 12. fig. 4 


*) Ocellaria Lam. 

Kafkartig, ausgebreitet haͤutig, auf verſchiedene 
Art zuſammengewunden, faſt trichterfoͤrmig; Ober— 
flaͤche koͤrnig, auf beiden Seiten mit in ſchiefen 
Reihen ſtehenden Loͤchern, deren Centrum ſich als 
dichte Axe erhebt. 

OÖ. inelusa Lam, 

Bon Nrtois in den Pyrenaͤen; wahrſcheinlich 
in der SKreideformation, (Bronn urweltl, Pflans 
zenthiere, tab. 6. fig. 7.) 

*) Coscinopora Goldf. 

Vecherfoͤrmig, aus dichten, geraden, büuͤſchel— 
foͤrmigen Safern beftchend; Oberfläche mit trichter- 
förmigen, in ſchiefen Neihen ftehenden Löchern. 


C. infundibuliformis Goldf. 


Zeller s oder trichterförmig , durch eine auslau— 
fonde Wurzel feftfigend; im Mittelpuncte eine 
enge Roͤhrenoͤffnung; Löcher vieredig. 
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Bei Coesfeld in Weſtphalen im verhätteten 
Mergel. (Goldfuß Petrefacten. tab. 9. fig. 16. 
und tab. 30, fig. 10. 


*) Coeleptychium Goldf. 
Kalkartig, hutpilsförmig, geftielt, aus netzfoͤr⸗ 
migen Fafern beftehend; Hut und Stiel hohl; 
Hut oben tief genabelt, mit nebfürmig ftehenden 
unregelmäßigen Löchern, unten gefaltet; die Falten 
höderig. 
C. agaricoides Goldf. 


Bei Coesfeld in Weftphalen im verhärteten 
Mergel, (Goldfuß Petrefacten. tab. 9. fig. 20.) 
*) Stromatopora Goldf. 

" Kalkartig, halbEugelig, aus abmwechfelnden, mit 
einander verwachfenen dichten und ſchwammig Por 
roͤſen Schichten beftehend. 

S. concentrica Goldf. 


Im Uebergangstale der Eiffel. Goldfuß Pe 
trefacten. tab. 8, fig. 5.) 


2) Seflalt unregelmäßig. 
Ceriopora Goldf, Alveolites Lam: 
Kalkartig, vielgeflaltig, feflfisend oder aufges 
wahfen, aus mehreren ſich concentrifch umſchlie⸗ 
enden Zellenfchichten beftehend; Zellen röhrenförmig 
ober undeutlich prismatifh, entweder parallel oder 
divergirend, 
*) C. verrucosa Goldf. 
Faſt Eugelig, mit eingedrüdtem Scheitel und 
warzigen Erhöhungen; Poren fehr Elein, 
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Bei Bensberg im Uebergangskalk. Goldfuß 
Metrefacten. tab. 10. fig. 6.) 


*) C. erispa Goldf. Chrysaora spi- 
nosaLamx. Neuropora spinosaBronn. 

Faſt Eeulenförmig; ringsum mit unregelmäßis 
gen, wellenförmig gebogenen, Fraufen, anaftomos 
firenden Flügeln befegt; die Poren fehr fein. 

Bei Thurnau im Baireuthifchen im Jurakalk 
und bei Caen im Liaskalk. (Goldfuß Petrefacten, 
tab. 11. fig. 9.) 


*) Spiropora Lamx. 
Kalkartig, aͤſtig, mit in Spiral-ſeltener in 
Querreihen ſtehenden runden Bellenmündungen. 


S. elegans Lamx. 

Aeſte eylindtifch; oft faſt gabelförmig getheilt; 
die Reihen der Zellenmündungen von einander 
entfernt ftehend, 

Dei Caen im Liaskalk. (Bronn urweltl. Pflans 
zenthiere, tab. 6. fig. 3.) 


*) Terebellaria Lamx. 
Kalkartig, aͤſtig; die Aeſte cylindriſch, fpirals 
förmig gewunden, mit etwas hervorragenden, im 
fhiefen Reihen ftehenden, runden Zellenmündungen, 


T. ramosissima Lamx. 


Mit vielen zerftreut und entfernt ſtehenden 
Aeſten, welche an der Baſis von der Dice eines 
Gaͤnſekiels find. 

Dei Caen im Liaskalk. Hierher gehört audy 
T. antilope Lamx. (Lamouroux gen. de polyp. 
tab. 82. fig. 1.2. 3.) 
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Millepora Lam. 

Kalkartig, vielgeftaltig, mit Kleinen zerftreu: 
fen Poren, welche vom Mittelpuncte nach ber 
Oberfläche hin ſtrahlig divergiren; Mündungen 
ganzrandig, kreisrund. 

In der Kreide und den älteren Formationen, 


*) M. compressa Goldf. 

Klein, Aftig , zufammengedrüdt, gabelig ge: 
theilt, unregelmäßig mit Poren beſetzt; Aeſtchen 
Eurz abgeftugt. 

Dom Petersberge bei Maftricht, Goldfuß Pe: 
trefacten. tab. 8. fig. 3.) 


*) Theonaca Lamx. 
Kegelförmig = cylindrifch, einfach oder lappig; 
Oberfläche mit wellenförmigen, runzeligen Vertie— 
fungen ; zwifchen welchen zahlreiche, unregelmäßig, 
etwas winkelige Poren flehen, 


T. elathrata Lamx. 


Dei Caen im Liaskalk. (Bronn urweltl, Plans 
zenthiere. tab. 6. fig. 20.) 


*) Tilesia Lamx. 

Kalkartig, cylindriſch, aͤſtig, gewunden, mar: 
zig; Zellenmuͤndungen klein, etwas hervorſtehend, 
in vielgeſtaltige Gruppen verſammelt, mit glatten 
Zwiſchenraͤumen ohne Poren, 

T, distorta Lamx. 

Aeſte kurz und abgeſtutt; Muͤndungen kreis⸗ 
rund. 

Bei Caen im Liaskalk. GBtronn urweltl. Pflan⸗ 
zenthiere. tab, 6. fig. 5.) 
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Hornera Lam. 

Kalkartig, zerbrechlih, aͤſtig, zuſammenge⸗ 
det und unregelmaͤßig gewunden; Zellenmuͤn⸗ 
dungen klein, in ſchiefen Linien nur auf einer 
Seite ſtehend; die andere Seite flach gefurcht oder 
geſtreift. 

Im Grobkalk. 


*) H. frondiculata Lamx. 


Aeſte Eurz, abgeftugt; die eine Seite faft netz⸗ 
foͤrmig geftreift, 

Bei Grignon, Hauteville. (Bronn urweltl. 
Pflanzenthiere, tab. 6. fig- 6.) 


Distichopora Lam. 

Kalkartig, aͤſtig, etwas zufammengedrädt; 
Zellenmündungen ungleich), am Rande ber Länge 
nach in Reihen ftehend; hin und wieder fternfürs 
mige Warzen in Haufen an der Oberfläche bee 
Aeſte. 

*) D. antiqua Defr. 

Bei Valmondois. 


*) Eudea Lamx. 

Kalkartig, fat Enaulfürmig, 1—2Eöpfig, am 
oben Ende mit einer ganzrandigen Deffnung; 
Zellenmündungen Eaum fihtbar, in unregelmäßigen, 
nach dem Scheitel hin undeutlicheren Vertiefungen 
der Oberfläche ſtehend. 

E. clavata Lamx. 

Bei Caen im Liaskalk. (Bronn urweltl, Pfläns 

zenthiere, tab. 6. fig. 9.) 


Nullipora Lam. 
Unregelmäßig, EalEartig, mit unmerklichen Poren. 


411 





— — 


In der Kreide und den aͤlteren Formationen. 


*”) N. caespitosa Goldf. 
Kurze, an der Grundfläche mit einander ver 
wachſene Aeſtchen mit glatter Oberfläche. 
Vom Petersberge bei Ma icht. (Goldfuß 
Petrefacten. tab. 8. fig, 2 


f) Nöhreneorallen. 


1) Roͤhren dur) Querlamellen oder Seitentöhre 
hen mit einander verbunden, 


Tubipora Linn, 

Kalkartig; aus walzenförmigen, fentrechten, 
parallelen, von einander entfernten, geglieberten 
Roͤhren zufammengefegt, welche durch horizontale 
Querwaͤnde unter einander Knien find, die an 
den Gelenken anliegen, porös und ſtrahlig find. 

T. musica Linn. 

Dom MWetersberge Dei Maſtricht und in Pie⸗ 
mont. 

*:) Syringopora Goldf. Harmodites 
Fischer. 

Kalkartig, aus parallelen, meiſtens walzigen 
Roͤhren zuſammengeſetzt, welche innen einen prolis 
ferirenden Kanal haben und dadurch in Kammern 
abgetheilt ſind; die einzelnen Roͤhren ſind durch 
horizontale Seitenroͤhrchen unter einander verbuns 
den, 


Sm Uebergangskalk. 
S. verticillata Goldf. 
Röhren walzig, die innern Scheidemände ges 
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drängte ſtehend; Verbindungsroͤhren faft quirl: 
fürmig, 

Don Drummond- Ssland. (Goldfuß Petref. 
tab. 25. fig. 6.) 


*) Catenipora Lam. 

Kalkartig; aus parallelen, zufammengedrüdten, 
innen durch Querwaͤnde abgetheilten, in aufrecht 
ſtehende Leiſten vertical eingefenkten Röhrchen zu: 
ſammengeſetzt, deren Mündungen auf der Ober: 
fläche ein, von Kettengliedern gebildetes, unregel= 
mäßiges Netz darftellen. 

Sm Uebergangskalk, 


C. escharoides Lam. Tubiporites ca- 
tenarius Schloth. Haiysites paral- 
lela Fischer, 

HalbEugelig; die Mafchen des Netzes meiftens 
5 oder 6 feitig. 

Ber Effen an der Ruhe, in. bee Churmark, 
der Eiffel, in Gothland, Liefland, Norwegen und 
von Drummond-Island. (Goldfuß Petrefacten. 
tab. 25. fig, 4.) 


Aulopora Goldf. 

Kalkartig; frei oder andere Gorallen uͤberzie— 
hend, aus Eleinen, hohlen, verkehrt : Eegelfürmigen 
Roͤhrchen beftehend, welche ſich durch Ausfproffen 
vervielfültigen und fo ein Neg oder Ähren = oder 
büfchelförmigen Stamm bilden; Mündungen rund 
oder oval und vorragend, 

Im Uebergangskulk. 


*) A. spicata Goldf. Madreporites 
eristatus Blumb.? 


Roͤhrchen faft gerade, der Länge nach geſtreift, 
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nahe am Boden proliferirend und frei ftehende 
äftige Aehren bildend; Mündungen chief adges 
ſchnitten. 

Von Bensberg und in der Eiffel. (Goldfuß 
Petrefacten. tab. 29. fig. 3.) 


A. serpens Goldf. Tubipora serpens 
Linn. 


Mit voriger Art an gleichen Orten. 


2) Röhren neben einander liegend, ohne Quer⸗ 
verbindung. 


*) Calamopora Goldf: 


Kalkartig; aus parallelen, prismatifchen Roͤh— 
ren beſtehend, welche dicht an einander liegen und 
nur durch Löcher mit einander in Verbindung ftes 
ben; das Innere derfelben mit horizontalen Quer⸗ 
waͤnden. 

Sm Uebergangskalk. 

€. alveolaris Goldf. 

Knollige Maffen bildend; Möhren fast gleich 
die, gerade, 5 und 6 feitig, die Verbindungss 
Löcher an den Kanten; die Scheidewaͤnde an jeder 
Ede ihres Randes mit einem eingedrüdten Puncte 
auf beiden Flächen. 

Sn der Eiffel und bei Gröningen. (Goldfuß 
Petrefucten. tab. 26. fig. 1.) 


*) Eunomia Lamx. 

Unförmig; beftehend aus Möhrchen, welche 
firahlenartig von der Are nach dem Nande zu 
laufen, der Länge nach gefurcht, in die Quere ger 
tingelt find und dicke Winde haben. 
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E. radiata Lamx. 
Sm Liaskalk bei Caen, Bernouville, Luc, 
(Bronn, urweltl. Pflanzenthiere. tab. 6. fig. 13.) 


*) Microsolena Lamx. 
Kälkartig, unfoͤrmig; beftehend aus fehr feis 
nen, cylindeifhen, feltenee zufammengedrücdten, 
entfernt von einander ftehenden Röhrchen, welche 
durch Löcher an den Seiten unter einander in 
Verbindung ſtehen. | 
— M. porosa Lamx. 


Dei Caen im Liaskalk. (Bronn urweltl. Pflane 
zenthiere, tab. 4. fig. 14.) 


g) Blaͤttercorallen. 


Antophyllum Schweigg. 
Kalkartig, feſt fisend, durch cylinderförmige 
Verlängerung einer flernformig = blättrigen Zelle 
entjlanden; Cylinder Ereifel = oder verkehrt Eegels 
förmig ‚ einfach oder mehrere verwachfen; — 
mit einem ausgebreiteten ande, 
Sin den ältern Formationen. 
*) A. truncatum Goldf. 
Kreifelförmig, einfach; Stern Freisrund, flach, 
die Blätter auf den Seiten Eörnig und durch ans 
dere in die Quere verbunden; die Mitte regels 
mäßig gegittert, 
Bei Valmondois, (Goldfuß Petref. tab. 13. 
fig. 9.) 
*) A. pyriforme Goldf. Montlival- 
tia caryophyllata Lamx. 


Faſt birnfürmig, einfach, die untere Hälfte 
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mit ringförmigen Runzeln, die obere blätterig; ber 
Stern flah, im Mittelpuncte vertieft, 

Ber Caen im Liaskalk. (Goldfuß Petrefacten, 
tab. 13, fig. 10.) 


*, Turbinolia Lam. 

Eine einfache, freie, Ereifels oder verkehrt ke— 
gelfoͤrmige, fernförmig blättrige Zelle, aus ſenk— 
rechten, im Mittelpuncte verbundenen Blättern 
beftehend, welche oben einen Stern bilden und an 
den Eeiten als ſchmale Nippen vorfichen; die Geis 
tenflächen berfelben mit Wärzchen befegt. 

Meillens in den neueren Formationen. 

T. sulcata Lam. 

Verkehrt⸗kegelfoͤrmig; die Raͤume zwifihen den 
Blättern in die Quere geflreift und mit zivei Reis 
hen punctförmiger Vertiefungen, 

Bei Paris im Grobkalk. (Goldfuß Petrefack 
tab. 15. fig. 3.) 


*) Turbinolopsis Lamx. 
Verkehrt⸗kegelfoͤrmig, oben flah, fternförmigs 
blätterig; die feitliche Oberfläche mit erhabenen, 
bin und hergebogenen Längsftreifen, welche dadurch 
unregelmäßige,, in fhiefen Reihen ftehende Lüden 
bilden, die durch zahlreiche Poren mit einander in 
Verbindung ſtehen. 


T. ochracea Lamx. 
Don Bernouville bei Caen im Liaskalk. (Bronn 
urweltl. Pflanzenthiere. tab. 5. fig. 14.) 
Cyathophyllum Goldf. 


Kalkartig, frei oder wurzelnd, aus becherför- 
migen, flernförmig = blätterigen Bellen  beftehend, 
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von weldhen eine aus dem Mittelpuncte oder aus 
dem Rande der andern hervorfproßtz die dadurch 
verlängerten Stämme find fFreifele oder verkehrt 
kegelfoͤrmig, mit Querrunzeln und Längsftreifen. 

Sn den Ältern Formationen, 

Die Arten der Öattung Favosites Lam. find 
nad) Goldfuß meiftens die Anfänge von diefer 
Gattung. 


*) C, explanatum Goldf. 
Kreifelförmig, an der Bafis gekrümmt, wur: 
zelnd oder frei; Endzelle ſchuͤſſelfoͤrmig ausgehöhlt, 
am Rande ausgebreitet, mit regelmäßigen abwech— 
felnd größeren und Eleineren Strahlen. 
Bei Bensberg im Uebergangskalt, (Goldfuß 
Petrefacten. tab. 16. fig. 5.) 


C.turbinatum Goldf. Madrepora tur- 
binata Linn. 


Sm Uebergangskalk der Eiffel, 


C. Ananas Goldf. Madrepora Ananas 
Linn. Acervularia baltica Schweigg. 


Dei Namur im Usbergangstalt, 


*) Defrancia Bronn. 

Einfach, geftielt; oben flach, genabelt, flern: 
förmig s blätterig; unten glatt, ſchwach in die Quere 
gerungelt, ziemlich eben, mit einem in der Mitte 
ftehenden, Eurzen, verkehrt fpigkegelförmigen Stiele. 
D.elypeata Bronn. Pelagia elypeata 

Lamx. 


Im Liaskalk bei Caen. (Bronn urmweltl. Pflans 
jenthiere. tab. 4. fig. 7.) 
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Fungia Goldf. 

Einfach, frei, fcheibenförmig oder halbkugelig, 
aus ganzrandigen oder gezähnten fenkrechten Bläts 
tern beftehend, welche auf der obern Fläche einen 
‚Stern bilden, der in der Mitte vertieft ift; auf 
der untern Fläche find die Blätter verwachfen. 

Sn der Kreide und den Altern Formationen. 


*) F. cancellata Goldf. 


HalbEugelig; die Wertiefung oben bildet eine 
längere oder Eürzere Furche; Blätter durch Quer⸗ 
fäden gitterförmig verbunden. 


Dom Petersberge bei Maftricht, (Goldfuß Pos 
trefacten. tab. 14 fig. 5.) 


*) F.nummismalis Goldf, Cyelolites 
nummismalis Lam, 


Kreisrund, auf beiden Seiten etwas conver; 
Blaͤtter gezähnelt, abmwechfelnd größer und Eleiner, 
untere Fläche concentrifch gefurcht. 


Sn Schweden und bei Giengen im Mürtems 
bergifchen. (Ooldfuß Perrefacten. tab. 14. fig. 4.) 


Lithodendron Schweigg. 
Kalkartig, feftfigend, baumförmig - äftig, durch 
das Fortwachfen einer flernförmig: blätterigen, bes 
herförmigen Zelle gebildet; Stamm walzig, oder 
on der Wurzel dicker, glatt oder der Länge nad) 
geftreift; die walzigen Hefte endigen mit einer bes 
cherfoͤrmigen Belle, 


Sn Älteren und neueren Formationen, 
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«) Stamm glatt, Aeſte feitlih, zerſtreut, meiftens 
kurz. Oculina Lam, 
L, virgineum Schweigg, Oculina vir-. 
ginea Lam. 
Dei Liancourt im Grobfald, (Goldfuß Petre: 
fücten. tab. 13. fig. 1.) | 


%) Stamm gefurcht, meiftens kurz, Aeſte dofven: 
fürmig. Caryophyliia Lam, 

*) L. caespitosum Goldf. Caryophyl- 
lia caespitosa Lam. 


Bilder dichte Raſen; die Endſterne Freiscund, 
tief ausgehöhlt, mit flahem Boden. 

Dei Bensberg im Uebergangskalk. (Goldfuß 
Prtrefacten. tab. 13. fig. 4.) 


*) Strombodes Schweigg. 

Kalkartig, aus blätterigen, Eegelfürmigen Zel⸗ 
[en zufammengefegt, welche parallel und fenfrecht 
neben einander flchen und durch Verwachfung ih— 
ter ausgedreiteten Raͤnder mit einander horizontal 
verbunden find; ang jeder Zelle wächft eine zweite 
und dritte zu gleicher Höhe mit den übrigen em— 
por. 

S. pentagonus Goldf. 

Die zufammenftoßenden Nänder der proliferis 
renden Bellen find flach ausgebreitet, ſtrahlig, ges 
fireift und durch eine ſcharfkantig erhabene Leiſte 
als fuͤnfſeitige, vertiefte Flaͤchen begrenzt. 

Im Uebergangskalk von Drummond-Island 
im Huronſee. (Goldfuß Petrefact. tab. 21. fig, 2.) 


Meandrina Lam. | 
Kalkartig, blättrig, meiſtens balbfugelig; Dellen 
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im labyrinthifhe Gänge zuſammenfließend; die zus 
fammenlaufenden Vertiefungen bilden die Furchen, 
die an einander ſtoßenden Raͤnder aber die trene 
nenden Einfaffungen, über welche quer die Blaͤt— 
‚ter weg laufen. 

*) M. astroides Gold£. 

HalbEugelig; Gänge ziemlich tief, Eurz, bald 
fternförmig gefhloffen, bald veräftelt und an den 
geichloffenen Enden erweitert; die fiharffantigen 
Einfaffungen mit rauhen, dicht ftehenden Blättern, 

Dei Giengen im Surafalf, (Goldfuß Petres 
faeten. tab. 21. fig. 3.) 

*) Apseudesia Lamx. 

Kalkartig, faſt kugelig oder halbEugelig; bedeckt 
mit aufrechten oder menig geneigten buchtigen 
Dlättern, welche auf der einen Seite glatt, auf 
der andern aber mit ziemlich verticalen vielgeſtal— 
tigen Leiſtchen verfehen find, 

A. eristata Lamx, 

Bei Caen im Liaskalk. (Bronn urweltl. Plan: 
zenthiere. tab. 5. fig. 7.) 

*) Diploctenium Geoldf. 

Aus zwei flahen, fücherförmigen, an der Bas 
fig verwachfenen Blättern gebildet, welche auf bei⸗ 
den Seiten mit von der Baſis ſtrahlenfoͤrmig aus⸗ 
laufenden Lamellen beſetzt ſind. 


D. cordatum Gold£. 


Herzfoͤrmig; die Lamellen auf der innern Flaͤ⸗ 
che paarweife ſtehend, auf der äußern gabelfoͤrmig 


zertheilt. 
Vom Petersberge bei Mafkeicht und im Grob⸗ 
Iv. 4 


X 
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kalk von Goſau ohnweit Hallein im Salzburgi⸗ 
fhen. (Golofuß Petrefacten, tab. 15, fig. 1.) 


h) Shwammeorallen. 
*) Siphonia Parkins. 
Vielgefiaktig, frei oder figend, aus dichten 
Faſern beftehend, der Länge nach von Kanälen 
ducchzogen, die fich oben und unten münden; en= 
gere Querkanaͤle münden an den Seiten und ana 
ftomofiren mit den erftern; Muͤndungen der erftern 
freierund und auf dem Scheitel ftrahlenfürmig 
geordnet, Mündungen der Gritenfanäle unregels 
mäßig und ausgefreſſen. 
In der Kreide und den ältern Formationen, 
Hierher gehören wahrſcheinlich auch die Gat— 
tungen Jerea Lamx. und Halirhoa Lamx 


S. pyriformis Goldf. 
Birnförmig, geſtielt; Scheitelmündung röhrens 
förmig und auf dem Boden und den innern Sei— 
ten fiebförmig löhberig; vom Nande der Vertiefung 
laufen feine Furchen über die Oberfläche. 
Bei Chaumont. (Goldfuß Pitrefacten.. tab, 6, 
fig. 7.) 


*) Myrmecium Gold£ 


Auffigend, faſt Eugelig, aus verfchmolzenen 
Faſern beftehend und mit Äftigen, von der Baſis 
nach der Peripherie laufenden Kanälen durchzogen, 
deren Mündungen- zerftreut und flernförmig find; 
Mitte des Scheiteld mit einer kreisrunden Nöhre 
durchbohrt. 
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M. hemisphaericum Goldf. 
HalbEugelig, die Mündung wieder yon mehres 
ren Löchern durchbohrt; Baſis ringförmig gefurcht. 
Sm Jurakalk bei Thurnau im Baireuthifchen. 
(Goldfuß Petrefacten, tab. 6. fig. 12) 


*) Hippalimus Lamx. 
Pilzförmig, geftielt, unten ohne Poren, oben 
flady, mit unregelmäßigen, feihten indrüden 
und zerſtreut fichenden Poren; auf dem Scheitel 
eine große, tiefe Deffnung, ohne innerliche Poren; 
Stiel cylindriſch, kurz, did, 
H. fungoides Lamx. 


Aus dem Departement Galvades im Liaskalk. 
Bronn urweltl. Pflanzenthiere, tab. 4. fig. 6.) 


=) CUnemidium Goldf£. 
Kreifelförmig; beftehend aus dichten Faſern, 
mit horizontalen, vom Mittelpuncte nach der Pe— 
tipherie auslaufenden Kanaͤlen; Scheitel entweder 
concav, oder im Mittelpuncte eine trichter = oder 
röbrenförmige Aushöhlung und mit aus der Mitte 
ftrahlig verlaufenden Niffen oder Fucchen bededt. 
In den älteren Formationen. 


C. rimulosum Goldf. Mantellia Park. 


Tellerförmig, mehr oder weniger vertieft; Die 
feinen Suchen anaflomofiren mit, einander. 

Bei Randen in der Schweiz im Jurakalk. 
(Goldfuß Petrefacten. tab. 6. fig. 4.) 


C. tuberosum Goldf. Lymnorea mam- 
millosa Lamx. Mammillopora proto- 
x wen. gaea Bronn. 


Kuollig oder walzig, auf der untern Fläche 


4 * 
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ineruftiet, auf der oberen halbEugelige Erhabenhei⸗ 
ten, welche in ihrer Mitte eine flernförmige Muͤn⸗ 
dung haben, von weldyer einzelne Strahlenfurchen 
auslaufen. 

Sm Liaskalk bei Caen. Goldfuß Petrefacten. 
tab. 30. fig. 4.); 


*) Chenendopora Lamx. 
Zrichterförmig; innerlich mit zahlreichen, ziem⸗ 
fi) großen Zellen; aͤußere Oberfläche mit paralles 
len Querrunzeln. 
C. fungiformis Lamx. Aleyonium in< 
fundibulum Defr. 


Bei Havre de Grace in der Kreide, (Bronn | 
urweltl. Pflanzenthiere, tab, 4. fig. 3.) 


Tragos Schweigg. Spongia et Alcyo- 
nites Auct. 

Vielgeftaltig, aus dichten, mit einander ver- 
[hmolzenen Fafern beftehbend; an der Oberfläche 
zerflreute fichtbare Mündungen. 

In den Älteren Formationen. 

*) T. eapitatum Goldf. 

Kopfförmig, Eurz geftieltz; Oberfläche feinkoͤr⸗ 
nig; gegen den Scheitel hin einige Mündungen. 

Bei Bensberg im Uebergangskalk. (Goldfuß 
Petrefasten. tab. 5. fig. 6 ) 


Scyphia Schweigg. Spongia et Alcyo- 
nites Auct. 

Seftfigend, einfach oder fuft aͤſtig, walzig, 

töhrenförmig, mit oben offener Muͤndung; Gewebe 
aus netzfoͤrmigen Faſern beſtehend. 


* 
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Sn den Altern Formationen, 


*) 8. texturata Goldf. Alcyonites 
texturatus Schloth. 

Laͤnglich oder faft verkehrt Eegelfürmig; Gewebe 
aus feinen rechtwinkelig durchkreuzten Faſern 
beſtehend; Oberflaͤche mit in ſchiefen Reihen fies 
henden runden Loͤchern. 

Sm Uebergangskalk bei Giengen im Würtems 
bergifhen und in Schweden. (Goldfuß Petrefact. 
tab. 2. fig. 9.) 


Manon Schweigg. Spongia et Alcyo- 
nites Auct. 

Vielgeftaltig, feftfisend, aus eng verwebten 
Tafern beftehend; an der Oberfläche umgrenzte, 
mit einer Rinde ausgekleidete Nöhrenmündungen., 

In den Altern Formationen. 


*) M. Peziza Goldf. 

Becherförmig, ohrförmig oder wellenförmige 
‚lappig, figend oder Eurz geftielt; die innere con— 
cave Fläche aus locder verwebten Faſern bejtehend; 
die außere Fläche mit beinahe in fhiefen Reihen 
ſtehenden Löchern. 

Dom Petersberge bei Maſtricht und bei Fire 
an der Nuhr, (Goldfuß Petrefacten, tab. 1. fig.7 
tab. 5. fig. 1. und tab, 29. fig. 8.) 


Achilleum. Schweigg. Spongia Auct. 
Vielgeſtaltig, feftfigend, löcherig, mit nekzfoͤr⸗ 
mig verwebten Safern. 
Sn den ältern. Formationen. 
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*) A. fungiforme Goldf. 
Kreiſelfoͤrmig, geftielt, unten höderig, oben 
mit geößern Löchern und unregelmäßigen Furchen. 
Vom Petersberge bei Maſtricht. (Goldfuß 
Petrefacten, tab, 1. fig. 3.) 


— — 


Gattungen, deren ſyſtematiſche Stellung 
noch zweifelhaft iſt. 


*) Intricaria Defr. 

Kalkartig, mit cylindriſchen, netzfoͤrmig mit 
einander verbundenen Aeſten; die ganze Oberflaͤche 
mit ſechsſeitigen Bellen bedeckt, deren Raͤnder her⸗ 
vorſtehen. 


J. bajocensis Defr. 


Bei Bayeur im Liaskalk. 


*) Larvaria Defr. 

Frei, cylindriſch, in der Mitte durchbohrt, an 
beiden Enden verdünnt, und aus Eleinen, leicht 
fi) von einander trennenden Ningen zufammene« 
gefegt. 

L. reticulata Defr. 

Sm Grobkalk bei Paris. 


Lichenopora Defr. 
Kalkartig, feitfigend oder gejtielt, kreisrund, 
am oberen Theile porös und mit Fammförmigen 
Reihen ſtrahlenartiger Nöhrchen verfehen. 
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L. turbinata Defr. 


Sm Grobkalk bei Hauteville und Drglandes. 
(Dietion. des scienc, natur. no. 25.) 


*) Nubecularia Defr. 

Kleine, auffigende, längliche oder runde Kür: 
per mit fehr dünnem Rande; auf der untern Flaͤ⸗ 
che eine Reihe Fächer und nahe am Nande eine 
ſehr kleine Oeffnung. 

N. lucifuga Defr. 

Bei Hauteville im Grobkalk, auf einfchaligen 
Muſcheln auffigend. (Diction. des scienc. natur. 
no. 52.). 


*) Pagrus Defr. 
Kalkartig, feitfisend, faſt Ereisrund, dünn, 
oben conver mit vielen unregelmäßig ſtehenden 
Poren, unten concavd mit concentrifchen Linien. 


P. elegans Defr. 

Sn der Kreide bei Nehou, auf anderen Cor 
rallen figend. 

*) Palmularia Defr. 

Dicht, flach, faſt Iinienförmig; eine Scite 
von der Mitte nach den Rändern zu, firahlenars 
tig. gerippt. 

P, Soldanii Defr. 

Im Grobkalk bei Orglandes. (Diction des 
scienc. natur. no, 25.) 

*) Pleurodietyum Gold£. 


Gallert = oder Iederartig?, duͤnn, flach; obere 
Flaͤche flach concav, concentriſch gerumgelt; untere 
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mit fenErechten Lamellen befegt, welche mit Löchern 
durchbohrt und nesförmig verwachſen find. Ein 
wurmförmiger Körper durchbohrt die Mitte. 
P. problematicum Goldf. 
Bei Abentheuer auf dem Hundsrüd und bei 
Braubah im Noffauifhen, in der Grauwacke. 
(Goldfuß Petrefacten, tab. 38. fig. 18.) 


*) Polytrypes Defr. 
Kalkartig, einfach, walzenfoͤrmig, an beiden 
Enden durchbohrt; die Äußere Oberflaͤche mit fehr 
Eleinen Poren, 
P. elongatus Defr. 


Sm Grobkalk bei Paris und Orglandes. (Bronn 
urweltl. Pflanzenithiere, tab. 7. fig. 15.) 


*) Receptaculites Defr. 

Rundlich, flah; auf der obern Fläche ziemlich 
große, runde Löcher, welche die Miündungen bes 
cherförmiger Zellen find; die untere Flaͤche nee 
förmig. 

R. Neptuni Defr. 

Dei Chimay in den Niederlanden, in Grau- 

wade? (Diction. des seienc. natur. no. 41.) 


*) Rubula Deft. 

Kleine, mehr oder weniger laͤngliche Körper, 
welche mit rauhen Eıhabenheiten befegt find, an 
deren Spige ſich fehr kleine Oeffnungen befinden. 

R. Soldanii Defr. 


Im Grobkalk bei Hauteville. (Dietion. des 
sciene. natur. no. 52.) 
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*) Vaginopora Defr. 
Eylindrifh, immer an beiden Enden abgebro: 
chen; beftehend aus einem mit feinen Löchern durch— 
bohrten Rande und einer hohlen Are, welche mit 
Eleinen Ringen bedeckt ift, zwifchen welchen fich 
viele längliche Zellen befinden. 
V. fragilis Defr. 


Dei Parnes. (Bronn urmweltl., Pflanzenthiere. 
tab. 7. fig. 16.) 


*) Verticillites Defr. 

Faſt cylindriſche, dicke, oben abgeftußte, büfchel- 
förmig zufammenftehende Körper, in deren Mitte 
eine geringelte Axe fih befindet, von welcher nad) 
den Seiten zu Ereisförmige, mit Eleinen vertieften 
Punkten befeste Ausbreitungen laufen. 


V. eretaceus Defr. 
Bei Nehou in der Kreide, (Dietion. dessciene, 
natur, no. 52.) 


Iv. 5 u 


VIII. Phytolithen *) 


Die verſteinerten Ueberreſte von Pflanzen, als 
Stengel, Holz, Blaͤtter (Phyllites), Blumen 
(Antholithes), Fruͤchte (Carpolithes), ſind oft 
fo unvollſtaͤndig erhalten, daß es aͤußerſt ſchwer 
iſt zu beſtimmen, welcher Familie ſie angehoͤrt 
haben. Den meiſten hat man Namen gegeben, 
welche nur auf die ihnen aͤhnlichen, jetzt lebenden 
Gattungen oder Familien hindeuten, z. B. Smi- 
lacites, Poacites, Cycadites. Einige hingegen 
zeigen aber augenſcheinlich einen, von allen Vege— 
tabilien der gegenwaͤrtigen Schöpfung fo verſchie⸗ 
denen Bau, daß dafuͤr neue Gattungsnamen auf— 
geſtellt werden mußten; z. B. Lepidodendron, 
Sphenophyllum ete. 


a) Nymphaͤagaceen. 
Nymphaea Linn. 


N. alba Linn. 
Die auf dem Grunde des Waſſers Eriechenden 
Stengel diefer Pflanze fand man verfleinert in 


*) In der Aufzählung der foffilen Pflanzen bin ich zum 
größten Theile dem Prodrome d’une histoire des ve- 
gelaux fossiles par M. Adolphe Brongniart gefolgt; 
dem beſten und neueften Werke, welches wir über 


dieſen Gegenftand befigen. “ 
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den Muͤhlſteinbruͤchen (Suͤßwaſſerkalk) von Lonju⸗ 
meau bei Paris, (Cuvier ossein. fossil. Tom. U. 
p. 4, pl. 11. fig. 11) 


*) N. Arethusae Brongn. 

Der Wurzelftod diefer Pflanze, weicher an den: 
felben Drte gefunden wurde, iſt von allen befann= 
ten jegt lebenden Nymphaͤen verfchieden. (Cuvier 
ossem. fossil. Tom. I. p. IK pl. 11. fig. 10.) 

Carpolithes Ovulum Brongn. ebendaher, ift 
wahrſcheinlich der Saame dieſer Art, (Cuvier a, 
a, O. pl. II. fig. 6.) 

Noch fand man im Grobkalk des Monte Bolca 
den Abdruck einer Eleinen Blume diefer Gattung 
mit zugefpigten Kelchblättern. (Antholithes nym- 
phoides Brongn.) 


b) Vcerineen 
Acer Linn. 
*) A. Langsdorfii Brongn. 

Eine Frucht und die wahrſcheinlich dazu gehoͤ— 
renden breilappigen Blätter, deren Lappen fpis und 
gezähnt find, wurden bei Nidda ohnweit Frank: 
furt, einem Braunfchlenlager gefunden. 


e) Juglandeen. 
Juglans Linn. . 
*% J. ventricosa Brongn. Juglandites 
ventricosus Sternb. 
Die Früchte aus den Braunkohlen der Wet: 
terau, ähneln fehr denen der Juglans alba. (Stern: 


berg Verſuch einer Flora der Vorwelt. tab. 53. 
fig. 5.) 


* 


#. 
5 * 


* 
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*) & nux-Taurinensis Brongn. 

Früchte bei Zurin in der Molaffeformation. 
(Brongniart essai d’une classif. des veget. fossil. 
tab. 3. fig. 4. in Memoires du Mus. Tom. VIII.) 


d) Amentaceen. 
Betula Linn. 
*) B. Dryadum Brongn. 
Die Früchte, welche denen von B. alba ähn- 


ch find, fand man bei Armiffan ohnweit Nar— 
bonne in der Parifer Gppsformation, 


Carpinus Linn. 
*) C. macroptera Brongn. 

Die Früchte, welche ebendafelöft vorkommen, 
gleichen denen von C. Betulus, unterfcheiden fich 
aber durch die dreilappige, die Frucht bedeckende 
Dractee, deren Seitenlappen länger und ſtumpf find, 


Comptonia Banks. 


*) C. acutiloba Brongn. Aspleniop- 
teris difformis Sternb. 

Die Blätter wie bei C. aspleniifolia „ aber 
die Rappen derfeiben ſpitzer. 

Dei Commotau in Böhmen, in der Braun- 
Eohlenformatione (Sternberg Flora. tab. 24, fig. 1.) 
Zu diefer Gattung gehört wahrfcheinlih auch As- 
pleniopteris Schranckii Sternb. tab. 21. fig. 2. 


Salix Linn. 


Blaͤtter und Käschen einer Meide fand man 
bei Paris im Grobkalk und bei Armiſſan. 


“ 
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Populus Linn. 
Blätter und Käschen einer Pappelart, in dem 
Deninger Kalkſchiefer. 


Castanea Tournef. 
Blätter der eßbaren Kaſtanie kommen fehr 
häufig bei Menat und am Rhein in der Brauns 
Eohlenformation vor. 


Ulmus Linn. 
Brätter, welche denen der gemeinen Ulme ganz 
ähnlich, aber Eleiner find, finden fi bei Comm 
tau in Böhmen in den Braunkohlen. 


e) Coniferen. 


Pinus Brongn. 

Blätter zu 2, 3 oder 5 in einer Scheide ver- 
einigt; die Schuppen der Zapfen haben an der 
Spige eine rhomboidale Fläche. 

*) P. pseudostrobus Brongn. 

Sit dem P. mugho | etwas Ähnlich. 

Aeſte, Blätter, männliche Blumen und Sa— 
men findet man bei Armiſſan. 


*, P. Defrancii Brongn. 


Ein langer, cylindrifcher, in dee Mitte gebo- 
gener Zapfen, mit fhmalen, abftehenden Schup⸗ 
pen, 5 —6 in jeder Reihe. } 

Sm Grobkalk von Arcueil bei Paris, (Cuvier 
ossem. fossil. Tom H. p. U. pl. 11. fig. 1.) 


Abies Brongn, 
Blätter einzeln ftehend; die Schuppen ber Zap- 
fen haben an der Spitze feine Fläche, 
— 


* 
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*) A. larieioides Brongn. 
Die Zapfen find denen des Lärchenbaums ähnlich. 
Fundort unbedannt, 


*) Taxites Brongn. 


Blaͤtter einzeln flehend, kurz geftiele und an 
den Aeften eingelenft. 


T. acicularis Brongn. Phyllites 
abietina Brongn. 

Aeſtchen mit ſchmalen, ftumpfen, 5—7 Linien 
langen Blättern, welche eine deutliche Mittelrippe 
haben. 

Dom Meisner in Heffen und in der Gegend 
von Kaffel, in der Braunkohlenformation. (Cu- 
vier ossem. fossil. Tom. II. p. IE. pl. 11. fig. 13.) 

*) Voltzia Brongn. 

Hefte gefiedert; Blätter rings herum figend, 
etwas herablaufend oder an der Bafis erweitert 
und faſt Eegeiförmig. Die Frucht eine Aehre oder 
einen loderen Zapfen bildend, deffen Schuppen von 
einander entfernt ſtehen und mehr oder weniger 
tief dreifappig find, 

Diefe Gattung ift mit Araucaria und Cun- 
ninghamia verwandt, Theils Aefte, theils Früchte 
von vier verfchiedenen Arten bat man in der buns 
ten Sandfleinformation bei Soulg -aur=bains in 
den Vogeſen gefunden, 


*) Juniperites Brongn. 


Aeſte ohne Drdnung flegend; Blätter Eurz, 
ſtumpf, mit einer breiten Grundfläche angehefter 
und in vier Reihen ſtehend. 
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J. brevifolia Brongn. und J. acutifo- 
D lia Brongn. 
Dei Commotau in Böhmen, in der Brauns 
Eohlenformation. 


*) Cupressites Brongn. 

Aeſte ohne Ordnung ftehend; Blätter figend, 
an der Bafis breiter, in 6—7 Reihen; die Schups 
pen der Zapfen ſchildfoͤrmig, mit einer Eegelfürmie 
gen Warze in der Mitte, 

GC, UllmanniBronn Carpolithes 
hemloeinus Schloth.? 

Dei Frankenberg in Heffen, in der bunten 
Sundfteinformation. Die verfteinerten Zapfen diefer 
Pflanze find unter den Namen der Frankenberge 
Kornähren bekannt, (Leonhard Zeitfchrift für Mis 
nerulogie, 1828, Suli, tab. IV.) 

Thuya Linn. 

Aeſte abwechfelnd in einer Ebene ſtehend; Blaͤt⸗ 
ter in. vier Reihen; Zapfen aus wenig Schuppen 
zufammengefegt, weiche mit einer Fläche endigen und 
nach oben zu eine mehr oder weniger ſcharfe Spige 
huben, die zuweilen zurüdgebogen ift, 

*) T. Langsdorfii Brongn. 

Die Zapfen find denen der T. orientalis aͤhn⸗ 
lich, aber viel dicker, 

Bei Nidda ohnweit Frankfurt in der Braun, 
fohlenformation, 


*) Thuytes Sternb. 
Aeſte wie bei der vorigen Gattung; Frucht 


unbekannt. 
Die Ueberreſte dieſer Pflanzen finden ſich nur 


451 


in den Kalfichiefern von Stonesfield und Sohlen⸗ 
hofen. 
T. divaricata Sternb. 
Die Aefte gleichen denen der Thuya dolabrata. 
(Sternberg Flora. tab. 37. fig. 1.4. und tab. 39.) 


*) Brachyphylium Brongn. 

Uefte gefiedert, ohne Ordnung in einer Ebene 
ftehend; Blätter ſehr Eurz, Eegelfürmig, faft wie 
Warzen, eine Spirale um den Stengel bildend. 
Sweifelhaft, ob zu diefer Familie gehörend, 

B. mamillare Brongn. 
Dei Whitby in England, in der Liasformation. 


’ f) Balmen. 
*) Palmacites Brongn. 

Einfache, walzenförmige Stengel, bedeckt mit 
breiten, ftengelumfaffenden Blattſtielenden. 
P. echinatus Brongn. Endogenites 

echinatus Brongn. 

Von Vailly bei Soiffens, in den unterfien 
Schichten des Grobkalkes. (Cuvier ossem. fossil, 
Tom. U. p. IL. pl. 10. fig. 1.) 


*) Flabellaria Sternb. 
Blätter geftielt , fächerartig in linienförmige 
‚Kappen zertheilt und an der Baſis gefaltet. 


F, parisiensis Brongn. Palmacites 
parisiensis Brongn. 
Dis Blatt in 25—30 fehr ſchmale Lappen 
getheilt; Blattſtiel ſchmal. 
Im Grobkalk von Saint-Nom bei Verſailles. 
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(Cuvier ossem. fessil. Tom. II p. 1. pl. 8. 
ng 1. E.) 
*) Phoenicites Brengn. 

Blätter geitielt und aefiedert; Blaͤttchen linien— 
förmig, je zwei an ber Baſis verbunden, mit fei— 
nen undentlichen Nerven, 
| - P. pumila Brongn. 

In der Nähe des Klofters Brive bei Puy en 
Delay, in der Braunfohlenformation, 


*) Noeggerathia Sternb. 

Blätter geftielt und gefiedert; Blättchen ver- 
Eehrt eiförmig, faſt Eeilförmig, nach der Spitze 
zu gezähnt, mit feinen divergivenden Nerven. 

N foliosa Sternb. 

Aus der’; Steinkohlenformation des Berauner 

Kreifes in Böhmen. (Sternberg Zlora, tab. 20.) 


*) Zeugophyllites Brongn. 
Blätter geftielt und gefiedert; Blättchen gegen⸗ 
uͤberſtehend Tänglich = oder eirund, Yanz, mit weni— 
gen, gleich flarken Nerven, melde an der Baſis 
und an der Epige zufammenflieffen, 
Z. calamoides Brongn. 
Aus den Steinfohlengruben von Rana Gunje 
bei Rajemahl in Indien. 


Coces Linn. . 
Eiförmige, faft dreifeitige Srüchte, welche an 
der Baſis s drei Köcher haben. 
*) C. Parkinsonis Brongn. 
Bon der Inſel Sheppey, in der Braunkohlen- 
formation. (Parkinson Org. rem. 1. pl. 7,fig. 1—3.) 
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) C. Faujasii Brongn. 

Aus den Umbergruben, (Braunkohlenforma- 
tion) bei Cöln am heine. (Annal. du Mus. I. 
pl. 29.) i 

g) Scitsmineen. 
*) Cannophyllites Brongn. 

Einfache, ganzrandige Blätter, mit einem flat 
fen Mittelnerven und fihiefen parallelen Seitens 
nerven, | 

C. Virletiti Brongn, 

Bei Saint» George: Chatellaifon in der Stein« 

Eohlenformation, 


h) Siliaceen, 


*) Bucklandia Brongn. 

Mit nebfürmigen Fafern bedeckte Stengel, 
woran man die Anheftung von den Blattſtielen 
fiehbt, welche aber nicht zufammenflieffen, 

Diefe Gattung ſcheint mit Xanthorrhea viel 
Aehnlichkeit zn haben. 

B.squamosa Brongn. Conites Buck- 
landi Sternb. 

Im Kalkfchiefer von Stonesfield. (Sternberg 
Flora. tab. 30.) 

* *) Clathraria Mantell. 

Stengel beftehend aus einer Are, deren Obere 
fläche mit nesfürmigen Fafern bedeckt ift und aus 
einer Rinde, welche aus den zufammengemwachfes 
nen, rhomboidalen Srundflähen der Blattſtiele gebil— 
det iſt. 
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C. Lyellii Mantell. Bucklandia ano- 
mala Sternb, 

Don Tilgate = Foreft im eifenhaltigen Kreide: 
fand (Liasformation.) Die Frucht diefer Pflanze 
ift vielleicht der Carpolithes Mantelli Brongn. 
(London geolog. Transact.2.ser. Tom. I. tab. 46. 
fig. 3. 4.) 

*) Smilaecites Brongn. 

Herz- oder fpießförmige Blätter, mit einem 
ftärkern Mittelnerven und 2—3 Seitennerven, 
welhe mit dem Rande des Blattes parallel laus 
fen ; die übrige Fläche voll feiner negfürmiger Nerven, 

S. hastata Brongn. 
Bei Armiffan in der Parifer Gypsformation. 


2) Convallarites Brongn. 

Stengel gerade oder gebogen; Bıicter in Wirs 
teln ſtehend, linienförmig, mit, undeutlichen paral⸗ 
lelen Nerven. 

C. ereeta Brongn. 

Stengel gerade; Blätter zu vieren fiehend; der 
C. verticillata aͤhnlich. 

Diefe und die folgende Art bei Soultz-aux⸗ 
bains im den Vogeſen, in der bunten Fauppenf 
formation. 

C. nutans Brongn, 

Stengel gebogen; die Blätter nach einer Seite 

gerichtet, wie bei C. polygonatum, 


Antholithes liliacea Brongn. 
Sit der Aodruck einer Blume von einer Pflanze 
aus diefer Familie, welchen man in der Grobkalk⸗ 


438 


formation des Monte Bolka fund. (Brongniart 
essai d’une class. des veg. fossil. pl. 3. in Mem. 
du Museum Tom. VII.) 


i) Najadem 


*) Potamophyllites Brongn. 
Blätter mit fehr vielen convergirenden Nerven, 
welche durch Eleine Quernerven unter einander ver- 
bunden find, 


P. multinervis Brongn. Phyllites 
multinervis Brongn. 
Blätter eirund, zumeilen faft Ereisrund, 
Bei Mont: Rouge ohnmweit Paris, im Thon 
ber Braunkohlenformation. (Cuvier ossem, fossil. 
Tom. IL. p. II. pl. 10. fig. 2.) 


*) Zosterites Brongn. 
Länglidy = runde oder linienförmige Blätter, mit 
wenigen, gleich ſtarken, von einander entfernt ſtehen⸗ 
den Nerven; Eeine Quernerven. 


Z. Agardhiana Brongn, Amphibolis 
septentrionalis Agardh. 
Dlätter fpig, linienförmig. 

Der Höganis in Schonen, in der Zechftein- 

formation. (Acta Holm. 1823, tab. 2. fig. 8.) 
*) Caulinites Brongn. 

Stengel äftig, mit halb- oder ganz ringfoͤr— 
migen Erhöhungen, welche mit vielen Eleinen Punk: 
ten befegt find, 

C. parisiensis Brongn. Amphytoites 


parisiensis Desmar. 
Sn der Grobkalkformation bei Paris. (Cuvier 
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ossem. fossil, Tom. H. p. I. pl. 8. fig. 10.) 
Wurde früher für eine Coralle gehalten. 


k) Cycadeen. 
*) Cycadites Brongn. 
Blätter gefiedert; Blaͤttchen linienförmig, mit 
der ganzen Baſis auffigend; ein dicker Mittelnerve, 
aber keine Seitennerven. 


C. Nilssoniana Brongn. 


Aus der untern Kreide in Schonen. (Acta 
Holm. 1824, Vol. i. tab. 2. fig. 4. 6.) 


Zamia Linn. 


Blätter gefiedert; Blättchen ſpitz, ganzrandig 
oder nach der Spige zu gezähnelt, an der Baſis 
zumeilen breitere werdend oder faſt geöhrt, nur in 
der Mitte derfelben feftfigend ; Reben fein , gleich 
ſtark, alle parallel oder kaum divergirend, 


e) Blaͤttchen ſich nicht wechfelfeitig bededend ; Nerven 
gecade, meet { oder wenig divergirend. 


*) Z. pecetinata Brongn. Polypodio- 
lites pectiniformis Sternb, a. 


Im Kalkihiefer von Stonesfield. (Sternberg 
Flora, tab. 33. fig. 1.) 5 


6) Blättchen ſich wechfelfeitig einander bedeckend; Ner— 
ven divergirend, gebogen, zuweilen gabelig. (Zamites). 
N. Bechii Brongn. Filicites Bechii 
Brongn. 

Don Mamers im Dopartement de {a Surthe, 
in der Liasformation, (Annal. des seiene. natur. 
Tom. IV. pl. 19. fig. 4.) 
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*) Pterophyllum Brongn. 
Blätter gefiedert; Blättchen gleichbreit, am der 
Spige abgeſtutzt und mit der ganzen Bafis auf: 
figend; Nerven fein, undeutlich, alle parallel. 


P. longifolium Brongn Algacites 
filicoides Sehloth. 


Bei Bafel in der Kupferformation. (Schlots 


heim Nachtr. I. pl. 4. fig. 2.) 
P. Jaegeri Brongn. Osmundites pec- 
tinatus Jaeger. 
Sm SKeuperfandftein bei Stuttgard. (Jäger 
Mflanzenverftein, tab. 7.) 


*)) Nilssonia Brongn. 

Blätter gefisdertz Blaͤttchen nahe an einander 
ſtehend, mehr oder weniger laͤnglich, an der Spige 
abgerundet und mit der ganzen Baſis feſtſitzend; 
Nerven parallel, einige davon deutlicher ausgedrückt, 

N. brevis Brongn. 

Der Hör in Schonen, in der Keuperforma: 

tion? (Annal. des science. natur. Tom. IV, pl. 12, 
fig. 4.) | 
®) Mantellia Brongn. 

Cylindriſche oder faft fphäreidifche Stengel, ohne 
beftimmte Gentralare, welche mit rhomboidalen Wars 
zen befegt find, deren Querdurchmeffer größer ift 
al3 der Lingendurchmeffer, 

M. nidiformis Brongn. Cycadoidea 
megalophylla BucklJand. 

Im Kalk der Infel Portland. (Liasformation), 

M. eylindrica Brongn. 

Der Luneville im Muſchelkalk. 


| 
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1) Lycopodiaceen. 
*) Lycopodites Brongn. 

Aeſte gefiedert; Blätter rings um den Stengel 
ober in zwei entgegengefegten Reiben fichend und 
nach dem Abfallen Eeine beftiimmte Narben hinter: 
laſſend. 


L. piniformis Brongn. Lycopodioli- 
thes piniformis Schloth. Walchia 
piniformis Sternb. 


Dei Gotha und Saint Etienne in der Stein: 
Eohlenformation, 


L. phlegmarioides Brongn. Lyoopo- 
diolithes arboreus Schloth, Lyco— 
pediolithes phlegmarioides Sterub. 


Sn Schlefin und bei Newcaſtle in der Stein⸗ 
Eohienformation, (Schlotheim Petrefactenkunde. 
tab. 22. fig. 3.) 

Die Gattung Selaginites Brongn. gehört eben: 
falls zu den Lycopoditen. 


*) Lepidodendren Sternb. 


Xefte gabelig, an den Enden mit einfachen, 
Inien = oder lanzettförmigen Blättern befeßt, welche 
auf rhomboidaten Warzen ſtehen; der untere Theil 
der Stengel ohne Blätter; die Warzen haben nad) 
oben zu eine breiedige Quernarbe, deren beide 
Seitenwinkel fpig, der untere aber ſtumpf ift, oft 
aber auch ganz fehlt. 

Die Pflanzen diefer Gattung waren baumartig 
und ihre Ueberrefte findet man nur in der Stein: 
Eohlenformation, } 
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L. ophiurus Brongn. Sagenaria 
ophiurus Brongn. Lyeopodiolithes 
affinis Sternb. 

Don Newcaſtle und Charleroi. (Sternberg Flora. 
tab. 56. fig. 2.) 


L, selaginoides Brongn. Lyceopodio- 
lithes selaginoides Sternb. 


Sn Böhmen und Schlefien. (Sternberg Flora. 
tab. 16. fig. 3. und tab. 17. fig. 1.) 


I. laricinum Brongn. Lepidofloyos 
laricinum Sternb. 


Sn Böhmen und Schlefien. (Sternberg Flora, 
tab. 2. fig. 2. 3, 4.) 


*) Lepidophyllum Brongn. 

Sigende, einfache, ganze, linien- oder lanzett- 
fürmige Blätter, entweder mit einem einzigen, oder 
mit drei parallelen Nerven; Eeine Öeitennerven. 

Nur in der Steinfohlenformation, Sind wahr: 
fcheintich die abgefalfenen Blaͤtter der vorigen Gat— 
sung. 
L. majus Brongn. Glossopteris du- 

bius Brongn. 

Bei Oeislautern. (Brongniart essai. pl. 2. 
fig. 4.) 

*) Lepidostrobus Brongn. 


Cylindriſche Zapfen, deren Schuppen an beiden 
Seiten geflügelt, trichterförmig ausgehöhlt find und 
fih in eine rhomboidale Fläche endigen. } 

In der Steinfohlenformation. Sind wahr: 
fcheinfich die Früchte der Gattung Lepidodendron. 
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L. ornatus Brongn. 
Don Shropfhive in England, (Parkinson Or- 
gan. rem. Tom. I. pl. 9. fig. 1.) 


*) Cardiocarpon Brongn. 
Zufammengedrüdte, linfenz, herz= oder nieren= 
förmige Fruͤchte, welche ſich in eine Spitze endigen. 
In der ee Brongniart 
glaubt, daß auch diefe Samen von Lepiüodendron- 
Arten herruͤhren. 


C. majus Brongm. 
Ber Saint: Etienne und Langeac. 


*) Stigmaria Brongn. 

Aeſte mit einer beftimmten, meiftens ercentti- 
fhen Axe, welche fpiralfürmig mit Gefüßbündeln 
bedeckt ift, die in die Dlätter verlaufen; die Nar- 
ken von den abgefallenen Blättern rundlih, in 
fhiefen Reihen und zuweilen auf rhomboibalen 
Marzen flehend. Blätter einfach, linienförmig, 
wahrfcheinlich fleifhig, an ber Bafis fchmaler 
werdend, 

In der Steinkohlenformation. 


S. retieulata Brongm. Lepidoden- 
'dron anglicum Sternb. 


Bei Boulton in Sommerfstfhire. (Sternberg 
Flora. tab. 29. fig. 3.) 


S. ficoidesBrongn. Variolaria ficoi- 
des Sternb. 

An vielen Orten in Böhmen, Schlefien, Baiern, 
Frankreich und England. (Sternberg Flora, tab. 12 
fig. 1. 2. 3.) 

IV. 6 
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m) Characeen. 
Chara Linn. 

Eifoͤrmige oder kugelige, einfaͤcherige Kapfeln, 
mit fuͤnf ſpiralfoͤrmig gewundenen Klappen; an 
beiden Enden eine Oef Bu 

Zamard hielt diefe Samen früher für Eleine 
Schalthiere und befchrieb fie unter den Namen 
Gyrogonites, 


*) C. Medicaginula Brongn. Gyrogo- 
nites Medieaginula Lam. 

Kapf ſel kugelig. Von Montmorency, Sanois 

und Trappes bei Paris, im Suͤßwaſſerkalk. (Cu- 

vier ossem. fossil. Tom. II p. IL pl. 11. fig. 7.) 


*) C. Lemani Brongn. 
Kapſel laͤnglich, faft cylindriſch. 
Von Saint-Ouen bei Paris in der Gypsfor— 
mation, (Cuvier ebend, pl. 11. fig. 9) 


n) Marfileaceen. 
*) Sphenophyllum Brongn. 

Aeſte einfach, gegliedert; Blätter "wirtelfürmig 
zu 6 — 12 ftehend, bis an die Baſis von einander 
getrennt, Feilförmig , ganz, oder ausgerandet, oder 
gefpalten. Frucht unbekannt. 

Sa der Steinkohlenformation, 


S. emarginatum Brongn. Rotularia 
marsileaefolia Sternb. 
Blätter ausgerandet, zu 6 ſtehend. 
Dei Bath und Wilfesbarre. (Brongniart essai. 
pl. 2. fig. 8.) ’ 
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o) Farren. 
*) Pachypteris Brongn. | 
Wedel gefiedert oder doppelt gefiedert; Fieber 
ganz, lederartig, mit einem einfachen Nerven oder 
ganz nervenlos, an der Baſis ſchmaͤler. 
Hat Aehnlichkeit mit einigen Arten der Gat- 
tung Asplenium, 3. B. dem A. obtusatum Forst. 


P. lanceolata Brongn. 
Dei Whitby in der Liasformation. 


*) Sphenopteris Sternb. 


Wedel doppelt= oder dreifach gefiedert; Fieder 
an der Bafis fchmäler, mehr oder weniger tief 
gelappt, die Lappen auseinander laufend, faft hands 
fürmig; Nerven faft ftrahlenförmig von der Bafis 
auslaufend, 

Gleicht den Gattungen Davallia, Dicksonia, 
Asplenium, Darea. 


S. elegans Brongn. Aecrostichum 
silesiaeum Sternb. 

Don Waldendurg in Schlefien, in der Stein- 

Eohlenformation. (Sternberg Flora. tab. 23. fig.2.) 


S. Schlotheimii Sternb. Filieites 
adianthoides Schloth. 

Don Dutweiler bei Saarbrüd und von Wul- 
denburg und Breitenbach in Schlefien, inder Etein- 
Eohlenformation. (Schlotheim Nachtr. I. tab. 21. 
fig. 1.) | 

*) Cyclopteris Brongn. 

Wedel einfach, ganz, meiſtens Ereisrund oder 

nierenfürmig; Nerven zahlreich, alle gleich ſtark, 
6 * 
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gabelig zertheilt und ftrahlenförmig von der Baſis 
auslaufend. 


Hat Hehnlichkeit mit dem Adiantum reniforne. 


C. obliqua Broengn. 
Sn Vorkſhire in der Steinfohlenformation. 
(Parkinson Org. rem. I. pl. 5. fig. 5.) 


*) Neurepteris Sternb. 

Wedel gefiedert, oder doppelt gefiedert; Fieber 
mehr oder weniger berzformig, ganz; fehr feine, 
gefügte, oft gabelige, gebogene Nerven entjtehen 
fhief von der Bafis und von einem Mittelnerven, 
welcher gegen die Spitze zu verfchwindet, 

N, acuminata Brongn. Filieites acu- 
minatus Schloth. 

Her Klein: Schmalkalden in der Steinkohlen⸗ 
formation, (Schlotheim Petreff. tab. 16. fig. 4.) 


N. gigantea Sternb. Osmunda gigau- 
tea Sternb. 

Aus den Steinfohlengruben von Anzin bei 
Valenciennes. (Sternberg Flora. tab. 22.) 

*) Glossopteris Brongn. 

Wedel einfach, ganz, mehr oder weniger lan: 
zettförmig, an der Baſis unmerklich ſchmaͤler were 
dend; von eitem an der Bafis breiten Mittel: 
nerven, welcher nad) der Spike zu verſchwindet, 
entftehen feine, gebogene, ſchiefe, gabelige, an ihrer 
Dafis oft anaftomofirende Seitennerven. 

G. Nilssoeniana Brongn, Filiecites 
Nilssoniana Brongn. 

Dei Hör in Schonen in ber Keuperformation ? 

(Annual. des seienc. natur. Tom. IV, pl, 12. fig.1.) 
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*) Pecopteris Sternb. 

Wedel 1, 2 oder Ifach gefiedert; von einem 
bis an die Spige laufenden Diittelnerven entſtehen 
faft perpenbiculaie einfache oder gabelige Seitens 
nerven, 

Die zahlreihen Arten diefer Gattung haben 
Aehnlichkeit mit Polypodium, Aspidium , Cya- 
thea, Lomaria, Blechnum, Pteris. 


P. blechnoidesBrongn. Alethopteris 
vulgatior Sternb. 
Aus den Steinkohlengruben von Werden bei 
Düffeldorf und von Saint = Prieft im Departement 
der Loire, (Sternberg Flora, tab. 53, fig. 2.) 


P. Cyathea Brongn. Filicites cya- 
theus Schloth. Pecopteris Schlot- 
heimii Sternlb. 

Sn den Steinfohlengruben von Saint - Etienne. 
(Schlotheim Beſchr. merkw. Kräuterabdr. tab. 7. 
fig. 11.) 

*) Lonchopteris Brongn. 

Wedel mehrfach halbgefiedert; Fieder an der 
Baſis mehr oder weniger unter einander zufam 
menhängend; ein Mittelnerve und nebfürmige Sei: 
tennerven, 

Gleiht einigen Arten von Lonchitis und 
Woodwardia. 


L, Mantelli Brongn. Pecopteris reti- 
eulata Mantell, 

Don Zilgate und aus der Umgegend von Beau 
void; in der Linsformation. (London geologie. 
Transact, ser. 2. Tom. I. tab. 16. fig. 1. und 
tab. 17. fig. 3,) 
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*) Odontepteris Brongn. 
Wedel doppelt gefiedert; Nerven einfach ober 
gabelig, alfe gleich fear, von der Rachis entfprin= 
gend; kein beftimmter Mittelnerve. 


OÖ. Brardii Brongn. 

Aus den Steinkohlengruben von Lardin, Ter—⸗ 
raſſon und Saint Etienne, (Brongniart essai. 
tab. 2. fig. 5.) 

*) Anomopteris Brongn. 

edel tief halbgefiedert; Fieder fehr lang, linien- 
fürmig, an der Baſis mit einander verwachfen, 
mit einem flarfen, bis zur Spige laufenden Mit: 
teinerven, von welchem perpendiculait einfache Sei⸗ 
tennerven kommen, die an der Baſis dicker werden 
aber den Rand des Fieders nicht beruͤhren. 


A. Mougeotii Brongn. 

Ber Soulg = aur = bains in den Vogeſen und 
bei Waffelonne im Departement des Niedercheins 
in der bunten Sandfteinformation. 

*) Taeniopteris Brongn. 

Medel einfach, ganz, gerade, mit parallelen 
Raͤndern; von einem ſtarken, dien Mittelnerven, 
welcher bis zuc Spige geht, laufen faſt perpendi- 
culair einfache oder an ber Bafis gefpaftene Geiten- 
nerven aus, 

Hat im Bau einige Uehnlichkeit mit Danaea 
und Angiopteris. 

T. vittata Brongn. 


Bei Whitby in der Liasformation, (Sternberg 
Slora, tab, 37. fig. 2.) Scitaminearum folium ? 
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*) Clathropteris Brongn. 

Wedel tief halbgefiedert; Fieder mit einem fehr 
ftarken, bis zur Spise laufenden Mittelnerven, von 
welchem faft perpendiculaie einfache, parallele Sei: 
tennerven ausgehen, die wieder duch Quernerven 
verbunden find, fo daß ein Netz von vieredigen 
Maſchen entjteht. 


C. meniseioides Brongn Filieites 
menisceioides Brongn. 

Bon Hör in Schonen, in der Keuperformas 

tion? (Annal. des seienc, natur. Tom. IV. pl.11.) 


*) Schizupteris Brongn, 

Medel linienförmig, ohne Nerven, fein geftreift, 
fich fücherförmig in mehrere Iinienförmige, gabelige, 
oder vielmehr unregelmäßig gefiederte Lappen thei- 
lend, welche am Ende breiter und zugerundet find. 

Hat Aehnlichkeit mit den unfruchtbaren Wedeln 
der Öattung Schizaea. 


S. anomala Brongn. | 
Aus den Steinfohlengruben bei Suarbrüd? 


*) Sigillaria Brongn. 

Einfache, gefucchte, zumeilen oben gabelige Sten- 
gel, uͤberall mit in ſchiefen Reiben ſtehenden Kar: 
ben befest, weiche von der Anheftung dee Blätter 
herrühren. 

Dieſe Stengel rühren wahrfcheinlich von baum- 
artigen Karren her und unterfiheiden fi von dem 
ähnlichen Lepidedendron dadurch), daB die Baſis 
des Blattes die ganze Narbe oder Warze bedeckt 
hat, bei Lepidodendron hingegen die Blätter nur 
auf einer Eleinen Ötelle der Warzen angeheftet 
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waren. Mon findet fie alle in der Steinkohlen« 
formation, meiſtens mit einer Eohligen Winde 
bedeckt. 

Hierher gehoͤren die Gattungen Rhytidolepis, 
Favularia, Alveolaria, Syringodendron und Ca- 
tenaria Sternb. 


S. appendiculata Brongn. Lepido- 
dendron appendiculatum Sternb. 
Aphyllum cristatum Artis. 

Sn Böhmen und in Vorkſhire. (Sternberg 
Slora, tab. 28.) 


S. reniformis Brongn. Rhytidolepis 
eordata Sternb. 


Dei Mons- und bei Effen. (Annal. des sciene. 
natur. Tom. IV. pl. 2. fig. 2.) 


p) Eyuifetaceen. 
Equisetum Linn. 

Stengel gegliedert, an den Abfügen mit cyline 
deifchen regelmäßig gesähnten, anliegenden Scheis 
den umgeben, 

*) E. braehyodon Brongn. 

Die Scheiden mit A—5 furzen, dreiedigen 
Zähnen. 

Sm Grobfal von Montzrouge bei Paris, 
(Brongniart hist. des veget. foss. L pl. 12. 
fig. IL 12.) 

*) E. columnare Brongn. Oncylogo- 
natum carbonarium Koenig. 


Die Scheiden mit vielen Eurzen Zähnen, welch 
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in eine fabenförmige, leicht abfallende Spige aus: 
haufen. 

Oft 2—3 Boll did. 

In der Keuperformation bei Stuttgard, Bal- 
bronn im Departement des Niederrheins, Pie: 
mont, Whitby und Sutherlandfhire in Schottland, 
(Brongniart hist. des veget. foss. I. pl. 13.) 


*) Calamites Suckow. 

Stengel gegliedert, regelmäßig gefurcht; Ab: 
füge der Glieder nadt, oder mit einer Reihe rund- 
licher Höder, oder mit tief gezähnten, vom Sten- 
gel abfichenden Scheiden umgeben. 

Die Stengel find meiftens mit einer Eohligen 
Rinde bededt, nad) gen Megnahme man die 
Glieder und Furchen viel deutlicher fieht. 


C. radiatus Brongn. 

Die gleichweit von einander ftehenden Glieder 
mit tief gezähnten Scheiden umgeben, 

Im Uebergangskalk bei Bitſchweiler im Depar— 
tement des Oberrheins. (Brongniart hist. des 
veget. fossil. I. pl. 26. fig. 1. 2.) 

C. cannaeformis Schloth. 

Glieder ungleih lang; an den Abfägen rund: 
liche oder laͤngliche Höder. 

Sn der Steinkohlenformation, bei Mannebach, 
Mettin, Radnitz, Langeac und in Vorkfhire, 
(Brongniart hist. des veget. fossil. I. pl. 21.) 


4) Mooſe. 


*) Muscites Brongn. 


M. Tournalii Brongn. 
Den Abdrud eines, dem Hypnum riparium 
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ähnlichen Moofes, fand man in der Parifer Gyps— 
formation zu Armiffan bei Narbonne. (Brongn, 
hist. des veget. fossil. I. pl. 10. fig. 1, 2,) 


r) Algen. 
*) Fucoides Brongn. Algaecites Schloth. 


«) Stengel, an welchen blattarfige Ausbreitungen 
mit Nerven. Sargassites. 
F. septentrionalis Brongn. Sargas- 
sum septentrionale Agardh. 

Dem Sargassum lendigerum Ag. aͤhnlich. 
Don Höganis in Sconen in der Bechftein- 

formation. (Brongniart hist. des veget. fossil. J. 

pl. 11, fig. 24.) 


4) Laub faft flach, Aftig, lederartig, mit einem ftar: 
ten Mittelnerven. Fucites. 
F. strietus Brongn. Rhodomela dila- 
viana Ag. 
Dem Fucus ceranoides — nahe ſtehend. 
Auf der Inſel Aix, in den Braunkohlen. 
(Brongniart hist. des veget. fossil. J. pl. II. 
fig. 1— 5.) 


z) Laub häutig, Iederartig, mit einem einfachen Ner: 
ven oder nervenlos. Laminarites. 


F. tubereulosus Brongn. 

Mit einem dicken, breiten, in die Quere ge: 
‚runzgelten Nerven; der Laminaria esculenta und 
Agarum Ag. ühnlich. 

Auf der Inſel Air, (Brongn. hist. des veget. 
fossil. 1. pl. 7. fig. 5.) 
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5) Laub einfah, cylindrifh, aufgeblafen, punctirt, 
Eneoelites, 
F. encoelioides Brongn. 
Dem Encoelium bullosum Ag. fehr ähnlich. 


Im Sohlenhofener Kalkihiefer. (Brongniart 
hist. des veget. fossil. I. pl. 6. fig. 1. 2, 


2) Laub aͤſtig; Aeſte faft cylindriſch, fleifchig, niemals 
häutig. Gigartinites. 
F. antiquus Brongn. 


Laub zufammengedrüdt, gabelig, Aeſte an der 
Spige rund : dem Sphaerococcus norvegicus Ag. 
ähnlich. 

Sm Uebergangskalk der Inſel Linoe bei Chri- 
ftiania. (Brongniart hist. des veget. fossil. I. 
pl. 4, fig. 1.) 


&) Laub häufig, ganz oder gelappt, mit Nerven. 
Delesserites. 
F. Lamourouxii Brongn, 
Der Delesseria americana Ag. ähnlich. 


Im Grobkalk des Monte Bolca. (Brongn, 
hist. des veget. fossil. I. pl. 8. fig. 2.) 


n) Laub haͤutig, fächerförmig in Lappen zertheilt, ohne 
. Nerven, Dictyotites. 
F. digitatus Brongn. 


Der Delesseria palmetta Lamour. ähnlich. 
Sm Mansfelder Kupferfhiefer. (Brongniart 
hist. des veget. fossil, I. pl. 9. fig ] 
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3) Laub häufig, halbgefiedert oder tief gezähnt, ohne 
Nerven. Amanısiles, 


F. dentatus Brongn. 
Dem Shaerococcus pristoides Ag. nahe fte- 
hend. 
Sm Uebergangskalk bei Quebeck in "Canada. 
(Brongniart hist, des veget, fossil, I. pl, 6. fig, 


9 — 12.) 


.) Ein einfacher oder aͤſtiger Stengel, welcher mit 
Zurzen, fleifhigen Aeftchen befest ift, die das Anfehen 
von ziveizeiligen oder fhuppig über einander liegenden 
Blättchen haben, Caulerpites, 
F. Nilssonianus Brongn. Caulerpa 
septentrionalis Ag. 
Steht zwifhen Caulerpa clavifera und sedoi- 
des Ag. 
Bei Högands in Schonen, in der Zechftein- 
formation, (Brongniart hist. des veget. fossil. 1. 
pl. 2. fig. 22. 23.) 


*) Confervites Brongn. 
C. fasciculata Brongn. 


Hat einige Achnlichkeit mit Conferva linum. 

Dei Arnager auf der Inſel Bornholm, in 
der Kreideformation. (Brongniart hist. des veget. 
fossil. 1. pl. 1. fig. 1—3.) 

Mehrere Abdrlce von Conferven finden f ch 
auch im Monte Bolca. 


— —— — — > 
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Pflanzen, deren Stellung im Syſteme 
ungewiß ift. 
*) Phyllotheca Brongn. 

Einfache, gerade, gegliederte Stengel; die Ab⸗ 
füge der Glieder find von Scheiden umgeben, 
welche aber nicht gezühnt find, mie bei Equise- 
tum, fondern fi) in Iinienförmige, zugefpiste, 
nernenlofe Blätter endigen, die entweder anliegend, 
oder abſtehend, oder auch zurüdgebogen find. 


P. australis Brongn. 
Aus den Steinkfohlengruben von Hawkesbury⸗ 
river bei Port Jackſon in Neuholland. 


*) Annularia Sternb. 

Dünne, gegliederte Stengel, mit gegenüber: 
ftehenden Aeften, welche gleich unter den Blättern 
hervorfommen; Blätter wirtelfoͤrmig, (6—18 oder 
20.) abftehend, flach, meiftens ftumpf, mit einem 
Mittelnerven, von ungleicher Länge und an ber 
Dafis mit einander verbunden, 

Sn der Steinkohlenformation. 

A. minuta Brongn. Bechera dubia 
Nr 

Bei Zerrafon. (Sternberg Flora. tab. 5i. 
fig. 3?) 

A, longifolia Brongn. Bornia stel- 
lata Sternb. Casuarinites stellatus 
Schloth. 

In Schlefien; bei Geislautern, Bath, Alais 
und Wilfesbarre, (Schlotheim merkwuͤrd. Kraͤu— 
terabdr. tab. 1. fig. 4.) 
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*) Asterophyllites Brongn. 

Segliederte, oft ziemlich dicke Stengel, mit 
gegenüber und in einer Ebene ftehenden Xeften; 
an den Abfügen die Blätter mwirtelförmig, (15— 
20.) anliegend, flach, mehr oder weniger linien- 
förmig, zugefpist, mit einem Mittelnerven, an 
der Baſis nicht mit einander verwachfen. Frucht 
wahrfcheinlich einfamig, eiförmig, zufammengedrüdt, 
mit einem häutigen, an der Spitze ausgerandeten 
Flügel umgeben, 

Sn der Steinkohlenformation, 


A. equisetiformis Brongn. Casuari- 
nites equisetiformis Schloth. Bornia 
equisetiformis Sternb. 

Dei Mannebah und auf Rhode-Island. 


(Schlotheim merkwuͤrd. Kräuterabdr. tab. 1. fig.1. 
und tab. 2. fig. 3) 


A. rigida Brongn. Bruckmannia ri- 
gida Sternb. 


Sn Böhmen; bei Alais, Valenciennes, Char: 
leroi, (Sternberg Flora. tab. 19. fig. 1.) 


*) Volkmannia Sternb. 
Geftreifte, gegliederte Stengel, mit einem üb: 
tenförmigen Blüthenftande. 
Sn der Steinkohlenformation, 
V. polystachya Sternb. 


Don Waldenburg in Schlefien. (Sternberg 
Slora, tab. 51. fig. 1.) 


*) Mamillaria Brongn. 
Stengel, welche baumartigen Euphorbien an: 
gehört zu haben fcheinen. 


457 


M. Desnoyersii Brongn. 


Don Mamers im Departement de la Bar: 
the, in der XLiasformation. (Annal des science. 
natur, Tom. IV. pl. 19. g. 9— 11.) 


*) Exogenites Brongn. 
Stämme oder Holzſtuͤcke mit concentrifchen 
Ringen; wahrfcheinlic) alle von dicotyledonifchen 
Pflanzen herfommend, 
Man findet diefe verfleinerten Hölzer meiſtens 
in den neueften Formationen, auf der ganzen Erde 
verbreitet, 


*) Endogenites Brongn. 

Stämme oder Holzſtuͤcke ohne concentrifche 
Ringe, aber mit länglichen, meiftens nah dem 
Rande zu ftehenden Gefüßbündeln, 

Diefe Stämme haben in ihren Bau viele 
Aehnlichkeit mit den Palmen. Man findet fie 
vorzüglich in der Draunfohlenformation, in ber 
Schweiß, Tyrol, bei Köln ıc. Die mit Nöhren 
durchzogenen verfteinerten Hölzer, welche unter den 
Namen Staarhoz, Staarfteine, Madenfteine, be: 
kannt find und ſich vorzüglich bei Chemnig in der 
tothen Sandfteinformation finden, ſtammen aber 
mwahrfcheinfih von baumartigen Barren her und 
find ohne Zweifel die Wurzelſtoͤcke derfelben. 


*) Culmites Brongn. 
Gegliederte, oft äftige, — oder unregel⸗ 
maͤßig geſtreifte Stengel, welche an jedem Abſatze 
eine oder auch mehrere runde Narben haben. Sie 
haben Aehnlichkeit mit den Stengeln der Grami— 
neen, Junceen oder Cyperaceen. 
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C. nodosus Brongn. 
Gebogen, äftig; Abfüge wulſtig und unter jes 
dem eine rundlihe Narbe, 
Sm Grobkalk bei Paris. (Cuvier ossem, fos- 
sil. Tom. I. p. IL pl. 8, fig. 1.) 


*) Sternberg!a Brongn. 

Stengel, welche denen mancher. Liliaceen,' wie 
3. B. den Gattungen Yucca und Aletris ähnlich) 
fehen. 
S. angulosa Brongn. 9. transversa 

Artis. 

In Dorkfhire, in der Steinkohlenformation. 

(Artis antediluv. Phytology. pl. 8.) 


*) Poacites Brongn. 

Mit diefen Namen belegt Brongniart gra$- 
ähnliche Blätter, welche ſich in der Steinkohlen; 
formation finden. 

*) Palaeoxyris Brongn. 

Abdruͤcke von Blumen, welche denen einiger 

Arten der Öattung Xyris ähnlidy find, 
P, reguiaris Brongn, 

Bei Soulg-aur=bains in den Vogeſen, in 
der bunten Sandjteinformation, 

*) Echinostachys Brongn. 

Lingliche, runde Aehren, aus anfigenden Blu⸗ 
men zufammengefeßt. 

Sie haben zwar einige Achnlichkeit mit ben 
Früchten der Gattung Sparganium, find aber 


wahrfcheinlicher Blüthen von Eyperaceen oder Re— 
ſtiaceen. 
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E. oblonga Brongn. 
Bei Soulgzaur:bains in den Dogefen, 


*) Aethophyllum Brongn. 

Ein einfacher Stengel trägt 2—3 linienför: 
mige, anfigende Blätter, ohne deutliche Nerven; 
an der Baſis jedes Blattes ftehen zwei Eürzere 
Nebenblaͤtter und an der Spise des Stengels eine 
Üehre aus Blumen zufammengefegt, deren Kelch— 
abfchnitte pfriemenförmig zugefpist find. 

Unter den jest lebenden Pflanzen findet fich 
Eein ähnliches Beifpiel. 

A. stipulare Brongn. 
Dei Soul: aur- bains in den Vogefen. 


*) Trigenocarpum Brongn. 

Eiförmige Früchte mit 6 Laͤngsrippen; an ber 
Baſis von der Anheftung des Stiel genabelt und 
an der Spitze eine breite, fechsedige, in der Mitte 
vertiefte Fläche. 

Scheinen die Früchte monocotpLbonifhe Pflan⸗ 
zen zu ſeyn. 
N. Noeggerathii Brongn. Palmacites 

Noeggerathii Sternb. 

Aus den Steinfohlengruben am Rhein und 
bei Langeac im Departement Haute⸗Loire. (Stern- 
berg Slora, tab. 55. fig 6. 7.) 


*) Musecarpum Brongn. 

Faſt cylindriſche, an der Bafis unmerklich 
dünner werdende Früchte mit ſechs Laͤngsrippen 
und an der Spige eine breite, fechsedige, in ber 
Mitte etwas vertiefte Fläche. 

Den Früchten der Gattung Musa ähnlich. 
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M. prismatieum Brongn. 
Aus den Steinkohlengruben von Langeac. 


*) Amomocarpum Brongn. 
Dreieckige, fehr niedergedrüdte, an der Spitze 
genabelte Früchte, welche fcheinen dreilappig gewe— 
fen zu feyn. 
Haben einige Aehnlichkeit |mit den Früchten 
der Gattung Amomum. | 


A. depressum Brongn. 


Don der Inſel Cheppey, in der Braunfoh: 
lenformatton. 


*) Pandanocarpum Brongn. 
Laͤngliche, in der Mitte dickere Früchte, mit 
4, 5 oder 6 unregelmäßigen Flaͤchen; die Baſis 
ift breit und immer abgebrochen, die Spige kegel— 
förmig. 
Den Früchten der Gattung Pandanus Ähnlich. 


P. oblongum Brongn. 


Don der Inſel Sheppey, in der Braunfoh: 
lenformation. 

Außer den bier angeführten foffilen Vegeta— 
bilien, finden ſich noch viele Früchte und Blätter: 
abdrüde, von welchen man big jeßt nicht mit 
Gewißheit fagen kann, was für einer Familie oder 
Gattung von Pflanzen fie angehört haben, daher 
gewöhnlich die erſtern mit dem allgemeinen Na— 
men Carpolithes, die leßtern mit Phyllites be= 
zeichnet werden, 

Noch muß «hier mehrerer foffilen Harze ge— 
dacht werden, welche mwahrfcheinlih rzeugniffe 
jest ausgeflorbener Bäume find. So z. DB. der 
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Bernftein, welcher nicht nur an mehreren 
Küften der Dftfee, Nordfee und des mittelländi- 
fchen Meeres von den Wellen ausgeworfen wird, 
fondern auh in Kalt, Sandmergel, Thon und 
vorzüglih in den Braunfohlen und bituminöfem 
Holze an fehr vielen Drten, in Grönland und _ 
Sibirien eben fo gut, als in Spanien und Sizi— 
lien, vorfommt. Er ift ohne Zweifel das vielleicht 
duch Schwefelfäure veränderte Harz eines bis 
jest noch unbekannten Baumes, welcher große 
Mälder zu einer Zeit gebildet haben muß, wo die 
Temperatur der Erde gleichmäßiger vertheilt und 
viel höher war, da die Inſekten, welche fih in 
demfelben eingefchloffen finden, theils ganz unbe— 
Fannte, theils folche find, welche nur denen jest 


in der heißen Zone lebenden gleichen, Und fo ha— 


ben wohl das fogenannte foffile Kaouthuc, 
melches fih in einem feften Kalkſteine in Derby: 
fhire findet, der Retinit in den Braunfohlen 
und vielleicht gar auch der Honigftein und der 
Asphalt ihren Urfprung manden Bäumen der 
früheren Schöpfung zu verdanken, 


Die Bildung der Pflanzen fing eben fo, mie 
die der Thiere bei den niedrigften und einfachiten 
an und flieg fo fort zu den höher organifirten 
und zufammengefeßteren. Die erjten Pflanzen 
mußten alfo Kryptogamen feyn; auf dem Lande 
waren es daher wohl die Pilze, als die auf der 
niedrigften Stufe fiehenden und im Waffer bie 
Familie der Algen. Von den erftern haben wir 
freilich Eeine foffilen Ueberrefte aufzumeifen, da fie 
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vermöge ihrer meichen Textur fehr vergänglich find, 
aber es iſt doch mwahrfcheiniih, daß fie zuerſt da 
maren und vielleicht damals, wo die Natur alles 
nach einem großen Maaßſtabe formte, ebenfalls 
im Verhältnig zu unfern jegt lebenden, eine rie— 
fenmäßige Größe hatten, wie es bei andern Pflans 
zen und Zhieren, die wir nur aus ihren Uebers 
teften Eennen, der Fall if. Die Algen, und uns 
ter ihnen vorzüglich die im Meere wohnenden, 
haben hingegen fehon ein feiteres Gewebe, daher 
auch Ueberrefte von ihnen nicht felten find und 
fhon in den aͤlteſten Formationen vorkommen, 
As Waſſerbewohner Eonnten fie nicht fo viel von 
den Veränderungen de8 Klima's leiden, daher 
waren fie in ihrer Form den jegt lebenden ähnlich, 
wenn auch nicht immer ganz gleich. 

Daß man von Moofen fo wenig und von 
Slechten gar Feine Verfleinerungen findet, ift eben= 
fals ein Beweiß für die früher höhere Tempera⸗ 
tur der Erde, denn wir fehen, daß jegt die mei— 
ſten derfelben in der gemäßigten und Ealten Zone 
wachen, dagegen fie 3. B. in ben heißen Ebenen 
von Afrika faft gänzlich fehlen, Die wenigen 
Ueberrefte von Moofen finden fih auch nur in 
den neueſten Sormationen und find daher aus eis 
ner Zeit, wo das Klima in manchen Gegenden 
ſchon bedeutend Eülter geworden war. 

Dagegen finden wir in den älteren Formatios 
nen, wie z. B. in den Öteinfohlen, eine arofe 
Menge Barrenfräuter und damit verwandte Pflans 
zen, zu deren Entftehbung und Wahsthum, Wärme 
und Feuchtigkeit wefentlihe Bedingungen find; 
Ueberrefte von Zapfenbäumen, Palmen und andern 
Monocotpledonen Eommen erjt in den fpäteren und 
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von Dicotyledomen endlih nur in den neueren 
Gebirgsfhichten vor, wie ſchon in der Einleitung 
gefagt worden ift, 

Aus den bis jegt gefundenen foſſilen Vegeta— 
bilien ergiebt fih nun, daß die ältefte Flora der 
Erde bei weitem nicht die Verſchiedenheit hatte, 
als unfere jegige; fie war zwar reich an Arten 
und Individuen, aber arm an Öattungen. Unfere 
Schönen Wiefen - und Alpenpflanzen fehlten ohne 
Zweifel gänzlih und entftanden erft, nach dem 
duch die Erhebung der Berge und andere Urfas 
hen, mehr Mannichfaltigkeit in das Klima ge: 
bradjt worden war. 

Selbſt bei der Entftehung bes Menſchen feheis 
nen noch nicht alle Pflanzen da gewefen zu ſeyn, 
welche jest den Erdboden bededen ; denn fo wie 
mehrere Zhiere, welche nur allein auf oder in 
den Menfhen leben, z. B, die Eingeweidewürmer, 
nicht eher vorhanden fein Eonnten, eben fo gibt 
e3 auch Pflanzen, welche nur in der Nähe des 
Menſchen leben Eönnen und denen die menfchliche 
Atmosphäre nothwendige Bedingung zu ihrer Exi— 
Tienz zu fein fcheint, Unter diefe Pflanzen gehören 
die meiften von denjenigen, deren natürlicher 
Standort in den Floren gewöhnlich mit „in ru- 
deratis““ bezeichnet ift, 3. B. Lepidium ruderale, 
Urtica urens, Hyoscyamus niger, Chenopodium 
urbieum, ferner aud) Atriplex hortensis, Leon- 
todon Taraxacum, Malva rotundifolia, Semper- 
vivum tectorum ete. Man wird biefelben nie— 
mals in ganz unbewohnten und von Menſchen 
unbefuchten Gegenden fehen, Dagegen finden fie 
fih bald ein, wenn der Menſch feine Wohnung 
daſelbſt auffhläge oder auh nur Wege bahnt; 
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verläßt er aber den Platz wieder und er verödet, 
fo werden auch jene Pflanzen nach und nad mie: 
der verfchwinden und durch andere früher da wach: 
fende erfegt werden. Daß fich unter diefen in die 
Nähe des Menſchen gebannten Pflanzen wohl 
wenige Monocotyledonen finden, zeigt ebenfalls, 
daß dieſe früher entflanden fein müffen; von man- 
hen unter ihnen, 3. B. den Orchideen, koͤnnte 
man fogar fügen, daß ihnen die menfchliche At— 
mosphäre zumieder wäre, da fie- fich felbft im 
unfern Gärten bei aller angemwendeten Kunft nur 
mit großer Mühe ziehen laffen. 


Zufäße und Verbeſſerungen. 


Erfies Bändden. 


Seite 26 Zeile 12 v. o. ift ald Synonym zuzufegen 
Didelphis Cuvieri Fischer. 
— 27 Zeile 12 v. o. ift ald Synonym zuzuſetzen 
Megatherium Cuvieri Desmar. fo wie zu 
— 28 Seile 13 v. u. Megatherium Jeffersonii Des- 
mar. von welchem eine Abbildung in Cuvier 
ossem. fossil. Tom. V, p. I. pl. XV. 


— 63 Mustela spelaea ift abgebildet in Cu- 
vier ossem. fossil, Tom. IV. pl. XAXVU. 
fig. 11 — 17. 

— 38 nach Zeile 15 v. o.: In der Berliner Samm— 
(ung befinden fih Etüde eines Panzerd aus 
Montevideo, welche einem tiefenmäßigen Guͤr— 
telthiere (Dasypus) fcheinen angehört zu haben; 

— 3 Die Abbildung von Lepus cuniculus 
in Cuvier ossem. fossil. Tom. IV. pl, XIV. 
fig. 13 — 21. 

— 9 Die Abbildung von Lagomis sardus in 
Cuvier ossem. fossil. Tom. IV. pl. XIV. 
fig. 4—6 und pl. XV. fig. 16 — 20 von 
Cavia Oeningensis ebendaf. Tom. V. p. 1. 
pl, IIL. fig, 14. 15. 18. 
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Seite 40. Bu Myoxus muscardinus als Syno= 


nym: M. spelaeus Fischer. 

Die Abbildung von Trogontherium Cu- 
vieri in Cuvier ossem, fossil. Tom, V. p. I. 
pl. IH. fig. 11. 12. unter den Namen Ca- 
stor Trogontherium. 


4. Zeile 10 v. 1. Wühlmaus ft, Mühlmaus. 
43. Zu Equus adamiticus ald Synonym: 
E. primigenius Meyer. 

Eine zweite Art, Equus angustidens 
Meyer, wurde bei Eppelsheim im Heffifchen 
gefunden. Sie ift Eleinee und die Mittels 
zähne, vorzüglich die erſten untern, find 
fhmaler. 

#3. Zu Cervus giganteus ald Synonym: 
C. hibernus Desmar. 


45. Zu Cervus Tarandus £) Sehottini als 
Spnonym: C. scanieus Cuvier. Findet fi) 
auch bei Lund und Greifswalde. Iſis 1829, 
Hft. 3. tab, I. 

4. Zu Cervus Dama priscus als Syno⸗ 
nym: C. somonensis Cuvier. 

47 nach 3.7 0.0. Zähne und Kieferflüde einer 
Art Moschus fand man in DBengalen und 
auch bei Zürich. 

4. Bei Bos urus priseus ift das Syno— 
nym B. primigenius und bie citirte Abbildung 
zu ftreichen und beides zu B. Taurus zu 
fegen. Dagegen gehört wahrſcheinlich B, lati- 
frons Harlan gu B. Urus priscus, 

ı. Zu B. moschatus Linn. als Synonym: 
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B. Pallasii Dekay; Knochen davon wurden 
auh am Miffiffippi gefunden. 

Geite 51 nach 3. 100. o.: 

*) Elephas meridionalis Nesti. 

Der Schädel ift vorne bei den Augenhöh: 
len ſchmaler, nad) hinten aber breiter als bei 
dem indifchen Elephanten. Das ganze Thier 
war größer ald der E. primigenius, Ueber: 
tefte davon fand man im Arnothale, Wbbil- 
dung in Nuovo Giornale de’ Letterati. 1825. 
Novbr und Dechr. 

Ceite 53. Abbildungen von Mastodon latidens und 
elephantoides in London geologie. Trans- 
act. new. ser. II. 3 1828. tab. 36— 40. 

— 59 Die Beſchreibung von Tapirus gigan- 
teus zu flreihen, dafür nah 3. 6 v. o. zu 
fegen: 

*) Deinotherium Kaup. 

Der Kiefer weicht von dem aller übrigen 
Pachydermen ab, denn er it an feinem hin 
tern Theile faft gerade und biegt fich vor den 
vorderften Backenzaͤhnen in einen Bogen nad) 
unten und dann wieder nach oben; der vor— 
dere Theil ift gegen den hintern ſehr ſtark. 
Wahrſcheinlich Eeine obern Echneidezähne. 
Stoßzähne groß, an der Seite zufammen: 
gedrückt, im Duchfchnitte oval, an der Wur: 
zel gerade, dann etwas aufwärts gebogen und 
in eine abgerundete Spitze endigend, 

D. giganteum Käup. Tapirus gigan- 

teus Cuv. 
Der Unterkiefer 34° lang, der Stoßzahn 
Iv. 3 
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Y 5" und im Umfange 1’ 1”. Das Thier 
muß wenigftens 18’ lang gemefen feyn. 

Dei Eppelsheim im Hefiifhen fand man 
die linke Hälfte des Unterkiefers und Zähne, 
(Cuvier ossem. fossil. Tom. II. p. I. pl. IV. 
fig.3. und Iſis 1829. Hft. 3. und 4, tab. I.) 


66. Zu Chaeropotamus parisiensis Curv. 
als Synonym: Ch. gypsorum Desm. 
Zähne von zwei anderen Arten, Ch. Soem- 
meringii Meyer und Ch. Meissnerii Mayer, 
fand man bei Gmünd und in der Molaffe 
der Rappenfluh. 
6. Zu Adapis parisiensis als Synonym: 
A. Cuvieri Fischer. 
69. Anthracotherium silistrense ift Eleiner 
als A. minimum. Xbgebildet in London 
geologie. Transact. new. Ser. ll. 3. 1828. 
tab. 45, 


a8 nach 3.3 v. 0. Derfteinerte Vogeleier wur⸗ 
den in der Auvergne gefunden, 

s2>. Zu Pterodaetylus grandis gehört viel 
feiht auch der Pt maeronyx, von weichem 
Ueberrefte in der Lias von Lyme regis enı= 
deckt worden find, | 

s4, Unter den Knochen des Ignanodon fand 
man auch ein Horn, welches mwahrfcheinlich 
diefem Thiere angehört hat, Selbſt unter 
den jegt lebenden Arten der Gattung Iguana 
findet fi eine auf Domingo, weldye ein 
Eleines ‚Horn auf dem Kopfe hat. 

86. Ueberreſte von Crocodilus gangeticus 
fand man an den Ufern des Irawadi. lift 
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macht eine eigene Gattung unter den Namen 
Leptorhynchus daraus. London geologie. 
Transact. new. ser. II. 3. 1828. Abbildung. 


Zweites Bändchen. 


117. Cuvier vereinigt mit Palaeoniscum auch 
die Gattung Palaeothrissum. 

133, Stromateus hexagonus Blainv. ift im 
Sohlenhofener Kalkfhiefer gefunden worden. 
150, Zu Eryon ift ein *) und folgender 
Sattungscharakter zu feßen: 

Bruſtſchild flach, breit eirund, Seitenraͤn— 
der faſt gerade; die innern Fühler ſehr Eurz, 
gefpalten, die Außern etwas laͤnger, auf einem 
langen Fuß ftehend; Mundöffnung Länglich, 
gerade; Schwanz kurz, mit 5 Schwimmklap— 
pen, von denen die beiden äußern breit und 
rundlich, die drei innern aber dreifeitig find; 
das erfte Fußpaar faſt fo lang als der Kör- 
per und in fhmale Scheren mit dünnen, 
wenig gebogenen Fingern endigend, die fol- 
genden Paare Eleiner, die erften auch mit 
Scheeren. 

Folgende Arten fand man ebenfalls im 
Sohlenhofener Kalkſchiefer: 


E. spinimanus Germar. 
Beiderfeitd am der Mitte des Randes zwei 
tiefe faſt vieredige Ausfchnitte; am innern 
8* 
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ande des Äußeren Fingers 2 bis 3 Dor: 
nen. Schwanz Eur, gleichbreit. (Knorr und 
Walch I. tab. XIV. ſig. a. b.) 


E. muticus Germar. 
Faſt Ereisrund, an den Seiten ‚überall fein 


gezaͤhnelt, mit einem Ausfchnitt vorn neben: 


den Fühlen; Schwanz kürzer als Schale, 
hinten ſchmaͤler. 


E. acutus Germar. 

Bon der Geſtalt des E, Cuvierii, der Kopf 

bildet aber ein vorgefiredtes, fpikwinkeliges 
Dreieck. 
152. Aus Palaemon longimanatus und spi- 
nipes bildet Germar wegen der langen Vor— 
derfuͤße eine eigene Gattung, Mecochirus, 
und beſchreibt noch folgende Art: 


M. Baieri Germar. 

Schale ſchmal, Eürzer als Hinterleib; Vor: 
derarme länger, der große Finger lanzettfoͤr— 
mig, nicht gebogen; Außere Fühler dünn, fo 
lang als der Körper. (Xeutfchland geogn. 
geolog. dargeft. v. Keferftein. Bd, 4. Hft. 2, 
tab. 1. fig 5.) 

M. locusta Germar ift Palaemon 
longimanatus. 

155 3.15 v. 0.1. Froriep fl. Froriex. 

180 3. 3 v. o. L Diluvium fi. Alluvium, 
3.12 v. o. ift Eurypterus zu flreichen 

und zum Uebergangskalk zu feßen, 
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181. Beide Arten von Sepia find abgebildet 
im Diction. des science. natur. no. 48. 
Noch zuzufegen: 
Sepia hastiformis Rüppell. 
Eine innere Schulpe, welche im Sohlen: 
hofener Kalkfchiefee gefunden wurde, untere 


ſcheidet fi von allen lebenden durd) die herz- 
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foͤrmige Erweiterung ihrer Hornlamelle in 
dem hintern Drittheil des Koͤrpers, ſo wie 
durch ihre pyramidale Zuſpitzung. (Ruͤppell 
Abbild. und Befchreib. einiger neuen oder wenig 
befannten Berfteinerungen aus der Kalkfchies 
ferformation von Sohlenhofen, Frankf. a. M. 
1829. 4. m, 4. Tafeln, tab Iil. fig. 2.) 


Loligo priscus Rüpp. 

Der Eindrud des Fleifchfades und des 
bornartigen Pfeils mit der Fanalfürmigen 
inne, wie bei den noch lebenden Arten, 
wurde ebendafelbft gefunden, (Rüppell Ver: 
feiner, tab. IH. fig. 1.) 
is2. Nach der Öattung Rhynchoölites ift 
einzufchalten: 

*) Bellerophon Mont£. 

Gehaͤuße einkammerig, Eugelig oder auf dem 
Ruͤcken etwas niedergedrüdt, fat Eahnförmig ; 
Windungen alle fihtbar oder die legte die 
übrigen einfchließend; Mündung bogig; auf 
dem Rüden eine Leiſte. 

Sm Uebergangskalk. 
vasulites Montf£e Nautilus sim- 

plex Hüpsch. 

Die Außere Windung ehliet die übrigen ein. 


IV, 9 
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Bei Namur. (Hüpfh neue Entdedungen. 
tab. 3. fig. 20. 21.1 Mehrere andere Arten 
finden ſich in England. 

Seite 157 3.12 0.0. Drbignpy fand von Bacu- 
‚ lites triangularis ein volljtändiges Eremplar, 
woraus fich ergiebt, daß Desmareſt feine 
Beſchreibung nur nah einem Brudhftüd ent— 
worfen bat. Er behält den Namen lchthyo- 
sarcolites bei und giebt folgenden Öattungs- 
charafter: 

Spiralförmig in eine Scheibe aufgerollt; 
Windungen nicht zufammenhängend, fondern 
durch ein aus Eleinen Eylindern beftehendes 
Meg von einander abgefondert; legte Kammer 


fehr groß. 


Regiſter der Gattungen. 


A. 
Abies 
Acamas 
Acer 
Acervularia 
Achelois 
Aclıeta 
Achilleum 
Acrostichum 
Actinocamax 
Actinocrinites 
Adapis 
Adelosina 
Aeschna 
Aethophyllum 
Aganites 
Agaricia 
Agathirse 
Agnostus 
Alauda 
Alce 
Alcyonites 
Alcyonium 
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Seite 
431 
239 
429 
416 
240 
139 
423 
4 
240 
39 
468 
254 
139 
459 
232 
402 
373 
174 

76 
43 
422 
422 


Alecto 
Alethopteris 


Algacites 440, 


Alveolaria 
Alveolina 
Alveolites 
Amaltheus 
Amansites 
Amia 
Amimonus 
Ammodytes 


Ammonites 


Ammonoceratites 


Amomocarpum 
Amphibolis 
Amphistegina‘ 
Amphpytoites 
Ampullaria 
Ampyx 
Ananchytes 


Anaplotherium. 


Anarrhichas 


y* 
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Seite 
Anas 77  Aspleniopteris 
Anatifa 373 Astacus 
Ancillaria 255 Astarte 
Anenchelum 135 Asterias 
Angulites 331  Asteriacites 
Annularia 455  Asterophyllites 
Anodonta 345 Astrea 
Anolax 2538 Astrophyton 
Anomalina 248 Atelecyclus 
Anomia 361 Aulopora 
Anomopteris 448 Auricula 
Anormurus 122 Avıcula 
Antenor 250 
Antholithes 428,429,437 —J— 
Anthracotherium 67, Baculites 
468 Balaena 

Antilope ‚ 47 Balanus 
Antophyllum 414 Balistes 
Aphyllum 450 Batolites 
Apiocrinites 388  Battus 
Apseudesia 419 Bechera 
Apterichthys 133 Belemnites 
Aranea 1785 DBellerophon 
Arca 341 Beloptera 
Arcacites 342 Berenicea 
Argonauta 195 DBetula 
Articulina 255 Biapholius 
Asaphus 161 Biloculina 

. Asilus 140 Birostrites 
Aspergillum 319 Bisiphites 


186, 
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Seite 

Blatta 139 
Blennius 4106 
Blochius 105 
Bombylius 140 
Borelis 255 
Bornia 455, 456 
Bos 48, 466 
Brachyphyllum 434 
Brachyurites 143, 147 
Bradypus a7 
Brocchia 315 
Bruckmannia 456 
Bucardium 338 
Buccinites 270 
Buccinum 271 
Bucklandia 436, 437 
Bufo 94 
Bulimina 245 
Bulimus 310 
Bulla 312 
Bullacites 231, 312 
Buprestis 138 

C. 

Calamãtes 451 
Calamopora 413 
Calceola 364 
Calceolites 364 
Calirrhoe 240 
Callionymus 105 
Calymene 156 


Calyptrasa 
Camerina 
Cancellaria 
Cancer 
Canis 


Cannophyllites 


Canthropes 
Capito 

Capra 
Caprina 
Capulus 
Carabus 
Carcharias 
Cardiocarpon 
Cardita 
Cardium 
Carocolla 
Carpinus 
Carpolithes 
Caryocrinites 
Caryophyllia 
Cassida 
Cassidaria 
Cassidulus 
Cassis 
Castanea 
Castor 
Casuarinites 
Catenaria 
Catenipora 
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Seite 
Catillus 351 
Caulerpa 454 
Caulerpites 454 
Caulinites 438 
Cavia 39, 465 
Cellepora 396 
Centriscus 118 
Cerambyx 138 
Ceratites 210, 218, 223 
Ceriopora 407 
Cerithium 285 
Gervus 43, 466 
Cetocis 238 
Chama 346 
Chara 444 
Chaeropotamus 66, 468 
Chaetodon 106 
Chelifer 78 
Chelonia 80 
Chenendopora 422 
Chiton 318 
Choristides 367 
Chrysaora 408 
Chrysomela 138 - 
Cidarites 379 
Cimex 141 
Cirrus 294 
Clathıraria 436 
Clathropteris 449 


Clausulus 255 


Clavagella 
Clavulina 
Clisiphontes 
Clotho 
Clupea 
Clypeaster 
Cnemidium 
Cobitis 
Cocos 


C oeloptychium 


Coluber 
Columba 
Columnaria 
Comatula 
Comptonia 


Conchorrhynchus 


Confervites 
Conilites 
Conites 
Conodictyum 
Conularia 
Conus 
Convallarites 
Corbis 
Corbula 
Coronula 
Corvus 


Coryphaena 


Coscinopora 
Cottus 


430 
152 
454 
256 
436 
405 
240 
256 
457 
331 
327 
372 

76 
111 
406 
104 





Eeite 
Crania ‘366 
Crassatella 325 
Crenatula 349 
Crepidula 313 
Cricetus 42 
Cristellaria 250 
Crocodilus 85, 468 
Cryptonymus 164 
Cucullaea 340 
Culex 140 
Culmites 457 
Cupressite 433 
Curculio 138 
Cyathocrinites 390 
Cyathophyllum 415 
Cycadites 439 
Cycadoidea 440 
Cyclas 334 
Cyclolites 417 
Cyclopteris 445 
Cyclopterus 103 
Cyclostoma 308 
Cynips 140 
Cypraea 260 
Cypricardia 339 
Cyprina 334 
Cyprinodon 114 
Cyprinus 122 
Cypris 154 


Cyrena 
Cytherea 


D. 


Dactylopora 
Dapedium 
Dasypus 
Decacnemos 
Defraneia - 
Deinotheriu mn 
Delesserites 
Delphinula 
Delphinus 
Dendritina 
Dentalium 
Dianchora 
Diastopora 
Diceras 
Dichobunus 
Dictyotites 
Didelphis 
Diodon. 
Diploctenium 
Dipus 
Distichopora 
Dolium 
Donacites 
Donax 
Dorippe 
Dytiscus 


Seite 
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E. Eeite 
Eburna 271 
Echinites 380 — 382 
Echino - Encrinites 354 
Echinoneus 382 
Echinosphaerites 384 
Echinostachys 458 
Echinus 379 
Egeon 252 
Elasmotherium 56 
Elater 135 
Elephas 49, 476 
Ellipsolites 217, 2%6 
Elops 125 
Emarginula 316 
Empis 140 
Emys 79 
Encoelites 453 
Encrinites 389 
Endogenites 457 
Entalophora 399 
Enteletes 367 
Entomocephalus 178 
Entomolithes 156, 172 
Entomostracitae 155 
Ephemera 139 
Equisetum 450 
Equus 45, 466 
Erycina 326 
Eryon 150, 469 





I Seit 
Eschara 397 
Esox 119 
Etheria 346 
Eudea 410 
Eugeniacrinites 393 
Eunomia 413 
Euomphalus 293 
Euryale 386 
Eurypterus 155, 470 
Exocoetus 129 
Exogenites 457 
Exogyra' 359 
Explanaria 403 

F. 

Fabularıa 255 
Fasciolaria 232 
Favosites 416 
Tavularıa 450 
Felis 32 
Filicites 439, 445 — 449 
Fissurella 315 
Fistulana 320 
Tistularia 118 
Flabellaria 434 
Flustra 397 
Torficula 139 
Formica 140 
Frondicularia 242 
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Seite 
Frumentaria 23, 254 
Fucites 452 
Fucoides' 452 
"Fulica 77 
Fungia 417 
Fusus 282 

' 

G. 

Gadus 415 
. Galerites 382 
Gecarcinus 447 
Gelasima 146 
Geosaurus 8 
. Gervillia 350 
Gigai tinites 453 
Glauconome 398 
Glenotremites 483 
Globigerina 247 
Globites 223 
Glossopteris 442, 446 
Glycimeris 322 
Gobius 105 
Goniatites 297 
Gonoplax 145 
Gorgonia 396 
Gorgonocephalus 386 
Grapsus 145 
‘ Gryphaea 358 
Gryphites 358 


Gryphus 
Gulo 
Gyrogonites 
Gyroidina 


H. 


Halilimnosaurus 
Haliotis 
Halıirrhoa 
Halysites 
Hamites 
Hammonia 
Harmodites 
Harpa 

Harpax 
Helicina' 
Helicites 
Helix 

Herion 
Hibolites 
Hinnites 
Hippalimus 
Hippocrenes 
Hipponix 
Hippopotamus 
Hippurites 
Holocentrus 
Homaloceratites 


85 
300 
420 
412 
183 
246 
411 
213 
361 
511 
301 
311 
250 
239 
359 
421 
278 
315 

97 
365 
411 
186 


Homo diluyii testis 9% 


Eeite Seite 
Hornera 410 Juglans 429 
Hyaena 35  Juniperites 432 
Hydnophora 402 
Hydrophilus 138 K. 
Hypudaeus 4 Heratophytes 396 
Hysterolithes WI Prem 108 
v L. 
Labrus 113 
Ichneumon 140 —— 80 
Ichthyosarcolites 187, Lagomys’ 39, 465 
412 Laminarites 452 
Ichthyosaurus 89 Lampas 250 
Ichthyosiagones 376 ran 424 
Idmonea 398 Lenticulina 250 
Idotea 177 Lenticulites 248, 251 
Jerea 420 Leo 32 
Iguanodon 83,468 Tepadites 182, 376 
Iguanosaurus 83 Lepas 373 
lllaenus 168 Lepidodendron 44 
Inachus 148  Lepidofloyos 449 
Infundibulum 314 Lepidostrobus 442 
Inoceramus 352 Lepidophyllum 442 
Intricaria 424 Lepisma 139 
Jodamia 365 Leptorıhynchus 469 
Isis 395 Lepus 38, 465 
Isocardia 340 Leucosia | 
Isotelus 166 WLibellula * 139 


Juglandites 429 Lichas 170 


Lichenopora 
Lima 
Limulus 
Limgula 
Lingulina 
Linthuris 
Lithodendron 
l.ithostroma 
Lituolites 
‚ Litnus 
Locusta 
Loligo 
Lonchopteris 
Lophiodon 
'Lophius 
Lucina 
Lunnlites 
Lutjanus 
Lutra 
Lutraria 
Lycophris 
Lycopodiolithes 
Lycopodites 
'Lymnaea 
Lymnorea 


M. 


Maclurita 


295 


Macrourites 149-152 


Seite 
Mactra 324 
Madrepora 400, 416 
Madreporites, 412 
Magas 370 
Magilus 375 
Mammillaria 456 
Mammillopora 421 
Manatus 69 
Manis 38 
Manon 423 
Mantellia 421, 440 
Marginella 263 
Marginulina 242 
Marsupites 387 
Mastodon 51, 467 
Mastodonsaurus 88 
Meandrina 418 
Mecochirus 470 
Medusites 393 
Megalonyx 23 
Megalosaurus 33 
Megatherium | 27, 465 
Melania 305 
Melanopsis 305 
Meleagrina 353 
Meles 31 
Meloe 138 
Melolontha 138 
Melonites 255 
Merycotherium 47 
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‚Seite 
Microsolena 414 
Miliolitess 23 — 255 
Millepora 409 
Mitra 267 
Modiola 347 
Monitor 82. 84 
Monoceros 273 
Monodon 71 
Monodonta 291 
Monopterus 124 
Monticularia 402 
Montlivaltia . 414 
Morio 275 
Mosasaurus + 
Moschus 466 
Motacilla 7 
Mugil 118 
Muraena 133 
Muraenophis 133 
Murex 279 
Muricites 282, 283, 286 
Mus 42 
Musca 140 
Muscites 451 
Musocarpum 459 
Mustela 36, 465 
Mya 323 
Myoxus 40, A466 
Myrmecium 420 
Mytiloides 351 


Mytilus 
Mytulites 


N. 


Narcobatus 
Nassa 

Nasua 
Natica 
Nautilus 
Nepa 

Nerina 
Nerita 
Neritina 
Neritites 
Neuropora 
Neuropteris 
Nileus 
Nilssonia 
Nodosaria 
Noeggerathia 
Nonionina 
Notonecta 
Nubecularia 
Nucleolites 
Nucula 
Nullipora 
Nummulina 
Nummulites 
Nummulus 
Nymphaea 


Seite 
349 


0. Seite P. Seite 
Oceanus 232 Pachites 354 
Ocellaria 406 Pachypteris 45 
Oculina 418 Pagrus 425 
Odontopteris 448 Pagurus 149 
Ogygia 471 Palaeades 155 
Olenus 171 Palaemon 151, 470 
Oliva 257 Palaeobalistum 103 
Oncylogonatum. 450 Palaeoniscum 117 
Operculina 248 Palaeorrhynchum 121 
Ophidium 134 Palaeotherium 61 
Ophiura 385 Palaeothrissum 130 
Ophiurites 3856 Palaeoxyris 458 
Opis 344 Palinurus 151 
Orbicula 366 Palmacites 434, 459 
Orbitulites 404 Palmularia 425 
Orbulites 225, 404 Paludina 304 
Orizaria 255 Pandanocarpum 460 
Ornithocephalus 80 Pandora 327 
Orthocerss 242, 143 Panopaea 322 
Orthoceratites 233 Paradoxides 171 
Osmunda 446 Parmophorus 317 
Ösmundites 440 Patella 317 
Osteopera 41 Patellites 314 
Östracion 103 Patrocla 250 
Östracites 351, 357 Pavonia 403 
Östrea 359 Pecopteris 447 
Ovula 262 Pecten 355 


Ovulites 405 Pectunculus 342 


Pegasus 
Pelagia 
Pelagus 
Pelecanus 
Peneroplis 
Pennatula 
Pentacrinites 
Pentamerus 
Pentremites 
Perca 

Perna 
Petricola 
Petromyzon 
Phalangium 
Pharamus 
Phasianella 
Phasianus 
Phoca 
Plıoenicites' 
Pholadomya 
Pholas 
Phonemus 
Phrynus 
Phyllites 
Phyllotheca 
Physa 
Physeter 
Phytosaurus 
Pileolus 
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Seite 
102 
416 
224 

77 
243, 249 
395 
389 
371 
387 
114 
350 
323 
101 
178 
250 
259 
77 
69 
435 
323 
321 
250 
178 
428 
455 
307 
71 
89 
303 


Pileopsis 
Pinna 

Pinus 

Placuna 
Plagiostoma 
Planites 
Planorbis 
Planularıa 
Platycrinites 
Plesiosaurus 
Pleurodictyum 
Pleuronectes 
Pleurotoma 
Pleurotomaria 
Plicatula 
Poacites 
Pocillopora 
Podophtalmus 
Podopsis 
Poecilia 
Polymorphina 


243 


Polymorphium 243 — 


247 
Polynemus 
Polypodiolites 
Polystomeilaf 
Polytrypes 
Polyxenes 
Populus 


118 


Rana 
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Eeite 
Porodragus 239 
Portunus 141 
Potamides 237 
Potamopyllites 438 
Poteriocrinites 390 
Productus 362 
Proteosaurus 89 
Psammobia 330 
Psammotaea 330 
Pterocera 276 
Pterodactylus 80, 468 
Pterophyllum 440 
Pteropus 37 
_ Pulvinites 351 
Pupa 310 
Purpura} 274 
Pyramidella 298 
Pyrgopolon 240 
Pyrula 281 
Q. 
Quinqueloculina 263 
R. 
Radiolites 363 
Raja 100 
94 


Seite 
Ranella 280 
Ranina 149 
Raphanister 365 
Receptaculites 426 
Remipes 149 
Renulina 242, 249 
Retepora 397 
Reteporites -406 
Rhabdites 187 
Rhinoceros 54 
Rhinocurus 250 
Rhodocrinites 392 
Rhodomela "452 
Rhombus 132 
Rlıyncholites 181 
Rihynchonella 368 
Rhytidolepis 450 
Rimula 316 
Rissoa 291 
Robulina 250 
Robulus 250 
Rosalina 245 
Rostellaria 277 
Rotalia 246 
Rotularia 275, 444 
Rubula 426 


Rupellaria 328 


S. 


Sagenaria 

- Salamandra 
Salamandroides 
Salix 

Salmo 
Sanguinolaria 
Saracenaria 
Sarcinula 
Sargassites 
Sargassum 
Saurocephalus 
Saxicava 
Scalaria 
Scaphander 
Scaphites 
Schizopteris 
Sciaena 
Sciurus 
Scolopax 
Scolopendra 
Scomber 
Scorpaena 
Scorpio 
Scortimus 
Scutella 
Scutigera 
Scutus 


4805 


Seite 
442 
9 
95 
430 
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Seite, 
Scyllarus 150 
Scyphia 422 
Selaginites 441 
Sepia 181, 471 
Seraphs 259% 
Seriatopora 40+ 
Serpula 298, 375 
Siderolina 252 
Sigaretus 299 
Sigillaria 449 
Siliquaria 373 
Silurus 117 
Siphonia 420 
Smilacites 437 
Solarium 294 
Soldania 248 
Solen 321 
Sorex 37 
Sparus 112 
Spatangus 381. 
Sphaeroidina 24 
Sphaeroma 176 
Sphaerulites 363 
Sphenophyllum. 44 
Sphenopteris 45 
Sphex 140 
Sphincterulus 250 


Sphinx 
Spirifer 
Spirolina 
Spirolinites 
Spiroloculina 
Spiropora 
Spirorbis 
Spirula 
Spondylus 
Spongia 
Squalus 
Staphylinus 
Steneosaurus 
Sternbergia_ 
Stigmaria 
Stomatia 
Stomatopora 
Strix 
Stromateus 
Stromatopora 
Strombites 
Strombodes 
Strombus 
Strophostoma 
Sus 

Sylpha 


Symplegades - 


IV. 


487 


Synbranchus 
Syngnathus 


Syringodendron 


‚Syringopora 


ai 
Taeniopteris 
Talpa 
Tantalus 
Tapirus 
Taxites 
Teleosaurus 
Tellina 
Tellinites 
Tenthredo 
Terebellaria 
Terebellum 
Terebra 
Terebratula 
Terebratulites 
Teredina 
Teredo 
Termes 
Testudo 
Tetrao 


Tetrodon 
10 


J 


Seite 
133 


450 


488 





Eeite Eeite 
Textularia 243 Tritonium 278 
Thalamus 239 Trochus 292 
Thamnasteria 403 Trogöntherium 40,466 
Tliecidea 370 Truncatulina 247 
Theonaea 409 Tubipora 411, 413 
Thetis 336 Tubiporites 412 
Thuya 433  Turbinites 305 
Tluytes 4335 Turbinolia 415 
Tilesıa 409 Turbinolopsis 415 
TFipula 140 Turbo 289 
Tiranites 187 Turrilites 187 
Tornatella 298 Turritella 288 
Tragos 422 Turrites 187 
Tragosita 138  Typhis 230 
Trianisites 394 
Trichecus 69 U. 
Tridacna 347 Ulmus 41 
Trigla 104  Uneites 368 
Trigonellites 376 Unio 344 | 
Trigonia 343  Ursus 29 | 
Trigonobatus 101 Uranoscopus 119 
Trigonocarpum 459 Urus 48 
Trigonotretä 369 ‚ Uvigerina 245 
Trilobitae 155 
Triloculina 253 V. 
Trionyx 80 Vaginopora 427 


Triton 94 Valvulina 245 





Variolarıa 
Venericardia 
Venerupis 
Venulites 
Venus 
Vermetus 
Vermicularia 
Verticillites 
Vespa 
Vespertilio 
Vincularia 
Virgularia 
Virgulina 
Viverra 
Volkmannia 
Voltzia 
Voluta 


489 


Eeite 
443 
337 
329 
335 
336 
297 
297 
427 
139 

37 
399 
395 
244 


Volvaria 
Vulsella 
Vultur 


W, 
Walchia 


X. 


Xiphodon 


2. 


Zamia 

Zamites 
Zeugophyllites 
Zeus 

Ziphius 
Zosterites 


Seite 
262 
360 

76 


441 


65 
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(Für Künſtler, Mechaniker und Bauhandwerker:) 
Praktiſche Anweifung zur 
Phyfik, Medanik u. Maſchinenbaukunde 
oder 
Grundfäge der Phyſik, — Mechanik, — Statik, — 
Maſchinenbaukunſt, — Rohr: und Waflerleitung, 
des Planzeichnens und Nivellivens. 

Zum Selbftunterriht für Rünftler, Mechaniker und 
Anfänger der Maſchinen- und der Mühlenbaukunſt. Mit 
28 lithographirten Zeichnungen. Herausgegeben von 

M. Wölfer (Bauinfpector). Preis 14 Thlr. 
Der Herr Verfaſſer ift durch feine vielfach praktifch abgefaßten 
technologischen Schriften ſo bekannt, daß auch mit Zuverſicht die 
Anſchaffung diefes Werkes Jedem, der über obige Gegenftände Be— 
lehrung fucht, mit Recht als fehr brauchbar empfohlen werden Eann. 
(Als moralifcher Wegweiſer dient) 


Der Begleiter auf der Reife durchs Seben. 
Ein Taſchenbuch zur Menfchen-Befferung. 


Enthält das Wichtigſte des Lebens und der Beftimmung be | 


Menfhen von der Wiege bis zum Grabe. — Beleuchtungen 
der Zugend. — Mit vortrefflicyen Lebens: Megeln verbunden. 
Bon E. v. Weftphalen. 208 Seiten. Gehefter. 
Preis 15 Sgr. oder 54 Sr, 


(Für Zauben = Liebhaber ift zu empfehlen :) 
Das Ganze der Taubenzudt, 
> oder 
Delehrungen über die Haltung, — Nahrung, — Fütterung, — 
Begattung und — Benugung der — Haus:, Feld: und 
wilden Lauben — nebft Heilung ihrer Krankheiten. 
Preis 10 Sur. oder 36 Kr. 

Sit Bu Bud für Zaubenhalter, um ihre Zauben- 
flucht gut anzulegen, — zu ihrem Nugen zu vermehren und — zu 
ihrem Vergnüigen, die Schönheit und die Echtheit der Tauben zu. 
erkennen und ſchöne Tauben zu ziehen. 
















Kür jeden Oekonomen nüglid. 
NG Der fiher heilende la 
"= Schaafe-, Schweine-, Biegen- und = 
Hunde- Arzt, = 
oder wie kann der Städter und der Landmann die Es 
Krankheiten an den i — 
Schaafen, — Schweinen, — Ziegen und 
Hunden — 
= richtig erkennen und auf die einfachſte und wohlfeilſte — 
Arc ſelbſt heilen. — Nebſt Unterricht Über die Zucht, 9 
9, Wartung umd Fütterung biefer Thiere. Bon Prof. 
QS2 Zuhrmeifter, Prof. der Thierhellkunde. Geh. 
113 Seiten. Preis 15 Sgr. oder 54 Kr. 


(Für Oekonomen und Gärtner ift großen Nugen 
bringend:) 


I Die Dünger-Bereitung, Gy 
| ober wie kann und-foil fi der Landmann, Deko: "© 
5% nom und Gärtner — bie Düngmittel aus den x& 
DO Mineral:, Pflanzen: u. Thierreiche zur Cultur feiner 
Gerreidefelder, Futterfräuter und Gartenpflanzen vers x 
| Ben ſchaffen, nebſt viel'n Dünger:-Recepten. Nach den % 
Erfahrungen von Thaer, Rothe und Kreifig. F 
Bon einem berühmten Praftiker. 


pa Geheftet. Preis 114 Sar. oder 405 Kr. 3 

















u 








Der Fußreiſende, 
oder was hat man zu thun, um angenehm, nüß: B@) 
B > 
AN 







(ich, bequem und ſicher reifen zu können. 
Abbildung. Geheftet. 10 Sgr. oder 36 
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